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Das Leben und die Werke des Kupferstechers 

Jeremias Falck. 



Das Leben und die Werke des Kupfersteohers 

Jeremias Falck. 



Fast alle Schriftsteller, welche über die Lebensrerhältnisse der 
Künstler des 17. Jahrhunderts Nachrichten zu geben suchten, haben 

über die Schwierigkeiten geklagt, die sich der Erlangung dieser Nachr 
richten, besonders wenn sie von Beweisen begleitet sein sollten, entgegen- 
stellen, nnd die glciclie Erfahrung ist mir b<^i den Nachfnrscliungen nach 
den Lebensumständen des oben genannten Künstlei-s nicht erspart wordeu. 

Die Ursache dieser Schwierigkeiten ist wohl hauptsächlich in den 
kirchlichen und politischen Wirren zu finden, die seit der Reformation 
fest in allen Ltindem Europas Unruhen aller Art bewirkten nnd 
schliesslich 1618 zu jenem schrecklichen Kriege föhr£en, der erst 1648 
endigte und theils schon vor seinem Beginn, theils während seiner 
Dauer Zerstörungen veranlasste, welche es jetzt fast unmöglich machen, 
mit Beweisen belegte Nachrichten über eine zu jener Zeit lebende 
Privatperson zu geben. 

Es wird dies um so schwerer, als Jeremias Falck bei der ausser- 
ordentlichen Meisterschaft, die er in seinen Werken zeigt, zugleich von 
so grosser Bescheidenheit war, dass er selbst niemals etwas über seine 
Lebwsveihältnisse niederschrieb, und wir die dürftigen Kachrichten, 
welche wir über ihn haben ^ nur theils aus den Daten seiner Werice, 
theils aus zufliUig gefuiKleiieii Aufzeichiiuiigen erhielten. 

So sehr diese W erke iinii wohl die Aufmerksamkeit der Kunst- 
freunde verdienen, so scheint dieselbe doch erst seit Anfang dieses 
Jahrhunderts mehr darauf gerichtet worden zu sein, und es haben 

sieh namentlich einige polnische Schriftsteller die ausserordentlichste 

1» 
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Müho pegebeu, über das Leben und die Werke Fabks Mittheilungen 
zu machen, was man mit dem lebhaftesten Dauke anerkennen nniss. 

Ausser dem Interesse, welches diese Herren an den Werken Falcks 
hatten, ist dasselbe bei ihnen wohl noch dadurch anger^, dass, weil 
Danzig allgemein als der Geburtsort des Kttnstlers angenommen wird, 
sie ihn für einen polnischen Künstler halten, da diese Stadt damals 

zwar ein Freistaat war, aber im puluischeu Laude lag und unter dem 
Schutz des Königs von l'olen stand. 

Indessen bilden die Mittheilnngen dieser polnischen Herren leider 
weder ein geordnetes Ganze, noch geben sie bestimmte Nachrichten 
über seine Lebensverhältnisse. 

Schon was das .lalir uud den Ort seiner Geburt betriü't. so bleiben 
wir aller ätuttgci'uuUcuen Nachforschuugeu ungeachtet darüber ganz im 
Ungewissen ; wenigstens fehlt es an Beweisen, wenn es auch mit grosser 
Wahrscheinlichkeit dargethan werden kann. 

Nachdem in den Werken von Nagler, Heller, Le Blanc nnd andern 
Schriftstellern das Jahr der Gebart Faleks auf 1629 gesetzt wird, hat 
Edvvani iiaütawiecki in der Monatsschrift: „Wai-schauer Bibliothek", März- 
hefr ]8r)6, Miüheilungen über seine Virwandtscbafl und (relmrl ge- 
macht, und ebenso Loski in der Warschauer WocheDschrill: „Klosy^* 
6. Oetober 1881. 

Beide sagen, Falck sei 1619 geboren, nnd sein Vater sei Professor 
am Gymnasio in Thom gewesen; A. Andresen sagt in seinem „Hand- 
buch für Knpfersttchsammler'', Leipzig 1870, Falck sei um 1690 in Danzig 
Laboren; ein Beweis fiir alle diese Angaben ist jedoeh von Niemand 
erbracht. 

Allerdings hat zu Anfang des 17. Jahrhnnderts ein Magister Michael 
Falck in Thom existirt, welcher daselbst Professor am Gymnasio nnd der 
Sohn des Bürgers und Rannengiesser Franz Falck in Thom war. 

ATif ineine durch den Professor Dr. BrandstHtter in Banzig an den 

iieirii riarrer Brum» Stachowitz in Thorn gerichtete Frage üb(>r das 
Taufregisier der Kirche des Sprengeis, in welchem Micliael Fulek wulmle, 
betreßend das Geburtsjahr dci« .Tereniias, schreibt der genannte Geistliche 
an den Dr. Brandstätter wie folgt: 
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Thora, den 14. Juli 1887. 

„Sehr geehrter Herr Professor! 
„Es bitte mir dne grosse Freude geuacbt, Iboen die in Ihrem verlhen 
„3chren>en Tom 10. d. H. gew&nscbten Daten mittheilen ra kiinnen. Leider gehen 
„unsere Taufregister nur bis som Jahre 1616 zurftok; das andere ist in den viel« 
„rächen Wirren des Thomer pdltiseh«! and kirchliehen Lebens jener Zeit ver* 
„leren gegangen. 

„Nur in d«n Trsuungsregister vom Jahre 1607 findet sich folgende Eintragung: 
„1. post Epiphania H. Michael Falck Collega Scholae mit J. Sara des Hans 
„Vossov sn Heiligenhafen im Flünrtentham Holstein vmland Rathsrenrandten, seine 
„nachgelassene eheliche Tochter." 

Bruno Stachowitz, Pfarrer. 

Magister Michael Falck in Thoru hatte sieh also im Jahre 1607 in 
Thora verheirathet und wenn es gleieh nicht erwiesen ist, so wäre es 
doch möglich, dass ihm in den Jahren 1607 bis 1615 ein Sohn geboren 
ist, der vielleicht unser Jeremias war; von 1616 bis 1620 indessen kann 
er nicht geboren sein, da dies sonst in dem Tanfregister der betreffenden 
Kirche vorzeichnet wäre, was nach dem Sehi'eibeu tles Ilenu riairer 
Stachowitz nicht der Fall ist. 

Im Jahre 1620 svuitie aber geuaiiiiter Magister Michael Falek, wie ur- 
kundlich feststeht, als Pastor an die Hartholomäikirche in Dauzij; berufen, 
wo er 1624 starb, nachdem ihm am 8. October 1622 ein Sohn Michael 
Falck geboren wnrde, der später Pastor an der St. Katharinen^Kirche 
wurde und als solcher am 19. September 1676 gestorben ist Einen 
anderen Sohn hat Michael Falck sen. in den Jahren 1620 bis 1624 nicht 
gehab i, Ja sich sutist darüber in den Taufregisteru der Bartholomai- 
kirehe hätte t-twas vorfinden miis-*en. 

Jedenfalls war indessen Jeremias Falck nicht wie der Pastor Michael 
Falck sen. evangelischen, sondern reformirteu Glanbens und hielt sich 
auch während seines Lebens zu letzterem religiösen Bekenntniss, wie ich 
weiterhin nachweisen werde. 

Es ist daher ebenso möglich, dass Jeremias der Sohn eines anderen 
Falek ist, welches Namens Anfangs des 17. Jahrhunderts mehrere Familien 
in Dau/ig Icljteu und retunuirter llclif^ion wareu, und ist seiueu späteren 
Lebensverlüiltnissen nach fast mit Gewissheit auzuaehmen, dass er um 
das Jahr 1609 oder 1610 geboren ist. 



Digltized by Google 



6 



Aber anch in den vollständig noch jetzt vorhandenen Tanfregistern 
der beiden reformirten Kirchen St. Petri und St. Klisabcth zn Danzig ist 
über den Taufakt des Jeremias nichts zu finden; indessen erklärt sieh 
dies aus Folgendem: 

Zu Anfang des 17. Jahrhunderts bestanden in Danzig vier reformirte 
Gemeinden, nämlich die St. Petri, die St. Elisabeth, die holländische 
und die französische Gemeinde. 

Von diesen besassen jedoch nur die beiden erstgenannten jede eine 
Kirche mit dabei angestellten Geistlichen; die beiden anderen Gemeinden 
hatten weder Kirchen noch Geistliche; aber sie hatten unter ihren Mit- 
gliedern Lehrer und Professoren au den verschiedenen Schulen der Stadt, 
welche zugleich Theologen waren und demnach die Refugniss hatten, zu 
predigen und kirchliche Handlungen, also auch Taufen, privatim zu voll- 
ziehen. 

Aufzeichuuiigeu darüber fanden nicht statt, wenigstens keine, die 
kirchlich aufbewahrt wurden, und so ist es denn sehr möglich, dass 
Jeremias auch in dieser Weise getauft wurde, worüber jetzt nichts schrift- 
liches aufzufinden ist; es wird daher leider wohl schwerlich jemals möglich 
werden, das Jahr seiner Geburt mit Bestimmtheit anzugeben. 

Ebenso ist über den Verlauf seiner ersten Jugendjahre nichts zu 
ermitteln gewesen. Wer eigentlich sein Lehrer in der Kupferstichkunst 
war, ist auch unbekannt geblieben. 

Man wird jedoch mit einiger Wahrscheinlichkeit annehmen können, 
dass es Wilhelm Hondius (geb. im Haag 1607) war, welcher etwa um 
1630 nach Danzig berufen wurde, hier bis gegen 1655 lebte, und ihm 
den ersten Unterricht ertheilte. 

Um das Jahr 1639 ging Falck nach Paris, wo er wahrscheinlich 
unter der Leitung des daselbst ansässigen holländischen Kupferstechers 
Cornelius Bloemaert (geb. in Utrecht 1603) viel gearbeitet und sich 
ausgebildet hat; auch von Abraham Bosse daselbst unterrichtet worden 
sein dürfte. 

Es erschienen nun in Paris von Falck nicht allein eine grössere 
Anzahl allegorischer Darstellungen in Frauengestalten (die fünf Sinne, 
die vier Jahreszeiten, vier Tageszeiten, vier Welttheile u. dergl.), welche der 
damaligen Sitte gemäss als Modejournal dienten, und von den Kunst- 
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hündlern Le Blond, Jmtns Egmont und P. MarietCe herausgegeben 

wurden; sondern er fertigte auch in dieser Zeit die schöne Folge von 
24 lilättern, welche unter dem Titel: Livre de portruiturc l(i41 erschien, 
und die herrlichen Portraits der Anna Aureliace, Herzogin vou Urleaus 
1642. 5ow{f» das dor Königin Anna von Frankreich 1643. — 

Von Paris ging Falek naob Holland, kann sich jedoch da nur kurze 
Zeit aufgehalten haben, denn 1644 und 1645 sehen wir ihn wieder in 
Paris, wie die Jahreszahlen auf den Blättern „Die vier Weltgegenden" 
und auf dem Portrait der Ludowiea Idaria Gonzaga nachweisen. Auch 
zu Anfang dos Jaliros 1646 muss er noch da geweilt haben, da das 
rt>rtr:iit des Königs Ludwig XiV. von Frankreich als Knabe, noch 
diese .luhreszahl trägt. 

In diesem Jahre kehrte Falck nach üanzig zurück, wo er bis 1 (549 
blieb, in welcher Zeit er und Wilhelm Hondius mehrere grössere Stiche, 
namentlich die beiden Ehrenpforten zum feierlichen Einzng des Königs 
Wladislaus IV. von Polen und seiner Glemahlin, der oben genannten 
Ludowiea Maria Gonzaga, lieferte, wie auch die Stiche der Fa^ade des 
Langgfls^er Thors in Danzig und der daraur alehenden aciii allegorischen 
F'iguren 

Ein weiterer Beweis für seine Anwesenheit in Danzig in dieser Zeit 
findet sich in dem Taufbuch der reformirten Kirche zu St. Petri in 
Danzig, woselbst es heisst: 

„Den 18. September 1646 steht Jeremiaa Falck GwtMm bei dem Kinde des 
„Ea,m Falck, seines Bruders, nnd dessen EShefran Catfaarina. Qevattem sind 
„Jungfhiu Anna Hondius (Tochter des Wilhelm Hondius) und Jungfirau Anna 
„Unrcator (Tochtm: des Geographen)," 

welche letztere er später heirathete. 

Dass Falck no» h im .Jahre 1649 in Danzig war, wird nachgewiesen 

durch das Taufbuch derselben Kirche, worin es heisst: 

„1649 den S5. Februar ist Jeremias Falck an Statt des Arndt Mereator, su« 
„aammen mit Jacob Brein und Frau Susann« Beigkmaus Pathe gewesen bei Petrus 
„Bez, Sobn des Peter Bez nnd der Elisabeth." 

Der Bruder des Jeremias, Hans Falek, war ein Messerschmied und 

wohnte auf Xeugarten in Danzig. 

Durch Yermittclung des Kuusthäadlerä Michael Le Blond in Paris, 
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welcher damals in Bezug auf Kunstwerke und Künstler der Agent der 
Königin Christine von Schweden war, folgte nun Falck Anno 1649 
dem Rufe derselben nach Stockholm. 

Er erhielt da eine feste Anstellung als Kupferstecher der Königin 
Christine. 

Es ist dies nachgewiesen durch den polnischen Schriftsteller Heinrich 

Bukowski in Stockholm, welcher in seinem Aufsatz im „Album Museum 

Narodwegö w' llapperswyla", 1876, pag. 468, folgende Mittheilung über 

zwei dem Falck gezahlte Honorare macht: 

„In den Kassenbüchern (Raentc Kammerbocken) zu Stockholm befinden sich 
„folgende zwei Quittungen über an Falck gezahltes und von ihm empfangenes Geld: 
1. Der mächtige Schatzmeister Ludwig Fritz wolle verfugen, dass der Kupfer- 
stecher Jeremias Falck für das Jahr 1649 eine Pension von 900 Daler Silber* 
münze gegen Quittung erhält. 



„Die vorstehend genannte Summe ist mir ausgezahlt worden. Jeremias Falck." 
2. „Da Ihro Majestät durch oflFncn Brief vom 0. März dem Kupferstecher Jeremias 
„Falck aus der Schatzkasso eine jährliche Pension von 900 Daler Silber- 
„münze gnädigst zu bewilligen geruht haben, wolle der mächtige Schatzmeister 
„Herr Ludwig Fritz ihm diese 900 Daler Slbr. Mz. zalilen und über dieselbe 
„sich quittiren lassen." 



„Die vorstehend genannte Summe ist mir ausgezahlt worden. Jeremias Falck." 

Inzwischen war unser Künstler in der ersten Hälfte des Jahres 1650 
nach Danzig gereist, um sich da zu verheirathen. 

Von dem Herrn Prediger Hofl'maun der reformirteu Kirche St. Petri 
erhielt ich nämlich folgenden Auszug aus dem Trauungsregister genannter 
Kirche: 

„Den 9. Juni 1650 getraut zu St. Petri, der Ehrbare und Kunstreiche Herr 
„Jeremias Falck, mit der viel Ehr und Tugendreichen Jungfrau Anna, des weiland 
„Ehrenveslen und Wohlgeachteten Herrn Arnold Mercator hinterlassenen ehelichen 
„Tochter." 



Stockholm, den 19. Januar 1650. 



„Von Gesetzes und Amtswegen" 
„Gabriel Oxenstierna, Herr von Ma.seby und Lindenholm." 
„Erich Gyllenstierna. Gustav Rosenhane. Sewedt Bäät." 



Stockholm, den 14. Deccmber 1650." 

„Von Gesetzes und von Avata wegen. 
(UDterschrifU'n wie vorher.) 
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Wahracheinlich bald nach der Hoebzeit kehrte Falck mit der jungen 
Fra« nach Schweden zunick, denn noch 1650 erschien zu Stuckholin 
von ihm das Portrait des Sewctli Bootli, und 1651 die Portraits von 
Bupert Douglas, Horn, Hammerstein nnd anderer. 

Die Ehe des Künstlers war anch gesegnet, denn Heinrich Bukowski 
tbeilt in genanntem Albnm einen Anszng ans dem Tanfr^ister einer 
Kirche in Stockholm (welcher sagt er nicht) wie folgt mit: 

Patridi: Infantes: 

iieinrich Münchhof, Aoua Magdalena. 
Isaac Bex, 
Avend Mwcator, 
Joh. Biets Fran, 
Abraham Hingers Fru» 



Paren tes: 

1653. 
Jeremias Falck, 
KnpfersteebMr. 



Dies: 
den 3. Januar. 



Während der .lahro U!r>0 bis lHö;> hatte Fulck abwechselnd seinen 
AnlViithalt bald in Stockholm bald in Danzip", wie die Jahreszahlen auf 
seineu in jener Zeit gefertigten Portraits erweisen. 

Nachdem die Königin Christine ihn im Jahre 16ö0 zu ihrem Hof- 
kapferstecher ernannt hatte, wurde darüber folgendes Doenment aus- 
gefertigt, welches im Staatsarehiv zu Stockholm aufbewahrt wird: 

„Wir Christine u. s. w. veröflFentlichen hiermit, dass ch uns prfalli n liat, den 
„ehrsamen und talentvollen Kupferstecher Jeremias Falck zur Bedieauug anzu* 
„nehmen. 

„Es sollen ihm daher, was ihm durch diesen Brief zugesichert wird, ao lange 
„er in uiiserm Dienst verbleibt, aus unserer Kasse Sechshundert Rixdaler jahrlich 
„ausgezahlt werden. 

Ausserdem soll ihm alles, was er zu unserem Bedarf uud auf unser Begehr 
„macht, lür jedes Stück l»esonder8 baar bezahlt werden, was auszuiuhren alle 
„unsere Beamten gehalten sind. 

,,Wir anbefehlen auch in'a besondere unserm scliHLibarcn Staatarath und dem 
„Cabinet, dass sie dieseu Falck zu dcMi Beamten zahlen, die Auszahlung der oben 
„genannten Summe wo es sich gehört auordncu, und daraui achten, dass die aus- 
„gesetzte Pension und der jährUche Unterhalt ihm pünktlich zugebt. 

„Gegeben in Stockholm den 6. März 1650. 

Christina 
P. I. Coyett- 

,)G(etreo abgesolirieben ans der Staatsregistratur des vorgenannten Jahres 

G. U. SüTeratolpe, Kammerherr ab Zeuge. 
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Von da ab unterschrieb Falck sich: „S. R. M. Sveciae Calcographus". 

Die ehrenvolle Stellung, welche hiernach Falck in Stockholm ein- 
nahm, währte leider nicht lange, denn schon im Jahre 1654 trat die 
Königin zur katholischen Religion über, entsagte der schwedischen Krone 
und begab sich nach Rom. 

Ihr Nachfolger auf dem Throne von Schweden, der junge König 
Carl Grustav, sehnte sich nach kriegerischen Ehren und achtete weniger 
auf Kunst und Künstler; bald lenkte der beginnende Krieg die allge- 
meine Aufmerksamkeit auf den Kampf und Falck kehrte nach Verlust 
seiner Stellung in Stockholm nach Danzig zurück; weilte aber auch 
hier nicht lange, weil in Folge des zwischen Polen und Schweden ausge- 
brochenen Krieges die Besorgniss vor einer Belagerung der Stadt Danzig, 
sowohl ihn, als auch Wilhelm Hondius und den Kuiistdrucker Georg 
Förster aus der bedrohten Stadt vertrieb. 

Noch im Jahre 1655 begab sich Falck nach Kopenhagen, wo er das 
herrliche Portrait des Königs Friedrich III. von Dänemark fertigte, 
welches 1656 in Hamburg erschien, und ging noch in demselben Jahre 
nach Amsterdam; da fand er die Kupferstecher Cornelius Visscher, 
Jacob und Theodor Matham, Schelte a Bolswert und andere, nnt denen 
in Gemeinschaft er auf Veranlassung des Amsterdamer Bürgermeisters 
Gerhard de Reyust nach den in dessen Gallerie befindlichen Gemälden 
eine Anzahl herrlicher Stiche fertigte, welche in einer Collection unter dem 
Titel: ,, Variarum Imaginum a celeberriniis Artificibus etc. Amstelodanii" 
(ohne Jahreszahl) erschienen. 

Joh. Wussin theilt in seinem Werk: „Cornelius Visseher, Verzeichniss 
seiner Kupferstiche", Leipzig 1865, pag. 270, mit, dass diese Collection 
von Stichen nach 40 Gemälden aus jener Gallerie von den genannten 
Künstlern gefertigt wurden, davon 18 von Falck gestochen sind, wofür 
er ein Honorar von 2600 holl. Gulden erhielt. 

In einem Briefe Falcks, der in den ..Neuen westpreussischen Mit- 
theilungen", Königsberg 1847, Band IV, Heft 1, pag. 6, mitgetheilt 
wird und der von Hamburg 10. /20. December 1658 datirt, an den Danziger 
Kathsherrn und Astronomen Johann Hevelius (Hewelke) gerichtet ist, 
klagt er: 
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„ich bin sehr gcvlet worden mit dem Werke von dem Amsterdamschen Rathsbcrm, 
„und könnte ea auch nicht hintansetzen, weil etwas dabei zn tbau war, und ich 
„by 2600 Onldan von seinw Arbyt genossen, und war Hoffnung noch wol 1000 
„Gulden by ihm in verdienen gewt^ wenn der gute Htar nicht so elleudig om 
„gekommen wir, welobes ta beklagen ist, denn bey dieser Zeit wenig solche Lieb* 
„habers zn finden seindt.'' 

la der Nacbsclinft beklagt sicii Falck uuch: 

„ich habe eine geraume Zeit sehr grosse Sebmorsen in der rechten aim, so dasa 
„mit MObe die Feder f&hre". 

Bfiernach war also Falk, nachdem er von 1655 bis 1657 in Amsterdam 

bieschäftigt gewesen, in letzterem Jahre nach Hamborg gegangen, wie 
das Portrait des Oiiristiau Woldenbeig, welches er daselbst fertigte und 
die Jalirzahl 1657 trägt, nachweiset; daselbst ei srlucn auch das Portrait 
des Coustautiu Ferber, Bürgermeister vou Dauzig, welches über ohne 
Jahreszahl ist. 

Welche Arbeiten Falck während seines Aufenthalts in Hambarg sonst 
noch geliefert hat und wie. lange er daselbst geblieben, ist nicht mit Be- 
stimmtheit zu sagen; er scheint sein künstlerisches Wirken mit unter- 
geordneten Stichen als: Yorlageblättem zn Croldschmiedsarbetten, Titel- 

blüttern zn verschiedenen Werken polnischer und dentseher Schrittstelter, 
zum Cataloi: einer I^ibliothek und Uergl. beschlosseu zu haben. Der 
erweishcli letzte Stieh von ihm ist das Titelblatt und 12 Blätter (von 
denen Jedoch nur 7 mit J. F. sc. bezeichnet sind) zn dem Werk: 

„Des ehren nnd hocherlenehteten P. Alphonsi Boderici 8. J. Uebnngen chriat- 
„lieber Tugenden ete. gedruckt zn Collen Anno 1666". 

Zwar trägt das Werk des Joh. Hevclius: „Machina Ooelestis" zu 
welchem Falck da.s Titelblatt gestochen hat. die .Fahreszahl 1673; das 
ist aber das Jahr des Erscheinens des Werks, nicht das des Stichs, 
welcher sehr wahrscheinlich früher gefertigt wurde. 

So weit es nach bestehenden Thatsachen, und an der Hand der 
Jahreszahlen, welche die Stiche Falcks tragen, möglich gewesen, sind die 
Lebensereignisse des Künstlers im allgemeinen verfolgt; Auch ist es 
bekannt, <lass er zwei Schüler ausgebildet hat: seinen Pflen-cv^ohn Hchenck 
nnd noch einen Namens Owen, von denen Jedoch keiner den Meister 
entfernt erreicht hat. 
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Aach über die weiteren Lebenssehicksale seiiier Ehefmn ond seiner 

Tochter war trotz aller Bemühungen nicht« zu ermitteln. 

Bis zum Jahre 16ß7 oder lfu;8 sclHMiit Falk in Hjunburg geblieben 
und dann nach Danzig zuriickgeivehrt zu sein, wo er aber wohl wenig 
iriclir künstlerisch thätig gewesen ist. V<m <leni wie erwähnt letzten 
Werk mit der Jahreszahl Anno 1666 fehlen bis zu seinem in Banzig 
in den ersten Tagen des Febmar 1677 erfolgten Tode alle Naehrichten. 

Ueber sein Begräbniss jedoch erhielt ich von Herrn Hoflmann, Predi* 
ger an der reformirten Kirche zn St. Petri in Danzig. folgende Notiz, 
welche aus dem Grabateiubuche der genannten Kirche entnommen ist. 

„1677. Den 7. Februar in St. Peter, nach Reinigung dea (Jrabcs des Herrn 
,,Hans Minckhftos, iat darin begraben Jeramiaa Falck im Chor beim Altar, Stein 
„No. 4." 

Dieser G-rabstein ist in der ÖL Petrikirche zn Danzig noch voll- 
kommen erhalten zn sehen, und trligt folgende in den Stein gehauene 
Inschrift: „Hans Minckhaus und seine Erben Anno 1636". Ich be> 
merke hierbei, dass die sogenannten Erbben^räbnisse in den Kirchen an 

die Familie des Verstorbenen nm auf so lange zur Benutzung für die- 
selbe verkauft, wurden, als noch Mitglieder dei-selljcn vorliMiiden waren. 
Nach dem Tode des letzten Erben fiel die (Iral>f*lelle an die Kirche 
zurück und wurde von letzterer anderweitig ijcgeben; so ist sie 1()77 
an Falck verkauft und derselbe darin „nach Reinigung des Grabes" 
beerdigt, der alte Grabstein aber ist geblieben. 

Ein Portrait von Jeremias existirt auch leider nicht; von fast 100 
Personen hat er solches gefertigt, von sich selbst keins; denn das von 
dem Warschauer Verleger der: ..Rosmaitasci Polskich" (polnische lifcinnig- 
faltigkeiten) gegebene PortraiL Fulcks, gestochen viui Anton Oleszczynski. 
kann nicht als authentisch anerkannt werden, da dieser Verleger schon 
manches dergleichen gebracht bat, was lediglich in seinem Atelier ent- 
standen ist. 

Die Stadtbibliothek in Danzig besitzt jedoch daa authentische Wappen 
der Danziger Familie Fälck in einem Kupferstich, dessen Gopie ich 
hierbei gebe. 

Wie ich in vorstehendem dargethan zu haben glaube, war Falck, in 

einer deutächen Stadt geboren, ein deutscher Künstler; gleichwohl haben 
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seine Werke, obgleich sowohl dnrch ihre Anzahl, wie dnrch ihren hohen 
Knnstwerth ausgezeichnet, bei deutschen Kuustschriftstellern bisher keine 
grosse Aulnierksanikeit gefandeu. 

Eine frühe Nachricht über ihn bringt Basan in seinem Dictiouaire 
des GrraTenrs, Paria 1767, Th. L, pag. 193, wenn auch nor sehr dürftig; 
denn er fuhrt nnr wenige Blätter, einfach mit ihrem Titel, ohne wettere 
Angaben anf. 

Es mnss dies befremden, da doch der Abb^ Michel de Marolles in 

seinem Catalog. Paris schon 93 Blätter von Falck aiilühit, soNvie 

ebentuUö das Caliinet des Estanipcs in der liililiotlHtjue Royale zu Paris 
eine mindestens gleich grosse Anzahl Blatter von Falck enthielt, welches 
beides Basan bekannt sein musste. 

Erst im Jahrgang 1847, Band 3, Heft 3, der „Neuen prenssisehen 
Provinzial-Blätter**giebt mein 7erewigterFrennd, Gerichtsrath WilLSeidel, 
ein Danziger, unter dem Titel: „Nachrichten über Danziger Kupferstecher" 
einige Mittheilungen 1!ber Falck und nennt von ihm IIS Stiche; und 
im darauf tülgcudeu Juhr weiss Professor A. Ilatren in Königsberg in 
der Zeitsebrift: ..Morgenblatt" (Kunstblatt desseUtcn), Stuttgart und 
Tübingen. Märzheft 1848, pag. ti3 und 64, diese Zahl schon auf 130 
zu erhöhen. 

Aber erst unsem östlichen Nachbarn, den Polen, gebührt das Verdienst 
die Werke Faicks durch eifrigst fortgesetzte Forschungen aufzufinden 
und Nachrichten darüber zn geben. 

Es dürfte dies, wie bereits bemerkt, darin seine Ursache haben, dass 

Falck von ihnen iiir eiueu polnischen Künstler gehalten wird. 

Allerdings hat er sich auf einigen seiner Blätter: ,,i^olonus ' ualer- 
zeichnet, auf anderen jedoch: „Gedauensis'' und auf einigen iu Stockholm 
gefertigten Stichen: ..Sueciae Calcographus" genannt. 

JedenfaUs hat aber das grosse Interesse, welches die polnischen 
Schriftsteller an den Werken Faleks nahmen, ihnen Veranlassung gegeben, 
denselben ihre Aufmerksamkeit zn schenken, und ich bin überzeugt, 
dass wir lediglich den rastlosen Bemühungen dieser Herren, namentlich 
denen der Herren .1. Kraczew.-ki und Edward Bastawiecki, Aufzeicliuuugeu 
ül)er Faleks \\'erke verdanken, welche, obgleich ungeoi*dnet und manche 
Irrthümer enthaltend, dennoch hochgeschätzt werden müssen, da sie allein 
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die Basis bilden^ anf der es möglich war, eine genauere üebersicht davon 

zn gewinnen. 

J. Kraczewski zahlt in seinem Aufsatz über J. Falek im Athenäum, 
Nürnberg 18&0, bereits 150 Stiche, welche Zahl Le Blanc im „Mannel 
de L'amatenr D'Estamp^*^ auf 153 bringt, von denen jedoch die Portraits 
von Christian Eoenigsmark nnd des Janas Jnell gar nicht von Faldc 
gestochen sind. 

Dem Fleiss des Edward Rji-Jtawici'ki indessen gelang' es. in der Zeit- 
schrift „Waracbaner Bibliothek \ 1856, Band L, pag. ü25, schon 317 Blätter 
verzeichnen zn können, welche Zahl dieser verdienstvolle Schriftsteller in 
einer späteren Ausgabe dieser Zeitschrift auf 459 erweitem konnte. 

Allerdings 'redncirt sich, bei näherer Betrachtung, diese Zahl, weil 

manche Stiche doppelt aufgeführt, sich lediglieh als verschiedene Abdrücke 
desselben Stiches erweisen, und andere als Falcks Arbeit angegeben sind, 
die er nicht gefertigt hat. 

Eine fernere Mittheilnng über Falcks Werke, wenn auch nur skizzen* 
hafk, verdanken wir dem Aufsatz des Herrn Joseph Loski in Warschan, 
den er in der Wochenschrift: „EJosy" vom October 1881 lieferte. 

Bei diesen schriftstellerischen Arbeiten haben es jedoch die Polen 
nicht bewenden lassen; vielmehr war die Theilnahme au Faieks Arbeiten 
so gross, dnüii viele wohlhabende Kupferstich-Liebhaber eine möglichst 
grosse Anzahl seiner Blätter zu v^einigen suchten. 

So entstanden die Samminngen des Fürsten Wladislaus Gzartoryski 
in Eiafcan, die des Herrn Hieceslaw Pawllkowski in Lemberg (jede über 
300 Blätter enthaltend), die des Grafen Branicki in Sncha, Gallizien 
(früher J. Kraczewskis öamiulung), die der Freunde der Wij^Hcnschafteu 
in Posen (friiher Ed. Rastawieckis Sammlung), die der Frau Gräfin 
Dzialinska zu Golobow bei Pieschen und die des polnischen National- 
Museums in Happerswyl bei Zürich. 

Inzwischen haben nun auch die Eupferstich-Oabinette der Museen 
von Berlin, Dresden, Wien und anderer Residenzen den Blättern Falcks 
Aufmerksamkeit geschenkt, und ebenso sind in dem Cabinet des Estampos 
der National-Bibliothek, Rue Richelieu in Paris, wohl über äOO Blatter 
von Falck vorhanden. 
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Dnrch die so äusserst gütige and zuvorkommende Unterstützung der 
Herren Directoren und ('ustoden der vorstehend genannten Sammlungen 
ist es mir nun möglieh geworden, in 296 Nummern von 472 Stichen 
Falcks eia beschreibendes Verzeiehniss zu geben, und ich erlaube mir, an 
die genannten Herren Vorstände der Kunst- Sammlungen die höfliche 
Bitte an richten^ geneigtest meinen verbindlichsten Dank fUr die so firennd- 
liohe Bereitwilligkeit genehmigen zu wollen, mit der mir von ihnen ent- 
gegen gekommen und die erbetene Auskauft ertheilt worden ist 

Wenn ich es hiemach in aller Bescheidenheit wagte, ein Yerzeichniss 
der Werke des Jeremias Falck zu geben, so hoffe ich damit den Wüuseken 
der Kupferstichliebhaber zu begegnen; und kann wenigstens versichern, 
dass ich nach bestem Willen und Wissen alles gethan habe, um dies 
Terzeichniss so richtig und genau herzustellen, als es mit aller Mühe 
ml^glich war. 

Man wolle Jedoch in gütige Erwägung ziehen, dass ein Mensch nieht 
alles sehen, und also nieht alles erfohren kann, und sollte sieh irgend 

ein Irrthum in dieser Arbeit erweisen, so darf ich vielleicht auf eine 
freiHidliche Naciisicht und \vrlil\\ ' lU nde Beurtheiluug hoffen, der ich 
mich hiermit ergebeust empluUleu halte. 



Der Verfasser. 



Bemerkungen. 



^fit wenigen Ausnahmen habe ich die in diesem Werke verzeichneten 
Kupferstiche Falcks selbst gesehen. 

Die bei jedem Blatt angegebenen Maasse der Höhe und Breite in 
Millimetres sind die des Stichrandes. Nur bei den Stichen des Langgasser 
Thores und den darauf stehenden 8 Figuren, sowie bei den beiden Ehren- 
pforten, und den 6 Blättern Emblemen der ersten Ehrenpforte sind die 
Maasse der Phittenränder angegeben, weil auf genannten Blättern die 
Stichriinder nicht sichtliar sind. 

Soweit es mir möglich geworden, habe ich bei jedem Blatt die ver- 
schiedenen Abdrüt'ke desselben angegeben: ob es von den Blättern, deren 
ganze Titel und Unterschriften ich gegeben, auch noch Abdrücke vor 
aller Schrift, oder nur mit den Künstlernamen giebt, habe ich nicht 
erfahren können. 

Sämintliche Stiche Falcks sind mit dem Grabstichel hergestellt; nur 
das sub Xo. 19'J verzeichnete Titelblatt: „Minerva" ist eine Radirung. 

Falck hat auch in Holz geschnitten, und zwar ein Blatt: Hercules 
zerreisst den Löwen". Es wird dies von Herrn v. Heinickeu in seinem 
im Kupferstichcabinet zu Dresden befindlichen Manuscript des Werkes: 
„Dictiouaire des Artistes dont nous avons des Estampes" mitgetheilt. 

Theils in den Auctions-Catalogen, theils in den Nachrichten einiger 
Schriftsteller werden Blätter als von Falck gestochen angeführt und 
auch in manchen Sammlungen als seine Arbeit angenommen, die jedoch 
nicht von ihm, sondern von andern Künstlern gefertigt sind. 

Soweit ich es erfahren konnte, gebe ich nachstehendes Yerzeichniss 
derselben: 

1. Eine heilige Familie mit Joseph und der heiligen Anna in einer Landschart. 
Ist von Cornelius de Vis«cher gestochen. 

9 
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2. Die Verlobang der heiligen Catbarina mit dem Jeauskinde. Iti von Jaeob I 

Mathain gostochOD. 

3. Die keusche Su^nna. Ist von Cornelias de V'isacher gestochen. 

4. Silen von zwei Bacchantm ]M>gloitot. Ist roD Schelte 4 Bolawert geatochen. | 

5. Pictoria ara. Ist von Theodor Mathani gestochen. 

6. Der Antiquar. Ist von Cornelius de Visscher gestochen. 

7. Ein Mcmento mori; darstellend das Innere eines Zimmera, darin ein Sarg 
und Traocrgepränge mit der Unterschrift: ,,Mor8 ultima Linea Bermn. 
C. Galle". Ist oluie Fakks Namen und nicht von ihm gestochen. 

8. 14 Blätter scenischc Darstellungen, ohne Falcks Namen, und nicht von ihm. 

9. Drei Blätter allegorische Darstellungen in jugendlichen Frauengestalten, mit 
Unterschriften von vier- und scchszeiligcn Versen und der Adrease von 
Le Blond; ohne Falcks Namen und nicht von ihm* 

10. Titelblatt zu Stanislaus Orzechowskis Annalen. 

11. Titelblatt zum Werk des Alberto W. Kojalevraki „Hiatoriae Lttoanae". lat 
nicht von Faick und ohne seinen Namen. 

12. Titelblatt zum Werk rlrg Andrea Maximilian Frcdro: „Geatomm Popali 

Fü!nni". Ist nicht von Falck und ohne seinen Nnmen. 

13. Titelblatt zum Wt-rk: ,,Commpiitatoiiiiin Clioiinensis Belli", von Jacopo 
Sobieski. Ist nicht von Faick und ohne f<einen Namen. 

14. Titelblatt zum Werk dea Szjmon ätarowolski. Ist ohne Falks Naroeu und 

niclit von ihm. 

15. Portrait des .\rzl<'s .lohaimo.-i Jon.«tonu8, ist nicht von Falk. Aul liem Hlatt 
steht ein vielzelliger lateinischer Tit«l mit der Unturschrift: „Andreas 
Gryphius J. C. fecit". 

16. Portrait der Lady Gwiii, Herzogin von Massavia. Ist in Schwarzkunst von 
Gerard Vulck gestochen. 

17. Portrait des Grafen Christian Kuonigsmark liei Le Blanc in seinem Werk: 
„Manuel de L'amateur d Eilaiupes" verzficlinet, e.xistirt gar nicht. 

18. Porti alt dea Janu.s Juell ebendaselbst verzeichnet, ist nicht von Falck ge- 
stnehcn. 

19. l'urtrail dc6 Cardinal Kidielifu zu Pferde, ist von II. IJondius gestochen, 
vide Portrait-Catalog von W. E. Drugulin. Leipzig 1859. No. 17 894. 
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1. 

Esau verkauft sein Recht der Erstgeburt. 

Die Darstellung zeigt eine Gruppe von drei Personen anf dunkel 
st'hraffirtcni Grunde. Esau von der Jagd zurückgekehrt, trägt einen 
Hasen an einem Stock befestigt, der über seiner rechten Schulter liegt. 
Er ist mit einem faltigen, geschlitzten Gewände bekleidet, hat auf dem 
Kopfe einen grossen Hut und steht an der linken Seite eines Tisches, 
auf dem sich eine Schiissel mit Linsen befindet, die er mit seiner linken 
Hand gefjisst hat. 

Rechts am Tische sitzt Jakob, sein Kopf ist nut einem Feder-Barett 
bedeckt, die linke Hand ruht auf dem Tische. 

Hinter Jacob steht Rebecca mit erhobener rechter Plan<l: auf dem 
Tische ein Brod, ein Messer und ein brennendes Licht, von dem die 
Gruppe beleuchtet wird. 

Rocht« unter dem Stich steht im weissen Flattenrande in drei Zeilen Cursivschrift: 
../. Tititoretto pitix. J. Falck Poloniu sculp. A. UHi'.i". 

Der Stich ist nach dem (TPiiitilde des Jacob Rnbiisti (Tintoretto) gefertigt, welches 
sich damals im Cabinet de Keynst /.u Amsterdam befand. 

Die ersten Abdrücke sind vor der Schrift nur mit den Künstlernamen. 

Höhe 299, Breite 386 M. M. 

Audion Santarelli Leipziij IHJI. 2*'6 Thaler. 
„ Homer „ IHJH. fj Mark. 
„ II. AituAer „ mO. 2.5 Mark. 

2. 

Esther und Mardachai. 

In dem Verzeichnisse, welches Ed. Rastawiecki in der Zeitschrift: 
„Warschauer Bibliothek", 185ß, Band L, pag. 525, von den Stichen des 
Jeremias Falck giebt, ist auch das Blatt unter obigem Titel aufgeführt 
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nod zwar snb No. 314. Nach seioer Angabe ist es nach dem Gemälde 
des J. F. Barbieri ü Gnereino da Sento gefertigt. 

Eine nähere Beschreibung kann ich leider nicht geben, da ich es in 
allen von mir gesehenen grossen Sammlnngeo nicht gefunden habe. 
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3. 

Die Geburt Christi. 

Im Vordergrande des Bildes liegt auf einer mit Stroh gefiillteii und 
mit einem Toche überdeckten Krippe das nackte Jesuskind. Bechts 

daneben steht Maria, das Haupt von einem langen Schleier bedeckt, mit 
Ijet'aUeton Händen in anbeieiuler Stellunsr. Links im Hiateryruude ist der 
Kopf von Joseph sieht l):ir, ninl vor ihm stehen drei jugendliche Gestalten 
mit lockigem Haar; rechts oben in der Ecke sieht mau den Kopf eines 
Esels, welcher ans einer Banfe frisst. 

Das Liebt geht von dem Jesuskinde ans. 

Der Stich soll luwh dem Gemftlde des Paal Cagltari (VeroiMse) gefertigt tein. Der 
Name FatdtB fehlt. 

Unt^T firin Stich im \vpi?-:cn PlattonrniKlo «toht in rnr?iv«c'hrlft fiii ivht/.dUtscr 
laU'inlHfher Ter», je in vier Zvileu rechts und liuks oebeu eiDaudcr, auf der liuken Seite 
begiuucnd : 

„Fdie» «utima«t mutodia fida MdmliKia" «fc. 
Daranter steht liuks onten in der Eeice: „Le Btend «aeatd^ am MuÜ^ Begh". 

Höhe 845, Breite 265 M. H. 
Ein Abdruck in der Saminlaikg Id Posen. 

4. 

Der bethlehemitische Kindermord. 

Die Dai stellimi; zeigt eine Strasse, auf »1er eine Anzahl von Männern 
im BegritV ist, kleine Kinder zu tödten, welche von Frauen vertiieidigt 
und beschützt werden. Die Strasse öifnet sieh links nach dem Hinter- 
gmnde, wo man mehrere Frauen eiligst mit Kindern fliehen sieht. 

Das Licht lallt von der linken Seite. 

Links unten im Stidinnde steht: „H. Jaoobi Tratoreti Ol. pict." 
Der Stieb ist ohne Faicks Namen. 

Höhe 377, Breite 495 M. M. 

£in Abdrack in der äammluQg der Freunde der Kflnste au Posen. 
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5. 

Maria als Himmelskönigin. 

Unter einem links stellenden Baun sitet Uaria, das Hanpt von einer 
Glorie umstrahlt, nach reehts gewendet, das Jesuskind anf ihrem Schoosse 

haltend; liüks neben ihr sieht ein Korb mit Wüsche, rechts im HiuLer- 
gruude sieht man Bäume. 

Das Licht fallt von der rechten Seite. 

Unter dm Stich itsht im weiawn Ptottenraa^ in riner Zeile L^^idandirift: 

„MARIA IfATEB DES, BEMS^INA OOBU'S 
vad itaulbviL nehts in dnr EA» steht; „F. D. L. CiaHee «send, oam Priirilegio Be." 
Des Blatt tat ohne Naoen des Maleis nnd Steefaen. 

Hohe 818, Breite 855 M. M. 
Bin Abdradr in der Sammlung des Herrn von Pawlikowrid in Lemberg . 

6. 

Die Anbetung der Hirten. 

Die Darstellung zeigt, einea theilweise von G-ebäuden umgebenen 
Hof, in dessen Mitte auf einem grossen viereckigen Korbe das Christus- 
kind liegt. 

Links vom Korbe steht die heilige Jungfrau in gebeugter Stellung, 
die HSnde zum G«bet gefhitet, hinter ihr stehen zwei Engel, welche die 
Hände auf der Bmst gekreuzt halten. 

Rechts vom Korbe steht Joseph, das Kinn auf die linke Hand gestützt, 

und in der rechten einen Stock haltend; rechts von ihm stehen drei 
Hirten in anbetender Stellung. 

In der Mitte des den Hintergrund bildenden Gebäudes sieht man 
eine gewölbte Thoröffnung, in welcher ein Ochse und ein Esel stehen; 
äber diesem Thor zeigt sich eine viereckige Fensteröfihung, ans welcher 
zwei M&nner auf die im Hofe befindliche Gruppe herabsehen; rechts 
führt von dem Gebäude eine Treppe herunter. 

Gunz im Hintergründe rechts sieht man in der Ferae m^rere 
Personen um ein Feuer versammelt. 

Die Beleuchtaug geht vou dem Jesuskinde aus. 
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Dl« enteil Abdfttdn IuImb nur Uaks in dar E<&« des weiaeeit Plmtonimndes «nter 

dem Stieb: „P. Ct^Iiari piiuc." 

Anf den zweiten iet hitiztiircffipf. rechte Qtiton iii der Boke: „F. de WIt ezeadit" 
aad in der Milte: „I. Falck scuipgii". 

Höhe 'M}b, Breite 370 M. M. 
Ein «r»ter Abdmdc im Hnieo io Dansig. 

AveHoH Druguliitf Leipzig 1885. Vor der Sdar^, 2*(t Theier. 
ÄMOm AmmUer, Mimae» WB. For der Stkrift. 7 Oulden. 

7. 

Die Anbetung der Hirten. 

Den Hinteigrand liaks ia der Darstellaog bildet eiae Maaer, in der 
sich eine Wölbung befindet. Vor derselben sitzt Maria, das JeeDskind 
in den Armen haltend; links von ihr steht Joseph, hinter dem man den 
Kopf eines Kindes sieht. 

Hinter Maria .stellt eine Frau mit ansgeltreiteten Annen; rechts nel)eü 
Maria kiii( et ein alter Mann, nnd ein jnnsrer Mann eilt herbei. Im 
Hintergründe rechts eine bergige Gegend, in der zwei Männer stehen. 

Das Licht fällt 7on der rechten Seite. 

Unter dem Stich steht im weissen Platteiirandc ein vierzeilij^er latetniecher Ters in 

Cnreivscbrift in iwel Abtheilungr»'n nrhon cniarifler, links bcjrinncnd: 

„Pastoren nalum veneran/nr \'irgiiut reifem" eic. 
Darunter steht links in der Kcke: .,J. Palma inoeniot\ recht«: „SlarieUg excadU" . 
Der Stich ist ohne Fulcks Namen. 

Die ersten Abdrücke sind vor aller Schrilk 

Hohe SB5, Mte 397 M. M. 
Ein Abdrudv mif der Schrift in der Samtniung des Herrn ?. Pawlücomkt in Lemberg. 
Aue^o» DruguUn Leipsig tS79. Vor aU$r Schrift 21 Mark. 

8. 

Die Darstellung Christi im Tempel. 

Den Hintergrund des Bildes bildet die Wand des Tempels; in der 
Mitte derselben ist ein Vorhang nach links hin in die H(lhe genommen, 
rechts sieht man den bewölkten Himmel. 

In der Mitte der Darstellung vor der Wand steht der Hohepriester 
ohne Ropfbedecknng, naeh reehts gewendet; er hält anf seinen Armen 
das unbekleidete Je^siiakind iiher einen Tisch, auf welchem ein rundes 
zierlich gearbeitetes G-efäss steht. 
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Bedits neben dem Hohenpriester steht ein anderer Geistlicher mit 
hoher Mütze, an der ein Halbmond befestigt ist, nnd neben ihm, vor 

dem Tische, die heilige Jungfrau iu uiiUel^udtT Stellung; liiuter ilir 
steht Joseph. 

Links vom Hohenpriester steht eine Frau und vor ihr ein Mann, 
vorn Rücken jfesehen, neben «liesoin otn Kiiühe, welcher an einem über 
die SckuUer gelegten Steele zwei todte Vögel trägt. 

Sammtliohe Figuren sind nnr bis zam Kniee sichtbar. 

Die Beleuchtung fallt von der rechten Seite. 
Die ersten Abdrficl» «ind vor tller Schrift, Mch vor den KUnstternftiDea. 

Habe 278, Breite 378 M. M. 

Oer 8tieh i^t iia<-li dem danwli im Cabioet dei Q. de Bcymt beflndlidieQ Gemälde 

des Andrea Srhiavoni gefcrtict, 

Ein Abdruck im Museum m Daiuig. 
AuctioR Santarelli, Leipzig ifSJl. 2*/ü Thaler, 
A»$akm Börner, i885, i8 Mark. 

9. 

Die heilige Jungfrau mit dem Jesuskinde und der 

heiligen Anna. 

Nelteii einer auf der rechten Seite der Darstellung dou Hinterjfriiinl 
bildenden Wand steht Maria, in halber Figur sichtbar (Hiiftbild), in 
faltenreichem Gewände, fast in Vtiidpransieht, nach rechts gewendet, 
und hält in ihren Armen das unbekleidete Jesuskind. 

Bas Haupthaar der Jungfrau ist auf dem Scheitel getheilt nnd vom 
Haupt fallt ein weisser Schleier bis über die Hüften herab. 

Links hinter Maria steht, nach ihr hin gewendet^ die heilige Anna, 
deren Kopf in ein faltiges Tueh gehüllt ist. 

Ueber den Häuptern der beiden Frauen schwebt ein kreibi uuder 
HeiligeiLächein. 

Die Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

Die ersten Abdriifkf sind vor nllrr Schrift, am:h vor Hpm Künstlernamen. 
Der Stich ist nach dem damals im Uahinet des Bürgermeister (ierhard de lleyu8( 
SU AnutflTdam befindlicheD OfimMlde dn Andrea del Sarto geHertlgt. 

Höhe S63, Breite 88ft H. M. 
Ein erster Al»dnick im Museo zu Danzip. 
.-1 f//*.';/ff) //. A»i fU'.rliu fS'TI r. (i. Schrift 6'^/3 Thaler. 
Aucdon van der HeiU'u, Amsterdam 187H ebemo if Gulden. 
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10. 

Die Verehrung der heiligen Familie in Darbringung 
von Opfern durch Hirten und Tobias. 

Die Darstellaog zeigt in einer weiten Landschaft eine Gruppe von 
acltt Personen. 

Reehts neben einem mit Säulen gezierten Gebände sitzt die Jnng- 
fian ]tfaria; das Jesuskind auf ihrem Sebooss hat sie mit der rechten 
Hand nnifasst; in der linken halt sie ein Buch. Links neben ihr steht 

ein Engel, der dem Jesuskinde einen Apfel reicht. 

Vor Maria steht der junge Tobias, der ihr (.iiien Fisch bringt: links 
neben ihm auf einer Erderhöhuug sitzt Joseph, im Gespräch mit einem 
herantretenden Manne, der ein Lamra trägt. 

Rechts von Maria stehen zwei Pilger; einer Ton ihnen hält eine 
SchriftroUe in der Sand; vor diesen sitzt rechts im Vordergründe 
Elisabeth auf dem Erdboden, ein Kind anf ihrem Sehoosse haltend. 

Tm Hintei^rnnde der Landschaft sieht man rechts ein Felsenthor, 

und iu weiter Ferne die Thünne einer Stadt. 

Der Stich ist oach dem dauials im t'abiuet de» Bürf^cnnelHter Uerhard de Itcjust iu 
Amsterdam befiodliclieii Oemilde d«B PaIdia rcehio gefei-tigt, welches später In den Beilti 
des K<>Diga CmtI I. von England kun. 

Die enton AbdrQcke und vor nller Sebrift. 

Auf den zweiten ateht unter dem Stidi Im weinxen riiitt«>nrande in dner ZeDe CorBiv* 
Bchnft: „J. Palma pitunt''. ../ Fnlrk sculpsw. „F. de Wit excvdit''. 

HpIu' tm, Breite 3Ud M. M. 

Eiu Abdruck im Muäeo 7.11 Danzig. 
Äaction Leipziy 187 'J. 7 '/» Thaler, 

IL 

Die heilige Jungfrau mit dem Jesuskinde, welches 

den Segen ertheili 

Die heilige Juiigtrau ist sitzend darfi^estetlt mit einer Krone anf dem 
Haupt: auf ihren Kiiieeu steht der Jesnskiiabe, der Welt den Segen 
ertheileud, üUur Ijeideii Häuptern eine Glorie. Links uulen steht ein 
Engel) welcher eine Kugel in den Händen trägt^ auf der ein Kreuz steht. 
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Im Unterrande befindet eich folgende Inschrift: ,,Aogu6ti8sime coeli teiraruiiiqiie 
impcratrici Virgini Mariae. 

Danintcr steht in einer Zeile CureivBchrift: ,.JuM. Egmont Inven. Jtr. Falck fecit. 
Uerrmann Wei/en exc." 

Die ersten Abdrücke sind vor: „Uerrmann Weyen exc." 

Höhe 356, Breite 271 M. M. 

Ein Abdruck l)efiudet sich iui Kupferstich-C'abiuet der Natioual-Bibliuthek zu Paris 
und im Museo zu Breslau. 

12. 

Die heilige Jungfrau mit dem Jesuskinde und Johannes. 

In der Mitte der Darstellung sitzt nnter einer rechts hängenden 
Draperie auf einem Stuhl die Jungfrau Maria, in ein faltiges Gewand 
gekleidet; auf ihrem Schoosse steht das unbekleidete Jesuskind und 
reicht einem Lamme, welches der kleine Johannes hält, einen Krüuter- 
zweig, den es erfasst hat. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich, in der Mitte des weiet^en I'lattenraiide8 nieht man ein Wappen 
und zu beiden Seiten degsellten folgende vicrzeilige Inschrift in Cursivletteru: „///«/i/nMimo 
riro D. I). Francisco Sttftlrt de Soyers, Baroni de Hangu, Regi ah hilimiH comnlÜK ei necreti* 
harte Deiparae Vinjinix cum Christo et D. Joanne Boptixlti Imaylnem a I. Stella piciam 
ftüure suae ob*ervautiae Acre perenniori» monumentum O. D. E. devotioni$ ac serrituli* nomine 
addocIiMimti* cliens I. Falck nculp.'' 

Rechts darunter steht: Farit de L' Imprimerie de Hermann Weyen". 

Im Unterrande steht in einer Zeile Cursivschrift: „J. Stella pinx. cum priul. Begi*. 
J. Falck sculp." 

Das Gemälde befand sich im Cabinet des Bürgermeister Gerhard de Reynst zu 
Amsterdam. 

Die ersten Abdrücke find vor der Adresse von Hermann de Weyen. 

Ein zweiter Abdruck in der Sammlung des Füi-sten Czartoryski zu Krakau. 

Höhe 3Ü4, Breite 286 M. M. 
Auction Pokomy, München iSG4. 1 Gulden. 

13. 

Der heilige Johannes der Täufer als Kind. 

In einer weiten Landschaft sitzt links unter alten Bäumen der kleine 
Johannes, mit einem Thierfell bekleidet, nach rechts gewendet; links neben 
ihm liegt ein Lamm, und zu seinen Füssen ein Kreuz, von einer Band- 
rolle umwunden, mit der Inschrift: „Ecce Agnus Dei*'. 
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Reclits im Ilintoigrnnde sieht man die Taufe Jesu, durch Johannes 
den Täiiter, daueben stehen zwei Engel. 
Das Licht fallt von der linkea Seite. 

Im weissen Plattenrande unter dem Stich steht in zwei AbtheiInnpen nehm dnander 
ein achtzoilt^er Intoini^eher Vers in ConsiTBchrift» links begioueod: „Cur tHontira* äigitOt 

sacrU quem, lingU in L itdis^* etc. 

ÜDter dem Verse zur linicen steht in einer Zeile Corsivschritt: »L« Blonde U JeuM 
taxuä^ dimmraMl mr le pont K Dam Mi AKm» evte RrbfU^ foi". 

Höhe 385, Breite 990 II, M. 

Ohne Nomen des Künstlers and Stecbera. 

Ein Abdruck befindet ndi in der SnmmluDg des Herrn von Pnwlikoviki ni Lembeig. 

14. 

Die Predigt Johannes des Täufers. 

In einer weiten JvüDdsdiuft steht links auf einem Hügel Johannes, 
nach rechts gewendi-t. nur mit einem Lendeuschnrz bekleidet; er hält 
in der rechten Hand den Krensesstab und hat, zu den ihn umgebenden 
Gruppen predigend, die linke Hand erhoben. Links von ihm zwei 
(*raoen stehend and ein Mann sitzend. 

Im Hintergnmde, neben dvm Hügel, auf dem Johaiiues steht, sieht 
man fünf Miinncr, von denen einer eine Fahne, der andere eine Helle- 
barde trägt. 

Auf der rechten Seite der Darstellung stehen viele grosse, sehr be- 
laubte Bäome, die bis an den Oberrand des Bildes reichen. Im Vorder^ 
gmnde rechts ist ein alter Baum mit den Wurzeln ans der Erde ge- 
rissen nnd auf einen andern Baum gefallen. Eine grosse Gruppe von 

Männern, Frauen und Kindern zieht sieh von der linken Seite her au 
dem liegenden Baumstamm bin bis an die auderen Bäume. 

Auf dem lieL'etulen Banm steht ein junger Mann nnd unter dem- 
selben Terfolgt ein Hund eine ins Wasser fliehende Ente. 

Die Beleuchtung föllt von der linken Seite. 

Das OenSlde belbnd sieb im GiUnet de Rejnsl wa Anstetdui. 
Die ersten AbdrSdw sind Tor aller Sdirift, meb vor den Kamen der Kilntller. 
Anf den «weiten Abdrücken stebt im weissen Plattennnde recbts in der Bdte: 
Bloemnrt piuc. J. Faldi Polonns scolp. 1661". 
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Die dritten AbdritiAe haben im wetnen Flnttennnde unter dem Sttdi einen YieneiKgen 

UteiniBchen Vers, beginnend: ,,rro donins hic" ct4S. 

Ein dritter Abdmdc im K. Cabinet tn Dresden. 

Höbe 468, Breite 595 M. M. 

Auction Börner, Lfii>:ig 1^S5. Mk. 5 mit Schrift. 
Auetion Börner^ Leipzig i88S. Mk. 15 vor d. Sehrifi, 

15. 

Die Taufe Christi. 

In einer weitoii baunireichen, im Hiutergruude von Bergen begrenzten 
Landschaft fiiesst im Vordergrande ein grosser Fluss. 

An demselben steht Johannes der Täafer mit einem faltigen Gewände 
bekleidet; er hält in seiner linken Hand ein Kreuz tind in der rechten 
eine Schaale, ans der er über den vor ihm knieenden Jesus Wasser 
ansgiesst. 

Ueber der Landscliufi schwebt am iiimniel dn- lieilitr«' (Jt'ist in (le- 
stalt einer Taube, von welcher ausgehend Strahlen auf Jt.siis luedergehen. 

Neben diesem kniecn in der Ecke rechts zwei in faltige Gewänder 
gekleidete gefiügelte Engel. 

Das Lieht fällt Ton der linken Seite. 

Der Stieb soll uach dem OemKlde dee Tittao YeoetU gefertigt «ein. 

Die enteo Abdrüdce sind vor idler Seliriffc. Die sweiten haben im weinen Platten- 
nnde einen aehtieiligen Inteiniaehen Ter* nnd die AdreMe: |,Le Blend Je jeone exendit". 

Höbe 401, Breite 610 H. M. 

16. 

Christus am Oelberge. 

In der Mitte einer weiten Landschaft kniest Christus in Vorderan- 
sicht, in ein weites, faltiges Gewand gekleidet, das Gesicht uach rechts 
gewendet, auf einer Brderhöhnng; ein rechts neben ihm auf Wolken 
stehender Engel hält in seiner rechten Hand ein Krenz und reicht ihm 
mit der linken einen Kelch. Links am Erdboden liegen drei schlafende 
.Jünger. Reelits oben in der Ecke schweben vier Engel, die Dornen- 
krone, den Schwamm, die Lanze und eine Säule tragend, von AVolkeu 
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umgeben. Links oben schweben in Wolken drei Engel, die Leiter, die 
Kreu/esnägel nnd die Ziiehtigungsruthe tragend. 
Das Licht fällt von der rechten Seite. 

Im Stich, auf der Erderhöhuiip unter ChriRtus steht: „J. Fulck fet." 

Im weissen Plattcnrande unter dem Stich befindot sich in den ersten Al>drücken in 
der Mitte das Wappen eines Bischofs. 

Auf jeder Seite neben diesem Wappen, also rechts nnd links von demselben, stehen 
je ein fünfzeiliger Vers; auf der linken Seite beginnend. „Non hie parta quies Christo, 
non pacis olivae" etc. 

Links von diesem Verse steht: „Le Guide inu. et piuxit". 

Auf der rechten Seite neben dem Verse steht: „cum Privilegio Rqcis". 

Unter dem Wappen nnd unter den beiden Versen steht in einer Zeile Ours! vsohrift: 
„fllitjttnuuthiio D. f>. Segtiierio Meldemuim Ejmcopo Rfgi ah EUemoifiiinig primario Rolatidu» 
Lr Blond Piclor Artis spfrimen D. IK" 

Unter dieser Zeile steht: „Le Blond excudit Rue St. Jacques ä la Cloche il'Arpent". 

Oben über dem Stich steht in einer Zeile: „Filius hominis secundum quod dcfinitum 
est vadit. Luc. 22." 

Auf den zweiten Abdrücken fehlt das ))i8chfilliclie Wap|)en in der Mitte des Unter- 
randes unter dem Stich. 

An dessen Stelle steht in vier Zeilen Cursivschrift: 

/>fl Hrif-ri' df 
JfHux Christ 
an Jardin des 
Oliret, 

Auch fehlt, wie es scheint, die ZeileSehrift beginnend: „Illustrissimo D. D.Segnierio" etc. 

Höhe 489, Breite 375 M. M. 

17. 

Die Verspottung und Dornenkrönung Christi. 

J)er Hintergrund der Darstellung wird durch eine Mauer von Quader- 
steinen des Gebäudes gebildet, in welchem der Vorgang stattfindet; in 
der Mauer sieht man eine vergitterte Fensteröftnung und eine Thüre. 

Mitten im Vordergründe sitzt Christus mit nacktem Oberkörper; die 
im Schooss ruhenden Hände sind gebunden; die Beine sind von einem 
Gewand bedeckt. 

Rechts seitwärts hinter ihm steht ein Kriegsmann in Rüstung; er 
trägt einen Helm mit Straussfeder und ist im Begrifl", Christus die 
Dornenkrone aufs Haupt zu drücken. 
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Links seitwärtshin ter Christus steht ein Mann, im BegriflF, ihm in 
das Gesicht zu sehlagen, und rechts seitwärts reicht ihm ein knieender 
Mann ein Rohr. Links von Christus steht in ganzer Figur ein Kriegs- 
mann, mit einem Thierfell bekleidet, Anne und Beine sind nackt; links 
hinter ihm erscheinen noch oben der Kopf und unten die Fiisse eines 
Negers. 

Anf den ersten Abdrücken steht unter dem Stielt im weissen Plattenraude folgende 
BibelKtelle in einer Zeile Lajtidarsclirift: 

„PLECTENTIS CORONAM DE SPINIS POSÜERUNT SUPER CAPUT 
EJUS ET ARÜNDINEM IN DEXTERA EJUS. MATTH. 27." 
Daneben steht links in der Ecke: „Ant. v. Dyck pinx." 

Die zweiten Abdrücke haben rechts unter der Bibelstelle die Adresse von Hermann 
de Weyen; anch ist „Matth. 27." mit grösseren Lettern gednickt. 

Höhe 563, Breite 424 M. M. 

Scheite a Bulswert hat danselbe Bild gestochen; es unterscheidet sich dieser Stich 
von obigem dadurch, das.«? er von der Gegenseite erscheint und auch grösser ist. Höhe 
582, Br«'ite 435 M. M. Auch hat er die Adresse von van den Enden. 

Auction Pokomy, München 1864. 20 Guldrn. 

18. 

Christus das Kreuz tragend. 

Die Darstellung zeigt eine (rruppe von zwölf Figuren. 

Nach rechts hin sieht man Christus unter der Last des Kreuzes 
zusammengebrochen; er wird von einem Kriegsknecht, welcher in der 
linken Hand einen Ilammer trägt, mit der rechten geschlagen, während 
ihn die vier links knieenden Frauen zu trösten suchen. 

Mehr rechts vor Christus steht ein Kriegsknecht, der den ermatteten 
Heiland an einem Seile nach sich zieht. 

Hinter Christus in der Milte der Darstellung steht ein anderer Kriegs- 
mann mit Helm nnd Schild; er ist vom Rücken gesehen und hält einen 
Mann am Gewände fest. 

Im Hintergrunde links koniinen zwei Männer mit Turban zu Pferde, 
und ein dritter zu Fuss, welcher eine Leiter trägt; In der Ferne sieht 
man auf einer Anhöhe zwei Kreuze aufgerichtet. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 
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Die ersten Abdrücke Diutl vor aller tSchrift, auch vor deu K.üuätleruauittu. 

Die Platte ist nach dem früher im Cd>lnet de Beynst befindliehen Gemälde des 
Andrea Sddavoui geetoelken. 

H«he 856, Mte 203 H. M. 

Äue^ Hmat, Leipzig 1864. iy» Thaltr, 
^«MUfM 5«mfMwat, lAipzig im. i TkaUr. 

19. 

Die Kreuztragung. 

Beehts auf der Darstellung ist Christus unter dem Ereaz in die 

Rniee gesnnken; ein rechts vor ihm gehender Manu zieht ihn an einem 
Strick, weit her Christus um die Hüften gesclilungen ist, vorwärts. 

Links hinter demselben steht ein Mann mit nacktem Oberkörper, 
der mit seiner rechten Hand Christas im Nacken gefiasst hat, und mit 
der geballten Fanst der linken anf ihn schlügt. 

Links hinter diesem Manu knieet Tome eine Frau, hinter der drei 
andere weinende Franen stehen; In der Ecke lud» oben ein Hann zu 
Fuss nnd zwei zu Pferde, hinter welchen noch zwei Köpfe sichtbar sind. 

Im Hintergrunde eine bergige Gegend mit einem Hügel, auf dem 
zwei Kreuze errichtet sind. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Die ersten Abdrücke sind vor aller Schrift. Äiit den zweiten steht unter (h'-n Stich 
iui weiM«a Platteoraade ia eioer Zeile Cureivacbrifi: „F. Veronet yinx.'", Faivk icuijitit; 
„F. dg Wh Etetidie*. 

Der Stieih ist naoh dem damal« im Ciabinet de Reynat in Amiterdam befindUciheD 
Gemilde geetoehen. 

Höhe 352, Breite 288 M. M. 
Elu enter md ein sweiter Abdraek im Moieo Giartoryski sa Krakau. 

20. 

r 

Die Kreuztragung. 

In der Mitte der Darstellung ist Christas nnter dem Krenz nieder* 

gesunken, das Gesiclit nach vorne, der Körper nach links gewendet, 
/ wohin der Zug gelit. 

£in Mann, nur um die Hüften mit einem Tuch bekleidet, sonst nackt, 
steht links vor Christus; rechts Ton diesem knieet eine betende Fran, 
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ganz in ein langes Gewand gehüllt} neben ihr sieht man den Kopf eines 
alten MaiiTK's. 

In der Mitte hinter Christus steht ein Mann mit Helm und in Rüstung, 
der seinen linicen Arm über ihn ausgestreckt hat. Unter dem Ann 
sieht man einen nackten üann, der bemüht ist, Christus aufiEnhelfen. 

Im Hintergründe viele bewaffnete Eriegsleute. 

Das Lieht fallt von der linken Seite. 

Die ersten Abdrucke sind vor ilJtr ^ijliiilt ; aui h vor den 2iaineii der Küttstler. 

Fl 355, IJrfit« 2y<) M. M. 
Ein erster Abdruck in der SfUBininng des Uerru von Pawlikowski in Lemberg. 



21. 

Die grosse Kreuzigung. 

In der Mitte der Darstellung sieht man Christus am Erenz, welches 
am Erdboden durch vier daneben geschlagene Pfähle befestigt ist, und 
mit seinem obem Ende, bis an den Oberijuid des Stichs reicht; daselbst 
befindet sich an der Spitze des Krenzstam^)^ über dem Haupte Christi 

die folgende Inschrift: 



IU20r2^ Ofi.ll' ... \ 
rS TÄA lOTJAlüJS 



HIC EST lESUS 
REX IVDvCORUM 



Das Haupt Christi tragt die Dornenkrone und ist von einem Strajjle»" 
kränze umgeben, auf die rechte Seite geneigt; die fiaare fallen auf der 
linken Seite des Gesichts herab; um die Hüften ist ein Tuch gesehlag^» 
von einem Strick gehalten, und vom Winde nach der linken Seite hA 
bewegt. 

Im bewölkten Hrrarael schweben links neben Christus drei Engel, 
davon zwei in nanzer Kisrnr. vom dritten nur der Kopf sichtbar sind. 

Am Fuäse des Kreuzes .stclim icchts zwei Männer zu Pferde; der 
vordere mit Brustharnisch und Helm bekleidet, der hintere eine grosse 
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Fahne tragond, in der ein Adici- <r('iiKilt ist; Links hinter (licscin Iteiter 
erbebt sich eine Faliiieuätauge, auf dereu Tuch die Buchstaben F. Q. H. 
stehen. 

Ganz rechts, vor dem vorderen Reiter, steht ein Mann mit nackten 
Beinen und Annw, der eine Stange za Christus emporhebt, an deren 
Spitze ein Schwamm befestigt ist. 

Links am Fnsse des Kreuzes stehen Maria, Johannes und Magdalena; 

die letztere, zuniichst am Kreuz, Ijat dasselbe, die Fiisse Jesu berührend, 
mit ihren i>eideu Händen uralasst und ihr Gesicht au den Kreuzstamm 
gelehnt. 

Links von ihr steht zwischen ihr und Maria Jobannes, unbedeckten 
Hauptes, mit einem bis zum Kniee reichenden Rock bekleidet. 

Maria ist in ein weites faltenreiches Gewand gekleidet, welches von 
einem Gürtel gehalten bis auf die Fiisse herabgeht. Das Haupt ist etwas 
rückwärts gebopren, der Blick nach oben gerichtet. 

Im HintergruiKlc sieht man in der Ferne eini<ie ( Jeliiiude von Jerusalem. 

Rechts vom Kreuze liegen im Vordergründe ein TodteakopL und 
Knochen. 

Die Beleuchtung fallt von der linken Seite. 

Im missen Papierrunde unter dem Stich befindet »Ich felgeiidc sweiceilige Schrift: 

.jTIic Mors Vita r-t Aiimr siilifiint i fTfüiuina Tictrix 
„Mors victa et vimct vita triumphat Amor". 

Darunter steht in einer Zeile Curüvschrift, links beiginoeud: „Ä. Van Dyck Inventar. — 
Jnrnaa» HMc Sculjitor, ä IMt dter A«rw Mariate, Jh» 8l Jaegva i Vetpermaf*. 

In der Mitte der iwdsrillgen lAtetniichen Schrift befindet eich ein SchHd, ia welchem 
rieh drei Krense nnd ein HInehgewdh migen. 

Ein Exemplar im poln. Nat.-Museum zu Ilnppfi-swyl. 

Das Gemülde befand sich im Cabinet de U«ynst in AmBterdam. 

Höhe 600, Hioit.' 110 M. M, 

Schelte ä Bolswert bat es in gleicher Urösse, jedoch von der UegcnBcitc dargestellt, 
gestochen. 

22. 

Die Grablegung Christi. 

Der llintergriinii der I );iistelliiu^ wird von Felsen crebildet; vou 
einer Wölbung derselben hängt eine l)renueude Lampe herab. 

Im Vordergründe sieht man das offene Grab, über welches quer eine 
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Steinplatte gelegt ist; auf dieser ist der Leichnam Christi von einem 
hinter ihm stehenden Manne in sitzender Stellung gehalten. 

Rechts steht Maria, links eine andere Frau. Vor dem Grabe steht 
eine Kanne, eine Schüssel und liegt ein Schwamm. 

Die Beleuchtung geht von der Lampe uns. 

Unter dem Stich im weisBen Plnttenrande steht in zwei Zeilen Cursivschrift folgender 
eecbszeilige lateinische Vers: . 

j.Quid Christi mors ut moriamur rrimina fasti 
„Quid hmultts a^tim hominnm vitare tiDcmtum 
„Quid ver/min cotnilantf anima ituh tartara tendrns 
„Cordaq. scindantur marmora sctMa dacmt 
„Hl quaxi se tumolo condero qufmq. mto 
„\os comites animis ne juhrt u*q. seffiti." 

Darunter steht in einer Zeile Cursivschrift: ,,Par le Blond U jeune traid. demeurant 
rue St. Denis au Grenau d'or, detsant des fiUes penilentes. Avec privilege du Roy." 

Ein Abdruck in der Sammlung des Fürsten Czartoryski in Krakau ist ohne Faleks 
Namen. 

Aof einem anderen Abdruck dieses Stichs in der Sammlung des Herrn t. PawH- 
kowski in Lemberg steht rechts am Stichrande: ,,I. Falck sculp." und statt der obigen 
Adresse steht links unten im Plattenrande: Par le Blond Rue St. Jacques ä la Cloche 
d'Argent". 

Der Name des Malers ist unbekannt. 

Höhe 492, Breite 364 M. M. 

23. 

Die Grablegung Christi. 

Der Hintergrund der Darstellung wird von Felsen gebildet; im 
"Vordergrunde liegen mehrere Steinplatten übereinander, die auf einem 
Gewölbe ruhen. 

Auf diesen Steinplatten steht links ein Mann, der den Leichnam 
Christi an den Füssen hält, während ein rechts stehender Mann ihn 
unter den Amen gefasst hat. 

Hinter dieser Gruppe sieht man drei weinende Frauen. 

Das Licht geht von ('hristi Leichnam aus. 

Rechts unten im Stich steht in Cursivschrift: „Michel Agnello Correggio pincit". 
darunter: „I. F. sc." 

Höhe 300, Breite 194 M. M. 

Ein Abdruck befindet sich in der Sammlung des Herrn v. Pawlikowski zu Lemberg 
Dod in der Sammlung zu Dresden. 
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24. 

Die Grablegung Christi 

In der Mitte der Dftrstelliing sieht man den Leichnam Christi von 

zwei Männern getragen, welche im Ijcgriü simi, denselben in einen hinter 
ihnen ziehenden j^arcopha;^; zu leeren. 

Eechts im Yordergrunde ist Mai'ia zu Boden gesunken, zwei Frauen 
sind nm sie bemüht. 

An der Seite rechts ist eine brennende Fackel an einen Brdabhang 
gelehnt; über der Fackel erscheint der Kopf eines Mannes, dessen ge- 
faltete Hände man noch sieht. 

Links am Boden steht em Korb, in welchem sieh Stricke befinden; 
daneben lie^^eri auf dem Enlbodcu: zwei Gefässe, Hammer, Zunge und 
die DüFuenkrone; weiter links sieht man den Kopf eines Hundes und 
über demselben eine zweite brennende Fackel. 

Im Hintergrunde erblickt man zwischen den rechts nnd links stehenden 
BSnmen hindurch eine bergige Landschaft in Morgenbelenchtnng, in der 
Feme drei Krense. 

Die «nteu Abdrttdc« sind m aller Sebrift rad tot d«ii Natuoi d«r Künittcr. 
Die sweümi Abdrfldw haben einen laelinelligeD latefaiisdien Titel. 
Der Stich ist nach dem domile im Cebinet de R^et befindltdien QemKlde dee Miehel 
Aogelo dn Ceranggio gefertigi. 

Httlu» 361, Braite 981 M. M. 

Auction Santarelli, Leipzig 1^1. l^/a Thaler vor aller S(^r^. 
Atujtio» ButUtädlt Berim mi. 24 Mark vor aller Sekriß. 
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Heilige Männer und Frauen, 



25. 

Der heilige Johannes ein Lamm tränkend. 

In einer Landschaft sitzt in der Mitte der Darstellung neben einem 
Felsen, ans dem ein Quell strömt, der heilige Johannes als Knabe, 
mit einem Thierfell bekleidet. Er hält in seiner rechten Hand mit 
ausgestrecktem Arm eine runde Schaale, um das Wasser aufzufangen; 
rechts neben ihm steht ein Lamm. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Links unten in der Ecke im Sticlirande steht: „Encas Salmatio Bergo innen". 

Unter dem Stich steht im wcifssen Plattenrande ein vierzeiliger lateinischer Vers, je 
zu zwei Zeilen neben einander, und zwar auf der linken Seite: 

„Hinc /onx inde A<piuf. meiiiux tfdet erce Joannes 

„Hinc pwr haurit aqutu, hinc »itil Afftim aqua**', 
aaf der rechten Seite: 

„Ditcf Ptter teneri» aijiio dare flumina ab annis 

„Jordanf htinc dmec tjrandior ipsr luax". 

Höhe 260, Breite 345 M. M. 
Der Stich ht ohne Falcks Namen. 
Ein Abdruck in der Sammlung in Posen. 

26. 

Ein Heiliger in Verzückung hört die himmlische Musik. 

• 

Der Heilige sitzt auf einem Lehnstuhl links im Vordergrunde an 
einem Tisch und schant mit erhobenem Gesicht in Verzückung aufwärts. 

Das Haupt ist haarlos, nur am Hinterhaupt und an den Schläfen ist 
weniges Haar sichtbar, Kinn und Lippen sind von einem starken dichten 
Vollbart umgeben; die linke Hand ist mit ausgestrecktem Zeigefinger 
erhoben, die rechte nach unten gehalten. 

Das Gewand ist von der rechten Achsel heruntergeglitten und lässt 
Nacken und Schulter entblösst. 
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Ganz im Yordergraude liegen neben den Füssen des Heiligen zvfei 
geöffnete und ein Yei'sc-hlosaenes Bndi; ebenso liegrm gedffaefte Büdier 

auf <ieni Tisrlio. 

Rechts olx'ii in der Kcke aieiil man die JJreitMiiigkeit durch den hcili^ren 
Ueist iu Gestalt einer fliegenden Taube, Jesuä auf Wolken sitzend und 
neben ihm Oott Vater, die Weltkugel tragend, dargestellt. 

Unter dieser Gmppe sitzt an der rechten Seite ein Engel in faltigem 
Gewände, die Gnitarre spielend. An der Unken Sdte hängt ein faltiger 
Vorhang herab, der oben von einem Engel gehalten wird. Rechts neben 
diesem schweben anf Wolken noch fünf Eugel, von denen einer die Geige 
spielt. 

Das Jjichl fallt von der leehteii Soitt-. 

Der Stich ist nach dem Ociualdc des .Inn <ic l.ys gefertigt. 

Höhe m), Breite 2ö5 M. M. 

Die ersti'n Aluimckf Mnd vor aller Sf-hrifr, aiifh vor den Künstlernamen. 

Die zweite» Al»tlni<'ke lialjen lolf^eiiUf Üclirilt; „Mupe suli excesa" etc. 

Wufieio sogt iu sciaem Werk über Corueliue Vi8scbt;r, dies Blatt sei VOD einem un- 
bekaanten Stecb» gtfwtigtj es ist dies jedooh ein Inrlhniir. 

Ein Abdnidc rar aller SdiriA im Stadtmaeenm m Damig. 

27. 

Der heilige Hieronymus* 

An einem rechts stehenden Felsen ist der Heilige in ganzer Fignr, 
knieend und nach rechts gewendet, dargestellt. Er blickt nach links 
anfwürts, wojhm die heilige Jungfrau, von drei Engeln getragen, am 
Himmel erscheint. Links neben Hieronymus liegt ein Lowe; vor ihm 
am Boden ein Hut und (mh Bueh. Links im Hintergründe sieht mau 
zwei Felsen, durch eine Brücke veriiuudeu. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stidi in der Mitte des weissen Platteorandes steht in Lapidanobrifl: 

„S. HlERONIfilE". 

Links in der Ecke: „J. Tintorctto pinxit". 

Hecht« in der Ecke: ,,Typis Petri Mariette via Laoobaea ad Insigni Spei". 
Das Blatt ist oline Falf'K's Nriinon. 

Höhe 415, IJicit.' 295 M. M. 
Kin Alxlruck in der äoouuluug des Uerrn Tawlikowski zu Lemberg. 
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28. 

Der heilige Bartholomäus. 

In der Mitte der Darstellung sieht iiiun einen al »gestorbenen Baum, 
an den der Heilige gelninden ist; er ist g:niz nac-kt und hat nur ein 
Tuch um die Lenden befestigt. 

Links von ihm steht ein Mann, beschäftigt, ihm die Haut abzuziehen; 
rechts ein anderer Mann in vorgebeugter Haltung, der ein Messer zu 
schärfen scheint. 

Oben in der Mitte reicht aus dem Himmel eine Han<l dem Heiligen 
eine Krone und Palme. 

Üas Licht lallt von der linken Seite. 

Unter dorn Stich steht im weissen Piattenranile in Lnpidarlettern : 

„M. B. BARTHOLOMÄI APPOS." 

Darunter steht in einer Zeile Ciircivschrift, links hepiimend: .Joitph Hr Jtibeca inrent. 
cum PriviUifio ö Parin rhfz I'ifrrf Mariftte. nie Sl. Jarqiiex <le I Eifjirrancf . 

Das Blatt ist ohne Faicks Namen. 

llöhe 403, Breite 311 M. M. 

Ein Abdruck befindet sich in der Sammlung des Uerro r. Pawlikowski zu Lemberg. 

29. 

Der Traum des heiligen Petrus. 

Im Vordergründe einer Landschaft sitzt in der Mitte der Darstellung 
der Heilige in ein weites, faltiges Gewand gekleidet, nach rückwärts über- 
gelehnt schlafend. Der linke Oberarm ruht bis zum Ellenbogen auf 
einem Mauerrest, der Vordenirin ist zum Gesicht erhoben, welches sich 
auf die Hand stützt. Die rechte Hand ruht auf dem Gewand im »Schooss; 
die nackten Küsse treten unter dem Gewand hervor und ruhen auf der 
Erde. Der Heilige hat starkes Haupthaar und einen dichten Vollbart. 

Neben dem Mauerrest liegt am Erdboden ein geJiffnetes Buch. 

Links zeigt die Landschaft in der Ferne einen Fluss, auf dessen 
jenseitigem Ufer ein hoher Felsen steht. 

Ueber dem Haupt des Heiligen schweben hoch in der Luft drei 
Engel, welche in ihren Händen ein faltiges Tuch tragen. Auf demselben 
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lie^: ein Kalb, eiu Hund, eine (haa, ein Hahn, eine Taube, zwei 

Kaniufheii und eine Schlange. 

Das Lieht fallt von der rechten Seite. 

Die ersten Abdrücke aind vor nüpr Scimft, auch vor den Kiinstlernainen. 

Die zweiten haben folgende Schrift: „Petrus in meutis cxcessu, vidit, Ciatenm uinguuni, 
qutttor «xtmiiilB, m «oelo deniMiiiD, in quo et quadrupedi« terrae efc femSr ei repttti» 
et Toiaem codi eooiiderarlc'*. 

Darunter: „Johannes LjB {naotii» com Privilegio oidinaiiiitt HoUftudÜM et WeetMeiiae. 
Nieolaoci ViBscher excndit". 

Höhe :\S5, »reite 285 M. M. 
AuctiOH C'ataesina, IVieu. April i882. Vor aller Sthrifi d Gtddm. 

30. 

Der heilige Petrus. 

Eine Beschreibung der Darstellung kann ieh leider nieht geben, da 

ieh das Blatt in keiner Sammlung fand; es soll in dem Gabmet des 

Bstampes de la Bibliotheque Nationale in Paris vorhanden sein. 

üater dem 8tieh im weiewn Plattenraiide steht elD aeelmeiHger kteiniioliOT Ven, 
bcginneod: „Ter Gallo" ete. 

Danittter steht: „van Moll plnxit'*. Fdek soulps.** ,jKpaA Hemwii W^eb". 

H4Ilke 419, Braite S91 M. M. 

31. 

Der heilige Paulus. 

Dies Blatt habe ich ebenfalls nicht sehen können; es soll anch in 

der genannten Sammlnng in Parts sein. 

Unter dem Stich im neifisen Plattenrande steht eiu sechszeiliger lateinischer Vers, 
bflgimieDd: „Qvb qnis babes*' ete. 

Daranter steht: „van Moll pinxit". „J. Faldc senlps." „apnd Hermaa Weyen". 

Höhe 418, Bnite 292 M. M. 

32. 

Si Rochus. 

Der Heilige ist stehend dargestellt, das G-esicht ganz in \''orderan8icht ; 
er hält in seiner linken Hand eiticii Pilgerstab und hebt mit der reebteu 
sein langes faltiges Gewand bi^ zum Knie herauf. 
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Links steht ein Engel, welcher auf den Himmel zeigt, rechts sieht 
man einen Hnnd, 

Die Darstellung ist in ein sehraffirtes Viereck getasst. 

Im Unterrande stoJit folgende Inschrift: „Santae Koche, ora pro nobis". 

Darunter io eioer Zeil«: nJaatio Egaoüi pinzit. J. Falek fecit. L. Qiflart exo. 
cum p. R.*' 

Hdiie 34$, Breite 968 M. M. 
Ein AbdituA Ift dem Kapfentich-Cabinet der Bibliothdqoe Nmi«»iale ni Pub. 



33. 

St. Nicolas. 

In der Mitte der Darstellung steht der Heilige ganz in Vorderansicht 
(Kniestück), in langem, weiten Gewände, darüber der Bischofsmantel. 

Anf dem Hanpt, welches von einer Glorie umgeben ist, trägt er 
die Bischofsmütze, iii -der linken Hand den Bisehofsstab; die rechte ist 
erhoben. Linl^s unten steht eine Wanne mit Wasser, worin drei nackte 
Kinder. 4^,f ,ieiu Rande der Wauue steht: „J. Falck fecit". 

Da^Xicht fällt von der linken Seite- 

websun FlAttBomnde iiDter dem Stich steht io der Mitte: »S. NICOLAE" ia 

^^^^idarachrift. 

/ Darunter steht in zwei Zeilen CnrBivscUrifl: 

„tUegit eum Domintu ÖacerdoteiH «t6» 
Ad mer^UanAm «f AoHfoe» tau^ 

uud darunter: Bhnä «rc. «um Bimlegio R«gi^, 

Höhe 350, Brette 97l> M. M. 

Vier Blätter. 

Die vier Evangelisten. 

Die Tier Evangelisten sind als Hüftbilder, in ovaler Binfassnng anf 
hellem Gmnde mit ihren Attributen dargestellt. 

34. Matthaeus, fast in Vorderansicht nach reulits gewendet, an einem 
Tisch sitzend, mit Schreiben beschäftigtj links von ihm sieht ein Knabe. 
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35. Marcus, in dreiviertel Ansicbt nach rechts gewendet sitzend, hat 

rreineii reeliteii Ann auf ein Felsstück gestützt und liest in einem Bnehe, 
iiiibeu ihm der Kopf einfs I^öwen. 

d%. Luc», sitzend, den Kopf nach rechts gewendet, deutet mit seiner 
linken Hand anf ein vor ihm liegendes Bnch; links neben ihm der Kopf 
eines Rindes. 

37. Johannes, sitzend, nach links gewendet, in der rechten erhobenen 
Hand die ImmIcv haltend: vor ihm liegt ein iiufgeschla^'eues Buch, neben 
ihm sieht man den Kopf eines Adlers. 

Unter jedem Oval der Name des Dargestellten iu Lupidarletteru. 

Auf den ersten AbdrOdnn steht in der Ecke redite unten auf weiaiem Papier: 

Fnlck 8(MiI])." 

üie aweiten Abdrücke trageu iu der Ecke liuks uuteo die Adresse: „II. Weyen 
etend. am FridL" 

Die Stiehe sollen nach den Bildern de« Peter van Moll gefertigt lein. 

Höhe 90, Breite 68 M. M. 

Audion SatUareUi, Leipzig 1H71. I oi/ w i 
DU 4 Bläuer mU Wegmu Adnm. \ * '* ^***^- 



38-49. 

Eine Folge von zwölf Blüttem: „Die zwölf 

Propheten". 

38. MoMS. 1. Derselbe ist in sitzender Stellung (Kniesttick) nach 
links gewendet dargestellt; er ist in ein faltiges Gewand gekleidet, anf 
seinem Schoosse liegt ein Foliant; vom Kopfe gehen zwei Lichtstrahlen 
anfwärts. Rechts anf einem Tische stehen die beiden Cresetztnfeln. auf 

weUlie er mit seiner rechten Hand zeigt, waiiieud seine liuke eiueii 
Stab hält. 

Unter <l'-tii Stidi st«>)ien im weisKen PlntfcDmuile links zwei vienseilige fraaaöaische 
Verse in Cun>ivi>chrift neben einander, link.> hcgitmcnd : 

,,Moyse rempli li'uii Miuoir" etc. 
Rechts daneben steht ein vierzeiliger lateinischer Vers, beginnend: 
i,8aeroram Ihteipres Meies legnm abdito pndit" ete. 

Unter dieeen dfei Yersen steht in einer Zeile Cnreivechrift: & Ainc eftes Le Blond 
nu St, ümU protk» de St. Jaequee de UHoepittA ä la doehe ^argeat aoee BrioiUge du Boy*, 

Hölie 834, Breite 866 H. H. 
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39. Samuel. 2. Der Prophet ist stf>hend dargestellt (Kniestiick) 
in Vorderaiisieht. etwas nach re^'hts gewendet, in ein falti<res (lewand 
gekieiilet; Haare und Bart siud laug, der Kopf ist mit einer Art Bischofs- 
mütze bedeckt 

In der erbobenen linken Hand hält er ein Trinkhom; das Qanpt 
ist von einer Glorie amstrahlt. 

In weintn Flftttennuid« anter 4«m Stiob itoh«D Haki sirai ▼iandSge franxOfliaehe 
TeiM Mbfln «inindw In Comifiidirifty linki bei^nMiid: 

Redite dwolieii steht ein Tiemeiliger Utt^edier Yen, beponoid: 
,^ontilken Bniniwl gnetniw imigin» enninf ' et«. 

Unter diesen dm Versen steht in der Mitte in einer Zeile CnniTsehnft: »Le Blond 
KCüud, aoee RwÜtge dm Roff*. 

BXkt» 8M» Breite S61 M. IL 

40. Diai. 3. Der Prophet ist im Kniestück, von feurigen Flammen 

nmgeben, gen Himmel aufsteigend, dargestellt; er ist imbedeckten Hauptes, 
welches von einer Glorie umstrahlt ist, das Gesieht aufwärts gerichtet, 
iu ein faltiges Uewund gekleidet. 

Die linke Hand ist erhoben, .die rechte abwäi'ts gehalten. 

Unter dem Stich stehen im weiefien Platteuraude hi Onnivaehrift iwei vierseilige 
ficwiCÖsiscbe Vene neben eionndcr, links beginnend: 

„/"J/iV le Srigneur rrelanu!"' etc. 

Itecbts daneben steht pin rierzciliß:er iRtcinii^cher Vere, beginnend: 
„Elias ttammia ncbitur Caeloque refusn»'' et«. 

Unter diesen drei V^ersen steht in einer Zeile CuisivBolirift: „Le Blond exend, avee 

l*rimlege du Rojf', 

Höhe 325, Bnite 268 M. H. 

41. Eiisaeus. 4. .Den Hintergmnd der Darstellung bildet ein Felsen; 
vor demselben steht der Prophet (Kniestück), in ein weites Gewand ge- 
kleidet, welches auch den Kopf bedeckt, er ist fast ganz in Yorder- 
ansieht and hält in seinen Hand(»i einen Folianten. 

Unter dem Stielt stehen Im «sissen Plnttenmndn In OnTsivsehzift links nrei viei^ 
neilige frnnittslsdie Verse neben ehumder, tinb beginnend: 

„Qu/ i'id jamait soubs U Soleil" etc. 
Rsdits dnneben steht ein vierzeiliger lateinischer Vcn«, beginnend: 
„Bline «nlnus tenei Eüssads amictum" etc. 

4 
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ünter di«Mn drei Yflnen itelit ni einer Zeile CSuiBivachrift: „Le Shnd stand, mte 
PH»ätg9 du Sojf". 

Hithe m, Breite 356 U. H. 

42. Esdras. 5. Tor einem rechts beflodlichen Tische sieht der 
Prophet (Eniesttick) nach rechts gewendet, in ein Uinges, faltiges Gfewand 
gekleidet. Haare und Bart sind lang Der Kopf ist nach rückwärts 

nift piiipm Schleier bedeckt, mit einem Blumenkranz p:eschnmekt und 
von t uer Öuahleugloiie umgeben; in der linken Hand hält er eine 
Feder, in der rechten ein auf den Tisch gestütztes Bach. 

riitcr dem Stich im weissen Plattetirande stehen in Cttirifsebrift linke swd fier- 
zeilige äriinsöuecbe Verse neben einnnder, Unke beginnend: 

„Eitdrm rmpant t«tu ta obHaäe^ «te. 

Bechte daneben steht ein rietceiliger lateiDUoher Ven^ beginnend: 

„Esdras interpree L^mn mm nwn indncens" ete. 

Unter diesen drei Veraen itebt in einer Zeile CnniTacbiift: „Le Blond enceud. aeee 

FriuiUge du Jioy". 

Höhe 327, Breite 253 M. M. 

43. Jonas. 6. V(»r einer Mauer, welche den Hintergrund bildei, siebt 
der Prophet nach rechts gewendet (Kniestiiek) in ein faltiges Gewand 
gekleidet) welches anch den Kopf bedeckt; die linke Hand sseigt nach 
rechts; in der rechten hält er eine Geissei, einen Todtenkopf nnd ein 
Papier, welches folgende Schrift in Lapidarlettem zeigt: 

„JEÜSNEZ ET FAICTES PBNTENCE". 

Unter dem Stich stehen im weissen PlattenrAnde in Cursivecbrift links zwei vierteilige 
fnuKtteiflcbe Ten« neben dnnnder, linke begbinend: 

ttÄvee tme jerme emdaxMf* rie. 

Reebts daneben steht ein vierzeiliger lateinieeber Vers, beginnend: 

„Admonei infldoi Jomuf* etc. 

Unter diesen drei Teteen steht in einer Zeile CnrsiTsebrift: 
,^Le Btond eteud firiidtege du Boy*'. 

Hfthe 320, Breite fl56 IL V. 

44. Daniel. 7. Der Prophet ist in jugendlicher Männergestalt dar- 
gestellt i^Kniestüek) stehend, etwas nach rechtö gewendet, in ein taltif^es 
Gewand gekleidet, der Kopf anbedeckt; er ist rechts und links von 
mehreren Löwen umgeben; ron oben strahlt eine Glorie anf ihn herab. 
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Unter dem Stich Btehen im weissen Plattearande in CarsivBchrift link» zwei rierzeilige 
Verse neben einander, linkn beginnend: 

„LfH Tyrang forcenes dt raye''^ etc. 

Recht« daneben steht ein vierzeiliger lateinischer Vers, beginnend: 

„luspeciis Augusta Daniclem" etc. 

Unter diesen drei Versen steht in einer Zeile Cursivschrift : „/> Blond «jrcud. aeee 
lYiuilegf du Roy". 

Höhe 326, Breite 253 M. M. 

45. Jeremias. 8. Neben einem links stehenden Tische, auf dem ein 
Foliant liegt, sitzt der Prophet (Kniestiick) nach ret-hts gewendet, in 
ein langes, faltiges Gewand gekleidet, welches auch den Kopf bedeckt, 
mit aufwärts gerichtetem Blick und erhobenen gefalteten Händen betend. 

Unter dem Stich stehen im weissen Platteurande links zwei vierzeilige franzöttische 
Verse nebeneinander in Cursivschrift, links beginnend: 

„Quel coeur iie srra poiut touchf'' rtc. 
Rechts steht ein rierzeiliger lateinischer Vers daneben, beginnend: 

„Hierusalem charae fortem dolet Hieremias" etc. 
Unter diesen drei Versen steht in einer Zeile Cnrsivschrift: „Le Blond esrud arrc 
lYiiiihge du Ri^ff". 

Höhe 319, Breite 22G M. M. 

46. Ezechiel. 9. Neben mehreren links am Boden liegenden Todten- 
köpfeu, auf welchen ein aufgeschlagenes Buch liegt, sitzt der Prophet 
(Kniestück) in jugendlicher Männergestalt dargestellt, nach rechts ge- 
wendet, in erschreckter Stellung etwas zu Kickgebeugt, die beiden Hände 
mit der inneren Fläche von sich gestreckt. 

Rechtis oben in den Wolken erscheint auf einem von geflügelten 

Engeln gezogenen Wagen eine bärtige Männerfigur. 

Unter dem Stich stehen im weissen Plattenraude in CursivBchrift links zwei vicr- 
zeilige frauzösische Verse neben einander, links beginnend: 

„Par une mfrveille du ciel" etc. 
Daneben steht ein vierzeiliger lateinischer Vers, beginnend: 

„Numen coelitibns nccdem insidensque beatis" etc. 
Unter diesen drei Versen steht in einer Zeile Cursivschrift: „Le Blond ejccud atfc 
Primlege du Rot/''. 

Höhe 322, Breite 252 M. M. 

47. Jeremias. 10. Eine jugendliche Männergestalt, in ein faltiges 
Gewand gekleidet, den Kopf mit einer tnrbanartigen Mütze bedeckt 
(Hüftbild), steht ganz in Vorderansicht an einem Tische, auf dem ein 

4* 
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Bucli if Ii befindet, welches er mit seiner rechten üand gefiksst hat; in 
der liokeu hält er eine Rolle. Den Hintergrund bilden Wolken, in 
welchen zu jeder Seite des Hauptes des Propheten drei Engel aehweben. 

Unter dem Stioh itolum tm mümok Flfttft«iiruide {n Onnivwlirlft linlu sir«i IhuHV- 
■iadie VefM neben dnnnder, linke beginnend: »0 qu« «fww «sM« i ^iegmu^ dv. 

Rechte daneben eteht ein TteneUiger lateiDiecher YeNf beginnend: 

„Ferram qnod debet propria eccbaurire ceuorem" etc. 

Unier diesen drei Tenen etdit in einer Zeile CUBivBcIirift: „Lt Bhttd «s^ud oMt 
I^uiUge du i(oy". 

H(flM 320, Bieite 253 M. H. 

48. Arnos. 1 1 . Neben einem rechts befindlichen Felsstüek, auf dem 
zwei PV)liaiitt'ii iie^a'n. sitzt der Prophet (Kniestiick) iinbedeckton Hauptes, 
In ein Thierfell gekleidet, mit langem Bart^ der linke, auf das eine der 
beiden Bücher gestützte Arm ist erhoben, in der rechten Hand hält er 
einen Schäferstab und ein Buch; Ton oben iBchts ans den Wolken strahlt 
eine CMorie anf ihn herab. 

Uuter dem Stich im weieaea Flattenrande stebeu ia Caraifsebrift llolu zwei vier- 
seilige finuflebehe Yerae^ linke beginnend: „Jaiet tha du eid etUe QrM^ 

Rechte daneben etebt ein TienmUger lateinieeher Yen, beginnend: 

„brael inerepat noget Arnos Idola colenter" ete. 
Unter dfeeen drei Yeieen steht in dner Zeile OnrdTecbrift: „Le Bhud «xeud mte 

Höhe 383, Bteiie 2öö M. M. 

49. Zldiarias. 12. Den Yordergnind bildet ein plattes Felsstück, 
anf dem ein anfgeschlagener Foliant liegt. Hinter demselben steht in 
halber Figur sichtbar der Prophet, in ein mit Pelz verbrämtes 6«wand 

gekleidet, nach rechts gewendet, mit langem Bart und unbedecktem Kopf. 

Er ächaut micL liüka hinuuf, \vu iu deu Wolken von vier blasenden 
Windköpfeu getragen, ein Leuchter erscheint, von mehreren Uefässen 
umgeben. 

Unter dem Stich im weiBSen Platterirandc stehen links zwei vierzeilige fmiiz^Hisehe 
Verüe neben einander in Cursivsclirift, iinkg beginnend: „Ces TMion« itncomparabW^ eU, 

Rechts steht ein \ierzeiliper lateinischer Vers lieg^innend: 

„Christi ifa Zncharins nitide Misteria pundit" et^. 
Uuter diesen drei Tenen steht in einer Zeile Cursivechrift: „Lr Blond excud acte 
iMuüege du J?qy**. 

HMie 383, Mte 254 M. H. 
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Die bei dem I^amen jedes Propheten genannte Nammer steht uif dem betraffenden 
Bktte nehifl nnleii in d«r Bdte. 

AU« s«rdlf Stiebe gind nadi den Gemälden dee C. Vignon gestoehen und beHndeo 
steh Im K. Knpfentidi-OeUnit n Dreeden. Sie dod ohne JahrenaU ud ohne Fiteln 
Nmmii. 

50. 

Die heilige Magdalena. 

Die Heilige ist stehend in faltenreiehem Gewände (Kniestück) mit 
huig lierabfallendem Lockenliaar dai^estellt. 

Die rechte Hand ruht anf der Brust, in der linken hält sie einen 
Kelch; daa Haupt ist von einem Heiligeuäciiein umgeben. 
Das Lieht fällt von der linken Seite. 
Vater dem Stidi im weisieB PIvttMmnde rtelit in Leiddarietteni: 

»J3. MAGDALENA«' 

nnd ^ranter'in Ourividiiift ein Tlemillger Inteiirieolier Yen, linltB bei^nend: 

„Amor* atnü taueU^ He. 
Rechte imten in der Eeke itdit: „Le Blond exend." 
Dm Bintt iet olme Fekbe Nemen. 

H8he 800, Breite 256 IL M. 
"^n AbdnH^ in der Semmlong des Herrn t. Pnwlikowriü in Lembeig, 

51. 

Die heilige Catharina. 

In einer Landschaft steht die Heilige (Kniestück) nach rechts ge* 
wendet in einfaeher Kleidmig. Das mit einer Krone gesehmfiekte Haupt 
ist Yon einer strahlenden Glorie nmgeben; in der linken Hand hSlt sie 
ein Schwert, in der rechten einen Palmzweig; links hinter ihr ein Banm. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich im weiüsen PlattenraiKie st«bt in einer Zeile mit Li^iidarletteni: 

„8. CATHARINA VIKGO ET MAETIR". 
Daneben rechts in der Ecke: „N. Lenwem exe/' 
Dwt Blntt ist ohne Falcks Namen. 

Httbe 843, Breite 369 M. M. 
Bin Abdnd^ in der Snmmlanf des Herrn PawlikowiU in Lembecg. 
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52. 

Die heiUge Genofeva. 

Die Heilige ist in sitzender Stellung dargestellt und hält auf ihrem 

Schoosse ein aufgeschlagenes Buch; zu ihren Füssen steht ein l^amm 
und ein Korb. Ein Engel bringt ihr eine Krone und zündet die Wachs- 
kerze an, welche sie in der Hand liülf . 

Im Hintergründe sieht man die Stadt Paris. 

Auf den ersten Abdrücken befindet flieh in der Mitte dm weissen Plattenrandea 
nnfpr der Darstellung ein Wappen, netten w olehem linka ein Tkneiltg;^ IftteiniMhery ncbtl 
ein solcher franzÖBiseher Vers in (Jursivsclirift steht. 

Ltnki: ..PariMce TuMa Ruli^ lUru* addita coeUt 
„Splendida Viryina tat (ifuoc^a cAori 

ifDwm U nottra coleiu puri» attaria voli» 
f^Paelt amar OaUit ourta «otola dabU. 

Rechts: „Aitn retplendittant parmi le$ immortth 

„ Vierge qm d* Püri» gmetmail Ir Navire 

,,Tant que nowt mrrrironif digrtrmmt rnn mtleU 
„La paix darrn Vage d'ur muiiUierU cel empire. 

Darunter steht in einer Steile: »»A tret uoöle «( imiueuM Dam GmuaUn^ Fajfgt Av- 

tidente de Gom^tu:". 

Unter dieser Zeile steht linkfl in der £cke: ,.Le Blotid le Jeune ejecud." und da- 
neben: „Ck, L» Brm pkue. J. Fatck/nU^. 

üntw di«eer Sdirift itdit fa wdbMni Pkttenrude in L»pidtfl«tteni der Titel des 
Blatte: 

Sie QENEVIBVE. 

Auf den «weiten Abdrttdnn ist du Wappen forlgelMMii nnd es feUan die Nanen 
des Halen nnd des Stoehen. 

Höhe 410^ Brdte 885 H. H. inel. der Vene nnd der Sehiift. 

Bin Bweiter Abdruck in der BiUiotli^ae Nationale an Pacie. 



53. 

Die heilige Clara. 

Dieselbe ist stehend dargestellt (Hüftbild), nach rechts gewendet; das 
Haupt utngiebt ein strahlender Glorienschein. 

Da.s uonnenartige Gewand, iu NV(!khe3 sie gekleidet ist, wird um die 
Bülten von einer Schnur zusammengehalten. 
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In ihrer linken Hand, die sie mit der rechten unterstützt, halt sie 
eine Reliquie, in der sich ein von einer Glorie umgebenes Kreuz befindet. 

Unter dem 8tich steht im weissen Platteuraßde iu CuTsiTschrift : 

„Htnuan Weyen ejmidit'\ 
Holic 210, Breite 175 M M. 
£io Abdruck befindet sich in der Suumlaug der ^ational-Bibliotlick zu Paris. 
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5^ 

Cyciopen schmieden die Waffen des Achilles. 

Um einen AmboB hemm stehen vier nackte Maoner in ganzer Fignr, 
nur mit einem Schurz um die Hüften bekleidet; drei yon ihnen bearbeiten 
mit Hämmern ein Stfiek Eisen, welches der vierte, in der Mitte nach 

hinten zu stehende Mann auf dem Anilios hält; der eine von den 
drei Männern, welclier links stellt, hat zugeschlagen, während die beiden 
andern zum Schlage ausholen. Rechts am Boden liegt ein verzierter 
FTclm nod eine Armschienei links die andere Armschiene nnd ein 
Brastpanzer. 

TTdIw dem Btieh im Pbttenmid« steht mf weissem Papier: 

Links: „Midielaiigelo de Carravagglo Inveutor'', 

Rechts: „J. Faick Polonas sculp." 

Das (Gemälde befand sich im OalHnet de Rcynst zu Amstertlftin. 

Die ersten Abdrücke haben nur dit; vorstebeiul genauiitcu betdeu Namea der KUofitler. 

Es sollen zweite Abdrücke mit einem Titel iu t;ur»i?8chrift existiren. 

Die Platte dieses Stiebs ist im Besits des Herrn de la Tour in Hildesheim gewesen, 
Dud 1614 Imi mu noch AbdiQeke deroo gemaelitk 

Habe 359, Bnlte 383 M . M. 

Auction Hl'inur in Leipzig 1878. "Vt Mark, 
Auctüm Gultkuatt, SMtgart 1880. 10 Mark. 

55-60. 

Eine Folge von sechs Blattern: ^Juno, PoUos^ Venus, 

Diana» Flora, Paris". 

55. iumi. In einer Landschaft steht etwas nach links gewendet 
eine jagendliche Franengestalt (Kniestüek), in ein liiltiges. reich mit 
Perlen gescliiuüektes Gewaud und darüber liegenden ilermtimmaatel 
gekleidet 
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Den Halft omgiebt eine Perlenschnur; anf dem Kopfe trägt sie eine 
Krone nnd das Haar fSUt in langen Locken zn beiden Seiten des Ge- 
sichts bis anf die Schultern herab. 

In ihrer linken Hand hält sie ein Scepter, ihre rechte ruht auf 
einem links neben ihr stehenden Pfaa. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

In du lütte unter d«iii Stieb steht im «dieen PIiMeDimnde dae Wwt: 

„JUNON" 

und muT jeder Seite de«elben ein vierzeiliger ftmftifideelwr Yen in CucBiTaelinA^ tinin 

beginnend: „Avfc quf moy regnmt mmnbl^'^ etc. 

Unter diesen Ten^^n, in der AUtte des PUlfetentMidee, Steht in einer Zeile Gnsir- 

scbrift: „Le Blond f.mul arte Priuil«tfe". 

Der Nftme des Malere i^t uubckaunt uud der Stich igt ohue Falcks Namen. 

Höbe 355, Breite 270 M. M. 

56. Pallas. In einer Landschaft steht vorne, ganz in V orderanaloht 
(Kniestttck) die Göttin, mit einem Brasthamiseh nnd feltigem Gefwande 
beUddet; den Kopf bedeckt ein Helm, mit Straassfedem geschmückt; 
das Haar fällt in langen Locken auf die Schullein lierah: in ihrer linken 
Hand hält sie eine Lanze, die rechte roht auf dem ächild; links neben ihr 
sitzt am Erdboden eine Enle. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht in der lUtto des wefssen PlntteDnades in Lnpidnnchrift des 
Wort: 

„PALLAS" 

und XU beiden Seiten deseelbeu ein rierzeiliger franzöBiscber Vers in CorsiTscbrifiy links 
beginnend; »D^ptiit que je na»qm» armi^ «ic 

Unter diesen Versen steht in einer Zdle Oorslf sehrift; ^Le Btond txeud omc Briuile</e". 

Rechts unten in der Bcfce steht: „iUek senlp.<* 

Der Nnme des Mnton ist mbekennt. 

Hahe 855, Breite 378 M. M. 

57. Venus. Mirtpu im Vordergmnde einer Landschaft steht die 
Güttin in Vorderansicht etwas nach rechts gewendet (KniestQck), in 
ein Gewand mit weiten Aermeln gekleidet» mit Schleifen nnd Perlen 
geeelmiüokt. 

Anf dem Kopfö trägt sie einen Blnmenstranss und das Haar fiUlt 

in laugen Lücken zn beiden leiten des Gesichts bis auf die Schultern 
herab; die rechte Hand ruht auf dem Busen, in der linken erhobenen 
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Hand hält sie einen Ajjfel. Rechts neben ihr steht Amor, der in 
seiner linken Hand den Bogen, in der rechten den Pfeil trägt, an seiner 
Hüfte hängt ein Köcher. 

Das Licht fällt von der linken Seile. 

Unter dem Stieb in der Mitte des weiiMD PlftUennuides steht in Lapidanchrift 

du Wort: 

„VBNÜ8" 

md m beiden Seiten deeMlben ein fienwiliger fimnaOniolier Ten üi OnieiTsebrift^ link» 
beginnend: 

..Je friomphe </« Diadfinfi*" etc. 

Damnter steht in einer Zeile Cnreivscbrifit: „Le Blond exeud ä Pari* Rw St. Ümt/s 
am Amlb* Bofiü am Mi^w 4u Bot'. 

Rechte unten in der Ecke dee 8tieliS| unter Amors Kocher eteht: „Fnlek". 
Der Name dee Hnlefe ist unbeikannt. 

Hohe 960, Mle 370 M. M. 

58. Diana. Die Göttin ist durch eme jugeadliehe Frauengestalt dar- 
gestellt, welche in einer Landschaft nach rechts gewendet steht. (Hüftbild.) 

Das Haar fallt in hiogen Locken auf den Hals herab, der von einer 
Perlensehnnr umgeben ist. Ueber ihrem rechten Arm und Schulter liegt 
ein Thierfell; ihre linke Hand hält einen «Tagdspiess, die rechte ruht 
auf dem Kopfe eines Windhundes; hinter ihr hüngt an einem Baume 
ein Jagdhorn. 

Im Stiche selbst steht in der Ecke rechts unten: „L Falck sc.*' 
Das Licht fällt von der linken Seite. 

Per yftiiip des Malers ist unbekannt. 

Ob das Blatt eine Unterschrift hat, war an dem Kxemplar, welches ich in der Samni- 
lang des Uerm ron Pawlilcowski in Leml>erg sah, nicht ersichtlich, weil der untere 
Flatkeuand fehlte. 

H»he 840, Bnite 271 M. M. 

59. Flora. Die Göttin ist durch die Figur eines jungen Mädchens, 
im Brnstbilde, auf weissem Hintergrunde dargestellt} rechts sieht man 
einen vorspringenden Mauerpfeiler. 

Die Daigestellte ist nach rechts gewendet und mit einem faltigen 
Gewände bekleidet, welches unter der Brust von einem Gürtel mit eiuer 
Schleife zusammengehalten wird. Das Haar fällt zu beiden Seiten des 
Gesichts in Lodren bis auf die Sehultem herab; das Haupt ist mit 
einem Kranz von grossen BInmen geschmückt. 

Das Licht lallt von der linken Seite. 
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Unter dem Stichrande steht im weissen Plattenrande in einer Zeile CursiTschrift : 

,J. Falck Kculp. FLORA. A. Blooteling ejccudit". 

Der Name des Malers ist unbeicannt. 

Ks giebt von diesem Stiche Abdrücke in Farben. 

Höhe 172, Breite i:« M. M. 
Auction Stuttyart iHHl. 13 Mark. 

60. Paris. In einer bannireiehen Landschaft sitzt rechts im Vorder- 
grunde auf einer Erderhöhnng Paris (Kniestiiek), in ein kurzes Gewand 
gekleidet; den Kopf bedeckt ein mit Blumen geschmückter Hut, unter dem 
das Haar in geringelten Locken bis auf die Schultern herabfallt. In der 
linken Hand hält er einen Schäferstab, die rechte ist erhoben, in die 
Ferne zeigend; links neben ihm sieht man den Kopf eines Hundes. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

Unter dem Stich in der Mitte des weissen Plattenrandes steht das Wort: 

„PARIS" 

nnd zu beiden Seiten dessctijen ein vierzeiliger französischer Vers in Cursivschrift, links 
befrinnend: ,J'a>je jiujr nclon l'E<i»iitr" etc. 

Unter diesen Versen steht in einer Zeile Cursivschrift: .,Le Blond ejcc aeec Pririlegf 

Im Stich selbst auf der Krderhfthung nahe am unteren Stichmnde steht: .J. Falrk f.- 

Höhe 362, Breite 274 M. M. 

Der Name des Malers ist unbekannt. 

Die franze Folge liefindet sich im Mnseo den Fürsten Czartor^'ski zu Krakau. 



Gewerbliche Darstellungen. 
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61. 

Grosse Goldschmiedspalmette. 

Aus einer Erdeiliühunj»;, welche sieh reclits im VdnlcrgriiiKle einer 
Landsehiiit Ijeliiidet, wächst tiut' ans einer Menge sdiiiner Blumen und 
Blätter bestellende prachtvolle BlütheDstaade, »ich etwas links neigend, 
hervor. 

An der rechten Seite der Darstellung sieht man unter einer Banm- 
gmppe eine Anzahl Personen, theils stehend, theils an einem Tische 
sitzend. Im Hintergründe in der Ferne sieht man eine grosse Stadt; 
darüber steht: „Paris". 

Das Licht Hiilt von der linken Seite. 

Uater dem Stich steht iu weissen Platteuraad« ia einer Zeile: ,Jraucois le /ebure 
Ummlor, Moiteonut «mMlif auec priuüege du Roy". 

Dm Blatt iit ahn« Falchs Nshmd. 

H»tie SM, Braite 896 H. M. 
Ein Abdraek im Mnseo Ciartorjraki zu Kmkao. 

62. 

Grosse Goidschmiedspalmette. 

Die Darstellung zeigt in ihrem unteren Theile eine weite, am Horizont 
von Bergen begrenzte Landschaft, durdi welche sich auf der linken Seite 
ein breiter Fluas schlängelt. In der Mitte der Landsehaft in der Feme 
zwei hohe Bäume und Gebäude. 

Im Vordergrunde ganz links wächst aus einer Art kurz abgebrochenem 
Baumstamm ein grosser Slrauss* phantastisch gestalteter Hlnmen und 
Blätter, der sich über das ganze Blatt bis hoch ia die obere rechte 
Kcke desselben ausbreitet. 
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Rechts im Vordergnmde steht ein Schaf, an welches sieh zwei nur 
wenig bekleidete Genien lehnen, ein dritter steht links neben ihnen. 
In der Mitte des Yordergrundes steht noch ein Schaf nnd eine Ziege, 

die an einer Riinkc des grossen Stransses nagt. 
Das Licht fallt von der linken Seite. 

Auf dem Baumstnmni steht, in kleiner < 'iirsiv^chrift: ..acer pritUeye*'. 

Links im Uuterranüe des i^ticbcs, auf «aiueui anter dem Baumstamm weiss gelassenen 
Bchmalen Streifen steht: „Paolos Schmidt io. J. Falck fecit. Ce vendeot ä Paria". 

Iteehtfl in ÜDtemuid« de« Stiehee steht auf einem gleielieii wdis gvlanenen 8tnifen: 
„Cbes Jmd Sonunre". 

H«be 350, Bieite U. M. 

Auetum Ih-uyalin 1874, Leipzig. 20 Tiialrr. 
„ Börner mH, 75 Mark. 

„ Lubanow iüHl, „ 102 Mark. 

02 o. 

Feuille d'Orfeverie. 

In einer Landschaft steht rechts ein Mann auf eiuea Stock gestützt; 
avif seinem Rücken trägt er, durch ein breites Band um seineu Hals 
an ihm befestigt, eine fast kreisförmige, aus Blumen und Blättern be- 
stehende Darstellung einer Goldschmiedsarbeit. Unter derselben imd 
dicht hinter dem Manne knieet ein Knabe, der einen Blasebalg in den 
Händen hält. Im Hintergmnde reehts nnd links siebt man eine weite 
Landschafit mit BSnmen. 

Das Lidit fallt von der rechten Seite. 

Im Untemiide dee Stichs steht in der Mitte: ^yLtec priuilege du Roy". 
Dm Blatt ist ohne FMkt Nmmd. 

Htfbe 890, Breite 820 M. M. 
Ein Altdrai^ im JAueo CSmrtoiTsld so Enktn. 

83. 

Eine Folge von 26 Blättern: „Das Alphabeth". 

Fünfundzwanzig grotesk yerzierte Bnebstaben (das A doppelt) sind 
als Vorlagen, nm danach Gbldsohmiedsarbeiten zn fertigen, nach den 
Zeichnnqgen yon J. G. Bierpfaf von Jeremias Falck gestochen. 
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Das seehsundzwanzigste Blatt bildet den Titel zu dieser Folge und 

enthält in der Mitte einer dem Clmracter der Buchstaben entsprechenden 

Cartouche in 19 Zeilen folgende Inschrift: 

„Libellus Novus BI«iucnU>ruin Latinuruin cum Aeneis picturis nsni Aarifabrorum 
„inservieutib. Iiivenit et edidit Job. Christian Bierpfaf S. R. M. Pol. et Suec Aurifaber 
„Aub'cus nunc Civis Thorunen. Sculfwit Jeremias Falck. llamburgi." 

Auf den 25 Blattern (exclusive des Titelblatts) steht unten links: „J. C. B. inv."; 
rechts: „J. F. sculp." 

Höhe 270 bis 300, Breite 220 bis 300 M. M. 

Abdrücke befinden sich im Museo des Fürsten Czartoryski in Krakau und im Museo 
zu Breslau. 

H. Weigfl Kumtlager Cat. III. No. J7r>t7. 2n Bl H Thaler. 

Da* Kreinplar üex Fiirnlen Czartorynki int 1HH(! in Pari» mit Fr. 500 bezahlt. 

64. 

Eine Folge von 16 Blättern Blumenbilder. 

Die Folge besteht ans dem Titelblatt und 15 Blättern, auf welchen 
letzteren Tulpen in natürlicher Grösse dargestellt sind. Alle Blätter 
sind rechts unten in der Ecke mit den Nummern von 1 — 16 bezeichnet. 

Das Titelblatt zeigt ein Mauerwerk aus Quadersteinen, vor welchem 
eine Vase und darin ein grosser Blumenstrauss steht. Drei nackte 
Genien sind um die Vase gruppirt. Der Titel ist: 

„Verscheyde nieuwe Tulipen eu andere Bioemen". 

Unter dem Stich des Titelblattes steht im weissen Plattonrande in einer Zeile Curaiv- 
»chrift: ..Oedrnckt tot Aimterdam htj Frederik de Witt, in de Cahertlraat hy den I>am in de 
»ritte Fasscaert'*. 

Man sagt, dass das Titelblatt No. 1 von Cornelius de Visscher gestochen sei; die 
Tulpenbilder sind von Falck. 

Die Blätter sind ohne seiueu Namen und ohne Jahreszahl. 

Die Grösse ist verschieden von: 

Höhe 170 bis 200, Breite von 112 bis 145 M. M. 

Ein vollständiges Exemplar befindet sich in der Sammlung in Posen. 

65. 

Eine Folge von 16 Blättern Blumenbilder. 

Die Folge besteht aus dem Titelblatt und 15 Blättern, auf welchen 

letzteren verschiedene Blumen iu natürlicher Grösse dargestellt sind. 

5* 
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Das Titelblatt zeigt einen ans mancherlei Blumen gebildeten ovalen 
Kranz, in dessen Mitte sielt in CiiFBivselirift folgender zdmzellige Titel 

,..Vuf«f rt i'xijuniitar Fluruiu Jvouee kujus <jeneri» arttiim vnItonitiiK peruttlis thujcima cura 
lUMhtfatae H TtAntU» aenei» inci»ae ptr Jenmiam fiUde Bmnburffi At? iH%^. 

Unter dem ovalen Eimnz «tehi im wetiseQ Plnttenimnde in swei Zeilen CanivMlirift: 
.,/*. AiMigrthm grämckt bg fMrnk de Wtt^ m de Kateeniraet bg den ftam in de tnUte 

Das Titelblatt hat links unten in der Kckr die Niiminer 1. 

Auf den andern 15 Blattern stehen rechts unten in der Ecke die Nummern 1 bis» 15. 

Dm erste dieser Blätter bat links unten in der Koice die Beseiclinung: „(i, Valk exc. 

cum Priv." 

Höhe 210, Breite 150 H. M. 
VoDstiindige Exemplare beliiideu sieh in der Sammlaog des lierm TOn Pmwlikovald 

in Lemberg und im Königl. Kupfertttich-i 'abinet zu Dresden. 

Aiidion Ontf JimeniteTy, Wie» Mü. 17 (iulden„ 

66. 

Eine Folge von 17 Blättern Blumenbilder. 

Die Folge besteht ans dem Titelblatt und 16 Blättern, auf welchen 
letzteren verschiedene Blumen in natürlicher G^rösse dargestellt sind. 

Das Tilelblatt zeigt einen aus Kosen, Lilien, Tulpen und Blättern 
gc'ljildcteu ovalen Kranz, in desseu Mitte sich in Cursivsehrift Iblgeuder 
neunzeiligo Titel befindet: 

..Vrrsrhifiilf lllnfntr), Aonfi/i iin'f ! "irrn getekrtit äoor Jeremia» Jflalckt an werden 

ffVerkityl "I ilt ii<irl,tri JJi)H(/t In! AiiiHlrniiim". 

Hecht» unten in der Ecke des Titelblatts nU'Ut die iSumnier 1; link« in der Ecke iS'u. 46. 

Die 16 Blitter Itaben eine Striclieinfassung und re«Ats unten in der Eclce derselben 
' die Nommem 1 bis 16. Anf dem Blatt mit Xo. 1. stellt linlts unten in der ISek«: „Q. Valk 
cum PriT/' 

Hohe 225, »reite 145 M. M. 
Ein Exemplar in der SamoiluDg iu Posen. 

67. 

Eine Folge von zwölf Blättern Blumenbilder. 

Es sind auf diesen Blättern verschiedene Blumen in natürlicher 
Grrösse dargestellt und jedes Blatt ist mit einer Stricheinfassung um- 
geben. 
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Unter denelben steht tfaeik in daer, theila in sw«i Zellen der Nam» der dargeetellten 
Blumen in CmuTidirift. 

Rechte unten in der SSeke der ISnfiMiaiigB'Linie Btehen die Nummem von 1 bie 13. 



Bin Exemptnr in der Sunmlnng in Poeen. 

68. 

Eine Folge von zwölf Blättern Blumenbilder. 

VerBchiedene Blumen in natürlicher Grösse sind darauf dargestellt 

uud jedes Blatt ist von einer EintUssnniGrslinir umgeben. 

Neben jeder Bliimf (-tt ht im i^ticl» tieibst deren >«aiae in i.'ursivgehrift. 

Kecbta unten in der Ecke der Kinfa.ssunyrslinio stehen die Nunimeru vou 1 bis 12. 

Höhe 175 im 18u, Breite 114 bis 120 M. M. 
Ein Ex('iiii)Inr in der Sammlung in Posen. 

Ausser den hier snb No. 64, 65, 66, 67 und 68 vetzeiehneten 
Blmnenbildern befinden sich in der Sammlnng in Posen noch 25 Blätter 
Blnmenbilder, welche ganz ühnliche Blnmen darstellen. 

Sieben vou diesen Blättern sind in Qucr-Klein-Folio, wäbreud alle atidereu Blumen- 
bilder snf Blätleni In die Höhe gedruckt sind. 

Vier Ton dieeen Q|uer^KL-Pol .-Blättern tragen die Nnmmem 21 ine 21, wonach zn 
vemittthen tat» dasB sie in einer Folge von S4 BUttera gebören. 



Die andern 18 Blätter sind in ungleieher Orttsse von Höhe 190 bis 20(), Breite 
110 bifi 158 und haben verßchiedeue Nummern, ireh^iren alao keiner Polge no; die Dnr- 
stelluiigeo sind ganz andere als die der genannten folgen. 



Hübe 170 bie 180, Breite 115 M. M. 



Höbe 139, Breite 303 M. M. 
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Allegorische Darstellunge 



69-80. 



Eine Folge von zwölf Blättern: „Die zwölf Monate". 

69, La Vove. Janvier. Eine jugendliche Franengestalt im Costnme 

des 17. .rnhrhiuulerts. in sitznider Stellnnir (Kuiestück), hat tlus Gesicht 
uach links ireweiulet, um in eiiieu S[»iegel zu schauen. 

In itirer rechten Hand, welche auf dem ächoosse ruht, hält sie eiuea 
Handspiegel. 

Das Liebt lallt von der linken Seite. 

Unter dem Stich im weiBwui Pftpiemiide stallen dni leohwrilife fi»i»6decbe Verw 
in OuMTaeiirifl nebea dnmidw, deren erster Hnlu be^nt; „Qnond VIfyoer aeee m 
gta^ontf cfc. 

Ucbtr (]i< scm Verse links steht das Wort: „LA VBVB", and ttbcr dem Teree 
rechts da« Wort: „JANVIER 1", beide iu Ijapidarlettern. 

Uiit«r dem mittleren Verse steht in Ciinirschriffc: „Le Blond exend aetc Himiej^ 

du Koj/'*. 

Höhe 354» Breite 270 M, M. 

70. Le Goust. Fevrior. Eine jugendliehe > ruuengestait im Oostume 
des 17. Jnhrfnuuldts in sitzender Stellung (Kniestück), mit langen 
Locken and Federhut, hält in ihrer rechten Hand ein halbvolles Wein- 
glas nnd hebt mit der linken eine Gesiektsmaske empor. 

Vor ihr steht rechts ein Tisch, anf dem in einer Schüssel ein Huhn liegt. 
Das Licht fällt von der linken Seite. 

üuter dm Stich im weissen Ptattcnraade st«ht eiu zu'ötfzeiltger fratizösiBcher Vers 
in Cnnindirij^ in drei Abtbeiluugen neben einuder, Imiu beginnend: „Q,«*-f'pt« Eon 

üeber der Abtheilung linlu steht das Wort: „LE GOUST 4", aber derreehtodM 
Wort: „FEYRUSR 2", beide hi L«iitderletteni. 

Unter der Abtheihing in der Mitte steht in Corslvscfarift: BUmd exend mm 
PriuUege du ßof/**. 

Höhe 348, Breite 275 M. M. 
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71. L'OllOraL Mars. Eine sitzende jugendliche Franengestalt (Knie- 
stüek) im Costnme des 17. Jahrhnnderte, mit Federbat nnd langen Loeken. 

Auf ihrem Sehooase liegt ein Hnnd, über ihre linke Schulter lehnt 

ein Hirtenstab und links vur ihr steht eiu Blumeulopi. 
Das Lieht fällt vou der linken Seite. 

Unter dem .Stich im weissen riüttenraiitle ptcht fiu zwölfzeiliger französieeher Vers 
in Cursivscbriit, iu drei ucbeu einaiiiler ät«lit;udeü Abthetlangen, links begioDend : „Touits 
titom »mt m Uur /evif* ete. 

Ueber der Hub beindUcheii Abtbentmg atebt du Wort: „ODORAT 8^ fibw äst 
AbtbeaQBg ncbto du Wort: „SIABS 3", beid« io Lapldtnehiift. 
Im StiobmBde «ntOD Unlu rtebt: Pslek fedt". 

Hfihe Ui, Bnite 968 M. M . 

72. t'ovye. Avril. Eine sitzende junge Dame (Kuieslüek) im Coatume 
des 17. Jahrhunderts spielt die Harfe. Links hinter ihr sieht man den 
Kopf eines Hirsches. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

Unter dem Stich im weissen Plattenrnnde steht in CarHivschrift ein awölfzeiliger 
franzöBiHcher Vers in drei neben einander etebeadeo AbtbeilongeD, linka bcginaend: ^Au 

mois que le Taureau cfUstf - rie. 

Ueber der Abtheilung links steht das Wort: „L'OUYE 2", nnd über der rechts 
das Wort: „AVRIL 4", beide in Lapidarlettem. 

Unter d«r Abdieiliing in d«r IQtte ateht: „Le Bhttd exeud.** 

HShe 848k Bmte 272 M. M. 

73. L'Atovchement. May. Eine junge Dame sitzt etwas nach links 
gewendet (Kniestück), in ein reich mit Spitzen besetztes Gewand ge^ 
kleidet, in einer Landschaft und hält in ihrer rechten Hand einen Pfeil; 
anf ihrem Sdioosse schnäbeln sich zwei Tauben; links steht ein Haus. 

Das Licht föllt von der linken Seite. 

Unter dem Stiche im weissen Plattenrande st^'ht in Cursirschrift ein achtzehnxeiliger 
franxfitiBcher V«n, in drei neben einuder befindlioben AbtbdlnogeD, links beginnend: 
„Mortett j0 dewnor« h «m i/eut" tlt. 

Ueber der Abtheilung links steht: „L*ATOVOHBHENT 5" und ttb«rd«r Abfebeiknf 

reebt-s: „MAY 3'* in Lapidariettern. 

Unter der Abtheilung in der Mitte steht in einer Zeile Corel vscbrift: „Le Blond txeud 

acec hriuilege du Boy''. 

Links anten in der Ecke steht: Faick fecit". 

Höhe 34ü, Breite 274 M. M. 
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74. L'orgvil. Jvin. Bine jngendliche Dame in sitzender Stellnng 

(BLiiiefitäck), etwas nach rechts gewendet, in reich mit Spitzen und 
Perlen besetztem Kleide. Die rechie Iland hält einen Handspiegel, 
die linke ruht auf der Brust; rechts steht ein Baum, links neben ihr 
ein Pfau. 

Das Licht fallt Ton der linken Seite. 

Unter dem Stich steht im velssen Plattenntide in Coniraehiift «in swttlfteillKer 
französiBcher Vem, la drd Abthdlnngm neben einander, links beginnend: »«La Terre gaperbe 

et parh" etc. 

Ucber der Abtheilung links steht: „L'OBGVIL 1", über der rechts: „lVll»i 6" 
in Lapidarlettem. 

Unter den Versen 8t«ht in eiaer Zeile Cnnirsdirift: „h Piiri» duz Le Mond ptHntn 
ord. dm ifey, dmetmad ms St. Dmi» h ta pomme dfor dseont U» ßü$t petUtuit» omc FÜHätgt 
du Eo^, 

Höhe 3Ö0, Breite 270 M. M. 

75. L'Avaiioo. Jvilhrt. Bine junge Dame in sitzender Stellung (Enie> 
stüek), reich in ein mit Spitzen besetztes Gewand gekleidet, halt in ihrer 

rechten Hand einen Beutel, in der linken einen Zweig mir Birnen. 
Unter ihrem linken Arm ers<'heint der Kopf eines Wolfes. 
Das Licht fallt von der linken Seite. 

üntfr dem Stich Rieht im weissen Plattenraiide in Cur«ivschrift ein zwölfzeiliffer 
französischer Vers in drei Abtheitoogen neben einander, linlu beginnend: „Vett* Btmiti 

nowt represfii/r'- elc. 

üeber der Abtheilung HnJcs steht: „L AVARICE", über der rechts: „JVILLET 7" 
in Lapidnrlettem. 

Unter der Abtheilnng in der Mitte steht in einer Zeile CnrriTsdirift: „te Bhitd txeud 

awc Priuilege du Roi/'. 

In der Eclte Unk» nnten steht: ,|J. Fnick fedt". 

Höhe S49, Bralte 378 H. M. 

76. Luxure. Aousi Eine jnnpre Dame in reich mit Spitzen besetztem 

Kleide und sitzender Stellung (Kiaestüek) hält einen Allen auf dem 
Schoos« und hat ihre rechte Hand auf den Busen gelegt; rechts und 
links neben ihr (letreidefelder mit reifen Aehreu. 
Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich im weissen Plattenrande steht in Corsivsehrilt ein zwölfzeiliger 
fran3^n<!t^< hi r Ycr-i in drei Abtheiln^gen neben einander, UdIu beginnend: Ls Venmr etemi 

qui cers un Mond*^' etc. 
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Ueber der AbthfilunR links steht: „LUXURE 3", über der rechte „AOUST 8" 
in Lapidarlettern. 

Unter der Ahtheilung in der Mitte Bteht in einer Zeile Cursivsohrift : „Le Blond esnid 
ai-fc l^iuileye du Hot/". 

Höhe 348, Breite 270 M. M. 

77. Lenvie. Septembre. Eine reich gekleidete junge Dame sitzt 
nach rechts gewendet (Kniestiick); sie hält in ihrer linken Hand eine 
Weintranbe vor sich; ihre rechte ruht auf einem Korbe mit Früchten, 
der auf einem Tische vor ihr steht. Links hinter ihr sieht man einen 
Franenkopf mit Schlaugeuhaar. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht in Cursivgehrift im weissen Plattenrande ei« zwölfzeiliger 
französlBcher Vers, in drei Abtheilungeu neben einander, links beginnend: ,,Ce moin, ennemi 
des gla^ons" etc. 

Ueber der Abtheilung links steht: „I/ENVIE", über der rechts: „SEPTEMBRE 9" 
in Lapidarlettern. 

Unter der Abtheilung in der Mitte steht in einer Zeile Cursivschrift: Le Blond ejccvd 
acte I'riuilege du lioi". 

Höhe 324, Breite 265 M. M. 

78. Gourmandise. Octobre. Eine reich gekleidete junge Dame in 
sitzender Stellung (Kniestiick) hält in ihrer linken Hand einen Jagdspiess 
und in ihrer rechten ein Weinglas, aus dem sie trinkt; rechts neben ihr 
sieht man den Kopf eines Ebers. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem üblich steht im weinsen Pluttenrnnde in CurBivschrift ein zwölfzeiliger 
französigcher Vers, in drei Abtheilungen neben einander, links beginnend: „Le pampre 
fnt l'unifjue rmnmmC' etc. 

Ueber der Abtheilung links steht: „GOURMANDISE 5", über der rechts: 
„OCTOBRE 10" in Lapidarlettcm. 

Unter der Abtheilung in der Mitte steht in einer Zeile Cursivschrift: ,,/> Blond excud 
acte Primlege du Äoy" und in der Ecke links unten steht: „J. Falck fecit". 

Uöhe MO, Breite 268 M. M. 

79. L'lre. Novembre. Eine reich gekleidete junge Dame in sitzender 
Stellung (Kniestück), nach rechts gewendet, hat die rechte Hand auf die 
Hüfte gestützt und hält in der linken ein Beil empor. Links steht ein 
Banm, rechts sieht man den Kopf eines Löwen. 

Das Licht Hillt von der linken Seite. 
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Uut«r dem Stich im weissen Plaitcnrande Ktelil in ('uri*ivsdirift ein zwölfzeiliper 
französischer Vers, in drei Abtheilungen neben einander, h'nks beginnend: „Le redouiahle 
SufflUiire'' etc. 

lieber dir Abtheilung linic« steht: „L'IRE 6", über der reeht* : „NOVEMliRE 11" 
in Lapidarlettern. 

Unter der in der Mitte befindlichen Abtheilung Bt<'ht in einer Zeile Cursivflchrirt: 
„/^ IHond excud arec lYhtileye i/u Itot/^\ 

Höhe 350, Breite 2Gy M. M. 

80. La Paresse. Decembre. Eine reich gekleidete junge Dame sitzt 
(Kniestück), den Kopf auf die linke Haud gestützt, deren Arm auf einem 
Kissen ruht, an einein Tische, auf dem ein Stundenglas liegt; links hinter 
ihr sieht man den Kopf eines Esels. 

Das Licht llillt von der linken Seite. 

Unter dem Stich im weissen Plattenrande steht in Cnrsivsi-hrift ein achtzehiizeiliger 
französischer Ver^ in drei Abtheilungen neben einander, links bginncnd: ..J'aime lant le 
repOH du Corps'' eic. 

Ueber der Alitheilung links steht: „LA PAHES8E 7", über der recht«: 
„DECEMBRE 12" in Lapidarschrift. 

Unt«r der in der Mitte befindlichen Abtheilung steht in einer Zeile (.'ursivsehrift: 
„Lf Blond tjrcwl arec l'riuiln/e du Ho;/". 

Höhe 350, Breite 272 M. M. 
Jedes der zwölf Blätter dieser Folge hat oben recht." oder links da« Himmelszeichen 
des Monate. Der Name des Malers ist unbekannt und die vollständige Folge befindet 
üich in der Sammlung des Herrn von Pawlikowski in LemUTg. 

81. 82. 

Zwei Blätter aus einer Folge von zwölf Blättern: 

„Die zwölf Monate". 

Diese Folge der zwölf Monate ist durch vier weihliche und acht 
männliche Einzelfiguren in Knie.stücken und Hnfibildern in zwölf Stiehen 
dargestellt, welche nach den Gemälden des Joachim Sandnirt gefertigt sind. 

Aber nur die Monate: ,, Januarius" und ..Martins" sind von Falck 
gestochen; die anderen zehn lilätter sind von nachbenannten Künstlern 
gefertigt; nämlich: Vier Blätter von Jonas Suyderhof, drei von R. Persyn, 
eins von Th. Matham, eins von C. van Dalen und eins von A. Ilaclwegh. 

Jedes Blatt trägt das Ilimmelszeichen des dargestellten Monats. 

Die Originalgemälde befinden sich in der Pinakothek zu München: 
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81. Januarius. In einem Zimmer sitzt anf einem Lehustuhl, nach rechts 
gewendet, ein alter Mann, in einen weiten Pelzrock gekleidet; die Hände 
hält er über ein vor ihm befindliches Feuer ausgestreckt. 

Links vom Stuhle steht ein Tisch, auf welchem ein Schinken, Brod 
und zwei Bücher liegen, daneben steht ein Trinkgefiisa. 

Im Hintergrunde sieht man durch eine offene Thüre auf einen ge- 
frorenen Fluss, auf welchem sich Schlittschuhläufer befinden. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht in der Mitte des weissen Platt«nrande8 das Wort: 

„JANUARIUS" 

und zu jeder Seite desselben ein vieraciliger lateinischer Vers in Cursivschrift; die ei-ste 
Zeile des links stehenden Verses lautet: „Jauiis ndext ijewin» ifiie hifrom mia liimiua Hiorbo'^\ 

Links unter diesen Versen steht: „Juachiuius Sandrart pinxit et exeudit. Amstel." 

Rechts daneben steht: „Jer. F'alck sculpsit". 

Höhe 295, Breite 250 M. M. 

Ein Abdruck in der Sammlung der Freunde clor Wissenschaften zu Posen und Im 
Museo des Fürston Czartoryski zu Krakau. 

82. Martius. Der Hintergrund der Darstellung wird durch eine 
Mauer gebildet, in welcher sich links ein Thorbogen befindet. 

Vor der Mauer steht hinter einem Tisch, auf dem sich eine Monge 
von Fischen, Krebsen und Seemuscheln befinden, nur bis an die Hüften 
sichtbar ein Fischer, welcher Tabak raucht. 

Der Kopf des Mannes ist mit einer Mütze bedeckt; rechts oben 
hängen an einem Strick verschiedene getrocknete Fische über einem 
Gestell, auf dem zwei Trinkgefässe stehen. 

Links sieht mau durch den Thorbogen auf ein wildbewegtes Meer, 
aus dem ein hoher Fels emporragt; auf dem Meer ein SchiU". 

Unter dem Stich in der Mitte des weissen Plattcuraudes steht das Wort: 

„MARTIÜS" 

und unt<?r demsellwn zwei neben einander stehende vierzeilige lateinische ^'cr8c; die erste 
Zeile des links stehenden lautet: „Martius hic a Martc auimos et nomiua sumit". 

Links nnter den Versen steht: „Joacbimus Sandrart pinxit". 
Rechts: „Jer. Faick sculpsit". 

Höhe 294, Breite 247 M. M. 
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83. 

Dies. 

Eiu in ein loichtos faltiges (lowaiid L^okleiUeler Jün<fli[ig, mit reichem 
Loekeiihaar, das Haupt mit Bhimeu bekränzt, schreitet, mit der rechten 
erhobenen Hand Bhimen streuend, in der linken eine brennende Fackel 
tragend, dareh eiae Landschaft. Reehts neben ihm drei Sonnenblnmen, 
linka ein Garten mit Beeten. 

Den Htnteigrnnd bildet eine weite bergige Landsdiaft, von einem 
grossen Flösse dnrchströmt. 

Die Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

Unter dem 8tiuh, iu der Mitte des weissen Platti'iiraiuleti, steht In Lapidarscbrift 
der Titel: 

„DIES". 

DwQDter ein acbtzciliger lateinischer Vera, je zu vier Zeilen neben einnndery Unke 
beginnend: ,,Pulchra Dies, pulchrnm forma f jltrcntp Invpnttim" etc. 

Unten iu den Ecken des weissen Plattenrandes steht links: „Joachim ^undrart piiixit", 
rechte: „Jer. Felek Malpeil". 

Höbe dee Stiche 898, Breite 845 H. M. 

HAhe der Vene ßO, Breite 845 M. M. 
Ein Abdrock in Mtisco zu Danzig. 
Auetim BSnur^ Läpzig IHSÖ. i6 Marie. 



84-88. 

Eine Folge von fünf Blättern: „Die fünf Sinne**. 

(Erste Folge.) 

84. Le Goust (Gustus). in eiinT Laudschat't sitzt links auf einem 
Fclsensiiick ein jun^^es Mädchen; ein neben ilir stehender junger Mann, 
der einen Kederhut trägt, hält sie unifasst. Von einem rechts stehenden 
Baam reicht ihr ein Genius einen Zweig mit Früchten, während ein 
vor ihr stehender Affe von den in ihrem äehoosse übenden Früchten 
nimmt 

Links am Felsen steht: „Falok f." 

Unter dm Stich im «eieeen Plnttennsde steht links ein eechsteiliger fimuMflCher 
Yen mit der Uebenehrift: 

„LE GOÜT", 

beginnend: „Tont ce que pent «voir d'appas" etc. 
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Kccht.s daneben ein vierzeiliger lateinischer N'ers mit der Ueberschrift: 

beirinnend: Mille licet lauti8 oppoiieR fercula luensiK" etc. 

Darunter steht iu einer Zeile ('ursivHchrift: ,.lje Bloud ej-cuä. cum Ih-irilegr du lioif. 
Der Naine des Maler» iKt unbekannt. 

Höhe :tö5, Breite 285 M. M. 

85. LAtouchement (Tactus). In einer Landschaft sitzt rechts an einoin 
Felsen ein junges Mädchen; über ilu- am Felsen sieht man ein grosses 
Spinnengewebe. Auf dem Schoosse des Miidcliens sitzt Amor, dessen 
Bogen sie in ihrer linlveii Hand hält. Vor ihr steht ein junger Mann, 
der mit seiner rechten Hand den Amor berührt und mit der hiiken 
nach dem Mädchen zeigt. 

Unten rechts am Sitzplatz des Mädchens steht: ,,Falck f." 

Unter dem Stich steht im weissen Plattenrande links ein sechszeiligcr franzosischer 
Vers mit der Ueberschrift: 

„L'ATOUCHEMENT", 
bcgiiiiicnd: „Voir, Ouyr, Sentir et Uouster" etc. 

Kecht« dauebcn steht ein vierzeiliger lateinischer Vers mit der Ueberschrift: 

„TACTUS", 

lieginnend : „Pulcra placcnt delectat odor modulainina niulcet" etc. 

Darunter steht in einer Zeile ( 'ursivschrift: „Le Hlond i-j-cud. arec IViriletje". 
Der Name des Malers ist unbekannt. 

Höhe 390, Breite 285 M. M. 

86. La Veve (Visus). Auf einem Sessel sitzt nach rechts gewendet 
ein junges Mädchen vor einein Tische, beschäftigt, sich das Haar zu 
ordnen, zu welchem Zweck Amor, vor ihr auf dem Tische sitzend, ihr 
einen Spiegel vorhält. 

Hinter ihr steht ein junger Mann, der auf ihren entblössten Busen sieht. 
Rechts oben kommt ein Adler geflogen. Auf dem Teppich, der den 
Tisch bedeckt, steht rechts der Name: „Falck". 

Unter dem Stich im weissen Piatt«nraude steht links ein secbszeiliger französischer 
A'ers mit der Ueberschrift: 

„LA VEVE", 
beginnend: „Des t'uuleurs et de leur Obiet" etc. 
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Recht« (iaoebeu eio vierzeiliger lateinischer Vers mit der Ueberschrift: 

„VISUS", 

beginnend: „Dum color iutuitus iiostroH spe iumine.< intrat'' etc. 

Darnnter steht in riner Ztile Cursivschrift: „L« Blond excxtd. acec PntsiUg&'. 
Der >iame des Malers i«;t uiibt^kaniit. 

Höbe 392, Breite 285 M. M. 

87. L'odorat (Odoratus). In einer Landschaft eitst links ein jnnges 
Mädchen; sie hält mit ihrer linken ^md ein Blnmenkörbehen im Sehoosse, 
während ihre rechte anf einem neben ihr stehenden Windhunde mht. 

Rechts hinter ihr steht ein junger Mann, der ihr einen Blumenstrauss 
reicht; auf der linken Seite bietet ihr Amor eine Kose dar. 
Links nnten am Sitzplatze des Mädchens steht: „Falok f/* 

Unter dem Stich im wehien PlfttfcMmad« nebt links «n «echndliger fttosOriBditr 
Vers mit d«r Uebencbrift: 

„L'ODORAT", 
begiDoend: „J'aime beaacoup moins les couleurfl" etc. 

BeehtB daneben ein vieneiliger lateinischer Vers mii der Uebenchrift: 

„ODORATDS'S 
b^noeod; „Fnererrem siuives uodoffe Aoribne herbeB*' etc. 

Daronter itebt in einer Zeile CarriTecbrift; »L» Kond ttcud. ame PrinUe^. 
Der Dame den Malen ist nnbekaont^ 

Breite 990, Höhe 283 M. H. 

88. L'Ouye (Auditus). Ein junges Mädchen sitzt, nach links gewendet, 
am Klavier, auf dem sie mit ihrer rechten Hand spielt, während sie 
mit ihrer linken den neben ihr stehenden Amor umfasst hält. 

Hinter dem Klavier steht ein junger Mann mit einer Laute; nel>en 
ihm sieht man den mit einem Geweih gekrönten Kopf eines alten Mannes. 
Rechts nnten am Sitz des Mädchens steht: „Falek f/' 

« 

Unter dem Sdcb im weisseo Plattenrande steht links elD seebscdliger ftwraOsisdier 
Vers mit der Uebersebrift; 

„L'OÜYE" 

beginnend : „Par les charmes des mes accords" etc. 

Reohts daneben ein Tierseiliger lateinischer Vers mit der Ueberschtift: 

„AÜDITÜ8" 

beginnend: „Foeliee qni potalt modniantes carmina Mnsis" ete. 

6 
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Banwter tfeelit lo dnmr Zell« CMvwIirift: „U Btamd «ceiitf avee ^rwOeg^, 
Dw Nun« dM Malm i*i «nbeksnot. 

Höh« 880, Braite 980 M. M. 

89-93. 

Eine Folge von fünf Blattern: „Die fünf Sinne**. 

(Zweite Folge.) 

99. La Vevo. Vor einem Felsen sitzt rechts in der DarsteHong 
eine jnnge Dame in ein&cher Kleidung, nach links gewendet (Eniestück). 
Rechts nelien ihr knieet Amor auf ihren Sehooss gelehnt nnd sieht 
dnrdi ein Femrohr. Im Hintergrande links eine Männergestaltj oben 
anf dem Felsen sitzt ein Adler. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

In der Mitte nutet dem Stich iin weissen Plattsnnuide steht in Liapidanchrift: 

„LA VEVE'* 

und zu jeder Seite die rcr Titels in CursiTsrhrift r iii zweizeiliger fiwuDnsdker Vera, Uokt 
begiaueud: „Par moy tofil apperfoit acec raviMemtnf' etc. 

Höbe 27b, Breit« 230 M. M. 

99. L'Ouye. Links sitzt eine junge Dame mit Lockenbaar in ein- 
facher Kleidung (Kniestüok), nach rechts gewendet, nnd neben ihr ein 

jnnfrer Mann, sich zu ihr neigend und die Gnitarre spielend, wozu die 
iJamö in ihren» ächu(»sse ein Noteiil>Iatt hält. Hinter ihr ein Baum, 
und links vorne ein Genius, der die Schalmei bläst. Im Hintergründe 
sieht man den Kopf eines Hirsches. 
Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht in der Mitte de* weisien PlattenrMides lu LApidAisehrift: 

„L'OÜYB" 

und m Jeder Seite diese« ntdt steht ein swcizciliger rransOeisoher Ters, links beginnend: 
,^e me sents dans mon eoenr snistr tonte & la fois" ete. 

Hdhe 339, Breite 290 M. H. 

91. L'Ollorat. tn der Mitte der Darstellung sitzt eine Junge Dame, 
einfach gekleidet (Kuiesiück), nach rechts gewendet; auf ihrem öchoosse 



liejrt ein kleiner Hund; neben ihr steht auf einem Tische ein Bluineu- 
tupt, vou dem sie mit ihrer rechten Hand eine Blume pHüekt. 

Links hinter ihr steht ein junger Hann, der ihr eine Bose zn riechen 
giebt; rechts an einem Banmstaism schwebt Amor. 
Das Lieht fallt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht iu der Mitte de» weissea PlatteuraodeB ia Lapidarschrift: 

..LODORAT" 

und zu jeder Seite dieses Titeis ein zweizeiliger fraazösischer Vers, lioks b^;inoeDd: 
„J'aime l'odear des flewrn et Ii'S divers ineflangeB" etc. 

Höbe 27Ö, Breite 230 M. H. 

92. Le Goust. Links in der Darstellnnor sitzt eine jauge Dame in 
einfacher Kleidung (Koiestiiek) neben einem Baume. Vor ihr steht 
Amor, der ihr auf einer Srhaale Früchte darbietet; ein neben ihr 
stehender jnnger Mann offerirt ihr ein gefülltes Glas. 

Bas Licht füllt von der linken Seite. 

Unter dem Stieb steht iu der Mitte des weissen Flatteuraudes iu Lapidarschrift: 

„LE GOUST" 

ond zu jeder Seite dit-Kcs Titels ein zwef/.oiliger rranztfeischer Yen, links b^giuoend: 
„C'«Bt b«aocoap que de voir de tiairir et d'oair" etc. 

Höhe 277, Braite 229 M. M. 

93. L'AttOUChement. licchts in der Darstellung sitzt auf einem 
Lehnstnhl eine junge, einfach gekleidete Dame (Eniestück) nach links 
gewendet. 

Links von ihr steht ein jnnger Mann mit langem Haar, der, zu ihr 
gebeugt, ihre rechte Hand erfl&sst hat. Rechts oben sieht man Amor. 

hiis Licht füllt von der linken Seite. 

Tifider i^it der T^nteiTand an dem Exemplare, welches ich |j:e8ehen h«be, •bgeBchniMQ) 
wodurch ich verhindert biu, die Unterschrift wiederzugeben. 

Höhe 274, Breite 230 M. M. 

Diese Folg» ist ohne Foloks Nanen; der Name dee Midwi iit onbekBont. 

Bin volletäiKliurc-, Exemplar der Folge befindet sich in der Sanmlnng im H«mi 
von Pftwlikowski in LMDJi>eig. 
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94-98. 

Eine Folge von fünf Blättern: J)ie fünf Sinnet 

(Dritte Folge.) 

94. La Vera. Vteus* Eine jngendliche Fraaengestait, reich gekleidet^ 
mit langem Lockenhaar (Hüftbild), nach links gewendet, sieht in einen 
achteckigen Spiegel, den sie in ihrer rechten Hand hält; die linke ruht 
anf ihrem Busen. 

Das Licht fallt vou dvi linken Seite. 

Unt«r dem 8ticb im weiesen riatiüurauüe steht iiukü eiu französischer, rechts ein 
lateinischer vierzeiliger Vers; ersterer mit der Ueberschrift: „1<A VEVE", letzterer mit 
4er: „TISUS*', b«tde Uebendirifteii in LBpidiirl«tt»Ri. 

Daniiitor itebt in einer Zeile CaniTiebrift: „Äwe pritiUgf de L'ImpHmtri« dB Ftem 

Höbe 343, Breite 271 M. M. 

95. L'odorat Odoralns. An eine links stehende Steinbalnstrode 
gelehnt, steht nach rechts gewendet eine junge Dame (Hüftbild), reich 
gekleidet, der Kopf mit einem Federhat bedeckt. In ihrer linken Hand 

hält sie eiue Hose, uu der sie rieeht; die rechte ruht aul" eiueui mit 
Biiiinen gefüllteii Koib, der auf der Halustrade steht. 
Das Liebt fällt vou der liuken Seite. 

Unter dem Stich steht im wrisseii naft^urande links ein vieraeiliger rranzö8i.scher 
Vers mit der IMif rfrhrift : I >( )Ii A T", rcrlifs ein vicrzfiliper lateinischei" VeTB mit 

der üebti'ijihrift : ,.()IH)H ATL'S", Sfidc Uclier-sehriftfii in Ijf\pidnrlpttem. 

Darunter steht in einer Zeile CurBivschrift: „Avec privUrge de Vlmprimerie de lierre 
Maritüe rue Sl. Jacque« & Vetperanttti". 

Höhe Ub, Breite 272 M. M. 

96. L'ovy«. Auditus. Eine junge Dame, in reichem, mit Spitzen be- 
setztem Kleide, der Kopf mit Stranssfedern geschraiickt (Hüftbild), steht 
nach links gewendet neben einem rechts stehenden Tisch und spielt die 
Harfe. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht im weiMen Plattcurande links ein vierzeiligor französischer, 
recht» ein vierzeiliger lateitiinHirr Ter«; ersterer mit der Ueberpptirtft: ,.L'OVYE", letsterer 
mit der Ueberechrift : „AÜDITUS", beide UebertK^briften in Lapidarlettera. 
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Darunter steht in einer Zeile Cursivschrift: „Avfc privüege de VImprimerie de Pierre 
MarietU rue St. Jacqufs a L'fsperance". 

Höhe 343, Breite 274 M. M. 

97. Lc Govst. Gustus. Eine junge Dame, reich gekleidet, mit langem 
Lockenhaiir (Hiiftbild). steht nach rechts gewendet, vor einem Tisch, 
anf welchem eine runde Schüssel, eine Pastete enthaltend, steht; in ihrer 
linken Hand hält sie ein Messer, in der rechten ein halbgefülltes Weinglas. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht links im weissen Plattenrande ein vierzeilger französischer, 
rechts ein vierzeiliger lateinischer Vers; ersterer mit der Ueberschrift „LE GOVST", 
letzterer mit der Ueberschrift: „GUSTUS", beide Ueberschriften in Lapidarlettem. 

Darunter steht in einer Zeile Cursivschrift: Ävec priviUgg de flmprimerie de Pierre 
Mariette rue St. Jacques ä Ve»perance". 

Höhe 342, Breite 272 M. M. 

98. L'AttOUchement. Tactus. Eine reich gekleidete junge Dame steht 
nach links gewendet (Hüftl)ild) in einer Landschaft. Der Kopf ist mit 
einer Feder geschmückt; auf dem Zeigefinger ihrer rechten Hand sitzt 
ein l*apagei, der ihr in den Finger beisst. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht links im weissen Plattenrande ein vierzeiliger französischer, 
recht« ein vierzeiliger lateinischer Vers, ersterer mit der Uel)er8chrift: ,.L'ATTOUCHE- 
•MENT", letzterer mit der Ueberschrift: „TACTUS", beide Uebei'schriften in Lapidar- 
lettem. 

[darunter steht in einer Zeile Cursivschrift; „Acec pricileye de VImprimerie de Pierre 
Mariette rue St. Jacques ä Venperance", 

Höhe .341, Breite 272 M. M. 

Die fünf Blätter dieser Folge sind ohne Falcks Namen, der Name des Malers ist 
unbekannt. 

Ein vullständiges Exemplar befindet sich in der Sammlung des Herrn von Pawlikowski 
in Lemberg. 

99. 100. 

Zwei Blätter aus der Folge: „Die fünf Sinne". 

(Vierte Folge.) 

99. La Veve. Eine junge Dame (Hüftbild), ganz in Vorderansicht, 
iu der Tracht des 17. Jahrhunderts gekleidet, steht in einer Landschaft. 
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Das Haar fallt zn baiden Seiten des Gesichts in vollen Locken 
herab; in ihrer rechten Hand hält sie einen Spiegel, in der linken ein 
Fernrohr; rechts oben in der Ecke sitzt anf einem Baume ein Adler, 
linkB ülten in der Luft fliegen Vögel. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Untor dem ätieh steht ia der Mitte des weiMen PlAttenraade«: 

1. 

„LA VBVB**. 

Zu bddea Chdten ^eeei Wort« steht je za vni SSeileB ein viendliger rnuadinelMr 
VefB in Oaniviehrift» Ifnlit be|{tniieDd: „La pbu rmrittmite beauUI^ ele. 

üntar dfeiem Yene steht ia einer Zeile Oaniraehiift: „cfe L'imprenion de Huart avec 

Privileije du Roy, et t$ voukitt h fiirk l«$ ekoamkn de St, JuMoetm »oiAs k ttMeau 

dt Len/ant Jngnrt'\ 

Links unten im Stich selbst Fteht: „L Faick sc." 
Der Nbiiu' <I<'s Malci-s ist uriln-kfinnt. 

EiQ Abdruck iui Museum dos Fiirsten Czartorynki in Krakau. 

Hohe M:\ Breite 2oO M. M. 

100. L'Ovyfl. Eine junge Dame in sitzender Stellung (HUftbild), ganz 
in Yorderansichti spielt die Grnitarre; sie ist im Costnme des 17. Jahr- 
hunderts in ein reich mit Spitzen besetztes Gewand gekleidet; das 
Haar fillt zn beiden Seiten des Gesichts in langen Locken bis auf die 

Sehnltern herab; links hinter ihr steht ein Hirsch. 
Das Licht fällt von der liiikcu Seite. 

Unter dem Stich steht in der Mitte des weissen Pinttenmndes: 

„L'OVYB". 

Zu brfden Seiten dissee Wortes steht an je swei Zdlen ein Tierseiliger fhmiOBieeher 
Veis in CnnivsdniA, linln beginnend: „Von hdK par m diiitmr aeottfd^ cfe. 

Unter dienern Verse steht in einer Zeile Cursivschrift: „de l'impresfion de Huart, avee 
priuile;/e du Rot/ ef M vendent ä Pari» aotda le* eluutmien de St. Imtoeent eoyltz le ttMea» 

de Lm/ajit /n(/nit". 

Rechts iHiteii im Stich «elbüt steht: J. Falck fecit". 
Der Name de» Malers ist unbekannt. 

Kin Abdruck im Museo des Fürsten Czartorynki in Krakau. 

ll-.hf XV^, Bruite 265 M. M. 

Wahrscheinlich existiren die iieideu audereo Blatter dieser Folge auch noch} ich habe 
sin indessen in keiner SunnüaDg gefunden. 
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101-104. 

Eine Folge von vier Blättern: „Die vier Jahreszeiten". 

(Erste Folge.) 

101. Le Printemps. Eine Juuge Dame, mit Blumen geschmückt, sitzt 
nach rechts gewendet mit einem Jungen Mann unter einem Baume: der 
Mann lehnt seinen Kopf an die Stirn der Dame und hält in seiner 
rechten Hand einen Jagdspiess; neben der Dame steht rechts ein Hund. 

Unter dem Stich steht im weissen Plattcnrande linics ein vierzeilif?er französischer 
Vers mit der Ueberschrift: „LE PRINTEMPS" in Lapidarlettern, links beginnend: 
„Au retour dn printemps rcprcnnent Icnr verdnre" etc. 

Rechts daneben ein vierzelliger lateinischer Vers mit der Ueberschrift: ,,VER" in 
linpidarlettern, beginnend: „Ver dicus arboribus ridenti a que ora remittit" etc. 

Darunter steht: „Le Blond excud avec Privilege". 

Höhe 400, Breite 2öO M. M. 

102. L'^Stä. Ein junger .Mann hält eine neben ihm sitzende Dame 
zärtlich uFufangen: neben ihm liegt ein Füllhorn mit Kornähren; in der 
Luft ziehen Störche von rechts nach links. 

Unter dem Stich steht im weisi^cn Platt-enrnndc links ein vierzciliger lateinischer 
Vera mit der Ueberschrift „L'fiSTfi'' in Lapidaricttern, links beginuend: „Ceres qui 
de Bachus et la douce Compagne" etc. 

BechtH daneben ein vierzeiliger lateinischer Vers mit der Ueberschrift: „AESTAS" 
in Lapidarlettern, beginnend: „Flacca Ceres quae Semper adest gratisHima Bacho" etc. 

Darunter steht: „Le Blond excud avec Privilege", 

Höhe 39t;, Breite 273 M. M. 

103. L'Automne. P]in mit Wcinlaub Ijckränztcr Jüngling liebko.'^t ein 
rechts neben ihm sitzendes Mädchen, welches in ihrer rechten Hand ein 
Glas mit Wein erhebt. 

Unter dem Stich steht im weissen Plattenrande links ein vierzeiliger lateini.srher 
\'«'rs mit der Uel)er8chrift: „L'AUTOMNE" in Lapidarlettern, links beginnenil: „Bachus 
yure d'amonr, aussi bien «pie de vin" etc. 

Bechts daneben ein vieraeiliger lateinischer Vers mit der Ueberschrift: ,,AUTÜMNÜS" 
in Lapidarlettern, beginnend: „Uic Bachus pariturque mero et saliatns amorc" etc. 

Darunter .steht: „Le Blond e.xc. avec Privilege". 

Uöhe 392, Breite 275 M. M. 
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104. LUyver. Ein junger Mann mit langem Lookenhaar und einem 
Federhot aaf dem Kopfe hält in seiner rechten Hand einen Dreizack; 
mit Boiner linken Haud hält er ein neben ihm sitzendes, mit einer Krone 

geschmücktes Mädclien umfasst. 

Unter dem Stich steht im welsseo Plattcuraude liuks oiu vivrz»'ilii;< r fraiizoisigcher 
Vers, mit der Ueberscbrift: „L'UYVER" in Lapidarlettera, links beginaend: j,t'ependaat 
qoe L'Eyxet en diwraes Fa^ous" «te. 

Bieohto danebeo ein vieneiliger lateinischer Vers, uiit der Ucberschrift: „UTEMS" 
in LnpMuletteni, beginnend: „Dom trIetiA gnentar Hjemi et Mgore pendent" etc. 

DwiiDter stelil: „Le Blond ean. nvec PrivO^^'. 

H»he 390, Braite 280 M. M. 

Nor dM Blfttt: „L'HTVFR" hat die Bezeichnung: „Faic k f", die sudern drei Blatter 
sind olme dieien Namen. Der Mftler iet allbekannt. 

Bin Bzemptw in den kOnigl. Mneeo bq Dreedm. 

105-108. 

Eine Folge von vier Blättern: „Die vier Jalireszeiten". 

(Zweite Folge.) 

105. Le printemps. Im Vünleiy:iuiido einer LauUrichafl steht eine 
jugendliche Frauengestalt (Kuiestück) im Costume des 17. Jahrhunderts, 
naeb rechts gewendet; der Kopf ist mit einer Haube bedeckt, von der 
hinten ein langer Schleier hinabhäogt; in der rechten Hand hält sie 
einen Zweig mit Blattern, mit der linken hat sie die Stengel von Tatpen 
erfasst, die in einer rechts neben ihr stehenden Vase stecken. 

Das Lieht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich in der Mitte <1(>5 weissen Plattenraudeg steht in L«apidarlettern : 

„LE PRINTEMPS", 

darunter ein 8et()Z('liTi/.eiliger französischer Vers in Cursivschrifr, in vier AbtheiluQgea 
neben einander, 1iiik> beginnend: „Je »tti« cettf saison aimahlf* elc. 

Unter diesen Vcrst-ii steht, iu einer Zeile Cursivsiehrift: ../.' Illon'l i.r' u<! art e l*riuüege". 

Das Blatt iüt ohne Falcks Namen; der Nuinc des Malers ist unbekannt. 

Höhe Bieite 275 .M. M. 

106. VhMh. In einer Landschaft steht im Vordergründe eine jngoid- 
liehe Frauengestalt (KniestQck) im Gostnme des 17. Jahrhanderts; sie 
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trägt in ihrer Schfirze Früehte; in der einen Hand hat sie eine Sichel, 

uud erfasst niil der andern einen Zweig mit Kirächeu. 
Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stieb im veiMou PlaUeunwcle itelit iu der Mitte iu Lapidartettorn: 

„L'fiSTfi". 

IHranter «iii leolmliDidfigQr frvaüäaA«t Y«n in Gtininehrift in vier AbtlieiluDgen 
neb«n eiwuidw, links beginnmid: „Cunttn dttfmiU k pMn jtanim" äe. 

Unter deoeelben steht in einer Zeile CarsiTScbrifk: „Le Blond tsevd tmse iVjeif«^. 

Dm Blatt ist ohne Faleks Namen; der Name drs Malen ist unbekannt. 

Höhe 36(», Breite 2«o M. M. 

107. L'Antomne. Im Vordergninde einer Landsehaft steht eine jugend- 
liche Franeugeätalt (KntestQck) nach reehts gewendet, in faltenreichem 

Gewände, den Kopf vou einer Haube bedeckt, von der Muten ein langer 
Schleier herabhängt. 

Sie hat mit ihrer linlteu Hand eine von einem rechts stehenden Baume 
heral)hän<rende Weintraube erfEisst, und ist im Begrift^ sie mit einer Sichel 
abzDschueiden. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stieb im weissen Ptattenrande stebt in der Mitte in Lapidarsebrift: 

„L'AVTOMNE" 

und ilarnntiT »'in >*pchzchuzciliper französischer Vers in Cursiviäfhrlft, iu rier Abtbeilaugen 
neben tiuntider, litiks beij^inneiul : „Malt/rir ceus qui ne reuU-nt /»(/.<** etc. 

Darunter stellt in einer Zeiie C'ur8ivf;i lirilt : ..T^*' Rliytid excud aver Prinilfif*''. 

In der i^e des Stichs liolu unten steht: „Falck f." Der Name des Malers ist 
nnbekanat. 

U«be SGO, Breite S68 M. M. 

108. L'Hyver. Die Darstellung zeigt links ein Kamin, in dem ein 
Fener lodert; ror demselben steht eine jugendliche Franengeetalt (Knie- 
stiick) nach links gewendet in einfacher Eleidnng. Der Kopf ist theil- 
weise von einem äbergehängten Tach bedeckt, welches zn beiden Seiten 
nach hinten hinnuterfallt, die rechte Hand ist erhoben, in der linken 

hält sie ein Reisiirliüiulel. 

Das Lieht fällt vou der linkeu Seite. 
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Unter d«« Stieb im waiueii PlftttaDnnde itehk in d«r Ifitte In Lnpidnnchrift: 

„L'HYVBE". 

Onronter ein seetisehueiiiger ArnmtösiBcher V«» in Ganiviebrifti in Tier Abthtilnngen 
neben emHider, links beginnend: „Paur am rendn etuunderaU^ elc 

Unter deneelbea in der Edce de« Plnttennutdes rechte steht: „Le Mond txeud acee 

PriuiUge". 

Des Blatt ist ohne Faloks Namen. Der Name des Haiers ist anbeliannt. 

H«he 355, Breite 272 M. M, 
Drri Blfttt«r von dieser Folge im Mnseo Ckartoiyski; U1&»U fehlt. 



109-112. 

Eine Folge von vier Blättern: ,J)ie vier Jahreszeiten**. 

(Dritte Folge.) 

109. Le PrintenipSk Ver. Die Därstellang zeigt eine jugendliche 
Pranengestalt stehend (Kniestück), nach rechts gewendet; im Gostame 
des 17. Jahrhunderts, den Kopf mit drei grossen Federn geschmiiekt. 

Sie hält in ihrer reichten Hand einen mit ßluincn gefülltea Korb, 
in ihrer linken einen Zweig mit Blumen. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich im weissen Plattenraude uteht links «in vienceillger ftaaxdsisebvr 

Vers in Cursivschrift, links bc^innoiul: ..Tex liran>r: >* }*hHis wm^Ute de nottre Aagf^ ele. 
nnd hai die Uebeischrift: „UE PRINTEMPS^' iu Lapidartettem. 

Rechte steht ein vienril^^r lateinisdier Yers mit der Uebersebrift: „VER" ebenso. 

Darunter nwht in einer Zeile CuniTsehrift: „Avee Privitege h Pari» chez Manette nw 
St. j€Kgiies de. I^espermc&\ 

Uöhc 365, Breite 28« M. M. 

110. U^t6. Aestas. Die Jahreszeit ist durch eine jugendliche 
Frtiuengestalt Uurgestellt (Kniestiiek), stehend, im Tostume des 17. Jahr- 
lumdeiis f^ie trä^rt einen Hut nnt gru^sen Federn, unter dem lange 
Locken herabfallen. 

In ihrer rechten Hand hält sie eine Gktrbe, in der linken eine Sichel. 

Das Lidit fiilit von der linken Seite. 
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Unter dem Stich steht im weissen Platteiiraude linlcs ein vicraeiliger französischer 
Vers in CursivHchrift, links beginnend: „Qiiand L'egte vful donner Us bien* dont il afionde"' He. 
mit der üeberschrift: „L'fiSTß" in Lapidarlrttem. 

Rech? daneben steht ein vierzeiliger lateiniw-her Vei-s mit der Üeberschrift: ,,AESTAS" 
in Lapidarschrift. 

Darunter steht in einer Zeile Cursivschrift: „acfc Pricileije ä Parti che: Pierre Marietie. 
rue St. Jacques ä L' Hxperance . 

Höhe 3G2, Breite 286 AI. M. 

111. L'automne. Autumnus. Eiue jugendliche Fraueiigeatult ira Costume 
des 17. JalirhunderU mit langem Lockenhaar steht nach rechts gewendet 
(Knieatück) und ist im Begriff*, mit einer Sichel von einem rechts 
stehenden "Weinstock Tranben zu schneiden; an Flirera Arm hängt ein 
bereits damit gefüllter Korb. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht h'nks im weissen I*latt«'nmude «-in vit-rzeiliger französischer 
Vers in Cursivschrift, mit der Üeberschrift: „L'AUTüMNK'' in Lapidnrlettern, be- 
ginnend: .,.V« vom etonnez pa* de coir cette Dachante^' etc. 

Recht« steht dane)>en ein vierzeiliger lateinischer Vers mit der Uelwrschrift: 

„AUTUMNUS" 

in Ijapidarlettem. Darunter steht in einer Zeile Cursivschrift: .,nei-e Pririletje a Pari« 
chez Pierre Marietie rue St. Jacipie» a Ij'experance. 

Höhe 365, Breite 290 M. .M. 

112. L'Hiver. Hiems. Eine jugendliche Frauengestalt, reich gekleidet, 
mit langem Lockenhaar, der Kopf* mit Federn geschmückt (Knicstnck), 
steht nach links gewendet. In ihrer rechten Hand hält sie einen Fächer, 
während sie die linke an einem Feuer wärmt, welches vor ihr in einem 
Kohlenbecken brennt. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht im weissen Plattenrande links ein vierzeiliger französischer 
Vers in Cursivschrift mit der Uel)er8chrift: „L'UIVER" in Lapidarlettern, beginnend: 
„En la froide »aiKO» le eoeur de cette dame^' etc. 

Recht« daneben steht ein vierzeiliger lateinischer Vers mit der Üeberschrift: ,,HIKMS" 
in Tiapidarlettern. 

Darunter steht in einer Zeile Cursivschrift: „aeec lYirilege a Parin che: Pierre Mariette 
nie St. Jacque« ä L'esperance. 

Höhe 362, Breite 283 M. M. 

Der Name des Malers dieser Folge ist unbekannt. Sie ist ohne Falcks Namen und 
beündet sich in der Sammlung des Uerru von Pawlikuwski in Lemberg. 



113. 114. 

Zwei Biätter aus einer Folge von vier Bl&ttern: 
»Die vier Jahreszeiten'*. 

(Vierte Folge.) 

t13. L'Alrfomne. Auf einem parquettirten Fnssboden steht vor einem 

theilweise den Hintergrund bedeckenden faltenreichen Vorhange eine 
junge Dame im Costume des 17. Jahrhunderts, in ganzer Figur, fast 
in Vorderansicht, ein wenig nach links gewendet; Das Haar ist lang 
gelockt, um den Hals liegt eine Perlenschnnr; der Kopf ist mit einem 
Hut bedeckt, von dem lange Straossfedern nach hinten hinabhängen. 

In der leehten Hand hält sie einen Korb mit Weintrauben nnd 
Früchten, in der linken ein halbgefülltes Weinglas. 

Links unten sieht man im Hintergründe eine weite bergige Landschaft 
mit Bäumen. 

Das Licht fiUlt von der linken Seite. 

Uatw d«m Stidi steht in der Milte des weieeen Plftttenmodee der Titel: 

„LAl'TOMxNE" 

iu Lapidatecbrilt; auf jeder Seite dieses Wortes stobt ia CurBirscbrift ein vieraeiliger 
ft»Di0ei8eb«r Yen, Unke beginnend: y^Je me ooitfe qua tut la tar^ 4le. 

Rechte: Qu ApoUon garde m MaUretw^' etc. 

D&ruuter steht links ia der Ecke: „J. Faick fecit" und daneben in einer Zeile C'ursiv- 
eobiift: Bioitd U jmtM «teuä dtmauvnt «iir h pont N. Dem» h feiurigm du Alieoti 
«MO JMmkg$ du Xo^. 

Höhe 890, Breite 210 M. M. 

114. L*HyV0r. Vor einem anf der rechten Seite eines Zimmers be- 
fiudlicheu Kamin, in welchem ein iielles Feuer brennt, steht nach rechts 
gewendet eine jmi^e Dame in pnnzer Figur, in das Costume des 17. Jahr- 
hunderts gekleidet. Die rechte herabhängende Hand heltt vorne das 
Unterkleid etwas höher; mit der linken hält sie den Zipfel des Ober- 
kleides hoch mpor, neben dem Eamin sitzt ein kleiner Hund. 

Bas Licht fallt von der rechten deite. 
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TTuter dem Stieb steht in der Mitte deg weisseu Plattenraiides der Titel: 

„L'HYVER" 

in Lapidarscbrift and zq beiden Seiten desselben stcbt in Cnrsivschrift ein vierzeiliger 
frauzösiscber Vers, link« beginnend: purge les humeurs de« Corpi^' etc. 

Rechts: „I^is qu'il ceM vray qu'en cent /acoru" etc. 

Darunter steht in einer Zeile Cursivschrift: „Le Blond ejccud. avec PnuiUge du Roy" 
und in der Ecke links unten steht: „J. Falck fecit". 

Der Käme des Malers beider Blätter ist unbekannt. 

Höhe 286, Breite 224 M. M. 

Auction Graf Enzenberg, Wien ff'/« Gulden 

Audion Geldner, Wien 1883. 4 Gulden 

Wahrscheinlich existiren die beiden andern Blätter der Folge auch noch. 



für beide Blätter. 



115-118. 

Eine Folge von vier Blättern: „Die vier Tageszeiten". 

(Erste Folge.) 

115. L'Aurore ou le Matin. In einer Landschaft steht nach links 
gewendet eine junge Dame, im reichen Costume des 17. Jahrhunderts, 
mit Armbändern von Perlen geschmückt; die Haare fallen in langen 
Locken auf den enthlössteu Busen herab; in der rechten Hand trägt 
sie eine Fackel (Kniestück). 

Links unten am Fusse eines Baumes im Stich steht: „J. Falk f." 

Unter dem Stich in der Mitte des weissen Plattenrandes steht der Titel: 

„L'AURORE Oü LE MATIN" 

und darunter ein Bcchzehnxeiliger französischer Vers, in Cursivschrift vierzcilig abgetheilt, 
links beginnend, lautet: 

„Je paroin deMUH Vorient 

„A Veunuy deit plm belle» choses 

„Avec Uli vinage riant 

„Toul Herne de lys et de roses." 

Unter diesen Versen steht: „Le Blond excud avec Priuilege". 



115. Venus. Le Midi. Eine elegant gekleidete Junge Dame, der vorigen 
sehr ähnlich, steht nach links gewendet im Schatten eines Baumes; mit 
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ihrer rechten Hand erhebt sie ein flammendes Herz, während sie die 

linke auf Aiuors Schalter legt, welcher mit Bogen und Köcher bewaffnet 

zn ihr aufschaut. (Knieätück.) 

Links unten im Stich steht: „Falck fe." 
UntAr d«iB Sddi ttebt In der Mitte dee veissen Pbttenmidet d«r Titel; 

„VENUS LB MIDI" 

und daruQter ein sechzehnzeUiger framöBtoeher Ten in CtaidTiehiift, vierzeilig Bbg«tbeilt; 
die enie AbAeOnnfpi linke beginnend, hwtet: 

,J'enArm8 poiuoM dam tomb 
„I/un /eu pha noble et pha kanfy 

„Qu«' celuy (tont VAntre du momde 
ftBnuie U$ peupU» du itfuft". 

Unter dieeen Yen«! eteht: „Le Blond ezend am Prinilcfe". 

117. Diana. Le Soir. Tn einer Landschaft steht eine jugendliche 

Fraiiengostult im Jafidcuistume mit lang herabfallendeni Lotkouhaar, 
nach rechts gewendet; in ihrer linken Hand hält sio einen Jagdspeer, 
während ihre rechte auf dem Kopf eines neben ihr 8tebeudeu Hundes 
ruht. (Balbfigur.) 

Bedits unten im Stich steht: Falck f." 

VtMe dem Stieb in der Mitte de« weimn Piattemmdes etebt der Titel: 

„DIANA, 1,K SOIR" 

and dnniiifor ein ^<e('ll^7,('hnm1ig'c^ trRn7.ö&ibch(>r Ven iu Cursivscbriily vierMiljg «bgetbeilt, 
deren erste Abtheiiuug linke bfgiuneud, lautet: 

„Z/^ Soir jamait je ne me laste 
„A la Campagne ou dam les bot» 
„Tand fojf de plaiär» ä ta diaete 
„Ou je mele h Oetf oiur boU^, 

Unter den Versen etebt: „Le Blond exend ayeo Prinilege". 

118. Proserpine. La Nuiet. ])!<• linke Seite der Darstellung ist dunkel 
beschattet; ans diesem Sehalten schreitet eine junge Frau hervor, die 
nach rechts gewendet ist. Das Haar fallt ihr in iangen Locken auf 
den entblössten Busen herab; in der linken Hand tragt sie eine Fackel, 
in der rechten einen auf ihrer Schulter nahenden Dreizack. (Halbügur.) 

Rechts unten im Stich steht: „Falck f." 
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Unter dem Stich in der Mitte des weissen Plattenrandes steht der Titel: 

„PROSERPIKE LA iNülET" 

und darunt4>r ein eechszchnzeiliger französieclier Vers in Cursivschrifi, in vier Abtheilungen, 
deren erste links beginnend lautet: 

„Chi me faxt Reine de la Suiet 
„a caune quaiix KoyaumeK Sombres 
„Ou jamais la Soleil ne luU 
„t/'ay de VEmpire mr le* Ombre«'*. 

Unter den Versen steht: „Le Blond exen avec Priuilege". 

Der Name des Malers dieser Folge ist unbekannt; es wird jedoch behauptet, dass 
in den auf diesen 4 Blättern befindliehen Figuren die Königin von Polen, Maria Ludowika 
Gonzaga, Gemahlin des Königs Wladit^laus IV., dargestellt ist. 

Die 4 Stiche sind von gleicher Grösse. 

Höhe 360, Breite 270 M. M. 
Eine vollständige Folge in der Sammlung S. K. 11. des Prinzen Georg zu Dresden. 



119-122. 

Eine Folge von vier Blättern: „Die vier Tageszeiten". 

(Zweite Folge.) 

119. Le Matin. The Morning. In einer Landschaft steht nach rechts 
gewendet eine jugendliche Franengestalt (Kniestiiek) im Costume des 
17. Jahrhunderts; der Kopf ist mit einem Schleier bedeckt, der links 
seitwärts herabhängt; an ihrem rechten Arm hängt ein Korb mit Bhimen; 
in der linken erhobenen Hand hält sie einen langen Schäferstab und 
ein Taschentuch. Ueber ihrem Kopfe schwebt ein leuchtender Stern. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich im weissen Platfenrantie steht in Cursivschrift linke ein vierzeiliger 
französischer \'ers mit der Ueberschrift: .,LE MATIN", beginnend: „Quund au Matin 
la helle Atirore" efr. 

Hechts ein vierzeiliger englischer A'ers mit <ler Ueberschrift: „TUE MORNIN(i", 
beginnend: „In the morning liy the breeke uf day" etc. 

Darunter in der Mitte in einer Zeile: „f^e ßlond excud avec PririUye du Itoy". 

Links unten in der Ecke des Stichs steht: „J. Faick f." 

Höhe 300, Breite 272 M. M. 
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120. La Milly. Im Yordergrande einer Landscbaft steht eine jugend- 
liche Franengestalt im Ck>8tnme des 17. Jahrhunderts (Kniestück) naeh 

rechts gewendet, beschäftigt, ein vor ihr links auf einer Schüssel liegendes 
Hubii zu tranchiren; im Hiiitergruude rechts und links Bäume. 
Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stieb Btohli k Conitiehrift Unke ein TieraeOiger frinzflabdier V«n mit der 

Ueberschrifi: 

.,LE MIDY", 
bannend: „L'hmre de Midy in aduertil- etc. 

Rechts ein rierzeiliger englischer Yen ohne Uebenebrift, beginnend: „When talfe 
« elock »trickee" etc. 

Damtitfr in firirr Zeile in der Mitte: .,Le hiovd »'.imä arec PriuiUge du Roy". 

Links QDteD in der Ecke des 8tichg steht: „l. Falck sc." 

Höbe 366, Breite 274 M. M. 

121. \Jt Soir, Th6 Ehlin. In einer Landschaft steht eine jugendliche 

Frauengestalt im Costume des 17. Jahiliuaderts (Kniestück) uacli rechts 
gewendet; mit der erhobenen linken Hand führt sie das Mundj^tiiek 
eines Jagdhorns zum Munde, in der herabhängenden reehteu Hand hält 
sie einen Jagdspiess; rechts neben ihr sieht man die Köpfe von zwei 
Jagdhanden. 

Das Liebt fallt von der linlten Seite. 

Unter den Stieb itdit b CnniTsebrift links im weisaen PlattenraDde ein ▼ienett^jer 
fruufleiiebwr Ten mit der Uebenduift: 

sont'v 

beg^oend: „te Soir jamai» je n$ m« la$Mf* etc. 

Rechte ein Tierzeiliger eugliacher Vers mit der üeberachrift: 

„THE EFMN , 

b^innend: ,,[ nn\ never were" etc. 

In der Mitte unter diesen Versen steht iu einer Zeile: „Le Blond excud auec JüuiUge 

Rechts unten iu der Kcke de« Stichs steht: „I. Falek sc." 

Höhe 3tj0, Breite 274 M. M. 

122. U Nuid, The Night. Im Vordergründe eines Zimmers, steht 
eine jugendliche Franengestalt in einfacher Kleidung (Kniestück) nach links 
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gewendet; in ihrer linken Hand hält sie einen Leuchter mit brennendem 
Licht und ist im Begriff, ihn auf einen links yor ihr stehenden Tisch 
zu set7.en; mit der rechten Hand schiebt sie einen Vorhftog zarüok. 
Das Licht fallt von der Unken Seite. 

Vnler dem Stieb im weinen Plfttteonuide steht lioke in CnntrBehrift ^ Tlenemger 
fraDBÖiieeber Ven mit der Uebeiw»brift: 

„LA NÜICT*', 

beginnend: „Qßemd de ra^on» tftHrgmt kt Im» «etmwnAi" 

Rechte ein Tieneiliger eogliMher Yen mit der üebenehrifbs 

„THE NIGHT", 

b^innend: ,,Wh»'n thc iiio<iii hcnth aioiiud" etc. 

Unter dieaeu Vereeii steht in einer Zeile: »A Paris chez J. le Blonde I^ntre ord. du 
Roy, demmrmt Ru€ St. 7V»## au Pauitton royal. afee IMvÜ^gif*. 

liechtä im Stich auf dem Tische steht; ,,.1. Fulrk sl." 

Höhe 355, Breite 272 M. M. 

Der Name üf Mnirr? (Me^rr vier Stidie iet nnbekannt» Alle ?ier BiMtter im Hneeo 
des Füreteo Czartor^fski zu Krak&a. 

123-126. 

Eine Folge von vier Blättern: ^ie vier Tageszeiten'*. 

(Dritte Folge.) 

123. L'Aurore. Aurora. Eine junge, reich im Gostome des 17. Jahr- 
hundert« gekleidete Dame (Hüftbild) öteUt nach rechts gewendet, in 
einer Landschaft. 

Der Kopf ist mit Federn geschmückt, das Haar fällt in langen 
Loclcen auf die Schultern hei-ab; in ihrer linken Hand hält sie eine 
brennende Fackel, in der rechten Blätter und Früchte. 

Das Licht föllt von der linken Seite. 

Unter dem Stich im weinen Plnttennnde steht links ein französiBcher, rechts ein 
Utelniwher Tieneiliger Yen in ConiTsehrifl;, enterer bat die Ueliencbrift: „L'AURORE", 
letzterer die: „AURORA^', beide In Lnpidarlettern. 

Becbte nnten in der Ecke dn Plattennadee steht in einer Zeile Cnniveehrift: 

„Ä Arm dtes Flerre Mari^t nie ^, Jaequet h iJeapttmut^. 

H«be 363, Breite 286 M. If . 

7 
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124h Lo Midi. Meridies. Eine junge Dame im Coetome des 17. Jahi^ 

hnnderts steht nach links gewendet (Hüftbild) in einer Landseh&ft 

In ihrer iiiikeu Hand hält sie eiucu Fächer (Miijior; in ihrer rechten 
ruht die Hand Amurs, der links vor ihr steht und ihr mit seiner rechten 
Hand einen Pfeil in die Brust sticht 

Das Lieht fallt von der linken Seite. 

Uater dem Stieb stehen im weiBsen Plft«teiinade links eia vierzeiliger flraozösischer, 
wM» ein viemiliger latdniidier Ym in Cunirscbrift; eratcfer Iwt die Vebenehrift: 
„LE HIDI", letBterer dw: „MEBID1B8", beide in Lapidirlettem. 

Dnnuiter stellt io einer Zeile Cnrsffscibrift: „A««e priuihg» d» Soji ä Pari» «ke» Plem 
Mariette rut St, Jaefuet ä L'H/peranaf*. 

Htflie 866, Braite 280 M. M. 

125. Le Soir. Vesper. Eine juuge Dame, einfach gekleidet (Hüft- 
bild), den Kopf mit drei grossen Federn geschmückt, steht nach links 
gewendet in einer Landschalt 

Um den Bücken herum und über beide Arme gelegt trügt de ein 
Thierfell; in der linken Hand einen Spiess, und auf dem Rücken einen 

Köcher; mit der rechten führt sie an einem Bande einen Windhund. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

ÜDter dem Stich im weissen Plattennnde Stebeo links ein vierzeiliger franzÖBischer, 
rechts ein v!frz<'iH<rpr latoinisehpr ^>rs in Cursivsehrift ; ersterer mit der Uchei-scbrift: 
,|LE SOIR", letzterer mit dir Lelitrsohrift: ,,VESPKR'*, beide in Lapidarlettern. 

Pnruiitcr stf-lit in citD-r Zeitü Cursivsehrift: „Arne -Mükjfe ä i^m «ha t'ieir« ^arietie 

rue St. Jacques a L'Esperano". 

Höhe 365, Breite 285 M. M. 



126. La Nuioi Nox. Eine junge, reich im Costume des 17. Jahr- 
hunderts gekleidete Dame (Hüftbild) steht nach rechts gewendet in einer 
Landschaft. 

Auf dem Raupt mit langem Lockeiiliaar ist eine Krone befestigt; 
den Hals umgiebt eine Perlenschnur, und das Kleid ist um den Busen 
mit Edelsteinen besetzt In ihrer linken Hand hält sie eine brennende 
Fackel, in der rechten einen Dreizack. 

Das Lieht fällt von der linken Seite. 
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Uoter dem Stich im weisneu Platteuroode stehen liaks eiu vierzeiligcr frauzositit'ber, 
reehta ein vieneiliger lateioischer in CnnirsdiTift; enterer mit der üebenchrlft: 
„LA NOICT", Ictktenr mit der Ueberaehrift: ,^0X", beide in Lapidwtettem. 

DaniDter iteht iii mn» Zeile Canirschrift: ,,atwe priuileye du Ito}/» h Parit ekez Pfem 
Maritim nt9 St. Jaeqve» ä L'Etpmtnee". 

Höhe 364, Breite 883 M. M. 

Diese Folge ist ohne Namen des Malers und Steciiers aod befindet sich in der Sammlung 
dei Bern von Pawlikoirckf in Lemberg. 

127-130, 

Eine Folge von vier Blättern: ,,Die vier Zeitalter^ 

(Brste Folge.) 

127. L'Aage d'OP, Im Vordergründe einer Landschaft steht eine 
jiigi.'iidlii.'hc Fnmoii^estalt (Kiiicstiick) nach rcrlits gewendet, in ein reich 
mit Perlen btöctztes Gewand gekleidet, ßingellockeu lallen auf die 
ächuUem herab ^ der Kopf ist mit Blumen pre^^dimiic-kt. Rechts uebea 
ihr steht ein Bienenkorb, auf dem ihre linke Hand ruht; in der rechten 
hält sie einen Zweig mit Blattern und Früchten. 

Da*! Licht fallt von der linken Seite. 

Unter dem Stich üa weissen Plattenrande steht in der Mitte das Wort: 

. „L'AAGE D'OR" 

und tn beiden Seiten desBelbea In Cnreirrebrin; ein trierBeifiger firnnsdeiecber Vm, linke 
beginnend: „Le Siede 4» not prmMon Pin^ ele. 

Unter diesen Versen steht in einer Zi'üe Cursivschrift: „Ce vendent h Pari$ ektz Lt 
Blond Peinire ord. du Roy rue Si. Dmy* au Pauillon Royal avec Pruük^*, 

Becbte nntea in der JScke des Stichs steht: „I. Fnlck f." 

Ufihe 850, Breite 272 M. M. 

128. L'Aage d'Argent. ICiue jugendliche Frauengestali steht in einer 
Laiidsehali (Kniestiick) nach links gewendet, in das Costnme des 17. Jahr- 
hunderts gekleidet. lange Locken fallen vom Haupt herab, welches mit 
einem Reiherbnsch geziert ist. In der rechten Hand hält sie eine Peitsche, 
in der linken eine Sichel. 

Das Lieht rtUlt von der linken Seite. 

7* 
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TToter dem Stioli in weisws Plftttennade ateht in d«f Mitte das Wort: 

„L*AAOB D'ARGBNT" 

uud zu beiden Seiten desselben ein vierzeiliger fraazöaiscber Yen io Cursivecbrift, links 
beginnend: „Apre« ie Siede tthmoeene^ tte. 

Daninter steht in einer Zeile Cursivscbrift: „Le Blond exend acec Priuilege". 

Das lilatt ist ohne Falcks Namen. 

Höhe 304, Breite 212 M, M. 

129. L'Aage d'Erain. Eine jugeiKlliche Fraueogestalt (Kniestück) steht 
im Coatume iU\s 17. Jahrhunderte iu einer Landschaft; sie ist ganz in 
Vorderansicht dargestellt, den Kopf bedeckt ein Federhut, unter dem 
lauge Locken herabfallen. In der rechten Hand bebt me eine Lanze 
empor, die linke stützt sieb anf einen Schild. 

Das Lieht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht in der Jdttte des weinen Plnttennndes das Wort: 

,,L'AAOB D'ERAIN'' 

and m beiden Selten deiidben ein Tieneiljger frannöiiiolier Yen in CnniTsebrift, linl» 
beginnend: „Le Ten^ data Ut Mttamor^UMif* tte. 

Unter dieien Yeraen «teht in der Ifitte in einer Zeile OnniTeebrift: 

„Le Sltmd exeud oeee BrutUeg« d» Eojf*. 

Das Blatt ist ohne Falcks Namen. 

Höbe 358, Breite 370 M. M. 

130. L'Aag0 da Fer. Neben einem Zeltlager steht eine jugendliche 

Fraiiengestalt (Kniestück), in eine Kiistiiug gekleidet. Die Schtiltern 
j'in<l mit eiiuMu Spit/cnkrag-en liedcckt. auf dem Kopfe trügt sie einen 
Federhut, iu der rechten Haud ein Schwert, in der linken einen Paimen- 
zweig. 

Das Licht fiiHt von der linken Seite. 

Unter dem äticb steht in der Mitti- des weissen Flattenrandes das Wort: 

„L'AAGJü DJB 

und zu beiden Seiten desselben ein vierzeiliger fimniflaseber Yen in Conivschrifti links 
beginnend: „En ce demkr TtmpB que la Guerr^* He. 

Daninter steht in einer Zeile C^fNTScbrift: „Le Blond «Jteud ante Rndleg^, 

/ 

i 
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Ois Btfttt Ist ohne FUdn Namen. 

Hfihe 855, Breite 870 H. M. 

Dieie Folge lit ohne den NniDea des 3Iaten nnd befindet sidi in der Sunmlnng des 
Fitrefeen CnrtoiTaki in Kndnm. 

131 

Eine Folge von vier Blättern: JOie vier Zeitaltern 

(Zweite Folge.) 

131. U Siecfo d'or. Astas aurea« Das Zeitalter ist durch eine 
jageadliche Fmneogestalt dargestellt, stehend, nacH rechts gewendet 
(^iestück), im Costnme des 17. Jahrhunderts. Das Haupthaar hängt 

lang über den Rücken liinuntor und lallt, m beiden Seiten des Gesichts 
in Locken bis auf die ÖcUultem herab. 

Auf dem Kopfe trägt sie einen filumeakranz, die rechte fland hält 
einen Rosenzweig, die linke ruht auf einem neben ihr stehenden Bienenkorb. 

Das Licht fällt Ton der linken Seite. 

Vüter dem Stich steht in Cursivschrift im weissea Platteuraude linlu eiu viei-zeiliger 
IrauzÖsischer, rechts ein solclier lateinischer VerB. 

Eraterer bat die Uebersclirift: „LE SIEGLE D'OR" in LapidarletterD uud begiiiut: 
„Dtawä k SkcU d'or** «t9. 

Letzterer hat die Ueberacbrift: „AETAS AUREA" ebenso und beginnt: „Pallentfg 
aberma mwbi" ete. 

Unter dem lateiniechen Tene steht in einer Zeile CandTsehrift: 

„de L'Impretion de Marktl«, rtm Sf. Jacques ä L'fnperani» mtc I^itege da J^ojf". 

Höhe 340, Breite 2ö7 M. M. 

182. Le Siede d*Aii|eni Aetat argeata. Eine junge Dame in ein- 
facher Kleidung, nach links gewendet, steht an einen rechts liegenden 

Felsen j,'elehut (Kniestück). 

lu ihrem reichten Arm hält sie eine Achrongarbe und einen Öouuen- 
schirm, im linken Arm eine Spindel nnd eine Schaufel. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

Unter den Stioh im wsjMen Phutmimde steht in CursiTsehnA UbIm da vierseiliger 
fennaflsisehiMr, «echt» ein aoldier latdaiseher Ven. 
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Bntorar hat di« üfibenebrift: „LE SIEGLE D'ABGBNT" Ja Ltpidwlettern nod 
begiDot: „Quand U fiU d* Satunuf* tle. 

Letzterer hat die Ueberschrift;: „ABTA8 ARGENTA" obeoM nikd b«gtnDt: „Dein 
uhi mutoio Jluxere beata Metalln" etc. 

DwnDter steht recht« in der £Gke: „Mariett« exend." 

Hdhe 340, Braite 269 M. M. 

133. Le Siede d'lrain. Aetas Aenea. Eine reich ireklei<iete junge 
Dame im Costnme des 17. Jalirlimiderts, mit Federlnit umi langem 
Lockenhaar (Kuiestück), steht nach rechts gewendet. Sie hält in ihrer 
rechten Hand ein Tambourin, in ihrer linken eine Posaune. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

Unter dem Stich Fteht in Cursivscbrift im weissen Plattcuraade links ein vierzeiliger 
frenzösisfher, rechts ein solcher lateinischer Vers. 

Erstem* mit der Ueberscbrift: „LE SIKCLi!] D'IRAIX" iu Lapidarletteru beginnt: 

Letzterer mit der Ueberscbrift: AETAS AENEA" ebenso beginnt: .,fn peiu« 
Oetul^ tte. 

Rechte unten In der Ei^« steht in einer Zeile Cursiveehrift: ^Maritlte e*eud exte 
lYMhge du Bof*, 

Uöbe 340, Breite 266 M. M. 

134. Le Steele de Fer. Aetss Ferret. Eine jugendliche Pranen- 

gestalt steht in reiclu i Klt idiinif ua. h links gewendet in freiem Felde 
(Kniestück). Der Kopf ist mii einem Hehn iMHlci-ki dn mit einem Feder- 
busch gegiert ist lu ihrer liakca llaud trägt »ic einen Schild, iu der 
rechten ein Schwert. 

Das Lidit fallt von der linken Seite. 

Unter dem tstich steht in Cursivschrilt iui weisscu IMatteuraude litiku ein vierzeiliger 
fraosfislseber, rechts ein eoicher lateinischer Vers. 

Ersterer mit der üchersebrift: „LR SIEGLE DE FER" In Lapidarlettcm be- 
ginnt: ndf jv'onf df ph^ €le> 

Letsterer mit der Ueberschrift: „AETAS FERREA'^ ebenso beginnt: „Quotf non 
AorrMuftm»« He. 

Rechts unten in der Edw steht ta einer Zeiie Cnnivscbrift: 

„Mariea» exend aeee PrivHtg^, 

Höhe 340, Breite 366 H. H. 
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DiMe Folg« ist ohne Faid» Nunea und boflndefc sich ia der flamiiilang dei Horn 
won Pftwtikow«ki in hmbwg, 

D«r Name dM M«1«n ist nobekuut 

135-138. 

Eine Folge von vier Blättern: »Die vier Welttheile'*. 

(Krste Folge.j 

135. L'Europe. Eine jugendliche Franengestalt (Hüffcbild), ganz in 
Vorderansicht, anf dem Haupt eine von einem Lorbeerkranz nmgebene 

Krone, die Schultern von einem Herinelitiiiiaiitel bedeckt. Die linke 
Hand ruht auf der Brust; iu der rechten hält sie ein mit Lorbeeren 
umwundenes Scepter. 

Das Liebt fallt von Yome. 

Uuter dem Stich steht im weissen Plattenraadc ein zwölfzeiliger fmuzösischer Ver»«, 
in drei Abtbeitongen neben einander, in Cnnlvaehrifti links beginnend: „Von im peut Hen 
nomm«r ta Beine det iVoei'nen*' ele. • 

Onmnter iteht in einer Zeile CnmiTMiKrift: 

„Le Blond extnd atec Pri^hgf du Boy h la pomme d'or". 

Recht» üben in der Ecke des StichR sti i t i;i Lapidaricttorn: VHOPE". 

Höbe 345, Bmie 270 M. M. 

136. LAsie. Eine jugendliche Franengestalt in sitzender Stellung 

(Hüftbild), mich rechts gewendet, einfach «lekleidcl. Auf dem Kopfe 
frn«?t jsie eine vuriie mit Perlen vpr/.icito Müt/,e. wdilie von einem 
Schleier bedeckt ist; in ihren Uänden hält sie vor sich eine Schüssel, 
in welcher Korallen und Edelsteine li^n. 
Das Licht föUt von der linken Seite 

Unter dem Stich im weisBen Plattennode steht ein zwölfzeiliger (maUkbtsher Yen 
in drei Abthcilni^n nebm einander in Carrivaehrifty linke beginnend: „Qui voudra meswrer 
U j^abe de la Terrel" etc. 

Darunter «ieht linke in der Bdce in Caniriehrift: „Le Blond exmiaow MuUeg» du 

Oben links in der Eeke des fitichs steht in Lapidarlettem: ,,L'A81E". 

HUm a45, Breite 268 M. M. 
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187. L'Afrique. Dieser Welttheil ist durch die Gestalt einer Negerin 
dargestellty stehend (Hfiftbild), nur leicht bekleidet, ganz in Yorderansicht. 
In ihrer rechten Hand hält sie einen von Stranssfedern gebildeten 

Sonneusehirm, in der linken einen Pnlmeuzweig. 
Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich im woiseen Plattenrande steht ein twülfzeiliper fr«nzö(«i«cher Vers 
in CarBivüdinlt. in drei AbtheilnngcD neben einnnder, links beginnenä: „Bien qitede met 

DtKertg lex chaleurn indompt^fn'^ etc. 

Darunter steht links in der Ecke tu Cursivschrift: „Le Bloiid excud. ater li-iuiUge 
du Rof*. 

Linie» oben in der Ecke des Stichs steht in Lapidarlettem : AFKIQUK". 

Höbe Breite 27U M. M. 

138. L'AmerIque. Kine jugendliche Fi-auengestalt, stehend (HüftbildJ, 
ganz in Vordenmaicht} auf dem Kopfe trägt sie eine Art von Turban, 
mit einer Federkrone geschmückt. 

Die Schultern bedeckt ein Fedennantel, der vorne am Halse dnrch 
eine Agraffe gehalten wird; in ihrem rechten Arm hält sie einen Affen, 
in der linken Hand einen Spiess. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

Unter dem Stirb im weissen Plattenrandc «d lit ein zwriirzollljrpr rranzöt<ischer Vers 
in CursiTSchrift, in drei Äbtheilnogen neben einander, links beginnend: .^A bim conädtrer 
la gloire gw m'e^ d" eue'' etc. 

Darunter steht links in der Ecke in Cursivscbrift „Le iilomi ej-mä aver Pnmiege du 

Lioka oben in der Eck« daa Stid» atekt in Lftpidarletteni: „L'AMBRIQUB**. 

Hohe 345, Breite 270 M. If. 

Diese Folge ist ohne Namen des Malera und Stechers und befindet sich iu der Sammlung 
dea Hanrn von Pairlikowaki in Iienberg. 

139-142. 

Eine Folge von vier Blättern: „Die vier Welttheile". 

(Zweite Folge.) 

139. Europa. Jupiter iu Gestalt eines Stiers trägt die Europa auf 
seinem Rücken und stürzt fleh, zum Sehreuken ihrer links stehen<len 
(>efährt«i, in die See. Den Hintergrund bildet eine bei^gige Landschaft. 
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Oben in den Wolken tragen drei geflügelte Genien eine Banderole, auf 
der in Lapidarlettern das Wort: ..EUROPA" steht. Ein anderer Genius 
achwebt blumenstreuend rechts über der Europa. 
Das Licht fällt von der liakeu Seite. 

D«r Stich bt oho« dl« Schrift 

Hohe 443, Breite 287 M. M. 

140. Asia. Auf einem von Löwen gezogenen Triumphwagen .sitzt in 
der Mitte der Darstellung eine in ein weites, faltiges (jrewand gekleidete 
Fianengestalt; auf dem Hanpt trägt sie die Mauerkrone, in ihrer linken 
Hand einen dchlüa&el; der Wagen ist rechts und links von mehreren 
weiblichen und männliehen (Gestalten umgeben. Rechts steht ein Kameet. 

Obon in den Wolken halten fünf geflügelte Genien eine weisse 
Draperic, auf der das W(»rf: ..Aj^TA" in Lapidarlettern steht. 
Das Licht fällt von der linken Seite. 

In weiRgen Pl»tteiir»iide nitter dem Stich steht in einer Zeile Lapidjirichrift: 
„A. AMSTERDAM GHEZ PIERRE MORTIER", 

soust hl dm Blatt uline alle Schrift. 

Höhe 423, Breite 296 M. M. 

141. Africa. Die Darstellung zeigt eine weite Landschaft, deren 

Hintergrund von Bergen gebildet ist. 

Im Vordergrunde steht links eiiu Xeizi i in, fast unbekleidet, in ganzer 
Figur. nelxMi ihr ein 1-ilwe; zu ihren Fü.-seu meliroro t^chlnugen; sie 
hält in ihrer linken Hand einen öt orpion. in ihrer recliten ein Füllhorn 
mit Aehren und Früchten; rechts eine Pyramide nnd ein £lephant nnd 
im Vordergründe vier Negerkinder. 

Im oberen Theil der Darstellung tragen in den Wolken drei geflügelte 
Genien eine Banderole, in welcher das Wort „AF*R10A'* in Lapidar* 
letteru steht, 

Uutor dem Stich im weisaen Plattenraade steht in einer Zeile iu Lapitarietteru : 
„A. AMSTERDAM GHEZ PIERRE MORTIEB". 
Most ist das Blstt ohne alle Schrift. 

H0be 441, Breite 293 M. H. 
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142. America. Tu der Mittp einor weiten I/uidstliuft steht eine nnr 
mit eiaem FederHchiirz bekleidete nuckle weibliche Gestalt, iu gauzer 
Figar und in Vorderausicht. 

Den Kopf bedeckt eine Federkrone, anf dem Bücken hängt ein 
KSoher mit Pfeilen; einen solchen hält sie in der rechten Hand, in der 
linken den Bogen. Mit ihrem rechten Fnse tritt sie anf einen von 
einem Pfeil dnr<*hliohrten Menscheukopf. 

Links neben ihr lie<ft ein Krokodil: im llinteiirrmide ret-hts mehrere 
mit Arbeiten bcschättigto Miinner, links die See uud ein segelndes i^chiff . 

Ileehtä oben in der Kc-ke tragen zwei geflügelte Genien eine Banderole 
mit der Inschrift: „AMERICA" in Lapidarlettern. 

Links oben schwebt auf Wolken eine bekleidete Figur, die ein Kreuz 
hält. Unter ihr in denselben Wolken schwebt ein behelmter Mann, welcher 
mit dem l^ehwert naeh dem stürzenden Lnc-ifer schlägt. 

UntiT dem Stich steht im weisgen Piattenrantle rechts in der Ecice: „J. Kalck scolp". 

Auf den ersten AbUrttcken fehlt da« Wort: „America" iu der Banderole. 

Höh« 448, Breite 999 M. H. 

Alle vier Blfttter dieier Folg« sind naoli Zeichnnngen d«B Nieolas Betghem gestocbeti 
nnd belindeit sieb Im Ktfnigl. Kupferstieb-Gabinet in Dresden. 

143-146. 

Eine Folge von vier Blättern; „Die vier Elemente". 

(Erste Folge.) 

143. L'air. Im V.»r<lorjfniiuie einer Landschaft sitzt eine jugeudliclie 
Franengestalt in Vorderansicht (Kniestück), etwas nach rechts gewendet. 

Sie ist in das Costume des 17. Jahrhunderts gekleidet, anf dem 
Kopfe trägt sie einen Federhut, ihre rechte Hand ruht auf einem Pfou, 
in ihrer linken hält sie eine Tanbe, links yon ihr steht ein grosser 
Vogelkäfig, rechts sitzt anf einer Stange eine Eule. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

Unter dem Sticft >trlioii im w»»?F«pn Plnttpnrniidp in ( 'ursi vsrhrift 1ink>5 f>iti virrzfilifrer 
franzönisdur Vtr.-- mit der UeljerKchrift: „L'AIH '. in j^aurK'iid : ../,• (•il><>i/rur d' I'euph 
l'air" etc., rechts eiu vierzeiliger eugUecher Yerfl mit der Uobcrtelinii: ,/1'HE ARE", 
bc|^n«nd: „TU fahr dumfet Ar¥* ete. 
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Unter dieora Venen eteht ia einer Zeile CimiTiehrift! ,^ Pari» tiuz U Kanä pemlr* 
ordr* Bogt dmevnnU rüe Dmit «m pao^m Rojfiäe «wo PHtiihgt**. 

Im Stich liuln nnten steht: Falek f." 

Uöhe 352. Breite 275 M. M. 

144. La Terra. In einem Zimmer sitzt am Ofen eine jugendliche 
Fmnengestalt (Kniestück), nach links gewendet Von dem mit Btnmen 
geschmüekten Kopfe fällt über den Bttcken ein Schleier herab. Rechts 
nnd links neben ihr stehen Körbe mit Früchten nnd ebenso ist ein 

linlis im Hintergrunde stehender Schrank damit besetzt. 
Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich stehen im weissen PlatteoTude IQ CaninehriA linki ein Tienetliger 
fraiutösischer Vera mit der Ueberachrift: 

beginnend: ,Je mauntiau eornme je pm/" ete.^ reehte ein Tieneil^er engliseher Tera mit 
der Uebencbrift: 

„TUE EARTH«, 

beginnend: ..An j Ii/ n pntm the beul** tele. 

In der Mitte dt s Plattenrandp^ nntfr dief-cn Verf-cu steht in Cursivschrift : .J^e Blond 
excud amc lYiuiUge^^ uud reclit«; unten in der Keke deo Stichs steht: „I. Falek f." 

Höbe 359, Brette 275 M. M. 

145. L'eau. In der Mitte der Darstellung sitzt eine jugendliche 

Frauongestalt (Kuiestück) ganz in Vorderansicht, in das Costnme des 
17. Jahrhunderts gekleidet. Der Kopf ist von einem Schleier bedeckt, 
welcher zu beiden Seiten auf die Schultern hernbrällt; rechts und links 
Tor ihr stehen mit Wasser gefüllte Crefisse; in das links stehende legt 
sie mit ihrer rechten Hand einen Aal. Links steht ein Geräst, an 
welchem Fische aufgehängt sind; im Hintergründe sieht man die See. 
Das Licht fallt von der linken Seite. 

Unter dem Ötich stehen im weissen Plattenraude in Curaivscbrift links ein vicrzeiliger 
fnUMdriieher Vecs mit der UeberBohnft: 

„LEAÜ", 

beginnend: ,,L'eau nful me wrt botMon" etc., recbtü ein vierzeiliger eugliacber Vers mit der 
üetiemshrift: 

„THE WATBR" 
l»eginiiend: nTho Wabr it my o/Uy dndf* «fe. 
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In dM Mitt« d«t FktteunnMleB mter diMwn VanMi ttahi in CnniTachrift: „L« Blodtf 

Höhe 315, Jiroite 280 M. M. 

146. Le Fev. Eine jugeodliehe Franengestalt sitzt neben einem 

Koehherde (Kniestück), etwas nach reclits <|ewendet, gekleidet in das 
CoituHie des 17. Jahrhunderts. Der Kopf ist mit einer Haube bedeckt, 
von der iiinten ein langer Schleier hinabhängt; in der erhobenen linken 
Hand hält sie einen Flederwisch, die rechte dreht einen Bratspiess. 

Im Htnteignmde sieht man rechts ein Ofenfener, links das Dach 
eines Hauses. 

Das Licht fdllt von der linken Seite. 

Unter dpni f^üch flteben im weissen Plattenrande in Oarritrachrfft links dn vi«r- 
zeiliger fnuuösiecber Vers, mit der Ueberschrift: 

„LB FEV", 

li^Dneiid: „CH txeräee m*eit un jeuf* tie. 

B«c]ito «in Tieneiilger «nglteher Yen nnt de« Uebendirift: 

„THE FIER", 
beginnend: „Tbis Kckstiüiz Ik h y:nnn' tu mo" eU:. 

La der Mitte des Platten rnndee^ unter diesen N ersen, sUiht in Cuntivschrift: 

„Le Blewt exatd evm BimUge du Rayt*' 

Anf dam Koehheide im Stieb wlbet «teht; ^. Fnlck f." 

Der Maler dieser vier BlUtter i«t nnbekanni} sie befinden sich in der Sunmlnng des 
Fäisten CiMtoiTski in Knioni. 

Httbe 369, Bnite 335 M. M. 



147-150. 

Eine Folge von vier Blättern: „Die vier Elementen 

(Zweite Folge.) 

147. L'air. In einer Landschaft steht im Oostume des 17. Jahr- 
hunderts (Kniestück) eine jnnge Dame nach rechts gewendet. 

Auf dem Kopfe ti%t sie eine mit langen Federn geschmückte Hanbe, 
unter der das Haar in langen Locken herabfallt; auf ihrer erhobenen 
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linken Hand trägt sie einen Falkeu, in der rechten einen langen Pfeil; 
rechts neben ihr sitzt auf einem Banmstamm ein Chamäleon. 
Das Licht fällt von der linken Seite. 

ünt«r dem Stich steht fm iMinm Platteaniidt te OnniTiehrift ein »wdlfseiliger 

fraiizöBi!<cher Vei-s in (irr>t Abthci!nii|?ea Mbon «i&ander, links btginnend: t^aiif demam 

toU9 U* corpn un emreraine Kmpire'^ tic. 

Darunter ntehi links in der £dw in einer Zeile Corsivseluifl: „Le Blond exeud avee 

Priuiiege du Roy**, 

H«he Bieite 27S M. M. 

148. La Terra. Vor einem rechte bängeadeii grossen Vorhänge 
steht eine junge Dame (Kniestück) in reicher, mit Spitzen nnd Perlen 
geschmückter Kleidung. 

Anf dem Hanpt trügt sie die Mauerkrone, in der linken Hand ein 

Füllhorn, in der rechten ein Scepter. 
Das Licht talit von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht im weissen Plattcrirandc in Ctirsivschrift ein zwf^Ifzriliger 
französischer Vers iu drei AbtheiInngen neben einander, links beginnend: „De* touUt le$ 
Jieautez mi» yat la pltts belle" etc. 

Darunter stellt links iu einer Zeile Car6i?6chrift: „Le Blond excud avee Prwüegt 
du Bv^. 

H«he Seo, Breite S71 M. M. 

149. Ueau. Eine jngenclliolio Frauengestalt in reich mit Spitzen 
und Perlen besetzter Kleidung (Hültbild) »teht uuch rechte gewendet 
in einer Landschaft; sie hält in jeder Hand eine Kanne, ans welcher 
Wasser fliesst. 

Das Lieht fiilU von der rechten Seite. 

Unter dem Stich im weissen Plattenrande steht in OnTsirsdnift ein swfttfii^llger 
frnnidsiwher Ven in drei Abibeihii^ieD neben einander, links beginnend: „Von ms do^ 
Mei» nommer la Mtr dm MirreUlaf' ete, 

Daniuter steht Knki in der Eeke in einer 2iefle CntriTsehrtft: ,»Ls Bload exeud mee 
Primlege du Rojf'*. 

Uöhe 357, Breite 29.1 M. M. 

150. Le Feu. Eine junge Dame in einfacher Kleidung mit langen 
Locken, um den Hals eine Perlenschnur (Kniestück), steht neben einem 
Tiereckigen Sockel, anf welchem ein Salamander im Feuer liegt, den 
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sie mit ihrer linken Hand hält; in der rechten trägt sie eine Fackel. 
Rechts ein feuerspeiender Berg. 

Das Lieht fällt von der lidken Seite. 

Unter dem Stich im weisseu Papien-ande steht iu Curxivschrift eiu zwölfzeiliger 
französiHcher Vers, in drei Abtheilungen neben einander, links beginnend: f,Jugez de mon 
pouvoir, towt )/ui sentez len ßamen" etc. 

Darunter eteht liniis in der Ecke in einer Zeile Cnrsivgchrifl: „Lt Blond excud acec 
PriuiUge du Boy". 

Höhe 359, Breite 272 M. M. 

Der Name des Malers dieser vier Blätter ist unbekannt; sie sind ohne Faicks Namen 
and befinden eich in der Sammlung des llerrn von Pawlikowbki in Lemberg. 

151-154. 

Eine Folge von vier Blättern: „Die vier Weltgegenden", 
auch „Die vier Monarchieen" genannt. 

Dieselben sind durch die Gestalten von vier Königen, stehend in 
ganzer Figur, dargestellt: 

151. I. Monarchie. Les Assyriens. König Seuuahcril), stehend in 
ganzer Figur, etwas nach links gewendet, rechts neben und hinter ihm 
eiu geflügelter Löwe, der von einer jugendlichen Gestalt an einem 
Flügel festgehalten wird. 

Links unten ira Hintergrunde eine Schlacht, rechts oben in der Ecke 
in Wolken vier blasende Winde. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Dicht unter dem Stich steht im weissen Plattenrande in Curpivsohrift: Links: „C. Vignon 
Jnuent." Recht«: J. Fulck Kculp", Iu der Mitte: Assyriens 1 Mojtarchie^^. 

Daninter in Cursivschrift ein vierzeiliger franziieincher Vers, beginnend: „Tu rot« 
Sennaherih Monarque Assyrien" etc. 

'Unten am Piattenraudc steht iu Cursivschrift: „Le Blond Excuditarec IViuileyedu Äoy". 

Höhe »10, Breite 214 M. M. 

152. II. Monarchie. Les Medes. Der König Darius schreitet in der 
Mitte der Darstellung nach rechts; er ist mit einem langen Gewand 
bekleidet, hat auf dem Hauj)! die Krone und iu der rechten Hand das 
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Soepter. Rechte nebea ihm ein achreitender Bär, dem von einer ge- 
flügelten C^estalt der Weg gezeigt wird. Oben in den Wolken vier 

blasende Winde, links Daniel in der Löwengrube. 

Die Licht fällt yoü der liuiLen Seite. 

Dicht ODter dem Stich steht im weissen PlattLMiraiidu' : Links: „C. Vignoil IDneDt." 
fiechts: ,^3. FaJck seolp". In der Mitte: „Les Medea. Ii. Monacdüe". 

Damnter in zwei Zdleo da ftusSiitdier Yen, beginnend: „Duins Alt long tempi 

fftTorisö da del" etc. 

Im ontera Rüde der Pktte steht in Cnntvachrift: Bitmd Eieaußt ante I^iuittge 
du Boy**. 

Hohe 810, Breite S09 M. M. 

153. III. Monarchie. Us Grecs. In der Glitte der Darsteliang schreitet 
König Alexander nach rechts; er ist mit einem Bmstpanzer bekleidet, 
über den ein Mantel Über den Bücken hinab bSngt; der Kopf ist mit 
einem gekrönten Helm bedeckt, welcher mit grossen Federn geschmückt 

ist; die rechte Hand sfützt sieh auf ciiieii Htock. die liiikt- hallt das 
Scepter. Links neben ihm vier Löwen und liinter densellien eine jugend- 
liche geflügelte Gestalt. In den Wolken vier blasende Wiude^ im üiuter- 
gmnde rechts sieht man Bücher verbrennen. 

Das Licht föUt von der linken 8eite. 

Uutei* dem Stich steht im weisseu riattenratide: Liulis: „C. Yignou luueDt." Hechte: 
Folck ecnlp." In der lütte: ,|LeB Grecs Iii. Monorchie". 

Darauter ein sweiaetltger fhuudsiacher Ve», beginnend: „Alexnnder paroiet, duenn 
fe prend ponr Um" etc. 

Im nntem Pkttennnde steht in Ottrdviehiift: „Le Roitd EteutUt avec RrhuUge dtt Bo^*, 

H0he B15, Breite 211 H. M. 

154. IV. Monarchie. Los Romains« Der Kr>ni<r Augnstns sehreitet iu 
der Mitte der Darstellung nach vorne; er ist mit einem kurzen Rock 
und Brostpanzer bekleidet, über dem er einen langen Mantel trägt; den 
Kopf bedeckt eine Krone, in der rediten Hand hat er den Oommando- 
stab. Links neben ihm hält eine jngendliche gefliigelte Gestalt ein fabel- 
haftes Thier an dpn Hörnern fest; reehts im Hintergrunde die Geburt 
Christi: in den Wolken rechts zwei l>iaseQde Winde. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 
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Unter dem Stieb im w< Ig^en Plattennititir .^lebt : Links: „C. 'Vignon InUMt." RMht«: 
„J. Falck lenJp." lo d«r Mitie: Les Romains IV. Monarcbi«". 

Darunter ein zweizeiliger firauMscher Ven, begionend: „Augiut 1« plus gmnde de 

tom les Üemidieux" et<i. 

Im antern PUttearande steht: „Lc Itlünd Excudit avec Frioilege do Hoj**. 

Höhe 315» Braite 215 M. M. 

Die ersten Alidrürki^ tlipser Folfre sind vor der Schrift; im untern Sticliraude steht 
mir: ,,lf''iri. I. Falrk IVcil". An der linicen Seite de« Blott«: Monnrcliie" steht nnf 
einer m eisegelaseif uen Stelle: „C. \ ignou in", uud das Blatt: „Iii. Muuarcbie" hat die 
Jalurmnhl 1644. 

Die sweiten Abdrtteke feabra die Bdirift, and anf der weissgelaesenen Stolle des 
Blatte: „L Monarcbie'' sieht man eine Schlacht. 

Ein Exemplar de« enten Abdraeka Iwfindet rieh Im Onigl. Kupferstich •Oabipet 
SQ Dresden. 

Ein Exemplar des zweiten Abdrucks ist In der Sammlung des Fürsten Czarton>'ski 
zn Krakau v<»rhan<l« n Dabei von dem Blatt: Monarchie" noch ein erster Abdruck, 

jedoch von der (Jegen»>erte. 

(i. DnpleF?!« «npt in «finnii Cfifnlope des Werks von Al/nilmin Hosse, dass Faluk 
auf dieser Folge nur die Figuren der Könige gestochen bat; das andere aber von Abr. 
Bosse gefertigt ist. 
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Die Königin Semiramis. 

Links in der Darstellung sitzt die Königin auf einem Sessel in 
reichem Gewände, das Unterkleid von einer Agraffe zasammcngehalten; 
mit ihrer rechten Hand hält sie das anfgeliiste Haar, während die linke 
auf die Stuhllehne gestützt ist. 

Sie blickt mit gespannter Miene auf einen Mann, der von rechts 
eiligst eintretend ihr eine unerwartete Nachricht bringt. 

Links hinter der Königin sieht man eine Zofe, nur zur Hälfte des 
Körpers, die einen Kamm in der Hand hält. 

Den Hintergrund bilden links ein grosser Säulenfuss, rechts eine 
Mauer, über welcher ein mit einem Gebäude gekrönter Berg erscheint. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich im weissen Plattenrandc steht in einer Zeile Cursirachrift: 

„Gwrcin dtl Sento pirur." „J. Falck sculp." „F. de Wit excudit." 

Der Stich ist nach dem frtilier im Cabinet des Qerhard de Reynat in Amsterdam, 
jetzt in der Galierie zu Dresden befindlichen Originalgemülde gefertigt. 

Die ersten Abdrücke sind vor aller Schrift. 

Die zweiten tragen nur den Namen: „Onerdn del Sento". 

Die dritten sind die oben beschriebenen. 

Die vierten haben in einer Zeile folgenden Titel: „Semiramis quittant sa Toilette 
pour appoiaes une Kevolte excitö a Babylon". 

Ein erster und ein dritter Abdruck in der Sammlung in Posen. 

Ein zweiter und ein vierter Abdruck in der Sammlung des Fürsten Czartoryski zu 
Krakau. 

Höhe 270, Breite 380 M. M. 
AaclioH C. J. Wawra, Wien 1881. 7 Guldct,. 
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Die alte Buhlschwester. 

Auf einem links stehenJeu Stuhle sitzt eine alte Frau, in ein Morgen- 
gewand gekleidet, welches Sehultem, Hals nnd Basen entblösst lässl; 
die rechte Hand halt einen Blnmenstranas, die linke eine Boee, vor 
ihr steht ein Tisch mit einem Spiegel, welcher ihr Bild zeigt; anf dem 
Tische stehen eine grosse Vase nnd swei Flasehen; daneben It^ eio 
Handschuh nnd eine Perlenschnur. 

Links hinter der Frau steht ein Mädchen, bemüht, ihr eine Stniiisa- 
feder im Haar zn befestigen; hinter dem äpiegel ein anderes Mädchen, 
denselben haltend. 

Das Licht fallt von der rechten Seite. 

n«>r vicreckigo Stich ist nach dem frUb«r im Cftbinet de KejrDst befiadlichen Gemilde 

des Jan de I,y« ppfertijft. 

Dif erste« Äbiiriicke s»?nd vor aller Selirfft, ;iik1i vm Jen Küiistlernanien. • 

Die zweiten Abdrücke Laben eiaeu zweizeiligeu Yttn ia holläudiHcher Sprache, io 
zwei Abtheiliingen neben einander: 

Linkd: „Uet dengtsaeui eel Gesicht i« boven al te pry«en 

„Waer dar de Mensch bewoogea \e sya God eer te l>e\vygeD.** 

liecbt«: ,,Dues looft v Suheppar daa en dient hem met uut Moet 
„Voor dit Bchoon Gesicht en al het Aersche goet.** 

Höhe :57n, Hn-ite 'MA M. M. 

Aucfion Lnfxmou; Berliu ISfil. lU Mark. 

Auctioit liömert Leipzig iiiHö. 10 Mark r. d. Sckrifi, 

157. 

Ein Mann und eine Frau singend 

Die Darstt'llnii^- zeigt einen jun^ren Mann im Hiil'tbilde, hulb nach 
rechts gewendet, in aiiliegciuleiii Kleide, welches um die Hüften von 
einem Gürtel gehalten wird; auf dem Kupfe tragt er ein Barett mit 
drei Federn geziert; der Mnnd ist zum Singen geöffnet nnd er begleitet 
den Gesang dadurch, dass er mit einem Messer an eine Feuerzange klingt. 
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Rechts neben ihm steht eine Frau; sie schaut den Mann freundlich 
an und scheint mit ihm zu singen; ihre rechte Hand ruht auf der 
Schulter des Mannes, die linke hält sie erhoben. 

Die Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

Der viereckige Stich ist nach dem damals im Cabiiict de Reyiist hefiiidlichi'ii Gemälde 
des Comelins van Ilarlem gestochen. 

Die ersten Abdrücke sind vor der Schrift; sie haben in der Mitte des XJnterrandes 
ein kleines leeres Wappenschild, und rechts in der Ecke daselbst steht: ,,<). Falck Po- 
lonus f." 

Höhe H25, Breite 254 M. M. 
Ein erst«r Abdruck in der 8auimliiug des Museums zn Danzig. 
Audio» Santarelli, J^ipziy 1X71. 3*/i Thaler. 

Aiiction Börner. Leipzig iSH.^. Zxcri Kjremplare. 4 Mark und !> Mark. 

158. 

Das Concert. 

Die Darstellung zeigt eine Gruppe von vier musicirendeu Personen 
in halben Figuren (Brustbild). 

In der Mitte ist eine Frau in weiter weisser Gewandung; sie hält 
in ihrer rechten Hand ein Notenblatt und hat die linke auf die Brust 
gelegt. 

Links von ihr ein junger Mann mit vollem Haupthaar und neben 
ihm ein alter Mann mit weissem Bart; dieser hat den Kopf mit einer 
Kappe bedeckt und hält in seiner rechten Hand eine Rolle Noten. 

Rechts von der Frau ein Mann mit vollem Haupthaar, kurzem 
Vollbart und Schnurrbart; seine linke Hand ruht auf dem Oberarm 
der Frau. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

Die ersten Abdrücke sind vor aller Schrift, auch vor den Namen der Künstler. 

Auf den zweiten steht im weissen Plattenrande in einer Zeile Cursivscbrift: 

„Gwrcin del Senlo pinxit", „J Falck gculpnH^*, de Wil e.rrndit". 

Höhe 274, Breite 383 M. M. 

Der Stich ist nach dem damals im Cabinet des U. d« Reynst beRudliehen Gemälde 
des Giorgione gefertigt. 

AuctioH Santiirelli, T^eipzig 1K7t. 2 Thaler. 
„ Biimer „ IH7H. mit Mark. 
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159. 

Der Hund beim schlafenden Knaben. 

Tin Vordergründe einer Laiidschatt sitzt nach rechts gewendet ein 
laughaariger Hoad. Vor ihm steht eine äcbüasel, an welcher ein 
Löffel lehnt 

Rechte von dem Hunde steht eine Art Zelt, ans welchem der Ober- 
kdrper eines anf dem Boden liegenden schlafenden Knaben, dessen Kopf 

auf seinen Annen niht, sich zeigt. 

An einem Bauiuätamnie links steht eine Vase, in der sich Kornähren 
befinden. 

Im Hintergründe der Landschaft ein Wasser, anf dem ein Mann in 
einem Kahn fahrt; in der Feme sieht man einen Thurm. 

ü&s Biatt ist ohne Jahrcszalil und ohne Namen des Malers nud Stecher». 

Hühe 183, Breite 265 iL M. 

D«r Stidi wh«iiit su deD in Paris geftrtlgiein Ariwiten in geUnn. Sehr setlen. 
Ein Abdmek in der Swnittliing S. K. H. des Prluieo Georg la Dresden. 

160. 

Dos Freudenhaus. 

In der Mitte eines Zimmers steht ein mit einer Decke behangener 
Tisch nnd vor derselben eine Bank; anf dem Tische sitzt ein Soldat, 
die Fiisse anf die Bank gestellt« nnd fallt ein Glas ans einer Korb- 
flasche. 

Rechts von ihm ein anderer Soldat, mit einem Bruslpaiizer bekleidet, 
vom Rücken gesehen. 

Links von diesen beiden am £nde der Bank, sitzt rittlings anf der^ 
selben ein Soldat im Bmstpanzer, neben ihm sitzt eine Fran, die er 
nmlialsi hat. 

Hinter dem Tisch sitzt ein Mann, in der linken Hand ein Glas 
haltend, in Ünterbaltnng mit einer neben ihm stehenden Frau. 
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Rechts am Ende des Tisches sitzen ein Mann und eine Fran, sich 
umarmt haltend; ein Knabe zieht dem Manne den Greldbeutel aus der 
Tasche des Beinkleides. 

Rechts von diesen im Hintergrunde stehen zwei Musiker. 

Ganz auf der linken Seite des Bildes sieht man zwei bedienende 
Frauen und einen Knaben; im Vorder^^runde sitzt ein Hund und liegen 
Spielkarten auf dem Fussboden. 

Das Licht fiillt von der rechten Seite, 

Der viereckige IStiuli ist nach dem damals im (jabinct de Reyitst befindlichen Gemälde 
(jetzt in der Gallerie zu Cassel) de» Jan de Lys gefertigt. 

Hfthe 250, Breite 380 M. M. 

Das Blatt ist ohne Faicics Namen. 

Die ersten Abdrücke sind vor aller Schrift. 

Die zweiten haben die Adresse von : „C. Valk e.\." recht« nuten. 

Auetion Romohr, Ihexden 1846. Thaltr, zweiter Altdruck. 

Auction ButtslaecU, Berlin iSSO. iö Mark, erster Abdruck. 



161. 

Spali ou Cavalier de la Banniere Jaune. 

Auf freiem P^elde steht in ganzer Figur nach rechts schreitend ein 
in ein Panzerhemd gekleideter bewaffneter Mann, auf weissem Grunde 
dargestellt. 

Er trägt in der linken Hand und über die linke Schulter gelehnt 
eine Lanze mit Fahne; die rechte Hand hält den Schwertgriff umfasst; 
am Rücken hängt ein Köcher mit Pfeilen, an der rechten Seite ein 
Schild und ein Bogen. 

Der Stich ist von einer viereckigen Einfassung umgeben. 

Unter derselben steht im weissen Platti>nrande iti zwei Zeilen Cursivschrift folgender 
'T\te\ : ..Spall Caualier de la Banniere Jaune qui accompaguenl le ijraud Seigneur quand il 
marche en quelques Ceremonies". 

Rechts in der Ecke unter diesem Titel steht: ,,Le Blond arec prinilege du Roy". 

Der Stich ist ohne Faicks Namen, und der Name des Malers oder Zeichners ist 
unbekannt. 

Ein Abdruck in der Sammlung in Posen. 

Höhe 222, Breite 165 M. M. 
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162. 

Soldat polonais de la Garde du Roy. 

Auf Ireieru Felde steht in der Mitte der Darstellung in ganzer 
Figur ein Mann in Jacke und BeinkleidtM- gt-kk-idet; der Kupf. mich 
rechts gewendet, ist mit einer hohen Mütze bedeckt, die mit einer Feder 
verziert ist. 

In der linken Hand hält er über die Schulter gelehnt eine Flinte, 
an der linken Seite hängt ein Säbel nnd m dem die Jacke amBchlieasenden 
Gürtel steckt ein Doleh. 

Der Stich iöt von einer viercfltigen li^inlusäung umgeben. 

Unter (icrKpIljcn steht im wripseri Plattcumnde folgeiidcr vicrzfiliirf'i" Titt'I iu Ciirsiv- 
sclirift: ,,<S'oWa/ Polonau de la Garde du Roy, qui a jm-u de geng dt pied par ce que laut 
U peuple du Royautne eU divig^ en Marckauds et artkam qui Habitent dem» let VUitt <f en 
labimnur»} qtuttemeta qiu I«t AnM$ totA enfre lu nuftn» de» OetOSt-hommf^ qui im wut qtia 

Im ontoMa Rmnde des Stieb«, nooh ionerhAtb d«r EinÜMBUiig stobt; 
Links in der Beke: „Le Utontf •xatd.** Beelits i» dar Edw; „oree PrwU^ du Rmf*, 
Das Blatt ist ohne Faleks Ifameii, and der des Halen ist anbekannt. 
Gegeastack an dem Stieb „Spall'*. 

HShe 322, Breite 165 M. M. 
Ein Abdruck iu der Saiuiuhing in Vo»en. 

163. 

Gandoiin. 

Es ist der Name eines französisehen Schanspielers, welcher um das 
Jahr 1645, als Falck in l*:uis arbeitete, daselbst als Komiker berühmt 
war. Er ist in dem Costunie einer soleheu komischen Bolle dargestellt, 
iu ganzer Figur nach rechts schreitend; der Oberkörper ist vorgeneigt, 
den Zeigefinger der linken Hand hält er am Mnnde, die rechte Hand 
hat er TOigestreckt. 

Links hinter ihm steht ein Hans, rechts im Hintergründe sieht man 
eine bergige Landschaft mit Bäumen. 
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Ln wdsMii Platteurande tu der Mttte unter dem Stich steht in Lapidattchtift: 

„GANDOLIN" 

und SU beiden Seiten dieses Titele etehen je ein Tienseiüger frnniöBiBelier Yen: 

Linke: „Gnndolin par sa Khetoriqae 
y^ous fait la Rute eppanonyr 
„Et pour n'aroir plu? la i-oHquc 
„n feat tnnt senlement l'ouyr.'* 

Reckt«: „Quelques fablet qu'il uuiib racoute 
„Elles ont vu si bei effel 
„Qne chnqnn j tronve son conte 
„Et s'en retonnie mtis fatt" 

Daranter: „J. Falck f. Le Blonde I« Jenne exend avee Prlnileige dn RoJ'^ 
Reohts nnten in der Eelte die No. 1. 
Der Name des Malers ist nnbetuuint. 

Ilcshi 280, Breite 2<»ö M. M. 

Alidriickc befiiKlon sieb in der Samutluug dee Fiiraten Czartorjrski iu üLrakau und 

iu dem Muscü tu Puäeu. 

164. 

Guillot Gorju. 

Uleichfails ein französischer Sehanspieler, welcher nm das «Tahr 1645 
in Paris auftrat. 

Er ist im Costnme einer seiner komisehen Hollen dargestellt, in 

ganzer Figur, na«h links schreitend, den Überkörper Vürgelieugt. die 
reclitt' Hand anf die Brust gelegt. Die liiike Schulter und der Arm 
ist mit eineiu hiiilen lii ruiUerhängeudeu Muulcl bedecktj Auf dem Kopfe 
trägt er einen i)reitraudigeu Hut. 

Rechts hinter ihm sieht man ein Gebände, links im Hintergründe 
eine weite Landschaft. 

Unter dem Stich iu der Mitte den woinseii I'liittt uraudes steht in Lapidarschritt: 

„GUlIiLOT GORJU" 
nnd «nf jeder Seite desselben ein Tienteiliger franz(Seisdier Yen: 

Links: „(juillot Uorjn par scs bon mots 
„Et par son diKCOiirs satiriflue 
„Berne lee JNiais et les ÜoU 
„Et fint aox plus seanant la niqne.'' 
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Rechtti: „Je nous entretient du destiti 

„Dc8 Komanu des MctaiiiorplioseH 
„Et pnrlant Fran(;oi8 on Latin 
,,Je dit toujours de hotines chose«." 

Unter diesen Versen ntelit in einer Zeile CursivBchrift: .J. Falrk f. h Pari» chez U 
Blond rue St. Jacqiieg ü la docke (PAnjent arec Privilege du lioy". 

Rechts unten in der Ecke die Nummer 2. 

Der Name des Malers ist unbekannt. 

Höhe 285, Breite 209 M. 

Abdrücke befindin hich in der Sammlung- des Fürst^Mi Czartoiyski zu Krakau und 
in der Sammlaug iu Posen. 

165. 
Turlupin. 

Ein Schauspieler, welcher um die Mitte des 17. Jahrhunderts in Paris 
iu komischen Rollen auftrat. 

Er ist im Vordergrunde einer Landschaft stehend iu ganzer Fipir 
dargestellt, nach links gewendet, der 01)erkr>rper vorgelieugt, der linke 
Arm ist seitwärts ausgestreckt, mit dem rechten zeigt er nach rechts. 

Die Kleidung ist die eines Harlekins; die kurze Jacke nnigiebt ein 
.schmaler (iiirtel, an dem eine Tasche und daneben ein kurzes Schwert 
von Holz befestigt ist. 

Den Kopf bedeckt ein grosser aufgeklappter Hut. Haare und Bart 
sind stark. 

Unter dem iStich sti'ht in «ler Mitte den weissen Plattenrandes in Lapidarschrift 
das Wort: 

,.TURLUPLN" 

und rechts unten In der Ecke die Noniuier 3. 

Da« mir vorliegende P'xemplar hatte noch weitere Schrift, sie ist aber leider abge- 
schnitten. 

Höhe 270, Breite 205 M. M. 
Ein Abdruck in der Sammlung des Herrn U. E. Falk in Liverpool. 
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165 a. 
Jodelei 

Ein ächanspieler iu Paris uod Zeitgenosse der vorhergehcuU he» 
schriebenen. 

Er ist im Vordergründe einer weiten Landschaft in ganzer Figur 

nach links sclireitend dargestellt; iu der rechten Hand hält er den Hut, 
die linke ist erholjen. 

Die Kleidung ist hariekioartig, kurze Beinkleider und «lacke, die 
▼OD einem Gürtel umgeben ist, in dem ein kurzes Sehwert von Holz 
steckt. Der Kopf ist ron einer anli^uden Kappe b«leekt| welche 
auch das Kinn bis zum Munde bedeckt 

Unter d«o) ätieb «tebt io der Mitte des weissen Flatteiir»ndcfl in Lftpidanchrift das 

Wort: 

„JODBLEIT" 

uud rechts uateii in der Eckp die Niiuimer 4. 

Dtr Stich hat noch eine weitere Schrilt gehabt, wie tlio Spureu au dem von uiir 
ge&ebenen Exemplar zeigen, «ie ist «lier leider al>frepclinitt«u. 

Hohe 270, Breiten 2Uö M. M. 

Ein Abdracli in der Sammlung des Herrn H. £. Fallt in Liverpool. 

165 b. 

Le Capitan Matamore. 

Ebenfalls ein Schauspieler in Paris um die Mitte des 17. Jahrhunderts. 

Er ist dargestellt in ganzer Figur im Vordergründe einer Landschaft 
stehend, ganz in Vorderansicht; die anliegende Jacke ist auf der Brust 
mit drei Schleifen geschlossen; die Beinkleidergehen bis zum Knie, wo 
sie mit Fraiizen besetzt sind; an ih n Stiefehi t^poren mit grossen Rädern. 

üebor die reehte Schalter hängt ein Mantel bis auf den Boden 
herab; der Kopf ist von einem Hut mit Federn bedeckt und den Hals 
nmschliesst eine Krause; er trägt einen langen Stossdegen und hat den 
linken Arm nach rechts ausgestreckt. 
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Unter dem Stich steht in der Mitte dei weinen Pftitiermndes in U4ildandifift: 

,.LE GAPITAN MATAMORE'' 

und rechts nnteti in der Bt^e die Kummer 5. 

Leider ist eine weitere Sehrffli die der Stich noch hatte, mi dem mir ▼ortiegenden 
Bxemplnr «iigesehnitten. 

Hdhe 270. Breite 20& M. M. 
Ein Aiidmclt in der Sunmlnng des Herrn H. E. Fnllc in Liverpool. 

165 c. 

Jodelei 

Der bei 1B5 u bereitä geuuimie Schaaspioicr, iu einem andern 
Costume dargeötelli. 

Vor einer rechts hinter ihm befindlichen Maner steht auf parqnettirtetu 
Fnasboden der Dai^tellte in ganzer Figur, ganz in Vorderansicht; im 
Hintergrande sieht man eine Landschaft. 

Uutcr dem ätich in der Mitte des wei^seTi Plat toiirande» steht in LapidarBchritt der Titel : . 

„JODKLKT' 

und zu beiden Seit<>ii dcHselbea je ein rierzciliger frauzösiscber \'ors: 

Links: ,,0n puut dire de Jodeh't 

„Qu'il sait jouii* sou peraouage 
t^Anssi bien qn'homme de son s>ge 
t^mauit h Maitn on le Vnlet.'* 

Beehts: hsnngne est toqjonr polie 
„Et Bins.nvoir rien afl'etu- 
„Par 8a prande imifiipt^« 
„Je gruerit la Melanchulio." 

Hanmter >tt;ht in einer Zeile Ciirsivgrhrift: litond ejccud avec IMmUge du Bog'^. 

Das Blait ist ohne die Namen il<'r KiiuKtler. 

Höhe 280, Breite 2ü5 M. M. 

Ein Abdmolt in der Sammlung des Herrn Miehalowsld sn Kxakan. 

166. 

Eine Folge von einundzwanzig Blättern unter dem Titel: 

„Diverses Exercices de Cavalerie". 

Die Folge besteht ans dem Titelblatt und zwanzig Blättern, anf 
welchen yerschiedene Beiterscenen dargestellt sind. 
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Der Titel ist: 

„Diverses Exercices de Cavalerie a Hamburg ehez J. Falek". 

Die Stiche sind in verechiedener Grösse von Höhe 80, Breite 72, hie zn Höhe 90, 
Breite 80 M. M. 

Der Name des Zeichner» oder Malers ist. unbekannt. 

Ein Exemplar dieser Folge befindet sich in der Sninmlung des Fürsten Czartoryski 
in Krakau. 

167. 

Eine Folge von sechszehn Blättern unter dem Titel: 
„Aufzug etzlicher amazonischer Heldinnen". 

Diese Folge besteht aus dem Titelblatt und fiiiifzehn Blättern, auf 
welchen Amazonen in kriegerischer Rüstung zu Pferde dargestellt sind. 
Das Titelblatt trägt den oben genannten Titel und die Jahrzahl 1655. 

Im weissen PInttenrande unter dem Stich des Titelblattes st^eht: „.T. Faick excndit. 
Hanibui-g." 

Die Grösse der Stiche variirt von : 

Höhe 90, Breite 70 Iiis Höhe 95, Breite UM M M, 
Der Maler ist unbekannt. 

Ein Exemplar dieser Folge befindet sich in der Sammlung des Fürsten Czartoryski 
in Krakau. 

168. 

Der Danziger Rathsherr Johannes Stüwe im Tode 
auf dem Sarcophag liegend. 

Im unteren Theil der Darstellung steht auf einer Erderhöhung, die 
mit einem Teppich bedeckt und hinten von einer Steinbalustrade um- 
geben ist, ein Sarcophag, auf welchem der Rathsherr mit dem Haupt 
nach links und mit auf der Brust gefalteten Händen liegt. 

Er ist in ein bis auf die Füsse herabgehendes (Jewand gekleidet. 
Zu Häupten des Sarcophags steht ein viereckiges Piedestal, auf dem 
sich eine Schaale mit einer Alueptiauze darin belindet. 



IS» 

Ans dem bev51kten Himmel schwebt auf den Lichtstrahlen von links 

oben eine ans Blanien, Kräozeu luid Falmen gebildete Krone, von zwei 
Armen getragen, herunter. 

Bechts oben erseheinen aus den Wolken zwei Posaunen; aus der 
einen ertönt das Wort: „Yenitead", ans der andern: „Besnrgite*'. 

Unter den Stieli steht im weinen Plftttenraiide in dcntnoher Druckscbrift in einer 
Zeile; 

•fScf <ftitrtit Us ht Itn tt^, ftM^^k Ite Ihm» ^e« ftbtw ntkn. 

0fintli. Mantt. 1 Cty . V. 10« 
Darunter tteht in der Ecke linke: „A, Boj in. et del/' Rechte: „J. Fnlolc lenlp." 
Höhe d«B Stiche ohne di« Sehrift SGO, Breite 190 M. M. 

Kin Abdruck in der Sainiulutipr zu Posen. 

Audion Börner, J^ipzig zmammen mit dem Portrait des Joh. Stüu-e 6'6' Mark. 

169. 

Der Sorcophag des Senator Constantin Ferber 

zu Danzig. 

Ana dem ISareophag erwachst eine Lilie; oben in den Wolken er- 
scheint Gott Vater, der eine Sichel in der Hand hält. 

Links am Kopfende des Sarcophags und auf denselben gestützt sitzt 
ein trauernder weiblicher Genins. 

Dns Bktt let ohne F^deks Namen. Der Mnler ist nnbelnnnt. 

Höhr 2fi5, Breite 185 M. M. 
Eiu Abdruck iu der Sauiuihiug des lit-rrn Miclialuwski, Urüderstrastie 10 zu Krakau. 

170. 

Ein Grabdenkmal. 

Auf einem Tjereekigen Piedestal sitzt eine weibliehe mit langem 
fkitigen Gewände bekleidete Gestalt; neben ihr steht auf dem Piedestal 

ein ^^osses Wappenschild. 

UelxT ihi-fiii mit einem schwarzen Schleier iiedeckten Haupte schwebt 
eiu heller Btern und in ihrer linken ausgestreckten Hand hält sie eine 
ans Lorbeerblättern gebildete Krone. 
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Das Piedestal ist mit aus Früchten und Lanb gebildeten Festons 
bekränzt, welche eine ovale Tablette tragen. 

In derselben steht folgende vierzeilige Inschrift in deutschen Druck- 
letteru: 

1. Srijiinirt^i 4 Vtra 8. 
„Pir (Sottreligheit xft }ü allen fingen nul^ 
„flla 5tr ha l|at hie üertjcifiljung h'iefta 
„irrigen unb hta juhiinfligfn f ebcrw " 

Rechts und links neben dem Piedestal sitzt am Fussboden auf jeder 
Seite eine weinende Kindergestalt. 

Im Unterronde dee Stichs steht: Links iu der Ecke: „A. Roj iov." Hechts in der 
Ecke: „Falck scu." 

Die Darstelluiig ist auf Bchrafllrtem (irunde. 

Höhe 297, Bifite 203 M. M. 

171. 

Ein Grabdenkmal. 

Ein Sarg mit einen» schwärzen Tuche bedeckt, steht auf einer Tr-ag- 
balire, welche die Mitte und die rechte Seite der Darstellung einnimmt. 

Auf der linken Seite stehen auf einem Sockel Waflenstücke, daneben 
zwei Jagdhörner. 

Im oberen Theile der Dai-stellung schwebt ein Genius, der eine 
Trompete bläst. 

Unterhalb des Sarges steht die Inschrift: 

„Contecta Tuniba, delecta Tuba". 

Da»- Blatt ist ohne Namen den Malere und Stecliei's und ohne Jahreszahl. 

Höhe 177, Breite 150 M. M. 

Ein Al)druck befindot sich in dem Kupferstich-(^al»inet der National -Bihliotht^tfue 
Itiio Kicht'iicu zu Taris. 
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Eine Folge von 24 Blattern mit dem Titel: ,,Le Livre 

de portraiture" de Jo. Franciscus Barberius. 

Diese Folge erschien in zwei Abtheilnngen. Die erste enthalt ein 
Titelblatt und eilf Blätter mit der JabreBsahl 1641, nnmerirt 1 bis 12. 

Die zweite AlttluMluiiL'- enthält ebenso ein Titelblatt imd eilf Blätter 
ohne Jahreszahl, iiuraerirt 13 bis 23 (das Titelblatt 1). 

Beide Abtheilongen unirden in Paris von Herman Weyen heians- 
g^eben und sind von Jeremias Falck gestochen, obgleich sie wie 
andere Stiche nicht seinen Namen tragen. 

Die DarstellvDgen auf den 24 Blättern sind Theile des menschlidien 

Körpere imd Brustbilder, nach ZeieUiiungeu des J. Fniuz Barbieri, um 
zum Unterricht im Zeicimeii zu dienen. 

Die erste Abtheilnng hat folgenden Titel: 

„Livre de portraiture de Jo. Franciscns Barberius 1641 k Paris 
„de L'imprimerie d'Herman Weyen me St. Jaoques k Tenseigne 
„St Benoist pres la Poete". 

Auf der zweiten steht der folgende Titel: 

„Livre de portraiture de Jo. Franciscus Barberius, Seeonde partie 
Paris de L'imprimerie d'Herman Weyw rue St Jacques i 

„l'enseigne St. Benoist pres la Poste. Avec Privilege du Boi". 

Ich gebe nachstehendes Yerzeichuiss der Blätter: 



Erste Abtheilung. 



Höhe. Breit« M. M. 



No. 1. Titelblatt 



160 220 „ 
130 182 „ 
140 190 „ 



2. Zwei Hände 

3. Sechs Olireii 

4. Zwei VüsAü 



laS 185 



5. Augeu und Theile des Gesichts 



6. Drei FTände . 

7. ScchK Aujj^en 



130 182 

135 182 

145 190 

135 185 



8. Seclis 'JMioile des Gesichts 
„ 9. Kin Bein vom Knie ab . 



129 

Höhe. Breite M. M. 

No. 10. Zwei desgleichen, über einander liegend 140 18o „ 

„ 11. Oberkörper mit Armen, ohne Kopf 135 185 



»> II 



„ 12. Dasselbe in anderer Stellung 140 190 „ „ 



Zweite Abtheilung. 



No. 1. Titelblatt 160 205 

13. Kopf eines jungen Mannes 

14. Brustbild eine» älteren Mannes 

15. Brustbild einer jungen Frau, die ein Buch in der Hand hält 

16. Brustbild eines jungen Mannes 

17. Brustbild eines juugen Mannes, der den Kopf auf die 
Hand stützt 140 190 

18. Brustbild eines Mannes mit Bart 

19. Ein kleines Mädchen zündet eine Lampe an ... 

20. Nackter Oberkörper eines Mannes, vom Rücken gesehen 

21. Zwei Brustbilder: ein älterer Mann und ein Mädchen 

22. Drei Köpfe: Mädchen, junger und alter Mann ... 

23. Brustbild: Alter Mann mit grossem Bart, den Kopf 1 
/• !• i-T 1 I 150 200 ,, 

auf die Hand gestützt | 

Kin vollstiiDdipeH Kxcmplar dieser Folge ))efindrt sich iu der 'Sammlung des Mugeums 
zu Po8eii. 



173-182. 

Eine Folge von zehn Blättern: „Brustbilder jugendlicher 

Frauen". 

Es sind Modebilder in allegorischen Darstellungen, die Falek bei 
seinem ersten Aufenthalt in Paris im Auftrage der verschiedenen Ver- 
leger fertigte; die Figuren sind theils nach rechts theils nach links ge- 
wendet, und mit folgenden Namen bezeichnet: 

173. Armide. Der Kopf ist mit Straussfedern geschmückt; über die 
Schulter hängt ein Köcher. 

Im Plattenrande unten ein Hechszeiligor fraiizösiscrher Vers, beginnend : „Armide avec 
ses periseaiit" etc. 

9 



174-. Clorinde. Sie uugt eiuen kleinen Hut mit rftraussfedern. 

Im PlatteDnnde uoteo ein vteneiliger frantMischer Ven» beginnend: „Tu peat toir" etc. 

175. Cieonice. Das Haar föUt in schönen Locken herab; der Kopf 
ist mit einer Feder geschmilekt. 

Im unteren IMattenraiidt- ein vierzeiltger französischer Vera, b^Umend: „Qui coticjue 
Toit «ette belle" ete. 

176. Doralice. Der Kopf mit einer i^'eder geschmückt, im Haar eine 
Nadel. 

Im unteren Plittenrande ein riefsetl^{er ftmMOetBcberYen, befinnend: „YoTMitoette 
▼Ire nerreille" etc. 

177. Dorinde. Der Kopf ist mit einem Tnche bedeckt; Das Kleid 

ist durch einen Gürtel befestigt. 

Im unteren Plattenrande ein vieraeiliger franxöeischeT Vers, begiouead: „Cette belle 
est daa» la retraite" etc. 

178. Dorise. Auf dem Kopfe trägt sie einen Hat mit Stranssfedem; 

an der Brost eine kostbare AgjmSe. 

Im nntena Ptattennuide ein Mchneil^r firuiSaiieber Ten, bannend: ,,Qn>T«nr 
de iM»i'' ete. 

179. Marfise. Auf dem Kopfe trägt sie einen mit Federn geschmüdcten 

Heim. 

Im (>ntf>rrn Plattenrande ein sechsieiliger fnuutöeiaolier Yeni be^naead: frl^onrqaAi 
belle vous des armes'/" etc. 

180. Olirope. Auf dem Kopfe trägt sie einen schwarzen Schleier. 

In» unteren Fktteunode ein eeduneOiger fransfleiMher Ten, beigiuneiid: ^ veile 
noir de eette nu»e" ete. 

181. Pbilis. Das Haar ist mit Federn geschmttekt, den Hals um- 

giebt ein Spitzenkragen. 

Im unteren Platteuraade ein rierzeiliger französischer Vers, begiaaeod: „Celuy qui 
Toit nn bean Tiange" etc. 
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182. Angeiique. Eine junge Dame im Costnrae des 17. .lahrliniiderts. 

Der Stich iIps letzteren Blattes ist AelittH-kig, die andern sind vioreckitr. Kinitro dieser 
Jil&tter haben die Adresse von: „P. Moriette exc. cam Privilege*'. Alle sind ohne Falckts 
Naaieii and der Hdi«r odtt Zeiämer mt mbduiint; de beflnden eidi Id der SMumlong 
des Hwrn von PawIIkowaU in Lembeiy. 

H5he 345, Bi«He 180 M. M. 
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Architectur und Plastik. 



183. 



Das Langgasser Thor zu Danzig. 

Das genannte Thor Aqdo 1612 von dem Architecteu Abi-aham Block 
in itolienisohem BenaisBance-Slyl erbaat^ ist in diesem Stich von der 
der Laoggasse zugekehrten Seite dargestellt. 

Es hat zwei Etagen, deren untere in der Mitte die hoohgewölbte 
Thorfaalle nnd daneben auf jeder Seite eine Pforte für Fossgänger entr 
hält und mit vier dorischen Säulen verziert ist. 

Die obere Etage, mit vier ('orintiiisehen Säulen vorziert, zeigt vier 
buhe Bogenfenster und ist über denselben von einer Balustrade in 
durchbrochener Steinarbeit gekrönt, auf welcher vier Ton den acht Figuren 
Tou Sandstein stehen, die nachfolgend beschrieben sind nämlich: Pmdentia, 
Pietas, Institia nnd Goneordia. 

Ueber der grossen Thordfliinng befindet sich das Wappen der Stadt 
Danzig. 

Auf einem Gesims zwischen den beiden Etagen, also unterhalb der 
Bogenfenster, steht in einer Zeile Lapidarsuhrift: 

ANNO. CONCORDU RES PUBUGAB PARVAE CRESCUNT, DISCORDfA MA6NAE CONCIDUNT 1612. 

In der Thoröffnuug steht auf dem Stich lolgende Inschrift, theils 
in Lapidar-, theils in Cursivschrift: 

ffCiüitatii Gedanenns Porta lapidea ad myressim Flateae hngae ab 
ffArdiüeeto Ahrah, Blockt Arno 16i2 exatntota d Odo Statuts ä 
f,Petra Singeringo sculptis Omata Armo MDGXLIX. 

Darunter ein Maassstab von 10 Fuss. 

In der kleineu Pforte links steht: „Caspar (jiockenheller del.'* 
In der kleinen Pforte rechts steht: „Jerem. Faick scuips." 

HSh« d« Pl»tl«im»il«» 4f», Breite 806 M. M. 
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Einen Stichrand hat da« Blatt nicht. 
Ein Exemplar in der Stadtbihliothek zu DanJtip. 
Audion Börner, Leiprig 1885 



mit den 8 Figuren 



9 Blätter Mk. 60. 



184-191. 

Eine Folge von acht Blättern: Allegorische Figuren, 
welche aus Sandstein gefertigt auf beiden Fa^aden des 
Langgasser Thores zu Danzig, vier nach der Seite der 
Langgasse und vier nach der Seite des hohen Thores, 

standen. 

184. I. Prudentia. Kine weibliuhe Figur in laugeni faltenreichen 
Gewände steht auf einem Sockel, auf dem das Wort: „PRUDENTIA" in 
Lapidarschrift gegraben ist; sie ist etwas nach rechts gewendet, und 
hält in ihrer recliteii erliobeneu Hand ein Fernrohr; in der nieder- 
hängendeu linken eine Uhr. 

Die Beleuchtung Hillt von der linken Seite. 

Im weissen Plattenrande unter dem Stich steht iu zwei Zeilen Cursivschrift neben 
einander, links ein lateinischer, recht« ein deutscher Vers, lautend: 

„Frnrleriliqtte Hcienn et prorida deinde fuiuri 
„Teiiijiero praeßeiilix lemporin articulos.*' 

„Wtnn id) baa voae oorbri unb maa nod) hnnn grriijrlicn 
„JBfbrnlir, hann idj voll loaa iß ;u t^un abUiitK." 

Darunter 8t«ht: ,,Jer. Falck deliu et. hcuIj». U;48''- 

185. Ii. Pietas. Eine weibliche Figur in langem faltenreichen 
Gewände steht auf einem Sockel, auf dem das Wort: „PIETAS" in 
Lapidarschrift gegraben ist, 

Sie ist etwas nach rechts gewendet, und das Haupthaar lallt iu 
langen Locken auf den Nacken herab; in der linken Hand hält sie 
ein aufgeschlagenej^ Buch, der rechte Arm ist seitwärts ausgestreckt. 

Die Beleuchtung lallt von der linken Seite. 

Im weissen Piattenrande unter dem Stich stehen iu (^ursivselirift nclieu einander, link» 
ein lateiniecher, recht« ein deutscher zweizeiliger Vers, laut«nd: 
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„Ad Cnelnit oculos ad fhncam dirigo mentm 
„Et dicina pio dogmala corde colo." 

„;Bnm IQimmrl Im 9rftd)t, pi ftott bas l^'H i<4 l)'l>( 
„Vnfe anf rein drilig Vort grliorram ^ditnng srbr." 

Darnnter steht: „Je. Falck deline et sculp 1649". 

186. III. Justitla. biinc ebensolche Figur, steht nach links gewendet 
auf einem Sockel, in dem das Wort: .lUSTITlA" in Lapidarschrift ge- 
graben ist. Das volle Hauptiiaar fallt in langen Ringellocken bis auf 
die Schultern herab; in der rechten Hand hält die Figur ein Schwert 
und zwei Lorbeerzweige, in der linken einen Maassstab und eine Waage. 

Die Beleuchtung fallt von der linken Seite. 

Im weisoa Plattenrande unter dem Stich steht links ein lateiniRcher, recht« ein 
deutscher zweizeiliper Ver» in CurBivschrift neben einander, lautend: 

„Praemia do meriiis malefacta citerceo poeni» 
„Pondere mensura rrddn euitj. mum," 

„Iitr ?n(|cn)t id; brloljn, Doo ^Bi^rt lirafrn tini, 
„Stb allen waa (Srniiiljt unlt }ßaafi iljii rignct ;u." 

Darunter steht: „Je. Falck. deline et sculps. 1C>48". 

187. IV. Concordla. Eine ebensolche Figur; auf dem Sockel steht 
das Wort: „CONCORDIA"' in Lapidarschrift. Das volle Haupthaar 
fällt hinten auf Kacken und Schultern herunter: unter dem rechten Arm 
hält die Figur ein Bündel Pfeile, die linke Hand hält einen geknickten 
Pfeil. 

Die Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

Im weissen Plattenrande unt«r dem Stich steht links ein lateinischer, rechts ein 
deutscher zweizeiliger Vers in Cursivschrift neben einander, lautend: 

„Frangere roncordfK potent pik nuUa sagiUa» 
„Fnntgere dwrordes rel hris niira poteAt." 

„lU yftilr nitmonlt briti}t Ut frll vrrbnnbrn fuibt 
„9it fo Krftrntrt finb, (crbrii^t ein IrU^trr IDinbt." 

Darunter steht: ,^Ie Falck deline et sculps 1649". 

188. V. Pax. Eine ebensolche Figur steht auf den Schultern einer 
männlichen Figur, von der man nur den vorgeneigten Kopf und die 
rechte Hand sieht, in welcher sie eine l)rennende Fackel niederwärts hält. 
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Von dem Uanpt der weiblichen Figur fällt das Haar in Locken 
herab; der Seheitel ist mit Perlen gesehmüekt, in der linken Hand halt 
sie einen Palmzweig. 

Die rechte hält einen mit Lorbeerzweigen nmwnndmn langen Stab, 

welcher auf der Schulter der iiiäunlichen Figur nilit. 

Im Stichrandc links unten steht das Wort: „FAX" iu Lupidarletteru. 
Die Beleuchtnog fallt von der linken Seite. 

Im wdMen Plattonrande unter- dem Stieb ttebt linln ein lateinueber, reobt» ein 
deutscher sweiseiliger Yen in ConivBebrift, lontend: 

„£||J>pfMRo calce face* belli, vigilmidyi repello, 
„Bar IM RurOf S^olaef OtriOt Tempia eiretä" 

„Plt flrlrgBlUrami Itlj jttirfl unb Itfili hnrAt WaOjtfamMl. 
„Wax^ mUi Jßlüi$, |lir<( unü Kat^liau lOim eiUtttt." 

Danmter steht: „Je. Faldc deline et «suIim 1649". 

189. VI. Libertas. Eine ebensolche Figur auf einem Piedestal, an 
(h in das Wort: ..LIBEKTAS" in Lapidarschrift steht. Das auf dern 
ÖcUeitel getheilte Haupthaar der Figur lallt lockig auf die Schultern 
herab} der Kopf ist mit einer kleineu spitzigen Mütze bedeckt; die 
rechte Hand hält ein Bach auf den Schenkel gestützt, die Unke einen 
Hnt mit breiter Knmpe. 

Die Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich im weissen Papiorraude steht liuJcs ein lateinischer, rechts ein 
denteeher sweiieiliger Vera (n CaniTeeltrif^ tsvtend: 

„Aon eMt /jifierlan qiKu; ijuidiihei audet initiluw 
„Sfd qiuie frHa mo jw* dfrttra fneit.** 

„Jüit nu^Un |-rct4£U tH, fri^ ttjtui maa i4m itlüft 
MpM Ifl |it^ wnn vun tl0t Mur xtiß Mb tMUi 

Uaruater steht: „Je. Falck deiiue et sculps. 1648. 

190. VII. Ubertu. Eine ebensolche Figur steht auf einem Sockel, 
an dem das Wort: „UBERTA8" in Lapidarschrift gegraben ist; das 
lockige Haupthaar zeigt auf dem Scheitel zwei grosse Haarflechten; 
der rechte Arm ist erhoben, im linken hält die Figur ein Füllhorn mit 
Aehren und Flüchten. 

Die Beleuchtung fällt von der linken belle. 
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Im weissen Plattcnrande anter dem Stich steht links ein lateiniRcher, rechts ein 
deutscher zweizeiliger Vers in Cursivschrift, lautend: 

„Pace, L^ibor, lieft mihi copia crewnt ab alto, 
„HafC lamm r/iertas aftherr solo retiU." 

„pKrdi ^^rlrrtt td? tm ^rtrü, mit rridim midi nr^r, 
„Boiii homml Der Stlirr^u|| aürin oon obtn Ijtr." 

Damnter steht: „Je. Faick. deline et sculps. 1H4U." 

191. VIII. Fama. Eine ebensolche Figiir auf einem Sockel stehend. 
Zu ihren Füssen der Kopf einer Meduse, deren Hand eine Larve hält; 
die Figur hat in der rechten Hand eine lange stark gebogene Tnba, 
in der linken eine Sonne, welche ein menschliches Angesicht zeigt. 

Neben dem Sockel steht das Wort: ,,FAMA" in Lapidarschrift. 

Die Beleuchtung tüllt von der linken Seite. 

Unter dem Stich im weiRfien Plattenrande steht links ein lateinischer, rechts ein 
deutscher zweizeiliger Vers in Cursivschriff, lautend: 

„Contfro mnulacr» linguag J'actisq, derartig 
ffPro Pa/ria aeternum nomen ad aMra fero." 

„Sa0 rUgramiml id? brmiif, midi 1110U um's Vatrrlonii 
„Vrrltirn, taraua mrin Sam iH weit unb Inrrit brhannt." 

Darunter steht: „Je. FaIck. deline et sculps. 1649." 

Auf jedem der achi vorstehend genannten Blätter befindet sich link» unten im Stich- 
raudc das Zeichen des Daiiziger Rildliauers Peter Ringcrinp (der die acht Figuren an- 
gefertigt hat), aus den Buchstaben P und K gebildet. Rechts steht ein kleines Kreuz 
und in der Ecke daselbst auf jedem Blatt die oben bei jeder Figur angegebene römische 
Zahl; jede Figur ist von einem schraffirten Viereck umgeben. 

Höhe des Plattenrandes 395 Iiis 400, Breite 28.*) bis 290 M. M. 

Leider wurden die acht Sandsteinfiguren im Jahre 1880, anstatt sie zu restaurircn, 
wie es mit wenigen Kosten leicht hätte geschehen können, auf Beschluss des Magistrats 
zu Danzig herabgenommen und durch Figuren von gebranntem Thon, welche von einem 
Fabrikarbeiter nach dem Modell der Steinfiguren gefertigt wurden, ersetzt; die Steinfiguren 
wurden zerschlagen. 

Ein Abdruck der 8 Blätter >>efindct sich in der Stadtbibliothek zu Danzig. 

192. 

Eine Ehrenpforte. 

Die Ehrenpforte wurde im Jahre 1646 in Danzig znr Feier der 
Anwesenheit des Königs Wladislaus IV. von Polen und seiner Gemahlin, 
der Königin Lndowica Maria Gonzaga, errichtet. 
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Die Pfeiler der Pforte sind dadurch gebildet, dass üdI» Atlas, rechts 
Herenles, jeder anf einem viereekigen Piedestale stehen. Anf Kopf und 
Schultern tragen sie ein StQck Erdreich, welches in flacher Wdlbnng 

von einem zum andern reicht und dadurch die Pforte bildet. 

Von dieser Udlbung hängt nach unten eine reiche Hekräiizuii£r 
herab, deren Mitte von einem achwebenden Geuins zusammengehalten 
wird. 

Auf der Wölbung steht die Stadt Danzig, über deren Mitte eine 
strahlende Sonne mit menschlichem Antlitz scbwebt; ein halbkreis- 
förmiger Regenbogen, dessen beide Enden auf dem Erdreich mhen, 
überwölbt die Stadt. 

Auf den Seitenflächen der beiden Piedestale sind links drei anf den 
Atlas, rechts drei auf den Hercules bezügliche kreisrunde Darstellungen 
angebracht. 

Ueber dem Begenbogea steht folgender Titel in grosser Cnrsiyschrift: 

„Arcus circa festtvitatetn Regiamm Nupttarum in medio Umga PUxUa 

„CwitiUis Gedanetisü erectus Aniw MÜCXLVL 

Im Untenwide diobt unter dem Stich stellt in Lq[>idwri«lurift in der Mitte: 

,,IK8CIUPTI0 ARCUS". 
lÄrHa unter dem Fiedeatnle: B07 DnntlMS. delln". 
Rechte imtor dem Piedeetnle: „Faldc Pdonni Mulp«." 

Im weieeen PnpleimDde unter d«n Stidi beflndet sieh in Lnpidariettera eine vier- 
leOis» htteiniidie Ineidirif^ welohe in der lütte getiidlt let» 

Die Unke etehende kntet: 

„VBRSÜS OCCIDENTEM 

„NIL VALini ATLANTIS NIL PRAESTANT HEKCÜLIS ARTUS 
„CÜNCTA FOVENS NISI SOL SPLENDET Ali ARGE POLL 
„QUOD MUNDO TITAN HOC, EST MIHI GRATIA REGIS 
„IfiTA MfiUM DiäCüS £äT, ET MBA FIRMA BASIS." 
Die tedite etehende Inntet: 

„VERSUS ORIENTEN 
„IRIM SOL INNÜBE PARIT: SIGNÜMISTA NOACHO 
.,PAC1S ERAT: LAETA HABC PRAEBET UTRI MQ DIES. 
„REXIT SPONSA MEAS ILLUSTRANT LÜMLNE NUBES, 
„PACTAQUE CONJUGil SYMBOLA PAGIS HABENT." 



Digitized by Google 



141 



Habe dw Plftttannadw ind. d«r luolirifteD: 635 M. M. 
Bm|0 „ „ „ „ ff 450 M. M. 

AuOum BSnuTt Leipzig 1B8S, YonUtlmdM Shit, mtl dem Aur folyrntkn AaC(> «»(- 
hfüUmd dif »eeh$ runden Dcmtellwngen auf den FiedeeUdeUf Mark 20. 

193. 

Similitudiiies Emblematicae Arcus stylobatis insertae. 

Unter obigem Titel sIdcI die in der Besebreibnng des vorheigehenden 
Blattes erwähnten, auf den Seitenfläehen der beiden Piedestale befind« 
liehen sechs Darstellungen in kreismnden Einfassungen mit nochmaliger 

Viereckung von .lercinias Falck iiul' einer Platte gcstoelien; und zwai- 
auf der linken Seite, untereinander, die drei auf Atlas, auf der rechten 
die drei auf Hercules Bezug babeudeu Bilder, nämlich: 

A. Auf der linken Seite: 

1. Atlas trägt die Erdkugel; links Ton ihm knieet eine Frau in faltigem 

Gewände und hält in ihrer niederhäugenden rechten Hund ein Buch. 

Darunter stehen folgende Zeilen in Oursivschriffc: 

y,Nim humeris sed cor de yero Coelesiia Regem 

„Id mihi conciiiat conciliatque Deum.'^ 

2. Atlas stürzt sieb von einem reehts liegenden hohen Felsen in das 
Meer. 

Darunter ateheu folgende zwei Zeilen in Cursivschrift: 

„Seeurum nihil est Coeli sub nub^us, ai me 
„Servat a^Bme Regie Gratia Dextra Dei" 

d. Atlas schwimmt im Meere, welches rechts bis in den Hintergrund 
von hohen Felsen umgeben ist; obeo in Wolken schwebt die Erd- 
kugel. 

Darunter stehen folgende zwei Zeilen in Cursivschrift: 

„Non paiätir coehm submerso Atlante ruinam 
„Me nihii teuqne&ue Rege Deoq. movet" 
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B. Auf der rechteu Seite. 

4. Hercules, als Kind in der Wiege liegend, erwürgt in jeder Hand 
eine Schlange; links eine Säule, rechts ein Hund. 

Darunter stehen folgende zwei Zeilen in Cursivschrift: 

„Nil nocet innocuis: hehetavtur onimhut lint/iufff 
,J»teyril(i(e <mimi Heye tverite mei.'^ 

5. Hercules, mit der Löwenhaut bekleidet, ergreift im Lauf die cery- 
nitische Hindin am Geweih. 

Darunter stehen folgende zwei Zeilen in Cursivschrift: 

„Aurea currendo capiutitur cormia Cervae: 
„Ohsequio Heyes eJ Hietate Deus." 

6. Hercules, mit der Löwenhaut bekleidet, erschlägt mit einer Keule 
die lernäische Hydra. 

Darunter stehen folgende zwei Zeilen in Cursivschrift: 

yjndomitos domat affectus Rationis habena 
„Hege fnveDte, furor nil nocet Inndiae." 

Zwischen den Stichen 1 und 4 steht: „Occasuin versus". 

Bei dem Stich 2 steht: „Meridieiu versus". 

Bei dem Stich 5 steht: „Septentrionem versus". 

Zwischen den Stielten 3 und (5 steht: „Ortum versus". 

Am unteren Plattenrande in der Mitte steht: „A. B. del. F. scul." 

Die Platte ist ohne Jahreszahl. 

Höhe des Piatteurandes incl. der Ueber- und UntcrKchrift: 3i>5, Breiti' 255 M. M. 

Die Knpferplaiten von der Ehrenpforte, sowie von den sechs Emblemen, befinden sich 
nebst den davon 18tiO geiiouiniencn neuen AI»drUuk«'n im lluthhause zu Dnuzig. 



194. 

Eine Ehrenpforte. 

Sie wurde bei derselben Gelegenheit, wie ad No. 192 erwähnt, in 
Danzig errichtet. 

Die Darstellung zeigt auf jeder Seite eine vierseitige Pyramide, auf 
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ebensolchem Piedestal stehend. Die Pj'raniide links ist mit Weinreben 
und Trauben, die rechts mit Lorbeerzweigen bis oben hinauf umwunden. 

Im oberen Theil hängt an jeder Pyramide ein Kranz, worin sich 
rechts der Buchstabe L.. links die Buchstaben L. M., beide unter einer 
Krone, befinden. 

Auf der Spitze jeder Pyramide ein doppelter Lorbeerkranz, darunter 
eine Krone 

Die Pyramiden sind oben durch eine aus Blumen und Früchten 
bestehende Bekränzung verbunden, welche in der Mitte von einem 
fliegenden gekrönten Adler mit den Krallen zusammongehalten wird, 
der im Schnabel eine Banderole hält, auf welcher folgende zweizeilige 
Inschrift steht: 

„Protegai inffremts o Hplendida bnnina veMros 

„Proteijdt egressHS hic et uhiq. Deust.'^ 

Neben jedem Piedestal der Pyramiden steht noch ein vierseitiges 
Piedestal, auf weichem links Phöbus Apollo, rechts Diana, in ganzer 
Figur stehen. 

Auf den vorderen Seitenflächen dieser Piedestale standen die unten 
angeführten beiden sechszeiligen lateinischen Verse. 

Auf zwei andere Seitenflächen von jedem der vier Piedestale waren 
die acht Darstellungen gemalt, welche ad No. 195 näher beschrieben sind. 

Die Ehrenpforte steht mit den 4 Piedestalen auf einer zweistufigen 
Erhöhung. 

Unter derselben befindet sich aaf jeder Seite ein secbszeiliger lateinischer Vers in 
Cnrsivschrift, lautend : 

1. snb Phöbo 

„Harum Ihurnam Juppilrr 
„Mihi ardiam Ciulodiinii 
„Vrrbo »evero credidit: 
„Ahesio quidquid unxi 
„Livorr vult itolennihus 
„Miscere maetta yaudiis," 

2. sob Diana 

y^iutsu Parenlis optitni 
„yocfuma vompetunl mihi 
„Hic fxcttbandi munia: 
„Ab his rectdat aedibtu 
„Turhare (juidquid amabilem 
„Potesl quiftem Frincipuvi." 
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Zwischen ditMii bddm Tensn ttoht unten «m Plattennnd«: „A. 607 iPSgoin. 
Fdck iacid". 

■ 

Oben über d«r Ehrenpforte iteht folgender Tttel in groeeer Cnrelvichrift: 

y.l^nimides ante Fores Retfii Hospitit in Fcro Civitati» Gedanenm 

Colluval Aum MI)CXLVI'\ 

Höhe de« Plattenraudes inel. tTiiter- und Ueberschrift 597. Breite 392 M. M. 
Ein Abdnck befindet sich in der Kupfersticli-SMnmlang des MuMume xu Dansig. . 
AueHon BSrnr, Uitutg f885. Hark .9. | 

195. 

Eine Folge von acht Blöttern auf einer Platte 

gestochen. 

Diese acht Blätter zeigen die bei der Beaehreibnng des Torhergehenden 

Blattes ei wähiiteii Darstellungen auf zwei Seitenfliicheu jeder der vi^ 
Piedeßtale der Ehreuptorte, uämlieh: 

1. Auf der TordereD Seitenfläche des Piedestals der links stehenden 
Pyramide: 

In der Mitte eines Ziergartens steht ein offener Tempel, dessen 

runde Kupj)el von drei weiblichen Figuren getragen wird; die 
Kuppel ist von einer Kugel gekrönt, auf der ein Reiter steht; 
rechtü am Himmel eine strahlende Souue mit menschlichem Angesicht. 

2. Anf der hinteren Seitenfläche des Piedestals derselben Pyramide: 

In einer baumreichen Landschaft steht Minerva; sie hat Lanze 

und Schild auf den Erdboden gelegt und hilft einem Jüngling, 
welcher Flügel hat, eine Pyramide ersteigen. 

3. Anf der vorderen Seitenfläche des Piedestals der rechts stehenden 
Pyramide: 

In der Mitte eines Ziei^gartens liegt ein mndes Beet, in Gleichem 

anf Postament drei weibHche Figuren stehen, die anf ihren Köpfen 
eine runde Scheil»e tragen; auf dieser liegen kreuzweise Schwert 
und Scepter, nebst Krone und Reichsapfel. 

4. Auf der hinteren Seitenfläche des Piedestals derselben Pyramide: 
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Die gleiche Darstellung wie ad 2. Der Jüngling hat die Spitze 
der Pyramide, neben welcher Minerva steht, erreicht, die da erlangte 
Krone auf den Kopf gesetzt und hält einen Lorbeerkranz in der 
Hand. 

5. Auf der vorderen Seitenfläche des Piedestals, auf welchem Phöbus 
steht : 

Im Mittelgrunde einer Landschaft ein Haus mit rauchendem 
Schornstein; links ein runder Thurm, rechts ein grosser Baum; am 
Himmel links oben eine strahlende Sonne mit menschlichem Angesicht. 

6. Auf der hinteren Seitenflüche desselben Piedestals: 

Im Mittelgrunde einer Landschaft steht ein schlossartiges Gebäude 
mit einem Garten ; rechts ein breiter Fluss, der die Landschaft bis 
weit in den Hintergrund durchzieht; am Himmel eine strahlende 
Sonne, von Wolken verdeckt. 

7. Auf der vorderen Seitenfläche des Piedestals, auf welchem Diana 
steht: 

Das Chaos; Die Sonne, mehrere Weltkörper und viele Sterne 
schweben, von vielen schwarzen Wolken umgeben, im Weltall. 

8. Auf der hintereu Seitenfläche desselben Piedestals: 

Ein Lustschloss mit einem Ziergarten liegt in der Mitte der 
Darstellung; links ein ansteigender Hügel mit grossem Baum. Im 
Hintergründe die untergehende Sonne. Am bewölkten Himmel 
der Mond und mehrere Sterne. 

Jeder dieser acht Stiche ist viereckig und von gleicher Grösse. 

Höhe 180, Breite 95 M. M. 

Sie stehen auf einer Platte, je vier neben einander in zwei Ileiheu, und sind ohne 
Jahreszahl. 

Die 1. Abdrücke sind vor aller Schrift; ob es nur diese oder auch noch andere Ab- 
drücke giebt, konnte ich nicht ermitteln. 

Die Kupfcrplatten sowohl von der Khrenpforte als auch der 8 Darstellungen auf 
den Piedestalen befinden sich nebst davon 18G0 genommenen nenen Abdrücken im li&th- 
hause zu Dauzig. 
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196. 

Porta honoris, mit dem Portrait Wladislaus IV., König 

von Polen. 

Auf einer Art von Ehrenpforte sitzen zwei weibliche symbolische 

Fiu'niou, links der Genius des Siopres mit dem ]iülnischen, rechts der 
(jeiiitis des Friedei»s mit dem sthwedisciieii Wappen, und lialten ein 
von einem Lorbeerkranz umrahmtes ovales Medaillon mit dem Brust- 
bilde des Königs Wladislaus IV. von Polen, welcher mit einer Rüstong 
bekleidet ist nnd einen Lorbeerkranz anf dem Hanpt triigt. 

Uelier dt iii Medaillou schwebt ein Adler, eiueu Lorbeerknuiz im 
iScbaabei tragend. 

Unterhalb des Medaillons hangt das mit dem Orden des goldenai 
Vlieases geschmückte Fbmilienwappen des Königs Wladislaus IV., durch 
Fmcht* nnd Blnmengewinde mit den oben genannten beid^ Wappen 

verbunden. 

Die beiden SSnlen, anf welchen der Bogen der Ehrenpforte roht, 
sind jede mit drei Provinalalwappen geschmückt 

Am Fusse der Jlhrenpforte kauern sechs niäniiliche Figuren: Die 
(ieisein der von Wladislaus uuterworfeueu Nationen. 

In der Mitte der Bbrenpforte befindet sich folgende sechszeilige 
Inschrift: 

„Porta honoris quam Sm'tiissimo Potentissimo, invictissimo Prineipi 
„Wladislaus IV. Dei Gratia Foloniamm Kegi etc. etc. etc. Domino 
„suo clementissimo Magno in sna Prussia Hospiti erexit et obtniit 
„Andreas Scabo Gkdani A. D. 1646. 

Unten rechts am Sockel steht: „«I. Falck fecit'^ In der Mitte: „1646''. 

Die gauzc Darstelluug ist In einen viereckigen einfkchen Rahmen gefa^st, welcher 
10 Ifl. M. breit ist. 

Der Name des Maler» ist nicht genannt. 

Höbe 247, Breite ISO M. M. 
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Der Stich scheint selten za sein. 

Ein Abdruck befindet sich im königl. Kupferstich-Cabinet zn Dresden. 
Auction Drugolin, Leipzig i&4S. 46 Mark. 

Edward Rastawiecki sagt in sptnein Verzeichniss der Stiche von Jeremias Falck 
(Warschauer Bibliothek 1856), dass sich in der iSaniiulung des Oraf Ossolinski vuu dieüciii 
Stich ein Abdruck befunden hat, der die Bezeichnung: ,,Ueorgiu8 Förstenis excudit" hatte. 




10» 



Blätter zu einem Werk gehörig 

nnd 

Bücher-Titel. 



197. 



Titelkupfer zu dem Werk: „Heveiii Selenographia". 

Die untere grössere Hallte der Darstelhing zeigt eine Mauer, an 
welcher sich auf jeder Seite rechts und links ein Pfeiler befindet. 

Vor dieser Mauer, auf einer Plattform, stehen in ganzer Figur vor 
dem Pfeiler rechts der italienische Astronom (raliläi, vor dem Pfeiler 
links der arabische Astronom A. Ben Alhazcu und halten in ihren empor- 
gehobenen resp, rechten und linken Händen eine Stange, von der ein 
Tuch herabhängt. 

Auf diesem befindet sich theils in Lapidar, theils in Oursivschrift 
folgender 19zeilige Titel: 

,,Johannis Het'elii Selenographia cive Lutiae iJescriptio. fani maru- 
,ylannn <piain motuiim dirersonnii (ilüinnmpie omnivm vicisstndinum 
„phasiuinqiie Lutiai iuin telescopii opi deprehemarmn. (leiivatiojte accu- 
„ratu aUpie locupleti rerum Coelestium amtario exorrtata: prodiit 
„Gedani Anno u Christo nato 1(i47. Autoris sumiihus Typis llüne- 
,/eldirtnis." 

An der Vorderseite der Platlform befinden sich auf jeder Seite 
(rechts und links) ein Vorsprung. der gewissennaa,ssen das Piedestal 
zu der darüber stehenden Figur bildel. Auf dem IMedestal rechts 
steht: „Galilaeus Sensu" auf dem links: ,,Alhazen Ratione". 

Zwischen beiden Piedestalen, in einer ovalen Tablette, eine Ansicht 
der Stadt Danzig, und darül)er das Danziger Wappen. 

Die obere kleinere Hälfte der Dai*stclluug zeigt einen bewölkten 
Himmel, an welchem links oben der Mond, rechts die Sonne schweben, 
in der Mitte eine weibliche Figur, von einem Adler getragen. Darunter 
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schweben rechts nnd linkB Genien, welche eine BandioUe halten, in der 
folgende Inschrift steht: 

.,Attolite in sublime oeulos vestros et videte quis creaverit istu 
„Esai 40. 

Im Untermnde de« Stitdii io den Ecken atohl: 

Lintn: ,^dolf Boy d«HiimTit^*. Rflehts: Palck Polonu icalp." 

Hobe S17, Breite 18S M. M. 

In der SamuiluDg des Uenii von l awiii^uw^ki zu Lemberg befindet Hieb ein Abdruck, 
»nf welehem das Ttaeh ohne den Tllet ist 

198. 

Titel zu dem Werk des Johannes HeveHus: 
,»Machina Coelestis*'. 

Das Titelhlalt zeigt im HiutiMgrunde die Ruine eines halbrunden 
Gebäudes, an tlfssou linkem Ende eine Säule iu Pyramidenform steht. 

Im Vordergründe links steht anf dem quadratisch getäfelten Fnss- 
boden ein Himmelsglobus, neben dem Hevelins nnd PtolemSns sitzen. 

Rechts von letzterem steht in der Mitte der Darstellung (4)|)ernicQ8; 
er trÜL^t in seiner rechten Hand ein grosses Hudi und ist in einen 
langen Hock trekleidet, welcher um die Hüften durch einen Gürtel zu- 
sammen gehalten wird. 

Hechts neben ihm stdit l>^oho de Brahe; er ist in einen mit Pelz 
verbrämten Oberrock gekleidet nnd trägt an breiter Kette den Orden 
der goldenen Tliesses. 

Unter dieser (irupiie seliweht auf Wolken der Sonneiiwagen, von 
einem Boss und zwei Leoparden gezogen, welche von 2 Genien gefuhrt 
nnd Ton einer mänuliuhea und einer weibliehen geflügelten Gestalt be- 
gleitet werden, 

lieber der weiblichen geflügelten Gestalt stehen die Worte: Divinae 

Artis immortalitai". 

üeber dem Snnnenwagen steht: ..Deo et Posteritati". 

Links neben Uevelius ganz au der linken Seite des Stichs steht auf 
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einem Piedestal eine pyramidenförmige Säule; auf diesem l*iedestai steht 
in Cui-sivschrift folgende Inschrift in 18 Zeilen: 

„/n Dei 0. M. Gloriam Reiq. Literarite in Crementinn summis tngentj 
,.co}'ponsq. viribiu's sumtuq. incredibili a muUis retro neculis, quam 
„solide fundumentuni Uim feliciter fa-structwn hoc se Sidendis Scientiti' 
■ „Monumentum Filis Nepotihusq. mncte porro conservandum ampliusque 
„exonumdum relinqunnt Patres". 

Unter dem Fusse des Hevelius stehen die Worte: „Malta delecta'', 
und neben dem linken Fusse des Tycho de Brahe steht: ,,.Ser/ quam 
plurimti Postens relida''. 

Am nntcren Rande des Stiches steht auf dem getäfelten Fu8«hodeti, quer üher die 
Darstellung reichend, eine Tafel, in welcher auf weissem Papier in zwei Zeilen Lapidar- 
Bchrift der Titel: 

„JOHANNIS HEVELII 
MACHINA C0ELE8TIS" 

sich befindet. 

Der Stich hat Höhe Breite 186 M. M. 

Dicht unter dem nntem Stichrandc steht im weissen Platt«nrandc in Curaivschrift: 

Linke: „A. Boy delineavit'. Rechts: „J. Falck scttlpsil*'. 
Das Blatt ist ohne Jahreszahl; das Werk jedoch hat die Jahreszahl 1673. 

199. 

Titelkupfer (Minerva), wahrscheinlich zum Catalog 

einer Bibliothek. 

In der Mitte eines Zimmers, dessen hintere Wand von einer Büclier- 
sammlung bedeckt ist, steht im Vordergrunde neben einem mit Büchern 
bedeckten Tisch Minerva in langem, faltenreichem Gewände. Auf dem 
Haupt trägt sie einen Helm mit Federl)usch, in der rechten Hand die 
Lanze und am linken Arm den Schild mit dem Medusenliaupt. 

An einem der Bücherbretter hinten hängt ein Brustpanzer, und eine 
Eule kommt aus dem Hintergründe nach vorne geflogen. 

Die Beleuchtung fällt von der linken 8eite. 

Dies Blatt ist die einzige Radiruug des Künfitlers, nach der Zeichnung des Er. 
QuelliuuB 1650 gestochen. 
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Die «nten AbdrIfaA« sind vef dem Nhbw ron J. Fakk. 

Auf den fwehea ttohi im mtaraa flMtemtai» tnf weincm Pipier in dnn Bdmi 
nnter d«m Stldmude: Links: Falek acolp''. Bedits: „Er. QnnUinu detin^. 

Httiie S40, Bnite 151 M. H. 

Bin Abdraek im StndtmnMam m Dnurig. 



200. 

Titelblatt und zwölf Blätter zu dem Werk: 

„Dess Ehren nnd hoeberlenehteten P. Alpbonsi Boderici S. J. 
,,Uebnngen ebristlieher Tagenden nnd geistliclier Vollkommenheit 

„gedruckt zu Döllen im Verlag Joannes Weidenfelts S. Wittib 
„cum privile. S. C, M. Anno 1666 ". 

Die 13 Stiche befinden Bich in dem genannten Bnohe nnd sind snm 
Text gehörige sie sind wohl zweifellos Faloks Werk, tmgm jedo<di, wie 
nachfolgend bei den Titeln der Blätter bemerkt ist, nnr theilweise Faleks 

Namen. 

Die Blätter haben folgenden Titel: 

1. Das Titelblatt mit obigem Titel. 

2. Gesangbuch. „J. Falck scnlp.*' 

8. Gobetbnch. F." 

4. Danksagung. Falck". 

5. Das tägliche Morgen- und Abeutioijfer. „J. F." 

6. Evangelia. „J. F." 

7. Passion. „J. F." 

S. Unterschiedliche Bitte und Gtebete. FJ' 

9. Commnnion. 

10. Krieg. Starben. Theuemng. 

11. Die Hanptstände. 

12. "Reise. Ungcwitter. Krankheit. 

13. Todcsiiotli. Collceten. 

Diese sehr seltenen Blätt«i- gehören wahrscheinlich zu den in Hamhurijr ^tTortipten 
letzten Arbeiten des KüDstlers, da bisher kein Stich mit einer spateren Jahresz&bl als 
1666 Toigeftinden wurd«. 
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Sämmtliche 13 Blätter habeu Höhe 190, Breite 155 M. M. 
Der Name des Malers ist unbekannt. 

Ein Exemplar in der Sammlung des Herrn von PawlikowHki zu Lemberg. 

201. 

Titelblatt zu dem Werk: „Des Koeniglichen Schwedischen 
in Teutschland geführten Krieges anderer Theil, Stock- 
holm betruckt und verlegt durch Johannes Janssonum, 

Regium Typogr. 1853". 

Links auf der Darstellung sieht man einen viereckigen Sockel stehen, 
auf dessen vorderer Seite sieh der oben genannte Titel befindet; rechts 
neben demselben sitzt eine geflügelte weibliche Figur, welche mit der 
rechten Hand diesen Titel auf den Sockel schreibt. 

Im ol»oren Theil der Darstellung schwebt Gustav Adolph auf einem 
fliegenden Adler und reicht mit seiner rechten Hand einer hinter dein 
Sockel stehenden Frau eine Keule. Vor dem Sockel liegen verschiedene 
Wafl'enstücke. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Ganz unten rechte, noch im Stich am Ilande, steht: „Bourdun delinc". Faick scnlp". 

Höhe 275, Breite 175 .M. M. 
Ein Abdruck im Mnseo Czartoryski zu Krakau. 
Auciion Graf Ensrnbery, Wien i879. 2'/« Gulden. 

202. 

Ein Titelblatt zu dem Werke des Andreas Max Fredro. 

Der Titel ist: „Andr. Max Fredro Monita Politico Moralia Dantisci 
„in Bibliopolio Forsteriano 1664. A. B. J. F." (heisst: Adolph Boy 
Maler, Jeremias Falck Stecher). 

Die Darstellung zeigt eine aus den Wolken herausgestreckte Hand, 
welche eine Waage hält; in der Ferne eine Ansicht der Stadt Danzig. 

Höhe 127, Breite 72 M. M. 

Abdrücke befinden sich in der Sammlung den Fürsten Czartoryski zu Krakau in der 
Sammlung zu Posen und der des Herrn von Pawlikowt^ki in Lemberg. 
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Titelblatt zu dem Werke: „Georgii Ducis in Ossolin. 
S. K. J. Principis Comitis ä Tenczyn Ossolinski, Supremi 
Reg. Pol. Cancellarii Orationes. Dantisci sumpt Georgii 

Försteri 1647". 

Die Darstellung zeigt den Grafen Ossolinski, wie er, vor dem Papst 
knicend, an denselben eine Rede hält. 

Der Papst sitzt auf einem erhöhten Sessel unter einem Baldachine; 
auf dem Haupt trügt er <lie Tiara, die linke Hand hält den langen 
Kreuzesstab. Rechts vom Papst sitzt ein König; er ist in ein mit 
Hennelin besetztes (rewand gekleidet, hat eine Krone auf dem Haupt 
und in der rechten Hand ein S4'epter; rechts neben ihm eine Frau; sie 
hat eine kleine Krone auf dem Haupt und ihre rechte Hand ruht auf 
der Brust. Vor ihr sitzt ein Mann im faltigen Gewände mit Hennelin- 
knigen und Mütze. 

Links vom Papst sitzt ebenfalls ein König in voIIit Rüstung; auf 
dem Haupt hat er eine Krone; die rechte Hand hält ein Schwert, die 
linke den Reichsapfel ; links neben ihm steht ein Mann, im hermelin- 
verbrämten Kleide mit einer Mütze; vor ihm und links von dem im 
Vordergrunde knieenden Grafen lehnt sich ein Mann, der eine Mütze trägt, 
an eine Tafel, welche folgende 21 zeilige Inschrift in Cursivschrift enthält: 

„IllusfrisswH et Kjrell"" /Jomini f). Georgii /Juris in Chstilin S. R. I. 
„I^inci/m, (otnitis u Tenczyn Ossolinski, Supremi Heijni Poloniae 
„Cancellarii Orationes, habifae apud Snmmum Pontißcem, Imperatoreni, 
„Reges, Principes ac Venetam Rempublicam, cum nomine duorum 
„Retjinn septenlrionis uiaaimorntn, Sigisniundi III. PutrisetVIadislailV . 
„Filii, uiriusque invidissimi nomine publiais obiret Le<j<itionis'\ 

„Dantisci, Sumpt Georgii Forsterii. ßibliopolae Reyii An. 1647. 
„Cum Privileg S. R. M. Polon et Snec.** etc, 

Höhe 190, Breite 143 M. M. 

Auf der ersten AuB^^abe diese« Werks ist der Graf üsBolinski, wie vorKtoln-nd nnpe- 
gebeu, vor dem Papst knieend dargestellt und iiägt diese Ausgabe die Jahreszahl lt>47. 
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Auf der swdten Augabe wurde die Fignr de* Omfen OmoUiiski wshwehciiilkh «nf 
seinen Wunsch Tom Steeher stehend dargeitellt. 

Diese iweite Ausgabe ist seltener als d!e erste und trügt die Jahresrnhl 1648. 

Beide Ausgaben sind ohne Faldcs Namen. 

Ein Exemplar der ersten Aasgabe befindet sich in dem genannten Wsric in der 
Stndtbibliothek an Dansig. 

J. J. Kracsewski btttt diesen Stieb nnsveifelbslt fitr Faleks Arbeit. 

204. 

Titelblatt zu dem Werke des Johannes Demetrius 
Sulikowski: MCommentare''. 

Der viereckige Stieh zeigt in seinem oberen Tbeil tinter drei ein- 
fachen Wölbuügeu die IJnistbilder dreier polnischer Kiiiiiji:^: rechts Sigis- 
mund ni., in der Mitte Stephan üathory und links des Wolezas. 

Die Vordei*seite des Sockels, smf dem diese drei Büsten stehen, 
bildet eine weisse Fläciie, in welcher sich folgender Titel des Bnchs 
in 10 Zeilen befindet: 

„Joannis Demetrii Sniikowii 
„ Archiepiscopi Lcm >| « > I icnsis 
„Cüinmeiiturius 
„Brevis 
„Remm Polonicamm 
„a morte Stgismnndi Angnstl 

„Poloniae B^s 
„Anno MDLXXn Mense Jnlio 
,,Küisini mortui." 

Zu beiden Seiten des Sockels bilden eine grosse Anzahl Wappen^ 
Schilder über einander geschichtet eine Art von Säule. 

Unter dem Sockel steht in einer geschnSrkelten Tablette: 

„Dantisei, Siiraptib. Georgii I'^üisieri ..Hibliojmlae liegii A. 1647. 
„Com Privilegio S. H. M. Poloniae et Saec''. etc. 

Habe 186, Breite 145 M. 
Das Blatt ist in i*« ebne Faid» Namen. 

Bin Abdruck befindet sich in dem genannten Werte in der Stadtbibliotkidt su Danidg. 
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205. 

Titelblatt zum Werk des Bischof Andreas Lipsld. 

Auf filier l'strade erh**bt sich eine von zwei Pfeilern j^ehaltene 
Uinterwand; zu jeder Seite der Tfeiler sieht man eine Nische, ia der 
eine Frauengestalt in ganzer Figur steht. 

In der Mitto zwischen den beiden Pfeilern befindet sich eine ▼ler^ 
eckige weisse Platte, anf der folgender Titel steht: 

Pnicticae ( )l)servationis 
ex Jure civili et Saxonivo coltectae 
et at Stylum usuinqne Judicioroni 

Curiae Begalis aceommodatae 
atq. Jndico locnpletissimo anctae 
Anthorae 

lUustrissimo et Reverendissimo Domino 
Dr. Andreas Lipski a Lipe 
Begni Polouiae Cauueilario 
post vero 
Episeopo GracoTiensi 
enm privilegio S. R, Bf. Pol et Sneciae 
Dantisci 

Samptibnr Georgi Forstere Bibliopolae 

Regii A. 1648. 

Höhe 162, Breite 117 M. M. 

Das Blatt ist ohne Falck« Namfn Un.'ituwiccki führt es in sciru'in Vnrz«idiiiii8 d«r 
Stich« Falcka in der Wochenschrift: „Warschauer Bibliothek" sub auf. 

206. 

Die Bibliothek eines Polen. 

Das Blatt ist in Form einer aufigrerollten Karte gestochen; die Dar- 
stellung zeigt einen duiikleu Bibliothekrauni, dessen Wände von mit 
Büchern gefüllten Crestellen bedeckt sind. Oben rechts sieht man 
durch eine Oefihnng die Mondsichel. 
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Vorne rechts steht ein Mann iQ polnischer Tracht und links ein 
kleiner Mann im Costame des 17. Jahrhunderts; er reicht dem ersteren 
ein hölzernes Gefäss. 

En scheint ein Titel zu irgend einem Werk zu sein und ist ohne Falck» Namen. 

Höhe 215, Brrite 168 M. M. 
Ein Abdruck in der Sammlung S. K. II. des Prinzen (George zu Dresdeu. 
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Adolph Johann Prinz Palatin, Herzog von Baiern, 
Bruder des Königs Carl Gustav von Schweden. 

Brustbild in ovaler Einfassung, auf dunklem Grunde, nach links ge- 
wendet, das dichte volle Haupthaar fallt zu beiden Seiten des Gesichts 
in langen Locken ins auf die Schultern heral); das Gesicht ist bis auf 
einen sehr feinen Schnurrbart sonst bartlos. 

Der Prinz trägt eine glänzende Rüstung, über welche von der 
rechten Schulter nach der linken Seite hin eine breite reich gestickte 
P'eldbinde faltig gelegt ist. Den Hals umschliesst ein schmaler weisser 
Kragen, welcher vorne mit Schnüren, woran zwei Quasten hängen, be- 
festigt ist. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Unter dem Oval steht in einer viereckigen Tablette der folgende siebenzeilige Titel 
in Cursivgehrift: 

„Serenissimo ac Celsissimo Principi ac Duo Dno Adolpho Johanni 
„Comiti Palatino ad Wie. in Bav. Jul. Cli et Moni. Duci Comtti 
„Veldent Spanli. Marcae et Ruvensb. Dno in Ravenst. S. R. M. 
„Regnornmq Sueciae I^nefedo Carnerae ac Veft. Goth. Dal. Werm. 
„tlollandiaeq Guhernatori Generali Dno suo Clementissmo hanc srae 
„Serenitatv! Effiijem caelo exsculptam. dedicat consecrutq. svae Serenitati 
„obsequentissime devotus J. Falck". 

Oval and Tablette sind nochmals von einem schraffirten Viereck umgeben. 

Das Blatt ist ohne Jahreszahl. 

Der Name des Malers ist unbekannt. 

Uöhe 310, Breite 217 M. M. 

Auction Aumüller, München 1K71. i'j Gulden 36 Kr. 
Auction Lubanow, Berlin ISHl. 29 .Mark: 
Äuctioti Börner, Leipzig 1885. Ii Mark. 

11* 
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208. 

Abu Ben Alhazen, Astronom. 

Er ist im Hiiftbild dargestellt, dreiviertel nach rechts gewendet, in 
ein weites faltenreiches Gewand gekleidet; den Hals umgiebt ein breiter, 
weisser, mit Spitzen besetzter Kragen. 

Das Haupthaar fällt zu beiden Seiten des Gesichts bis auf die 
Schultern herab; er trägt Schnurrbart und Knebelbart. 

Die rechte Hand stützt sich auf eine Art von Steinrampe; die linke 
ist erhoben, mit dem Finger deutend, als hielte er einen Vortrag. 

Unter dem Stich steht im weisBcn Piatteoraudc folgende sechszeilige lateinieche 
Inschrift: 

„Contemplare virum qui coeli sideru primus 
„Qune rtdit, sculpsit monte manuqne valeris 
yyilademis vi nemo: quod testarerü ALHAZEN, 
„Si in vivts esses tu GALIL^E 
„Krpressü caelo Falcki celiherrima dextra 
„HEVELIUM patria nobile mlus humi 

Johannes Movhingerus f." 

Darunter steht in Cnrairschrift: 

Uelmik a Iwenhusen pinxit. Jerem. Falck sculpsii. 
Höhe 270, Breite 169 M. M. 
Ein Abdruck befindet sich in der Sammlung der National-Bibliothek zu Paris. 

209, 

Anna, Franciae et Navarrae Regina. 

Die Königin ist in sitzender Stellung, nach links gewendet, das Gesicht 
fast in Vorderansicht, auf dunklem Grunde dargestellt; die linke Hand 
ruht auf dem mit Lilien gestickten Hermelinmantel, die rechte hält einen 
Fächer. Das Kleid ist vorne an der Brust, den Schultern und an den 
Aermelu reich mit Spitzen, Perlen und Edelsteinen besetzt; sie trägt 
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die Kroue auf dem Hanpt, eine Schnur von grossen Perlen um den 
Hals und grosse Perlen als Ohrgehänge. Das Haar hängt in langen 
Locken bis auf die Schultern heral». 

Das Portrait ist von einer aehteekigen Einfassung umgeben, auf 
welcher sieh eine von Lorbeer umgebene Krone l>efindet. Neben l)eiden 
senkrechten Langseiten der Einfassung sind Embleme des Krieges dar- 
gestellt. 

An jeder der nach innen gerundeten vier Eckseiten der Einfassung 
befindet sich eine kreisförmige Einrahmung, enthaltend folgende vier 
Darstellungen : 

Links oben: „einen über der Erdkugel schwebenden Stej-n, mü der 
Inschrift: .,Produxit Gondia Gallis". 

Rechts oben: „i'inen auf dem Nest sitzenden Adler, ?nit der Inschrift: 
^,ad Sj/dera Tendo^\ 

Links unten: ,,einen blühenden Baum, jnit der Inschrift: ^^Trahii 
Virtute od&re^\ 

Rechts unten: ,jeinen Früchte tnujenden Baum, mit der Inschrift: 
y,Video Spem et gaudia surgtmt''. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Der In einer Tablette anter dem Unterrande der Einfassung befindliche Titel in 
Lapidarschrift lautet: 

„ANNAE, FRANCIAE ET NAVARRAE REGINAE NOBILITOR 

„GALLOS NÜNQUAM RKGINA BEAVIT NEC MELIOR PARTÜ 

„SED CUMULATUS BONOS". 

Darunter steht in einer Zeile Cnrsivsclirift: 

,,Justu^ Egmonf, Pictor liegius Anno I64.'i. inventor et consecrat\ 

Unter dem schraffirten Virrcok, welche.*» die achterkige Einfassung umgiebt, steht 
im Plattenrande auf weisseui Papier in einer Zeile Cursivschrift: 

.,</ Paris chez Juatas dEgmont, litte de Richelieu d Louis (3) Le 
„Justp mm Privilegio Negis Christiniss et Ordinum amfederatornm 
„Falck fecit. 

Das Blatt ist ohne Jahreszahl des Stechers, denn die Jahreszahl 1643 ist diejenige, 
in welcher der Muler Justus Egniont das Portrait gemalt, nicht aber in welcher Falck 
es gestochen hat. 

Höhe 393, Breit« 299 M. M. 



Ifi6 

Kill Abdnick hetiiidet «ich im StadtmuBeutu zu Danzig. 

Auction Druijulin. Leipzig i873. 12 Tfialer. 
Auction Börner, Leipzig 1H85. 48 Mark. 

210. 

Anna Maria Avreliace Herzogin von Orleans. 

Die Herzogin ist in sitzender Stellung, nach links gewendet, das 
Gesieht fast in Vorderansicht, anf" dunklem Grunde dargestellt; die 
rechte emporgehobene Hand hält einen Blumenstrauss, die linke ruht 
auf der Einfassung des Portraits. Das mit den Lilien Frankreichs ge- 
stickte Kleid ist auf dem Leibchen mit Hermelin besetzt und sehr reich 
mit vielen Reihen grosser Perlen geschmückt; den vorne unbedeckten 
Hals umgiebt eine Schnur von grossen Perlen; ein breiter reich ge- 
stickter und ausgezackter Spitzenkragen liegt weit über die Schultern 
herunter und ist vorne auf der Brust von einem mit grossen Perlen 
besetzten Juwel gehalten: die Vorderarme sind von gestickten Spitzen- 
manchetten umschlossen, neben dem linken Arm hängt der Hermelin- 
mantel herab. 

Auf dem Haupt trägt die Herzogin eine Krone und das Haar hängt, 
die Stime freilassend, zu beiden Seiten des Gesichts in langen reichen 
Locken bis auf die Schultern herab. 

Das Portrait ist von einer achteckigen Einfassung umgeben, auf 
welcher sich über der oberen Seite eine Krone und darüber ein Kranz, 
auf beiden Seiten desselben Lorbeerzweige, befinden. 

Neben beiden senkrechten Laugseiten der Einfassung sieht man ein 
Füllhorn. 

Die vier Ecken der Einfassung sind nach innen gerundet und bilden 
vier kreisförmige Einrahmungen, in welchen sich folgende Darstellungen 
befinden: 

Links oben: ,,e{iie bläüerreiche Pflanze^ mit der Inschrift: ,^Ortuni 
natura coronat^\ 

Rechts oben: „Tulpen und Lilien, mit der Inschrift: ,yJnter Lilia 
Jlord''. 
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Links UQten: „eine blatterreiche Blume mü der Inschrift : „Candore 

Rechts imten: „ein Lorbeerkranz mit der Imclirift : j^Par decari caput'^. 
Das Lioht f&lU von der linken Seite. 

Der in einer reich Terderteo Tablette unter der Eiafaseuug iu Lapiiiar»chi iffc bctiud- 
liehe Titel bntett 

„ANNA MARIA AVRELIACAE QUAK GKM.NAE DOTES REGINAE 
„ET NOMINA FRAEFERT HAEC REGNOTAREM DEBET UABERB 
„VISUM". 

Denmter steht i» der Tablette in einer Zeile CuilTichilft: 

„Justus E^ont Pictor Regim, invenior dicai et e<msecra^^. 

Uuter dpm iSticliraade iiu weig^eu Papier steht in einer Zeile CureiTschrift: 

„a Paris chez lustin d'Eyynont, rue de Richelieu d Louis le Jitste 
ttl642. Cum pritnlegio Regia ChrisiianisSf ä Orämum Qmfederatonm 
„F. sculpti^, 

H(»he aas, Breite 978 If. H. 

ÄMOkm Stmtar^U, Lfipzig fSft i9Vs 7*Aa2«*. 

„ Drugulin, L«iptig 1873. 13 Thaler. 
„ ljubanov . fierUn 1881. 40 Mark, 
n Bomtr, Leipzig 1885. 46 Mark. 

211. 

Guilielmus Blaeu. 

Brnstbild eines iflteren Mannes in oviiler Einfassnng anf dnnklem 
Gründe, fast in Yorderansieht^ nach rechts gewendet. Das Hanpthaar 

ist spärlich nnd knrz geschnitteu, Schnurrbart und Knebelbart sind 
stark, der Backenbart klein. 

Die einfache Kleidnng ist vorne auf der Brust durch eine Heihe 
von Knöpfen geschlossen; der Hals ist von einem breiten runden viel- 
faeh gefalteten weissen Kragen nmgeben. 

Das Lieht fSÜlt von der rechten Seite. 

In dtt ovalen BiDfassiuig befiodeo sieb zwei UmschiifteD in Lapidarlettem, Dämlicb: 
die eine ttber dem Bildito: 

„INDEPfiSSOS AGBNDO'S 
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die andere nnt^r demselbeu: 

„GUILIELMÜS BLAEV". 
Von diesem Portrait existiren drei verschiedene Abdrücke. 

Der erste ist ohne die beiden genannten Uu]8chrift«n in der oralen Einfassung, und 
unter dersellien ist eine Tablett^", in Form eine« fliegenden Blattes, mit einem Nagel be- 
festigt. Die ovale Einfassung nebst der Tablette sind von einem schraffirten Viereck 
umgeben, in dessen Ecke links unten „J. Falek" steht. 

Höhe des Vierecks 302, Breite 192 M. M. 

Der zweite Abdruck hat in der ovalen Einfassung die genannt«n Umschriften, das 
fliegende Blatt unter dem Oval ist fortgenommen und dassell)« ist allein von einem 
schraftirteii Viereck umgeben; in der Ecke links unten steht: „J. Faick sculp." 

Unter dem Viereck stehen auf weissem Papier in zweimal sieben Zeilen neben ein- 
ander lateinische Verse: 

„Hipporcfios antiqtiu mos si praedicat aftuji" etc. 

unterzeichnet: „Burleiin". 

Höhe des Vierecks 245, Breite 195 M. M. 
Höhe der Verse 50, Breite 195 M. M. 

Der dritte Abdruck soll in der Umschrift neben dem Namen des Dargesteilteu noch 

die Worte: 

„Astroloijus ei Tijpogr<ifus, Aimiedolcniu'^mi'i''* 

haben und neben dem Namen Faicks soll die Jahreszahl 1645 stehen. Die zwei Biel>en- 
zeiligen Verse im Unterrande, sowie die Höhe und Breite des Stichs sind dieselben wie 
bei den zweit<>n Abdrücken; ich habe solchen dritten Druck nicht linden können. 

Der Name des Malers ist unbekannt. 

Ein erster und zweiter Abdruck in der •Sauiniluug in Posen. 

Audion Oppfnnanii. Jierliu ohne Faickx Xamrn S'J^/t Mark. 

„ „ „ mit Falck* Samen ,'i4^'i Mark. 

„ Müller «f- Co., Amsterdam ffi^4. 24 (riilden. 



212. 

Sewedt Both, Friherre. 

BriistliiM iu ovaler Einfassung auf dunklem Uruude, nach rechts 
gewendet, mit langem gelockten Haar, welches auf die Schulter her- 
abfällt. 

Schnurrbart und Knebell)art sind klein, das Kleid ist einfach, an den 
Rändern mit Borten besetzt, und hat an den Aermeln, so wie auch 
an der Brust grosse Schlitze, aus denen das weisse Unterkleid her- 
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vorsieht. Die niiteren Knöpfe des Kleides sind nicht geschlossen; den 
Hals umschliesst ein einlacher weisser Klagen, welcher vorne mit 
Schnüren, woran zwei Quaaten hängen, befestigt ist. 

Das Lieht fällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umachrift. 

Bd den eisten AbdrBcken steht unter dieser Einfsssang «nf einer Tiereok^ii Tafel 
in drei Zeilen grosser GnrsiTsehrift folgender Titel: 

^Friherre Setüedh Both Sweriges 

.Hickes Hudh ucli Camaradh ". 

IMe (weiten Abdrtteh» heben folgenden Titel: 

„Perühutri tt Generonssimo Dno Dno Setoeeffi Boot, Libero Baroni 
„in Herrelunda, Dm in l^karsholm et Myrm etc. S. R. M. Regno- 

:^rH>iitpie Sueciae Se/udori et Camerae Consilun-io Dno s^no t/ratio- 
„Sisiuno hone suae Excell**"' efjigiem coelo exsculptam dicul dedicut 
»congecratqe J. Falck,'' 

Ofd and Tafel Bind nochmals von eiuein loIinfBiten Viereck nmgeben, in dessen 
«Bterem Stidunuide in einer Zeile CudTschrilfc steht: 

„A. Cooper pinx, J, Falek sculp cum priu. R, S, Stockholmiae i650** 

Höhe Breite 216 M. M. 

Auction AumiUler. Miinchrti 1S7i. S Guldeti. 
„ H. Amsler. Leipzig 1880. 22 AMark. 
„ Fi'. MSOer ^ Co., Amtterdam i884. M OuUen hott. 

213. 

Peter Brahe. 

Brustbild in ovaler Einfassung, nach rechts gewendet, das Gesicht 
last in Yorderansicht, den Bück vorwärts gerichtet. 

Der Dargestellte trügt einen glün/i'nclcn Rnistharniseh, anf welchem 
über die Brust von der rei-hteii f^diulter nach <ier liniien Seite hin eine 
breite gestickte Feldbinde laltig liegt, die bei der rechten Schalter am 
Rücken durch eine Schleife befestigt ist. 

Den Hala nmachlieast m einfacher, weisser, kurzer Kragen, der über 
die Rüstung geschlagen ist. 
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Das Haupthaar hängt in langen Locken bis auf die Schulter herab; 
Schnurrbart und Knebelbart sind kurz und zierlich. 
Das Licht fallt von der linken Seite. 
Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Unt<T dem Oval ist in einer vierecicigen Taldette folgender sechszeiliger Titel iu 
Carsivscbrirt enthalten: 

„nittstrissitno Domino Dno Petero Brahe Comiti in Wisingsborg. 
„L. B. in (\titnio /)no in Bt/dholiohn, LiniUiolm, Brahelinda et 
Boysund, R. Sae. Senatori Drotzeto Jndicy Rt'gy Sumnio Praesidi, 
„Legifero Westsmanniae Montanorvm ac Dalekarliae nec non Magni 
„hacatus Finlandiat' cum Orientali Botnia et Alandia Generali 
„Gubernittori, Humilita', dicat dedicat consecratqae J. FalckJ* 

Oval und Tablette sind nochmals von einem schrafllrten Viereck umfasst. 
Das Blatt ist ohne Jahreszahl. 

Der Name des Malers ist nicht genannt. Nach U. Bukowskis Mittheilungen ist das 
Portrait jedoch von Falck selbst gezeichnet und befindet sich im Skookloster in Schweden. 

Höhe 311, Breite 225 M. M. 

Die ersten Abdrücke sind die vorstehend beschriebenen. 

Anf den zweiten Abdrücken steht in der Tablette mitten unter dem Titel: ,,H. B. 
excudit". 

Auction Aumüller, München iff71. 10 dulden M Kr. 

214. 

Tycho de Brahe. 

Brustbild in ovaler Einfassung, etwas nach links gewendet, der 
Kopf ist mit einer Sammetniützo bedeckt, die mit einer Feder geschmückt 
ist, der Kinubart ist spitz zulaufend, der Schnurrlmrt künstlich nach 
unten gedreht. 

Uober dem seidenen Unterkleid mit runden Knöpfen hängt eine 
goldene Ehrenkette auf die Brust herab; das Oberkleid hat einen hoch- 
stehenden Kragen. 

Die Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

In der ovalen Einfassung befindet sich folgende Umschrift in Lapidarlettern: 
„NON HABERE SED Eii6E. TYCHO BRAHE." 
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Vtttet den Oml Bteheo seobs lateinische Dittichen in swölf Zeilen, laatend: 

„Incola terrarum mmi» habüavü in aatrü 

„Semideum inier sidera vixit humi 
tyEmmtus Fhoebi eurms Immu^ Jovisque 

„7V(mshilxt in terras astra Deosque mtm 

f,U(qite oculis totum fi>iiii/ii)i.< expouat Oi>/nipuni 

„Aemnfa ii(Uni(ie Sp/iaera reperta fuit 
„Quo terras qua tecta Df um ßuctusque coercet 

,,bk spacio mundum dal breviore capi 
,fDie mihi spedaior T^o qui mppulat astra 

„Quique locis pemax ordinat ille suis 
„Ott* lapgtts asirorum omnes signmnt et orhts 

„Num mei'uü coeli Jupiter esse sui 

Bariums,"* 

Daranter steht in der Mitte: Faick f." 

Da8 Blatt ist ohne Jahresiabl nnd ohoe den Namea dee Mal«»» vielleUjht nach 
Falelts eigener Zeichnung geetoehen. 

Das Oval ist nochmals tob einen sebfafDrteD Viereck amliust, dessen 

Hdhe SOO, Breite 190 M. M. 

Ein Abdrucic dieses Stichs befindet eich in der Saiumiung S. K. H. des Prinzen 
Georif von Sachsen in Dresden. 

Eine ziemlich gute Copie davon besitzt (iat« polnische Natioual-Mueenni zu Kappersw)*!. 

Audinn f-\rmin Didol, hrrtK 1f^7. Fr. 130. 

„ Fred, Müiltr, Amsterdam 1884. 18 Gulden hoU. 

215. 

Carolus Ferdinandus. 

Brustbild in ovaler FJintussiinpr auf etwas beächaitetem HinitMiii imtK'. 
weiiicr gegen reehls gewendet, fast in Vorderansicht, den lilick V(irwärt,s 
gerichtet, mit vullem, lockig herubhäugeudem schwarzen Haar, zierlichem 
SciiniUT- und Knebelbart. 

Der Dargestellte ist in eine Sontane von Seide moir^e gekleidet, 
an der vom Halse über die Bruat herunter eine lange Reibe diebt an- 
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einander stehender Knöpfe p:eht; den Hals nmgiebt ein kurzer weisser 
Kragen, der glatt über das Kleid geschlagen ist. 

Das Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Unter dem Oval befindet sich eine viereckige Tablette, auf welcher folgender fünf- 
zeiliger lateinischer Titel in I>apidar8chrift Rteht: 

„SKRENISSIMLS ET REUERKNDISSIMUS 

„PRINCEPS AC DOMINUS DN CARüLUS 

„FERDINANDÜS DEI GRATIA POLONIAE 

„ET SÜECIAE PRINCEPS EPISCOPÜS PLOCENSiS 

„ET URATISLAUENSIS ETC. ETC." 
Oval und Tablette sind nochmals in ein schraffirtes Viereck gefasst. 
Im untern Rande desselben steht in einer Zeile Cnrsivschrift: 

„Falck Polonus sailp." „Geonjim Försterus excudU'^ 
Da« Blatt ist ohne Jahreszahl nnd der Name des Malers ist unbekannt. 

Höhe 310, Breite 210 M. M. 

Äudion Santarelli, Leipzig iK71. .5 Thaler. 
„ Börner, Leipzig tHH5. i't Mark. 



216. 

Carl Gustav von der Pfalz. 



Brustbild in ovaler Kinfassung auf etwas erhelltem Grunde, leicht 
gegen links gewendet. Das Haupthaar lallt in vollen Locken auf die 
Schulter herab, Schnurrbart und Knebelbart sind fein und zierlich. 

Der Dargestellte trägt einen glänzenden Cürass, über den von der 
linken Schulter nach der rechten Hüfte eine breite reich gestickte Feld- 
liinde li^t. 

Der schmale weisse Halskragen ist glatt über die Rüstung gelegt, 
und vorne am Halse durch eine Schnur, an der zwei (Quasten hängen, 
befestigt. 

Die Beleuchtung kommt von der rechten Seite. 
Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 
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Auf einer viereckigeu Tablette unter deui Oval steht der folgende fliafzeilige Titel 
in Caidnohrift: 

.,*St'/v'??i>.</;;jo et Cehimmo Pr>nvij)> ae. Dno Ovo Carofo Gustavo, 
„Comüi Paliftim ad Hhe. Bav. Jul. (lu et Moni. JJuci, Comiti 
„Velderü Spanh. Marme et Raveiish. Dno in Ravens!. S. R. M*** 
^tRegnar^, Sueciae Fraefw^ Exercituum Jttemorsqu. per Germaniam 
»Generaliesmo Dno tuo Clementtseimo kane Suae Serenitatie efßgiem 
,/!aelo eiNCuiptam dedieat eme^atq. Suae Serenitati alaquentimme 
„devotus J. Falh'm.'* 

Das Oval und die Table-ttc «lud von ciiifiu -c-hrtifln tfii \"iticck iiiiipebeD; in deRieo 
unterem Stichraude mit^r df i l'ahiette steht in einer Zvih i'ursivsflirift: 

/>. Beck pinx, Falck setäp et cum priu. R. S. Stockholmiae i(>4B** 
Bio Abdraek befindet sieb Im StftdtmaeeoiB su DnoBig. 

Höhe 306, Breite 215 M. M. 

Aurlim Drutjulin, Leipzig iH7lt. '21 Mark. 
„ H. Amder t Leijmg IHW. lU Mark. 
„ B9mer, U^sig mS. 3$ Mark 



217. 

Corl Gustav, König von Schweden. 

Ganz das8ell)e INirtrait wie des Pfal/gr;iten Carl Gustav; nur ist der 
Titel auf der Tablette, da er inzwisclieu König geworden, in vier Zeilen 
(JursiTSchrift, folgender: 

tßerenmtmm H Botentissimiis Prmeeps ac Dcmmue Dnq, Caroltu 

„Gustaws D. G. Suec. Goth. Vand Hex, May. />. Fm/., Dttx 
jyEstii. ( 'er. ßre. Ter. Stet. Pom. Cos. et Vand., PHn. Ru.g. Do. Iny, 
f,et Wism., Cmn. Pal. Hhe. Bav. Jul. Clw. et Mon. fMuc."^ 

Allefl andere ebenso wie bei dem Portrait des Pfalzgrafen. 

Ein Abdruck befindet sieb im Stadtmuseum zu Danzig mit der Jabrei^ftbl l(>4i). 

Hobe 306, Breite 31& M. M. 
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218. 

Carolus Gustavus König von Schweden. 

Brnstbild anf dnnklem Qnuide, in einer von Blättern gebildeten 
und yon Lorbeersweigen dnrebscMnngenen ovalen Binfaasnng, nach 
rechts gewendet, im glänzenden Brasthamiscb, darüber der Hermelin- 

luautel, wclclier vorne am Ilalae vou eiuer aus Edelsteinen gebildeten 
Agraffe zusainnicngehalton wird. 

Das volle Haupiliaar, auf dem Scheitel get heilt, lässt wenig von der 
Stirn frei, und li/ingt, die Schläfe ganz bedeckend, auf beiden Seiten des 
Gesichts in Loelcen bis anf die Schultern herab. Schnurrbart und Knebel- 
bart sind fein und zierlich. 
. Die Beleuchtung kommt von der linken Seite. 

Folgender siebenzeilige Titel in CtarsiTsehrift befindet sieb, ebenfUls von Lorbeer- 
ureigen eingveliloiBen, unter d«n Ovnl, lantend: 

y^erenissmo et PotmHsmno hnnctpi ac Dno Dno Caroh (hutavo. 

„/). 0. Suec. Goth. Vnnd. Refft, Miujiio Principi FInl Ihicl Esth. 
„Cur. Bre. Ver. Stet. Pom. fV/.f. et Vand. l'rinvipi Hmj. Dno lugr. 
.,et ir?>?n. nec non Com. Pal. Rheni. Bav. Jnl. Cliv. et Mont. 
„Ihtci, hanc f?«/ Rey"^ May*" K/ßgiem humilli oß'ert D. D. Comcratq* 
„R°^ May*** Humillimus et Devotiasinmit Falek." 

Di« Jnhra«n]il 1654 in der Mitte nnter dieser Sebrift tat von einer Sddelfe des 
Bn^en nngeben, welebe» die Lorbeercweig«, von denen die Inaehrilt nm&Mt ist, so- 
MounenhlUt. 

Der Nttue des Malers ist niebt gennnnt. 

Ot«1 nnd fiBsehrilib sind nochm^ Ton «inem eehmflirten Viersok nmgeben. 

Höbe 43a, Breite 286 M. H. 
Avdiim H. AmOtr, L»^ mo. Se Mark witf 27 Mark. 



219. 

Cori XL König von Schweden. 

Es ist dies Portrait nach dem Gemälde des David Clöcker von 
Ehrenstrahl von J. Falek gestocben nnd mit seinem Namen yersehen; 
idi habe es in keiner der von mir gesehenen Sammlungen finden können; 
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dennoch existirt es nnzweilelhaft, weil es von Rudolph Weigel in Leipzig 
in seinem Kunstlager-Catalog Tli. lY. No. 1S751 in S""^ zum Preise 
von 2 Thaler offerirt ist. 

Auch Ed. Ra.stawieeki führt es in seinem Verzeichniss der Stiche 
Falcks in der „Warschauer Bibliothek" snb No. 204 a. auf. 

220. 

Charles de Lorraine Duc de Guise. 

Brustbild in ovaler Einfassung, welche ohne Umschrift ist. auf 
dunklem Grunde fast iu Vorderansicht, nach rechts gewendet. 

Der Dargestellte trägt eine grosse Lockenperrückc. und kleinen 
Lippen- und Kinnbart; über den glänzenden Brustpanzer ist ein breiter, 
weisser, mit Spitzen besetzter Halskragen gebreitet, welcher am Halse 
bis dicht unter das Gresicht geht. 

Von der rechten Schulter herab liegt über die Brust eine breite, 
weisse, mit Spitzen besetzte Feldbinde. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist von einem schraffirten Viereck umgeben. 

ÜDter demselbeu im weissen Papierrondc steht folgender Titel in drei Zeilen Cursiv- 
scbrift: 

y,Charle8 de Lormine, iJitc de Chüsey Rriuce de 'Joinvilley 
,yConte d'Eu, Pair de France, Gouverneur et Lieutenant 
„General pour Le Roy en Prouence, utje. de 73 ans. 

Das Blatt ist ohne Jahreszahl und ohne Namen des Stechers und Malers. 

Höhe oline die Unterschrift 297, Breite 240 M. M. 
Ein Exemplar in der Sammlung der Freunde der WissenRchaften zu Posen. 

221. 

Christine Königin von Schweden. 

Die Königin ist auf dunklem Grunde ahs Büste der Minerva dar- 
gestellt, nach rechts gewendet, fast in Vorderansicht, mit lang auf die 
Schultern herabwalleudeu Kingellocken. Der eutblüsste Busen ist von 
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einem Sckuppenpanzer omgebeu, der vorae an der Brast ein Mednaeu' 
haiipl zeigt. Den Hals umgiebt eine Schnur von acht grossen Perlen; 
das Uaupt ist von ei nein Helm bedeckt, der von einem Lorbeerkranz 
iiingoben. von einem getliigelten Drachen gekrönt und mit lang herab- 
üällendem Federschmuck geziert ist. 

Links hinter der Büste liegen drei Bücher übereinanderi auf denen 
eine Eule sitzt. 

BechCs vor der Büste erhebt sich ein Lorbeerbäumehen. 

Die Belenohtnnfir föllt von der tinken Seite. 

Im Stich steht auter dem Lorbeerbaumcheu auf äctiratlirtem Uruade: „J. Falck sculp 
«t «xcn. ema pria R 8." 

Auf deo ersteu Abdrucken steht unter dem Stich im Platteorande wf veiiMtti 
Papier in Cni^vtehrlft folgend« sednsetlige Inschrift: 

„Pinger« Stteeormn Mvmen dum Tmttxt ApelUs 



und dann in einer Zeile (jursivschrift: 

„HumilHmo ac devotimmo anüno offertur dedicahtrq. a M, k Bhn". 
Dm Blntt ist ohne JnlinMftbL 
Der Knme dee Malen Ist nnbekannt. 



Bei den zwetton Abflrflckcn ist die Platte verkleinert nnd die DaiiteUnilg iat nvf 
noch 2öä M. M. hoch, aber ebenfalls 215 M. M. breit. 

Der sechszpilitrr- lateinische Vers, aowie nach der Titel: ,,8aerae ttegiae Majaetati 

Sueciae" fehlen ga;i/.li< li, 

Dagegen steht auf Uera Piedestale der IJiiste in zwei Zeilen: 




„Attdnv'}) (Kjiiorint qnae stU qnmn fectmus inqmt 
„iHxU et expressit Pallada docta manua 



hene - prognatam Sueomm Jove pinaeit in uno 
„Dum genus et fadem pinxit et ingemum" 



Dannf folgt in einer Zeile Lapidandoift: 



„SACRAE REGIAE MAJESTATI SUECIAE 



Der ßtich i.^t Tiereckig: Hahe 880, Braite 318 M. M. 
Die Uatenchrift hat „ „ 218 M. If. 



„CHKISTINA QUEEN OF SWEDBN". 
Dai Blatt wurde in Paris heransgegeben. 



AuoHon Drugulm. Leipzig 187H. in Mark. 

H. Amder, „ /*fV^. W Mark. 
„ Frtd. Müller, Amxterdam 1884. 7 Gulden holt. 



iL 
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222. 

Christine Königin von Schweden. 

Brastbild in ovaler Einfassung auf dunklem Grunde, nach rechts 
gewendet, fast in Yorderansicfat^ den Bliek anf den Beschauer gerichtet 
Das Haar ist auf dem Seheitel getheilt nnd hängt in langen Ringellocken 
bis anf beide Schultern herab. Auf dem Hinterkopfe eine von grossen 
Perlen gebildete Krone, den Hals unigiebt eine Scbnar von grossen 
Perlen. Das tief ausgeschnittene Kleid lässt St-hultern. Hals innl leiste 
eiitblösst; um diese ist lose ein Spitzeiituch geschlungen, anf dein vorne 
ein Brustäi'bmuck befestigt ist; derselbe besteht aus zwei grossen Diamanten, 
mit nnten daran hängenden drei grossen Perlen nnd darüber eine Krone. 

Die Belenehtnng fällt von der linken Seite. 

Die ovale Eiufussuug ist ohne Umschrift. 

Unter im Oral Bteht in einer kleinea Tablette in Lftpidandirift der Titel in swei 
Zeilen: 

„CURISTINA 
„REGINA". 

Ovel nnd Tablette sind nochmali ron einem sehnifirtieD Viereck uingeben. 
Im nntem Bande deeaetben stebt in einer Zeile CuniTBcbiift: 
„D, Beck pinx, J, Faick sculp. et cxcu, cum priu R. S. Stockhohniae 1649**. 

Höhe 310, Breite 215 M. M. 

AueUon QVMcunM, Stuttgart mo. Ii Gulden. 

„ C. Sddouer, Frankfurt a. M. iSHO. 4ö Mark. 
„ A. MiOtr, Jmtbrdam 1S84, 18 OMm koU. 



223. 

Christine Königin von Schweden. 

Bmstbild anf dunklem Grande, nach rechts gewendet; es ist ganz 
dasselbe Portrait wie das mit der Jahreszahl 1649; nur ist es nicht 
wie jenes in ovaler Einfassung, sondern Tiereckig. 

IS 
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Unter dem Portrait befindet sich in dem Viereck eine yiereckige 
weisse Tablette, In welcher in zwei Zeilen Lapidareohrift: 

..CHRISTINA 
„REGINA" 

steht. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

I)ir .S<ii-h ist iiliiif' Nanipu iltg Mftitris ood Stechers und ohne .TahrfFzahl. 

Auf den ersten Abdrücken ist dii- Tablette gmoz weiss and ohne obige beiden Worte. 
Die Eweiten sind die üben erwähnten. 

Höhe 245, Breit« 162 M. M. incl. der Tublttte. 

Beide Abdrücke in der Sammlniig des Fttrvten CiArtotyaki m Knkm, 

Christine Königin von Schweden. 

Briisthild iu ovaler Einfassung, aui dimklem Grunde, uach recbU 
gewendet, mit etwas vorwärts fjebeugtem Hanpt. 

Das anf dem Scheitel getheiUe Haar hängt zn beiden Seiten des 
Gesichts in reichen Locken bis auf die Schultern herab, die von einem 
mit Hermelin verbrämten Sammetmantel bedeckt sind; die rechte er- 
hobene Hand hält eine der herunterhängenden Locken; an dem Arm 
befindet sich ein Armband mit einem Kdelsteiu. 

Duis Licht fällt von der Hullen Seite. 

Die ovale Eiat'assuug hat keine Umschrift. 

Unter dem OrtA iteht lo einer Draperie folgende Tiemilige tateinteehe Imelnift In 
Carrivadiriffe: 

„Qiristina Arctorum Sydtis tibi cedit Eva 
»i&ella tuum Numm C^nikia prana eolU 
„Quam tibi terrarum faciUs victoria! Tantog 
,,Otm Temii» mperos sit mperatse Lahor," 

Oval und Tüliltit«' sind uuclunals von eimiu schrüttirtf'ii Viereek omgeben. 
Unter demselben steht im weissen IMatteurande lu einer Zeile Cursivschrift: 

„D, Bede pinx. J, Faick sculp. et ejxu cum priu H. S. Stocklioimiae 1603** 

Hdhe 906, Breite 219 M. M. 
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Die ersten Abdrücke sind ohne die Zeile mit den Künstlernanien. 

Audion R. W'eigel, Lfipzhf IHHi. 8 Thaltr. 
Höntfr, Leipzig 1878. 40 Mark. 
Lvbanow, Berlin 1881. 30 Mark. 

Herr Profcßsor Johannes Voigt sajrt in seinem Aufsatz: „Bi-itrog zur Geschichte der 
Danziger Kiipfersfecher", in den Neuen preussischen Provinzialbliittern Ki^nigsherg 1847, 
Band 4, Heft 1, pag 38, in BotreiT der Stiche Faicks des Portraits der Königin Christine 
von Schn'eden: 

„Ich kenne keinen AV)druck mit der Jahreszahl 1G49 und beide Kxemplare, die ich 
„besitze, tragen das Jahr 1B53". 

Es war mir trotz aller Mühe unmöglich, «lies andere Portrait der Königin Christine, 
von Falek gcstocbeu, mit der Jahreszahl 1G53 zu sehen und ich kann nicht glauben, 
dass es existirt. 

225. 

David Cloecker von Ehrenstrahl Hofmaler der Königin 

Christine von Schweden. 

Brustbild im Oval, mit der Bezeithiumg: „se ipse pinxit. J. Falck 
scnlp." 

Edward Ilastawiecki führt dies Portriiit als einen iStieh Faicks in 
seinem Verzeicliniss der Stiche dieses Kiiustlei's in der Wochenschrift: 
,,Wai-8chauer Bibliothek" sub No. 429 an, ohne nähere Angaben dabei 
zu machen; ich habe diesen Stich in keiner der von mir geseheneu 
Sammlungen gesehen; er wird jedoch wohl existiren, da Hastawiccki so 
bestimmt sagt, dass er die obigen Künstlernanien trägt. 

226. 

Prinz Contrand Herzog von Mecklenburg. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf dunklem Grunde, etwas nach 
rechts gewendet, fast in Vorderansicht. 

Der Dargestellte trägt eine grosse Perrücke, deren sehr lange Locken 
bis auf die Schultern und Brust herabfallen; aus!<er einem kleinen zier- 
lichen Schnarrbart ist das Gesicht bartlos. 

Das Unterkleid des Dargestellten, welches auf seiner rechten Schulter 

12» 
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mit einigen gestickten Biindern versiert ist, wird tbeilweiBe yon einem 
foltigeu Mantel verliültt. Um den Hals ist ein weisses Tnch geschlnng^. 

Das Licht fällt vuu der reichten Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift and ist nochmals von einem 

schraffirten Viereck umgeben. 

Unter dtumlben atoht im w«iaMn PlattranuMie in Cnnfttehrift; 

In der Beke links: ,»!>. Cloeektr pin." Bfldito: EMt mm*«. 

Der vorstebeDd bt>£eiuhiiete Abdruck soll der erste seio, und es soll einen zweiten 
gAmOf taf dem unter dem Oni ein Beehneiliger Yen In Urteiniedier Sprache ileiil^ be- 
ginnend: „Contemplan vimm , . . ** ete. 

Ein solcher soll in der Anetion der SAtnmlang Pnignon-DyouTnl in Parii 1810, 
No. 2185 des Cfttnlog«, rerkanft worden leiD. lob Imbe nnr den Torsteliend iMMldmeten 

Beben können. 

H»be ISl, Breite 102 If. H. 
227. 

Nicolaus Cüpernicus. 

Brustbild in ovaler EinfassiiDg nach rechts gewendet, fast in Vorder- 
ansicht Das Gesicht ist bartlos, das volle Haupthaar bedeckt theilweise 

die Stirn und fällt zn beiden Seiten des Gesichts in langen Locken, die 
Ohren bedctkeud, herab. Der Hals, sowie der obere Theil der Brust, 
sind unltcdeckt; die Brust ist von einer Art Binde, wie sie von den 
Geistlichen getragen wurde, umgeben; das anliegende Kleid ist ohne 
Aermel und mit Pelz verbrämt» 

Das Lieht fallt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung hat in Lapidarschrift folgende Umsehrift: 

„NICOLAÜS COPEßNICÜS". 

Das Oval ist nochmals von einem schraffirten Viereck umgeben. 
Die ersten Abdrücke sind vor nller Schrift. 

Auf den zweiten steben unter dem Viereck im weissen Plattenrande fol^nde twei 
siebenseilige Verse in CnrsiTscbrlft neben einander: 

„N(üur</tf novus i^ite /aber fitit nethera terras 
„Resiüuit magna cwji ratione smex, 
„Quam ealcamus humum medns tuipendü in astris 
„Et lumte c&mtteit altku ire eupit. 
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„Mercunm priscis tu ((/rat de sedihvs ip.w 

„Immerm medium Vynthim oriris habet, 

„Hune cireum raptcnmtr et omnis machina mundi, 

nimmotaqm Ewninum qitifihef igne caUt 
„hwtna est remm fades Humana quid lätra 
nMeus queat htc noetri termmus ingemi est 
„Ouneta sibi eomtant htces noctesque vnnorqtte 
tJE^ hbor hoe eados eonttUm^ modo 
„Confudit mtmdum Ptdemfhis gentihm nnus 
„JUic vet^n potuit reddere qiiis potior." 

Barlaeus. 

Id der ÜRkao Eekt onteD im Tiera^ steht: Fftldc wsulp/' 

Dm Bktt fat ohn« Jahvennhl. Der Nsne des ICalan ist nabehunt. 

Höh« SiO, ind. d«r Yene, Bnito 160 M. M. 

Ein AbdnM^ beftndei sieh in d«r Nntionnl-Snianilang sa Paris und in der Sammlniig 
in Posen. 

ÄMOhh /trnut JXdott tM$ iST7, ««r aUer Sekriß, 400 f)>mc$. 

228. 

Hugo Eberhardt Craatz. 

Dies Portrait ist 7on Le Blanc in seinem „Manuel de L'amatenr 
d'Estainpes'', Paris 1854—57^ snb Ko. 54, und von Ed. Bastawiecki 
in seiner Wochenschrift „Warachaner Bibliothek" snb No. 300. Tcr- 

zeichaet. In den vou mir geselieuea Sammluugen habe ich aa oic-ht 
gefanden. 

Adamus in Czasniki ä Casanow Curiae Regni Poloniae 

MareschoUus. 

Brnstbild in ovaler Einfassnng nach rechts gewendet, fast ganz in 
Yordetansicht 

Bas kurze Hianpthaar ISsst das rechte Ohr sichtbar werden, der 
Schnurrbart ist zierlieh, der Einnbart voll und rund geschnitten. 
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Der Dargestellte ist mit einem seidenen Rock bekleidet, welcher mit 
einer vom Halse über die Brust heruutergeheuden Reihe von fünfzehn 
Knöpfen geschlossen ist. Uel)er diesem Rock trägt er ein seidenes 
Ueberkleid. welches einen J*elzkragen hat, ganz mit Pelz gefüttert ist 
und vorne auf der Brust am Halse zusammengehalten wird. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Das Licht Tällt von der linken Seite. 

Unter dem Oval steht aof einer vierfckigen Tablette in Lapidarsührift folgender 
ninfzeilige Titel: 

„ILLUSTRISSIMÜS ET EXCELLENTISSIMÜS 
„DOMINUS DN APA MUS IN CZASNIKl A CASANüW, 
„CÜRIAE REGNI POLONIAE MARESCHALCUS 
„BOlf. SGL. COSN. NEOF. WARECE^ GÜBERNATOR, 
„PRAGAE AI) VISTÜLAM DN ET HA ERES". 

Die ovale EinfaFsaug und Tablette sind nochmals von einem snhraffirten Viereck 
umgeben. 

Das Blatt ist ohne Jahreszahl und ohne Namen des Malers und Stechers. 

Höhe 305, Breite 203 M. M. 

Ein Abdrack befindet sirh im polnischen National-Museum zu Rappcrswyl and in 
der Sammlung in Posen. 

230. 

Daniel Dilger. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf dunklem Urunde, etwas Weniges 
nach links gewendet, fast in voller Vorderansicht, den Blick vorwärts 
gerichtet. Das weisse Haupthaar ist auf dem Scheitel getheilt und fliesst 
zu beiden Seiten des Gesichts, die Ohren bedeckend, wellig bis auf 
die Schultern herab. Der starke Schnurrbart und volle Kinnbart sind 
weiss. Den Hals unigiel)t ein schmaler, weisser Kragen, nur auf der 
rechten Seite sichtbar. 

Ueber dem anliegenden Unterkleid , welches anf der Brust von 
einer Reihe Knöpfen geschlossen ist, trägt der Dargestellte ein einfaches 
Oberkleid mit schmalem, kurzem Kragen. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 



Iti der ovalen EiofaABung steht folgende UmEchrift in LapidarKchrift: 

„DANIEL DILGERUS GEDANENSIS IN PATRIA HVANGELICCS 

„DOCTOR ET THE0L0GU8 AD ANNOS L OPTI.ME MERITUS NAT. 

MDLXXIi. OB. A. MDCXLV. 4 CAL. MARTY/' 

Unter dem Oval steht in einer viereckigen Tablette folgender vierzeilige Vers io 
CursivBchrift: 

„Ecce socnim Gedani ßtlmen, Touitruqfie Imttum 

„Quo ralide movit plvriina cordn Dens 
„An vero pottiit DdytTum pingere ncfdptor? 

fingere giiüf fnlmen? guis Tonilriupt^ polest f 

Apposiiit -loh. Mochingerus." 

Das Oral und dir Tablette sind noclimalH in ein sohraffirtes Viereck gefasst In 
dessen anterem Stichrando steht in einer Zeile Cursivschrift: 

Links: ,,S. Wägener pinxit*'. Recht«: „J. Falck sculp 16Pi", 

Höhe 310, Breite 212 M. M. 

Auction Aumülltr, München IH7i. i:i Gulden 30 Kr. 
„ Börner, Leipzig iH88. 9 Mark. 



231. 

Rupert Douglas. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf dunklem Grunde, nach rechts 
gewendet in dreiviertel Ansieht, den Blick vorwärts gerichtet. 

Der Dargestellte trägt eine glänzende Rüstung, über welche von der 
rechten Schulter nach der linken Seite hin eine weisse, gestickte Feld- 
binde in grossen Falten liegt, den Hals unigiebt ein schmaler, weisser 
Kragen, der an den Rändern gestickt ist. 

Das volle Hauptha^ir ist auf dem Scheitel getheilt und fällt wellig, 
in langen Locken zu beiden Seiten des (lesichts bis auf die Schultern 
herab. Schnurrbart und Knebelbart sind klein und zierlich. 

Die Beleuchtung kommt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Unter derselben steht in einer länglich - viereckigen Tablette folgender flinfzeiliger 
Titel in Cursivschrift: 
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„lUustri ac Generofto Domino Dno Rnperto Dnglassio 
yjS. Ii. AI. Sneciae Müttiae E<p'estris Generali et Assessory 
„Colleyii Milit(tri<t Kolmenjti^ Libero Baroni Haereditario 
„in Huitlinham, Dno in Sc/iälby, Zeven et Hoch- 
„stdtten etc. Dno »iw gratioso dedicat et offert 

Je. Falck, S. R. M. Calcoyraphm.** 

Das Oval und die Tablette sind von einem Bchrafiirten Viereck umgeben. Im unteren 
Stichrande dCBselben steht in einer Zeile C'ursivRchrift: 

,fD. B. pin. I. Falck »culp et cum priv R. S. Stockholmiae 165V*. 

Höhe 315, Breit« 220 M. M. 

Auctiem Aumiiller, München 187 i. 10 Gulden 30 Kr. 

„ Sanlarelli, Leipzig 1871. 5*/« Thaier. 

„ Börner, „ 1878. 17 Mark. 

„ Börner, „ 1885. Zwei Kzemplare, 13 und 26' Mark. 



232. 

Adam Engelke Consul in Danzig. 

In dem im K. Kiipfei-stieh-Cabinet zu Dresden befindlichen Manuscript 
des Knnstschriftstellers C. H. v. Heinickeu, wovon auch ein Theil im 
Drn(;k erschienen ist, ist oben genanntes Portrait verzeichnet, ohne 
nähere Angabe, als dass es nach dem Gemälde des Münichhoven von 
Falck gestochen ist. 

Ich habe es in den Sammlungen, welche ich gesehen, nicht an- 
getroffen. 

I 

I 

' 233. 

Constantin Ferber Bürgermeister von Danzig. 

Der Bürgermeister ist auf dunklem Grunde in han)er Figur (Hüft- 
i bild) dargestellt, fast in Vorderansicht. Er ist in ein langes Unterkleid, 

mit daran heruntergehender langer Reihe Knöpfe gekleidet und trägt 
darüber ein Oberkleid, welches an beiden Seiten das nach aussen 
umgeschlagene Seidenfntter zeigt. Den Hals urasehliesst ein kurzer, 

) 
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glatter, weisser Kragen. Das Haupthaar ist kurz gehalten, der Kinn- 
bart ist viereckig, der Schnurrbart stark und voll. Die linke Hand hält 
vor dem Leibe einen Brief, die reeiite ruht auf der Einfassung des Stichs. 

Diese ist von niehreekiger Fonn. fensterartig mit Vorhängen ver- 
sehen, oben und an beiden Seiten mit Laubgewinden geschmückt und 
trägt die fünf Familien wappen des Hauses Ferber. 

Oben auf der Einfassung zwei Genien, zwischen welchen sich eine 
Banderole befindet mit der Inschrift : 

,J)eo (hnßdens, Fero huparide.** 
Die Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

Unter der Einfassung in einer Cartoache der vierzeilige Titel in LapidarRchrift: 

„DN. CONSTANTINÜS FERBERÜS 
„PRAECONSUL GEDAN. 
„FERBERI EFFIGIES EADEM VIRTÜTIS IMAGO EST 
„SCÜLPI ALITER FACIES TAM VENERANDA NEQUIT. 

„V. F. S. G." 

Die ganze Darstellnng nebst der Cartouehe ist nochmals von einem BclirarBrten 
Tiereck umgeben. 

Unter demselben steht im weissen Papier in einer Zeile CursiTschrifb: 

Links: ,,A. Boy. J. delm^\ Rechts: yyJ. Falck sculp. Hamburgi", 
Das Blatt ist ohne Jahreszahl. 

Höbe 262, Breite 188 M. M. 

Auction Santarelli, Leipzig Wi. .V''/« Thaler. 
„ Lubanow, Berlin i8Hi. 54 Mark. 

„ Börner, Leipzig 1HH5. 2 Mark. BtHchädigt und verschnitten. 

234. 

Kaiser Ferdinand III. 

Brustbild in viereckiger Einfassung auf dunklem Grunde, fast ganz in 
Vorderansicht, etwas nach rechts gewendet, mit Schnurrbart und kleinem 
Kinnbart. Das Haupt ist unl>edeckt, das Haar fällt zu beiden Seiten 
des Gesichts wellenförmig bis auf die Schulter herab. 
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Der Kaiser träjrt einen Bruatharnisrh; der Hai.'« ist von einem weissen, 
mit Spilzeu besetzten Kragen miigebeu ; auf deiu Tauzer bitugt der 
Orden des goldenen Vliesses; über den Sehultern liegt ein faltiger Mantel, 
reich mit grossen Perlen besetzt; in der rechten Hand hält der Kaiser 
das Soepter, in der linken den Beiehsapfel. 

Ueber der Einfiissnng siebt man eine Kaiserkrone von Lorbeer und 

Palmen umgeben. 

Unter der Einfassung ein schwebender Adler, welcher iu seinen 
Klauen ein yon Lorbeerzweigen umgebenes Schwert hält 

Neben den beiden Langseiten der Einfassung siebt man links Embleme 
des Krieges, rechts solche des Friedens und des Handels. 

Ansserhall) der vier Ecken der Einfassung befinden sich lu Kreisen 
verschiedene Emlileme. 

Das Licht fäUt von der linken Seite. 

üntor dem Stieb ttebt im weiaa«n Plftttennma« folgende xwebeilise luclirift in 
Ctarrinohrift: 

„O/^'.'frtm ('(fit/iem Fernandi conspice stipant Libra et Just diu <ic 
„PiekUe euummat (Jrbem hinc Aipiilu hinc Oculus Libraq. Soiq. 
tjMtaa est Aguäa: haec SoboU motutrat ad aUa piam.*^ 

ßeebtfl In der Ecke anter dieien Zeilen lebeint noch mehr Schrift geetnnden in bnben, 
wer aber leider mm TheO eiigesc^tten and nicht mehr lesbar. 

Dae Blatt iat ohne Namen dee Malen nnd Steeben nnd ohne Jabreuahl. 

Hohe 4S3, Breite M5 H. M. 

Ein Abdruck befindet sich iu der SammluQg des Fürsten Czartoijski zu Krakau. 

235. 

Friedericus, Erbe zu Norwegen» Herzog von Schleswig- 
Holstein. 

Hüftbild in ovaler Einlassung auf dunklem Grunde nach rechts ge- 
wendet, fost in Vorderansicht, mit langem bis anf den weissen Hals* 
kragen berabgehenden lockigen Haupthaar, kleinem Schnurrbart nnd 
Knebelbart. 
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Die rechte Hand ist auf einen Stock gestützt, während die nicht 
sichtbare linke Hand, an die Hüfte gelehnt, einen mit Federn ge- 
schmückten Hat hält. Der Herzog ist in einen anliegenden schwarzen 
Sammetrock gekleidet, der vorn auf der Brust, mit einer langen Reihe 
von Knöpfen besetzt ist. welche nach unten hin zum Theil nicht ein- 
geknöpft sind. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift und ruht auf einem kleinen 
Postament, auf dem sich folgender vierzeiliger Titel in Gursivschrift 
befindet: 

t,Ser€nt.'<sh)itis Cehissimus Princep.f ac Dominus 

„Dd. Friederictfü 
y,Haere.'< Nortce.(jiae Dux Slesicici liolmtiae Stonnariae 
„tji" Dithinarsiae, Comes in Oldenbun/ in Delmenhorst." 

Das Oval nebst dem Postament ist nochmals von einem schraffirten 
Viereck umgeben, in dessen Ecke rechts unten steht: ,,J. Falck f." 

Unterhalb dieses den Titel enthaltenden Postaments halten zwei 
Genien eine Draperie, auf der in Gursivschrift folgende vierzeilige 
Inschrift steht: 

,,Frideric^is Princeps quo non clementior alter 
„Nec Pietate major et inyenio 
„Dum Vitae socys quoerehat coiulere Mvsis 
„Suh Oimbris nedem disitiäit Uma dieni. A. 0.** 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Das Blatt iVt ohne Jahi-eszalil. 

Der Name des Maler» i^t unbekannt. 

Höhe des Stichn, der das Oval mit dem Portrait und 

das PostÄinent enthält 220 M. M. 

Breite desselben 169 „ „ 

Höhe der Draperie mit der 47.eiligen Schrift . . 65 „ „ 

Breite derRelben 169 „ „ 

Ein Exemplar dieses Stichs befindet sich im Knnigl. Kupferstich-Cabinet zu Berlin 
and in der Sammlung in Posen. 

Es scheint, dass später der obere Theil der Kupferstich-Platte, welche das Oval mit 
dem Portrait und das Postament mit dem vierzciligen Titel nebst Falcks Namen enthält. 
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abgpachnitten und besonder« Alidrifcke davon dfiiB nachfolgtiid fSMUinteii Werk 
Titelblatt beigegebea worden sind: 

„Die Hochfuerstl. L«{chb«g«Dgll{s> dcB Dll^■hlaHchtig8ten Fürstc und Herrn Herrn 

„Friedericiis Erben r.n Norwoppn Herxog zn f^chleswig-llolstein, Stormar nnd der 
„DitmarseD, Grafen zo Uldenbar;g & Delmentiorsty so gestorben den 10. Angost 1659, 
,,beigeflot8t den 30** J«Mi«r 1661. 

Qedmdct fieblemrig 1662." 

Ein Boleher Abdruck, (Höhe 220, Breite 169 M. H., wie oben bemerkt) beladet deh 
in g«n»nn(eiD Werk in der Stadtfaibliotbek m Dnmig. 



236. 

Friedrich III. König von D&nemark. 

Brustbild auf dnnklcm Gruude, in einer von stark belaubten Lorbeer* 
zweigeD gebildeten ovalen Einfassang, nach rechts gewendet &8t in 
Vorderansicht, den Blick Torwärts geriditet. 

Der König ist in voller Rüstung mit darfiber geschlagenem Hermelin- 
mantel nnd trügt an grossem Seidenbande den Elephanten-Orden. Der 
knrze weisse Halskragen ist glatt fiber die Halsberge gelegt; das sehr 
starke volle Haupthaar ist auf dem Scheitel getheilt und Qiesst in langen 
Locken zu beiden Seiten des Gesichts bis auf die Schultern herab. 
Schnurrbart und Knei)ell»art sind fein und zierlich. 

Die Bdeuchtiuig fallt von der linken Seite. 

Unter der ovalen Ebfooaang befindet ridi eine Draperie, anf weteber in Lapfdar- 
■obrift folgende viaieilqp) Imebiül itebt: 

„8ERBN1SSIM0 ET POTENTI88IIIO PRINCEPI AC DOMINO DNO 
„PRIOERIGO III. DANIAB. NORWBOIAE, OOTHORÜM, WANDA- 

„LüRÜMQ. REGI, DÜCl SLE8ÜICI, HOLSATIAE STORMARIAE ET 
„DITMAHÖIAE COMITI IN OLDENBURG ET DELMENHORST." 

Darunter nnd zwni nocb in der Dn^erie steht in einer Zeile OnmiTtdirift: 

j^ane tuae Reg. May. Efßgiem kutnM, offert /). D. Coniteeratq* 
„Ä*** M*^* IlumiUitnm ei Devot issimits Je. Falck." 

Die ovale Einfasrang and die Draperie sind in ein Bcbraifirtes Viereck geijaest 

Dw Name den Malm iit nnbekaitnt. 

Die enten Abdrttcke «ind ohne Fakfci Namen. 
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Die sweiten Abdrücke eind mit diesem Namen aber ror der Jahreszahl rechts unter 
d«n idunfllrten Ylcnok. 

Auf den dritten Abdrücken steht daselbst in einer Zeile CursiTsehrift: 
ifi, Falck et (Jalcographvs sculp et excu. Hambttr^ 1656.'* 
HOhe 48&, Bnite S85 M. M. 

237. 

Friedrich Wilhelm Markgraf von Brandenburg. 

Brustbild io ovaler EiDfaasnng anf hellem Crrondei nach rechts ge- 
wendet, fost in Yorderansieht. 

Der Markgraf ist im Cürass, über den eine gestickte, mit Spitzen 
besetzte Feldbiade liegt. Den Hals umgiebt ein breiter Spitzenkragen, 
an welchem Yome aaf der Brust zwei Qoästen hängen. Das auf dem 
Seheitel getheilte Haupthaar fi&Ut, auf der rechten Seite fast das Auge 
berührend, in dichten, langen Locken bis auf die Schulter herab. 

Das Lieht fällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Unisdirift. 

ünter dem Ot»1 eteht in einer Tablette folgender eeebiieilige Titel In Lnpidnnehrift: 

„FRJEDERICUS GUILIELMÜS, DEI GRATIA MARCIIIO BRANDENBÜR- 
„GENSIS SACRI ROMANT IMPERY. ARCHI CAMERARIUS ELECTOR 
„IN PBU88IA JULIAE, CLIVIAE, MONTIUM, STETINI FOMERANIAE 
,,CA8SUB10RUM k VANOALOBUM NEC NON IN SILB8IA 0RO8NIAE 
„ET GAINOTIAB DUX. BDR60RABIOS NORINBERGBNSIS PB1NCBP8 
,,RÜ0UB GOMES HABCE A BAVENSBEBG, DOMINUS IN BAVBNSTfilN 
„ANNO MDCXLVJJ." 

Das Oral nebet Tablette ist nochmals Ton einem scbrmffirten Viereck nmgeben. 

ünt^r der Tablette im Stichiande des Viereoks steht reclite in der Ecke in einer 
Zeile Cursivscbrift: 

tff. Ftdek Mmu» teulp. Georgius Forster estcudit." 

Der Name des Malers ist onbefaumt. 

Die ersten Abdrücke sind die Tontehend besehriebewu. 
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Auf den zweiten Abdrücken fehlen die im Sttctirande nnt«r der Tablette befindlichen 
Namen des Stechers und Verlegers. Dagegen steht auf diesen Abdhicicen unt«r dem 
Sticlirande des Vierecks im Platteuraude auf weissem Papier folgende dreizeilige Widmung 
in Cursivschrift: 

f^erenuigiinn Eiectori Domino Clementis^imo St'renitntvt 
„Eins hone efßgieti} vnelo exadpUim dedicat comecratqtte 
t^Serenitati Ehutdem itfixetptentmitni devotiuf. 

Jeremias Falckius Pnlonns.*' 

Höhe 310, Breite 210 M. M. 
Ein erster Abdruck im StodtmuHCum zu Danzig. 
Ein zweiter Abdruck in der Stadtbibliothek zu Danzig. 

Auction Kratuf, Leipzig 1864. 13 Silheryroicheti. 
„ Drui/ulin, Leipzig 1879. 75 Mark. 

238. 

Friedrich Wilhelm Markgraf von Brandenburg. 

Brustbild im Viereck ohiie Einfassung, naeli liuks gewendet, fast 
in Vorderansieht. Das reiche lockige Haar fällt bis auf den Herraelin- 
kragen herab. Das Gesicht ist bis auf den kleinen Schnurrbart bartlos. 

Die rechte Hand hält das Scepter am unteren Ende gefasst, die 
linke hat die iMitte desselben mit zwei Fingern umspannt. Ueber dem 
glänzenden Bruslharnisch liegt ein mit Pelzwerk gefütterter .Mantel mit 
Heriuelinkragen, ül»er welchen ein gestickter weisser Halskragen ge- 
schlagen und vorne durch Schnüre, woran zwei Quasten hängen, be- 
festigt ist. Die Aerniel sind bauschig und am Handgelenk durch Schleifen 
geschlossen. 

liinks hinten eine rfäule. durch einen Vorhang halb verdeckt; rechts 
der freie Himmel. 

Das Licht füllt von der rechten Seite. 

Im Unterrande uuter der DurKtelInng l»efindet isich ohne jede Einfassung folgender 
vierzeiiige Titel in Cursivschrift: 

,,Frl*drich U'dlielni van Godts yenaden Murk<jntejJ' rau Brandenb., des 
„//. lioonrnrych arste Catnmerer en (Inirforst in Pruyssen, tot 
„Maydeni. GuUck, Cleve», Bergen, Slatlyu, Poinern, Cussuben m 
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„Wenden, '"'fi- ttt tot ('rosen tu Srnjemdorp Hartogh e.n 

f.Henfffraeß tot NürnO., Forst tot Hxdberstat, Minden en Ca min , 
„(jraa/ van der Mari: ent Ravensberg^ Heei' van Havestein en het 
tjdmt von Lauwei^bw^ m Butan.** 

ÜHm» Kau«» des Malen and Stechen and ohne Jabmiolil. Mm nennt Jan de Visier 
alt den Maler. 

Höh.- 'JH5, lhc\u- -JH M. M. 

Ein Abdruck dieees ftehr Aeltciien iilnttrs ijt'fiiidet eich im K. Kapfenticb-Cabioet 
zu Ikrlia and ist handschriftlich bezeichnet: ,,Falck sc/' 

239. 

Graf Jacob de la Gardie. 

Bmtbild in ovaler Emfossuog anf dunklem Grande, nach rechts 
gewendet in dreiviertel Ansieht, mit kurzem Haupthaar, vollem viereckig 

gehalteneu Kinabart und starkem Schnurrliart. 

Der Dargestellte ist in voller Uüstuug, über woIcIk^ vdh der liuken 
Schnlter narh rechts unten hin eine breite weisse Feldbinde in grossen 
Falten liegt. Den Hüls umgiebt ein schmaler, weisser, einfacher Kragen, 
der über die Rüstung gelegt ist 

Die BeleucbtuDg kommt von der linken Seite. 

Die ovaJe Einfassvng hat keine Umsehrift. Unter dem Oval steht 
in einer U&ogUefa viereckigen Tablette folgender siebenzeilige Titel in 
Ganivschrifk: 

„Illmtrmhnus et Exellentissitmis /Jeron I)no Jacobi 

ffäe la Gardie, Ctrmeji de Lecköo, Baro in Eckholmen Uno in 

„Hoptal Do^oun Kolka Kidha Hunnsa et Arniiö etc. Egnes 

„Äwaius ete. R, M, Regmrumq, Sueciae Quondam Senator 

„Mortem et Generalis eampi Ductor Regi MiUtaris 

„CfM^ Praaet «f Judex Promntiidit Äplandiae 

yii, Falek sctäp et exeu cum priu R, S. Stoekholmtae.** 

Das Oval und die Tablette sind nochmals in ein schraflirtes Viereck 
gefasst, in wetohem rechts unten in der Ecke die Jahreszahl „1652" 
steht 
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D«r Nwm d«i Halen bfc nnb^uotk 

Httb« B17, Bnil« S73 M. M. 

In der 8«mmliiiig de» Herrn J. W. Mieciylaw Pftwlikowrid m Lembesg befindet lieh 
ein Abdraek dieiee Porttmtte mit der Jahreenhl 1651. 

Efai Abdmdk mit 1652 im Stedtmoaenm sn Dauig. 

240. 

Graf Magnus Gabriel de la Gardie. 

Brnstbild in ovaler EHnfassang auf danklem Gnmde, nach rechts 
gewendet; das ToUe Haupthaar ist anf dem Scheitel getheilt und fallt 
zn beiden Seiten des Gesichts lang bis anf die Schultern herab; Schnnn^ 
hart und Knehelbart sind zierlich, sonst ist das Gesicht bartlos. 

Der Dargestellte trä^t eine glänzende Rüstung, auf welcher über der 
Brust, von rechts nadi links heruntergehend, eine breite gestickte und 
mit einem Band eingefaaste Feldbinde liegt, die hinten mit einer Schleife 
zusammengebunden ist. 

Den Hals nmschliesst ein weisser einfacher Kragen, der über die 
Rüstung geschlagen und mit einer breiten Stickerei eingefasst ist. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Die ovale Kinfasaung ist ohne Umschrift. 

Unter dem Oval befindet sich *nf einer vieiedtigen Xnfel folgender vieneilige Titel 

in Cursivschrift: 

„lÜMirissmo et ^erosistmo Dm Dm Magm GabrieH de ia Qctrdi, 
„Comiti in Leckoo et Arendnarg, L, B, in EtMdm, Dynattae in 
„Habsal eic» S. R, M, Regmrq, Sueeiae Senaion Qubematori 
„OeneraH Lwomae Dm meo gratisemo humüifer oßert dedicatq. 

J. Falckiiis." 

Dan Oral nnd die Tafel sind nochmalB von einem schraffirten Viereck ungeben; in 
dessen unterem Stichrande in einer Zeile CarsiTschrift steht: 

„D, Beck pinz. J, Falck setdp et ex&t cum pnu, S* Stoekholtn i649," 

Hölie 310, Breite 316 M. IL 

ilucÜM Ammtr^ Münchm i87i. 12 Ouldm. 
„ W. DrugtMnf Le^uig i979. 25 Mark, 
„ BSrMT, Lriptig 1886. H^/i Mark, 
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241. 

Freiherr Pontus de la Gardie. 

Brustbild in ovaler Einfassang auf dunklem Grunde, nach rechts 
gewendet, in dreiviertel Ansicht. Das Haupthaar, sowie der Baeken- 
und Kiunbart sind kurz gehalten; der Schnurrbart ist voll und lang. 

Der Dargestellte trägt eine volle glänzende Rüstung und Halsberge, 
sehr reich mit feinen Gravirnngen verziert. Den Hals uragiebt dicht 
unter dem Vollbart eine zierlich gefältelte weisse Halskrause. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Unter dem Oval steht in einer länglich- viereckigen Tablette folgender fUnfzeilige 
Titef in Cursivschrift: 

„Perilluslins et Generosimmus Heros Dominus 
„Pontus de la Gardiey L. B. in Eckliolvi 
„Dynasla in Koleka et Sundby Eques Auratus 
„Excerdim Svetici Capitanem Generalis et 
,,$uprernvs Livonioe Gubernalor". 

Das Oval und die Tablette sind nochmals von einem (ichraffiiten Viereck umgeben, 
in dessen unterem Stichrande steht in der Kcke links: „1654". — In der Ecke rechts: 
„J. F." Der Name des Malers ist unbekannt. 

Höhe 310, Breite 227 M. M. 

Ein Abdruck im Stadt-Museum zu Dauzig. 

Auction ÄumüUrr, München 18fi9. 8 Gulden SO Kr. 
„ SantareUi, Leipzig 1871. 4*/6 Thaler. 



242. 

Louis de Geer. 

Bnistbild in ovaler Einfassung auf dunklem Grunde, nach rechts 

gewendet, in dreiviertel Ansicht, den Blick vorwärts gerichtet 

Der Dargestellte ist in einen schwarzen Sammetrock gekleidet, der 

auf der Brust mit einer heruntergehenden Reihe Knöpfe geschlossen ist. 

Ii 
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Den Hals unigiebt ein schmaler weisser Kragen, von dem vorne zwei 
Quasten herabhängen. Der Kopf ist mit einem Sammetkäppehen be- 
deckt, unter dem das Haar lockig über die Ühren herabhängt. Kinn- 
bart und Schnurrbart sind kurz gehalten. 

Die Beleuchtung kommt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Unter dem Oval steht in einer kleinen Tablette in zwei Zeilen Cursivschrift der 
Name: 

„Loitys de Goer". 

Daa Oval und die Tablette gind nochmals von einem schraffirteu Viei'eck umgeben. 
Im unteren Stichrande desselben steht in einer Zeile: 

Links: „D. Beck pinx" Rechts: „J. Fulck sculp. Stockholmiae 1649'' 

Höhe 212, Hreite 310 M. M. 

Auction Luf/anoic, lirrlin 26 Mark, 

„ Börner, Leipzig iHH!}. 26* Mark. 

243. 

Bischof Peter Gembicki. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf erhelltem Grunde, nach rechts 
gewendet, fast in Vorderansicht, den Blick vorwärts gerichtet, mit kurz 
geschorenem Haupthaar, vollem kurzen Kinnbart und Schnurrbart. 

Der Bischof ist mit einem Schultern und Brust bedeckenden Ueber- 
wurf von Seide moir^e bekleidet, welcher vorn auf der Brust durch 
eine Reihe von Knöpfen geschlossen ist, an deren unterem Ende sieht 
man ein ürdenskreuz. Den Hals umgiebt ein weisser schmaler Kragen. 

Die Beleuchtung kommt von der linken Seite. 

Die ovale Einfa-ssung ist ohne Umschrift. 

Unter dem Oval In-ßiidet sich in einer viereckigen Tablette folgender rierzeilige Titel 
in Lapidarseh rift: 

„ILLUSTRISSI.MUS AC REVEREXDISSIMUS 
„DO.MINUS DNS. PETRUS GEMBICKI 
„EPISCOPUS CRACOVIENSIS, DÜX 
„SEVKRiENSlS ETC. ETC." 
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Oval und Tablette sind Dochmals von einem scbraffirten Viereck eingefasst; in dessen 
nnterem Stiebrande unter der Tablette steht in einer Zeile Cursirschrift: 

„»/, Falck Polonm sculp. Georyius Forsterus ejccudit*^ 

Da« Blatt ist ohne Jahreszahl. 

Der l^amc des Malers ist unbekannt. 

Höhe :ni, Breite 210 M. M. 

Auction W. Drugul'm, Leipzig 1873. 6' Thaler. 

„ Friedr. Müller ^ C, Amsterdam 1884. 18 Gulden holt. 

244. 

Friedrich Christoph ab Hammerstein. 

Brnstbild in ovaler Finfassiing auf dunklem Grunde, nach rechts 
gewendet, den Blick nach vorne gerichtet, mit langem, bis auf die 
Schultern herabfallendem, vollem Haupthaar und kleinem Schnurrbart 
und Knel)eli)art. 

Der Dargestellte trägt einen glänzenden Brustharnisch, über welchen 
von rechts oben nach links unten eine breite, weisse, gestickte Feld- 
binde liegt. Der Hals ist von einem einfachen weissen Kragen um- 
geben, der über die Rüstung gelegt und vorne mit einer Schnur be- 
festigt ist. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 
Die ovale Einfassung hat keine Umschrift. 

Anf einer viereckigen Tafel unter dem Oval befindet sich folgender zweizeilige Titel 
in CurBiTschrift : 

„EzceUenlissimiis ac Genei'osy Dny Dny Hammerstein S. R. M. 
„Heynorq. Suediae Excubiae equestrium Pröfectt Gerxeralü de etc." 

Oval und Tafel sind nochmals von einem fichraffirt«n Viereck umgeben. 
Im unteren Stichrande desselben steht in einer Zeile Cursivschrift: 

„D. Beck pin. J. Falck sculp et excud eum priv. R. S. Stockholmiae Ib'öl." 

Höhe 309, Breite 215 M. M. 

AveUon Pokomy, München 1864. i Gulden 40 Kr. 
„ Aumuller, München 18G9. 10 Gulden 30 Kr. 

13* 
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245. 

Johannes Hevelius. 

Der berühmte Astronom ist stehend in halber Fiprur (Hüftbild) nach 
rechts gewendet dargestellt, fast in Vorderansicht, den Blick vorvvärta 
gerichtet; die rechte Hand ruht ausgestreckt auf einer Art Bahistrade, 
die linke ist mit zusamuiengelialteuein Daumen und Zeigefinger etwas 
erhoben. 

Das Hanpthaar, auf dem Seheitel getheilt, fällt zu beiden Seiten 
des GeBichts lockig auf die Schnltern herab; Schnurrbart nnd Knebel* 
bort sind fein und zierlich. 

Das Unterkleid, nnr oben anf der Brost sichtbar, ist daselbst dnrch 

einige Knöpfe geschlossen; den Hals nragiebt ein breiter, weisser, mit 
Spitzen Itesetzter Knipen, wie anch das Handgelenk des rechten Arms 
von einer Spitzeiiiiiaiichette uiiiächlüsseii ist. 

Leber dem Unterkleid trägt der Dargestellte einen Mantel mit 
Sammetkragen. 

Der Stich ist viereckige die Beleocbtung kommt von der linken Seite. 

UatMT dm. Stieh itokt im Plftttonruide tnf wtttasem P«pier folgend« eMfanmlige 
Inschrift in Gnniraebrift: 

ffContemplor THrum qui codi sidera primus 
„Qua« vuHt, teutpeit menie^ manuque valem 

„IJactenits ttt nemo: (fuod testareris Alhasen 
„Si in visL'i e.^SL'i; lir Gahlaef' quoipfc 
„ExpressU cuelo Fdhli cflt-liernnia dejctra 
„Uevelium pairia nobile sidus humi 

Johanna Mochingeru» /'* 

DBrunffT steht in eiaer Zeiie: 

Lioks; „Uelmich a Iwenhuscn pinxit." Rechts: „Jeretn Falck sculpsit". 

Höhe des Stichs: 215, Breite Itii' M. M. 
Höhe der Sehrift: 50, Breite 1(i2 M M. 

Dan Blatt ist ohuo Jahreszahl; es ist jedoch in dem Werk: „Seletiographie" vou 
JohuDW HeTelioa enthalten, dessen TStetknpfer die Jahfessabl 1647 trägt. 

Auction W, Drugulin, Leipzig 1879. 20 Mark. 

„ FMi. MttUer 4" CO'* Anuterdam mi. 6* Outdtn Aoll. 
„ SSrnert herzig i885. S6 Uta*. 
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Gustav Horn. 

Brastbild in ovaler Einfassnng aaf dunklem G-ronde daigestellt, in 
dremertel Ansicht, nach rechts gewendet, den Blick vorwärts gerichtet. 

Das auf dein Scheitel gotheilte Hanjjthaar Iiiesst in volUni Lockeii 
bis auf die Schulter herab, Schnurrbart und Knobelburt sind feiu und 
zierlieh. 

Der Dainiestellte trägt eine glänzende Büstnng, auf welcher von seiner 
linken Schulter über die Emst nach der linken Hüfte bin eine reich 
gestickte Peldbinde hängt. Den Hals nnigiebt ein einfacher weisser 

Kragen, der vorne unter Heni Kiun durch eine Schnur mit darun- 
hängenden Qna^^teIl gesehlusäen ist. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 
Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Unter dt in Oval steht in einer länglich viereckigen Tablette^ folgender filnficeilige 

Tit«! in Caraivschriff 

„PfriUtutri ae öenerosissimo Dm Dno Gustavo Horn, Comüi Björne- 
„bürgt B. in Marienhurf^ Dno in Herinff et Malta etc. S*- i?*- M. 

.JitijHörq. Saeciat' Senotori et (ainpi M(in>li,iUo. Finhnuliae Australis 
,,-/u(Iict Prorinziali Ktiuäi Aiadto hno auo iitnujmssimo hutic ejus 
„Kjccell. e/Jiyiem caeio a sua exsculptmn humüüer offert dicat dedicaiqu. 

Je. FalcL R. S. M. Sueciae Odeoffrapkus" 

Das Ovai und die Tablette sind von einem gchraffirteu Viereck umgeben; in dessen 
unterem Stichrande steht in einer Zeile Cursivschrift: 

„D. Beck pm, cum priu. R. »Stockholmiae i6öt\ 

AuclioM C. Schlotter, Frank/uri a. M, 18HU. 28 Mark. 
„ Frtd, Mvtler ^ Co.» Änuterdam 1884. 24 Oulden hott. 
„ Bdnt^f Uipgtg i885. 24 Mark. 
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247. 

Johann van Houerbecke. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf dunklem Grunde, nach rechts 
gewendet, fast in Vorderansicht, den Blick vorwärts gerichtet. Das 
lockige, etwas unordentliche Haar fällt bis auf den weissen gestickten 
Halskragen herab. Der Schnurrbart und der Knebelbart ist fein und 
zierlich. 

Der Dargestellte ist in einen einfachen Rock gekleidet, dessen beide 
bauschige Aermel von etwas hellerem Zeug, als das des Rockes sind. 

Von der linken Schulter herab liegt über die Brust hin, nach rechts 
unten eine reich gestickte Schärpe, an ihren beiden Seiten mit Franzen 
verziert; der Rock ist vorne durch vier Knöpfe geschlossen. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

In der ovalen Einfassung befindet sich folgende Umschrift in Lapidar- 
lettern : 

„INNOXIUS ATTERTT HÖSTES 1660". 

Unter dem Oval steht zu beiden Seiten des in der Mitte daselbst befindlichen Wappens 
folgender flinfzeilige Titel in Lapidarscbrift: 

„ILLUSTRISSIMO ET EXRLLENTISSIMO DNO DNO JOANNI AB 
„HOUERBECKE IN EICIIMEDIEX, BARANÜWEN, GAYERSWALDE 
„ET DOMKOW DNO ET HAEREDl .SERENISSIMI ELECTORIS 
„BRANOENBURGICI OONSILIARIO STATUS INTIMO ELECTORA- 
„TUSQ. DAFIFERO HAEREDITARIO HOHENSTAINENSI PRAEFECTO 
„ET AD TRACTATUS POLONÜ SUETICOS LEGATO TLENIPO- 
„TENTIARIO EXTRAORDIXARIO PRI." 

Zwischen der uvalcn Einfassang and diesem Titel steht: 

Links: „/). SchuUz piiix'\ Rechts: Falck scidp/* 
Oval und Titel sind nochmals von einem schralfirteu Viereck umgeben. 
J)&» Blatt ist ohne Jahreszahl. 

Höhe 385, Breite 280 M. M. 

Ein Abdruck im Königl. Kupferstioh-Cabinet des Museums zu Berlin und in der 
Sammlung in Posen. 
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248. 



Johannes Adolphus Comes Palatinus. 



Bnistbild in ovaler Einfassung auf dunklem Grunde, nach links ge- 
wendet, im Profil. 

Das volle Haupthaar fällt, vorne die Stinie tlieihveise bedeckend, 
zu beiden Seiten des Kopfes bis auf die Schultern herab und lässt 
dadurch die Ohren nicht sichtbar werden Das Gesicht ist bis auf 
einen kleinen Schnurrbart und zierlichen Kuebelbart sonst bartlos. 

Der Dargestellte trägt eine Rüstung, auf welcher von der rechten 
Schulter nach der linken Seite hin über die Brust eine reich gestickte, 
l»reite, weis.se Fcldbinde gelegt ist. 

Den Hals umgiebt ein breiter weisser Kragen, der über die Rüstung 
geschlagen ist und vorn am Halse durch eine Schnur gehalten wird, 
von der zwei Quasten herabhängen. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Unter dem Oval steht in einer viereckigen Tablette folgender siebenzeilige Titel in 
CurKivechrift: 

„Serenmimo ac Celsünsimo Principi ac Diw f)no Adolpho Johunni 
„(oiuili Palatino ad Wie. in /iar. Jiii. Cli et Moni Duci ( omitt 
„VeldeiU Spanh. Marcae et HaeeJisp. Dun in liavenst. S. R. M. 
jjieijnonimq. Sneciae Praefecto Camerae ac Vest. Goth. Dal. Wertn. 
„llaUaiidiaeq. Gnheruatori Generali Duo suo Clemeiitissitno hanc stiae 
„St'renitatiji efßtjiein caelo exculptam dedicat consecratq. Saae Sereni- 
„tati ohsequentüsime devotus J. Falck.*' 

Das Oval und die Tablette sind nochmals von einem «ichraffirten Viereck umgeben. 

Das Blatt ist ohne Jahreszahl und ohne den Namen des Malers. A. Hagen giebt 
jedoch im Moigenblatt „Stuttgart & Tübingen 1848", Märzheft p. 63 No. 32, an, 
dass daa Portrait von D. Beck gemalt sei. 



Höhe 31.'^., Breite 220 M. M. 



Ein Exemplar im puln. National-Museum zu Kapperswjrl. 
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Heimich ä Jwenhusen. 

Brustbild in ovater Einfassung anf hellem Grunde, nach rechte ge* 
wendet, fest in Vorderansicht den Blick Torwarts gerichtet, nüt spitzem 
Knebelbart nnd kleinem Schnurrbart; das Haar lang herabhängend, 

fällt in Locken bis auf die Öchnltern. 

Der Dargestellte ist in einen schwarzen Saminetn>ci< mit einer daran 
vom Halse vorn auf der Brust heruntergehenden Reihe Knüpfen gekleidet; 
den Hals nmgiebt ein breiter, weisser, mit Spitzen besetzter Kragen; 
von der linken Schultz hängt eine Kette Über die Brust 

Das Lieht fallt von der linken Seite. 

Die ovale Einfiissung ist ohne Umschrift. 

Unter dem Oval steht in einer länglich -dereckigen Tablette folgender lüafzeilige 
Titel is OuniTsohrift: 

„Nobilissimo Viro Dmnuw d Iwenfnisen 
„Picton laudatimmo, atqiie amico suo 
t^lurinmm eolendo, caeh a se exsculptam 
,Jkane efßgiem in duraturum amorü atque 
„siudii monumenium lihenter et vUtro exhibuit. 

Jeremias Falek" 

Oval uiu! Tablette sind nochiaaU von eiuem schrafürteu V'ier^k umgeben. 

Das Hlutt ist olinc .I.ilire«zahl. 

Der ^'atne des Malers ist nicht geuauDt, wahrscheinlich ist das Portrait von dem 
Dargestellten selbst gefeitigt. 

Hfilie Sm. Breite 218 M. M. 

Auction AI/er of, München iW.V. J.*/ (Luiden. 
„ SoHlarMi, Leipzig 187t 5 nähr. 

250. 

Johann Christoph Königsmark Graf von Westerwyck. 

Bmstbild in OTaler Ein&ssnng auf dunklem Gmnde, nach links ge- 
wendet, in dreiTiertel Ansicht, den Blick nach vorne gerichtet. 

Def Graf ist in der Rüstang, über welche eine breite gestickte Feld- 
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binde von der linken Schulter nach rechts über die Brust liegt. Das 
Haupthaar hängt vom Seheitel an beiden Schläfen voll und dichtlockig 
bis auf die Schultern herab; Knebelbart und Schnurrbart sind klein 
und zierlich gestutzt; der kurze weisse Halskragen ist glatt überge- 
schlagen und vorne auf der Brust durch ein Band befestigt, von dem 
zwei Quasten herabhängen. 

Die Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung hat keine Umschrift. 

ünt«r dem Oval steht in eiuer viereckifren Tablette foljrender ftlnfzeilige Titel in 
CareiTBcbrift: 

„Perillitstd ac Generosissimo Duo Duo Johann i ChriKtophero de 
„Koeniysmark Comiti de Westerioick et Sletfeholm, Dno in 
.Modenburg et NeiJuius S. R. M. Reynontmq. Suediae Senaiori 
„Campt Mare^challi fjocutniinenti et Dacatuum Bremensis et 
„Verdensis Gubernatori Dno mo gratt'om'jisimo dedicat et offert 

Je. Falck S. R. M. Calcographns:* 

Oval und Tablette sind uocliinals von einem Kcliraffirfccn Viereck umgeben. 
Unt«r der Tablette steht im Stichrande des Vierecks in einer Zeile CurHivschrift : 
„D. Beck pin. J. Falck sculp. et excu. cum priv R. S. Stockholmiae 1651^'. 

Uöhe 312, Breite 217 M. M. 
Auction Carl SrhIoMfr, Frankfurt a. M. fKHO. Mark. 

Die Platte ist noch im Besitze des Mairistrats im Katlihause zu Danzig; es wurdfMi 
von derselben neue Abdrücke genommen, welche die Jahreszahl 1851 tragen, leider aber 
durch Kostfleckeu entstellt sind. 

Bemerkung. Im „Manuel de L'Amateur d'Estampes von Ch. Lo Blanc. Paris 1856" 
führt derselbe in Theil 2. pag. 215, No. 76, ein Portrait von Jer. Falck an: „Clirlj^tian 
Königsmark Comte de Westemick D. Beck. ICSI. Ju. Fol." und unter No. 77 daselbst 
ein Portrait: „Joliann Christoph Königsmark" in 4'°- 

Es ist dies oifenbar ein Irrthnm, denn das Portrait des Johann Christoph ist wie 
vorstehend beschrieben, in Folio und nicht in 4'" und jenes y,Christian Königamark'^ 
ist überhaupt gamieht von Falck gestochen worden, wenigstens bisher nirgends gesehen. 

In Edward Kastawieckis Verzeichniss der Stiche des Jeremias Falck in der Warsehauer 
Bibliothek 1856 ist der Stich „Christian Königsmark" auch nicht genannt. 
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251. 

Erzherzog Leopold Wilhelm, Statthalter. 

Bnistl)ild in ovaler Eiüfassung, welche reich aus Lorbeerblättern 
gebildet ist. 

Ueber der P^infassuDg aohwebea drei Genien, welche ein Wappen 
halten, ond neben derselben sieht man auf beiden Seiten Kriegstrophäen. 
Ein Genius httlt einen Palmenzweig. 

Ich kann Qber diesen Stich nicht näheres angeben, da ich ihn in 
den vuii mir gesehenen Sammlungen nieht gefunden habe. 

Jedoch existirt er zweifellos, weil Umlolph Weigel in Leipzig ihn 
in seinem Knnstlager^Gatalog Th. Y. sab No. 23178 für den Preis 
von 8 Thalem offerirt 

252. 

Jedrzei (Andreas) d Leszno Lesczynski. 

Brustbild in ovaler Einfassung, anf hellem Gmnde nach links ge- 
wendet, fast in Vorderansicht den Blick nach vorne gerichtet. 

Der Dargestellte ist in eine Soutane von Seide moir^e gekleidet, an 
welcher anf der Brust vom Halse eine Reihe Knöpfe bemntergeht; den 

Hals umgiebt ein schmaler weisser Kragen; das schwarze dichte Haar 
ist kiitz niid geht nur bis auf die Ohren herab; der Kinnbart ist kurz, 
Knebelbart und Schnurrbart sind fein und zierlieb. 

Die Belenehtnng fällt von der rechten Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Der fttnfseilige Titel des Blftttes befindet sich in Lapidonehrift auf «Iner BMderole 
unter dem Oni nnd tontet: 

„ILLUSTRISSIMUS AO REVEREND1S81MÜ8 nOMINÜS DN ANDREAS 

„DE LESZNO LESCZYNSKI EPISCOPUS CAMEMXEN.^lS NOMI- 
„NATÜS CÜLMENSIS ET POMESANIAE PRAEPOSITÜS PLOCENSIS, 
„REGNI FOLOMAE VICE CANC£LLARlUä.'' 
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Oval liutl Baiiderulc siud voq eiaem scbiuffirteu Viereck umgebeu. Das Blatt ist ofano 

Unter der Banderoi« im Sticfimnde des Yiereckg steht in einer Zeile Corrivschrifl: 
„JT. Falck Fohnus iculp. Georgim Fors^us excuAit'. 

Der Maler dcB fiildes ist unbekaunt; es ißt jedoch wahrscheinlich von Daniel Schiiltx 
in Danzijic g^t rualt -, wenigstens hat Wilhelm Hondius das Portrait des Andreas de Leazczynski 
uach einem Gemälde von Daniel Schultz get^toehen. 

Die ersteo Abdrücke und wie vorstebeud beftobriebeo. 

Aaf den swdtm liiid die Worte: „Oeoigins Föntern* exeodit^' forigduMn. 

Bin Boieher »weiter Abdraek befindet ai«h in der 8t»dtbIbIiotbek su Daailg. 

Höhe 306, Breite 901 M. M. 

Auciiun Aumiilirr. Mnnrhen iS71. 15 Gulden HO Kr, 
„ B'imer, Leipztg iHHö. 15 Mark. 

253. 

Boguslaw d Leszno Leszczynski. 

Brussthild in ovaler Einffissiing auf wenig erhellLein Grunde, nach 
rechts gewendet, fast in Vorderansicht, den Blick vorwärts gerichtet. 

Daa Volle Haupthaar fallt zu beiden Seiten des Gesichts iu langea 
Locken bis auf die Schaltern herab. Ausser einem vollen Scfanarrbart 
ist das Glicht bartlos. Das seidene Unterkleid, von einem Gürtel nm 
den Leib gehalten, ist vorne auf der Brust durch eine lange Beihe 
von Knöpfen geschlossen. Das Oberkleid hat einen Pelzkragen und ist 
vorn au der Hrnst auf beiden Seiten niit Pelz besetzt. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung hat keine Umschrift. 

Unter dem Oval in eioer viereckigen Tablette steht folgender fünfzeilige Titel in 
Lapldonchrift: 

,4LLUSTRISSIMUS ET EXCELLENTISSIMUS DNS DNS BOGUS- 
„LäUS com es in LRSZNO LRS'/rZYNSKI PR(>CAN( KI.LAR1Ü8 
„REGNI GENEKALIS MAJORIS PoLdMAR SAMBORIENSIS MED- 
„ZIRICENSIS BYDGOSCJENSIS OSTRZENSIS CZLACÜONIENSIS, 
„B0RZECH0MBNSI8 0SIBCBN8IS ETO. ETC. CAPITAKEaS". 
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Die OTtle Bfnfbmng iiiid die Tablette ilnd aoebnele ven einem ichnlfiiteo Tkndc 
ningebeii. 

Ueter demwlbeD etebt im weinen Plnttenraode in CnniradiHft in einer Zeile: 

Links: „D. SchuUz pin,'" Rechts: „/. Folck scidp.^' 

Des Blntt iBi ohne Jehnaiehl. 

Hdbe aiO» Breite m H. H. 

Kifi Abdruck befindet sich im Stadtmuscum za Densig nnd in der Semmlaog in 

POM&. 

254. 

Wenceslaus d Lesraio LeszczynskL 

Brustbild in ovaler EinfaasuDg auf hellem Grande, ganz in Yorder- 
ansieht^ den Blick nach vorne gerichtet, mit vollem, rund geschnittenem 
Kinnbart nnd Backenbart und grossem Sehnnrrbart. 

Das ^anz kurz gescliiiittciie Haupthaar lässt Stinie und St-liljife 
ganz frei und ist oben an der Stirn auf dem Scheitel iu eiuea starken 
aufstehenden Haarbüschel frisirt. 

Das seidene Unterkleid ist vorn auf der Brust von einer Beihe 
Knöpfe geschlossen. 

Das ebenfalls seidene Überkleid hat eiiioii breiten Pelzkrapon. dor 
den Hals umgiebt, beide Schultern bedeckt, und vorne unter dum 
Kinnbart von einer Agraffe gehalten wird, die mit Edelsteinen besetzt ist. 

Die Beleuchtung kommt von der linken Seite» 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Unter dem Oval stebt in einer nerecldgen Tablette folgender (ttn&eilige Titel in 

Lapidarscbriii: 

„ILLÜSTRISSIMUS ET EXCELLENTISSIMÜS 
„D0UINU8 DN TENGfiSLADS A LESZNO 
„LESZGZ7NSKI GANCELLAEIUS BBONl 
„MAJORIS POLONIAE GENERAU8 VARBGENSIS 
„CAMI0NBCBN8IS ETC. ETC. CAPITANBÜ8." 

Das Ural and die Tablette sind noolunals foa oiaom schraffirteu Viereck amraas t. 
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Im untern Stichrande desgeiben steht rechts in einer Zeile Cnreirschrift: 
„J. Falck Polonus sailp. Georyiits Forsterm exaidit". 

Dos Blatt ist ohne Jahreszahl. 

Der Name des Malers ist unbekannt. 

Höhe 310, Breite 200 M. M. 
Ein Abdruck im Stadtmuseum zu Dauzig. 

Auction Börner, I^pzig 1885. 25 Mark. 

255. 
Axel Lillio. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf dunklem Grunde, nach links 
gewendet, in dreiviertel Ansieht, den Blick vorwärts gerichtot. 

Der Dargestellte trägt eine glänzende Rüstung, über die eine breite 
gestickte Feldbiude von der rechten Schulter über die Brust, unter dem 
linken Arm hin, gelegt ist. Den Hals uragiebt ein einfacher, weisser 
Kragen, der vorn unterhalb des Kinns mit einer Schnur geschlossen ist, 
an der zwei Quasten hängen. 

Das dichte volle Haupthaar bedeckt einen grossen Theil der Stirn 
und fällt an den Schläfen lang und lockig bis auf die Schultern herab. 

Die Beleuchtung kommt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Unter dem Oval steht in einer viereckigen Tablette folgender sechszeilige Titel in 
Carsivscbrift: 

„Ulustri ac Gerieroso Dno Dno Axelio Lillio Libero Baroni 
„in Kydes, Haerediturio in Lösska Lötz et Ottersberg etc. 
„S. H. M. Regnorsq. Sueciae Senatori Militiae Eqnestris 
„in Germaniae quondam Generali Gubernatori in Pomerania 
„Misnia, Lipsia et Pleiiisenburg ; nunc rero Consiliario 
„Bellico n}eritissimo Dno suo gratioso dedient et ofert 

J. Falck S. H. M. Calcographus.*' 
Oval und Tablette sind von einem schraffirten Viereck umgeben. 
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Ln nstereii StiehrMule dciidbcai steht in nnar ZeUe CnniTiduift: 

„D. B. pin. I. F. seulp d excu cum priu. R. 8. Stoddiöhiuae 

Höhe 310, Breite 216 M. M. 

Juetk'M JimtSbr, Miauihm 1871. 10 Omen 30 Kr, 
„ Börners Le^«^ 18S5. Si Uark. 

256. 

Matthias Lubienski. 

Brustbild in OTaler Einfossong auf wenig erhelltem Grande nach 
rechts gewendet, in dreiviertel Ansicht, den Blick yorwSrts gerichtet 

Das spärliche Haupthaar ist weiss; ebenso der volle Kinnbart, 
Backen- und Schnurrbart. 

Der Erzbischof trägt ein Kleid von Seide moir^e, weiches vom anf 
der Brnat von einer hernnteigehenden Reihe Knöpfe geschlossen ist. 

Den Hals nmgiebt ein schmaler, einfacher, weisser Kragen. 

Das Lieht fallt von der linken Seite. 
Die ovale Einfassung ist ohne Umsctirift. 

Itt einer Tiereekigen Tablette anter dem Ovel ateht in LnpidniwshiUt folgender vier- 
leilig« Titel: 

„ILLÜSTBISSIMUS AC BEUGRENDIS8IMUS 
„DOMINUS DOMINUS MATTHIAS LUBIENSKI 
„ABCHIEPISCOPUS GNESNBNSIS LBOATUS NATU8 
,,BEGN1 POLONTAB PRIMAS PRIMÜSQ PR1NCEP8." 

Da« Oval und die Tablett« siud nochuiaU in ein ecbrafiirtes Viereck gefnsst. 
Im «utero Stiebrande deuelben eteht in einer Zeile UorfliTscbdft: 

„Dank»n pinseit J, Falck fioionus tcu^. Georgias F5rstmu excudü,** 
Die ersten AbdrBeke aind die rontebend beeobriebenen. 

Auf den späteren ist uuch: ,,Stockholiuia«- 1652" hinzugesetzt. 

Höbe 310, Breite 211 M. M. 

Auelion W. DntguVm, Leipzig m^K '-'0 M«rk. 
„ Börner, Leipzig 26 Mark. 
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257. 

Georg Graf von Wisnicz et Joroslaw Lubomirski. 

Das Portrait des Grafen ist als Brustbild in einer ovalen Einfassung 
dargestellt. Die hohe Stirn wird vom Haupthaar ganz frei gelassen, 
welches aadi oben und beiden Seiten rückwärts gekämmt ist. Der 
Schnurrbart ist lang, mit nach unten gewendeten Spitzen, sonst ist das 
Gesieht bartlos. 

Das anliegende seidoiic, am Halse leicht geofriiete Unterkleid ist 
vorn anf der Brust von ouer Reihe runder Kuöpt'e geschlossen. 

Darüber trägt der Dai^^estellte einen Pelz mit breit tibergeschlagenem 
Kragen. 

Die Beleuchtung fällt von oben. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

17Qter derselben steht folgender ftinteilige Titel in Lapldanebrift: - 

„ILLÜSTRISSIMUS ET KXCELLENTJSSIMUS DNS [)NS GEORGlüS 
„COMES IN WJSNICZ ET JAROSLAW LUBOMIRSKI, SAC. HOM. 
IMP. PBIMGEPS SUPKE^US BEOKl POLONlAfi MABESCALCÜS 
„GENERALIS CRACOUIBNSIS PREM1SL1EN8IS 8CBPUSIENSI8 
,»CHMIELNICBNS1S, N1Z1NEN8I8 ETC. ETC. CAPITANUS.** 

Oval und Titel siud von eiueu scbralfirteo \ iereck uuigebeu. In dessen unterem 
Sticliruide steht in einer Zeile CnraiTBehrift; 

Links: ,^ehiätz pmJ* In der Mitte: ,f/. Falck sctäp" 
Rechts: „G. FSrstertu excud" 

Die ersten Abdrücke sind die vorstehend beschriebenen, ohne die Jahreszahl. 
Die spMtera Abdrucke tranken nseh dem Worte: „ezcnd.** die Jahresiohl 1659. 

Höhe 315, Bteite S29 M. M. 
Ametion Aumüllert München 1871, tö Chädtn, 
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258. 

Ludowica Maria Gonzaga Königin von Polen und 

Schweden. 

Die Königin ist in sitzender Stellung nach links gewendet, das 
Gesicht fast in Vorderansisht, auf dnnklem Grunde dargestellt, der 
Blick ist vorwärts gerichtet; die Haupthaare sind am Hinterkopfe ver- 
schlungen und füllen zu beiden Seiten des Gesichts in langen Locken 
auf die Schultern herab. 

Auf dem Haupt ist eine kleine Königskrone befestigt; den Hals 
umschliesst eine Schnur von eilf grossen Perlen; das Kleid hat sehr 
breite, bis zum Ellenbogen reichende Aerrael, das Mieder ist mit breiten 
Spitzen garnirt und reich mit Perlen und Edelsteinen besetzt. Die 
Brust ist vorne mit einer Broche geschmückt, die aus einem von Perlen 
umgebenen Edelstein besteht, von dem drei birnformige Perlen her- 
abhängen. 

Die Hände ruhen im Schooss. Die rechte hält das Scepter, die 
linke den mit Edelsteinen besetzten und mit einem Kranz verzierten 
Reichsapfel. Der Schooss ist von dem Hermelinmantel bedeckt, welcher, 
unter dem linken Arm hervortretend, über den untern Theil der Dar- 
stellung hin liegt. 

Das Portrait ist von einem achteckigen Rahmen umfasst, dessen 
vier kurze Seiten (an den Ecken) mit Blumen geschmückt sind, und 
zwar: 

Links oben mit Lilien, rechts oben mit Sonnenblumen. Links unten 
mit Nelken, rechts unten mit Rosen. 

Unter dieeeni Rahmen hpfindct sieb in Cursivsclirift folgender vierseilige Titel: 

„Maria Gonzaga, D. G. Regina 
„Poloniae et Sueciae 1(j49". 

Darunter st«bt in einer Zeile: 

„Justus Eijniont fecit, cum PnvÜegio Regis Christ ianissimu et ordi- 
„num Confederatum 1646". 




809 



Der iiuhmeu uud die Uutenchritt Bind nochmals von einem buiiiafürteu Viereck eio- 
gefMst. 

Das BI*tt ist ohne Falekg Nsmen. 

Höhe 397» Breite 303 M. M. 
AvtHon Dn^uUn, Le^p«v iSTS. 13 TkaUr. 
Bin Abdraek im poln. Xfttional-Mntenm ta Kapperswyl. 

Von diesem Portrait giebt es noch einen anderen (wahrscheinlicti trüberen) Abdruck, 
auf welchem sich im Unterrande des Stiche eine Dedicatioa an deu Ermeländischen Bischof 
Wadaw Leano^Leeesynski und an den Wojwfklen ron Poten Chriitoph Bnin-OpalfaiaU 
befindet, wetclic beide von Kr>nifr Wladislans IV. als auRserordentliche Gesandte abgeordnet 
vareo, seine Heiratb mit der PriuzeeBiD Maria Lndowica Gonsaga sn iebli«Men. 

Zur Seit« der Dedtcation befinden sich zwei Adler, welclie Lorbeer-Reiser nnd Lilien 
der Bourbons tragen, am derrn Haase die Prinzeeun etninint; daneben stehen die beiden 

Wappen der geoannteu Gesandten. 

Kiti süIcIkt Ati(1nu-k ist von der jzröf^*>'u S'r>!«t'iiheit (rielleicfat Cnlcum) nnd befindet 
sich in der Sammlung des Fürsen Czartorysi^i tu lü^au. 



259. 

Ludwig Xlll. König von Frankreich und Navarra. 

Der König sdieint in sitzender Stellung (Hiiftbild), nach rechts ge- 
wendet, hat in Vorderansicht, dargestellt zn sein; er ist in einen grossen 
Hennelininftiitel gekleidet; ein mit Spitzen besetzter, breiter, weisser Hals- 

kragen ist vom am Halbe uiii eiuer Scliuur, an der zwei Troddeln 
hängen, befestigt. 

Ueber dem Hemielin liegt eine Kette mit dem grossen Stern des 
Ordens vom heiligen G^ist 

Die linke Hand bSlt den Stab mit der Hand der Gerechtigkeit, die 
rechte hSIt das Seepter. 

Das auf dem Sr-hcitel gotheilto Haar fällt atif beiden Seiten des 
Gesichts lang in geringelten Loekep bis auf den Spitzenkragen herab. 

Das Portrait ist in ein Achteck gefasst; auf dieser Einfassung sieht 
man oben eine Königskrone, von einem Lorbeerkranz tiberwölbt. An 
beiden Seiten der Einfassung Kriegsembleme. 

14 



210 

An jeder der vier nach innen gerundeten Ecken der Kinfassiing 
betindct si< h eine kreisformijre Kinralimung, eiillmlieiiti verscliiedeae siiiii- 
bildiivbe Darätelluugco luil loschriflen. 

Unter der Einfusuiig de» Portr»{ts sieht man eine Ton leieh geeehnffTkeltein ItBnde 
nmgebeoe Oartoncbe, in welcher folgender Tieneilige Titel in Lnpidandirlft ateht: 

„LÜDOVICO XIII. PRANTTAR ET NAVARRAB 

„REGI HISPANUM Ii A KUKTICOS 
„GKRMANU.M VICTK KT ANGKLUM, QUOD 
„SUi'EUE S'l\ OBBlä VJMCERE LÜDUS ERIT.'' 

t 

Dnninter eteht in einer Zeile Ourftificbrift: 

yfJmtus (TEgmont Pictor HcgiKs, inveiitor, dicat et coDsecrat Anno 1043. 

Das Portrait mit der Eiiifsissunp und «i«r CaitOHche ist ron cirifm S{liraffirt«n Vier- 
eck umgeben, unter dem im Flatteiiraade aut wciü^ew Papier in eiuer Zeile Cursivschriit 
steht. ' 

,//' Paria chez Justin d Eginont, iiue </e li(c}ie(uii a Lotus (IH) le 
„jnste, ctwi Privilegio Üeffis Chriitianm, et ordtnum con/ederalum 
„Faiek fecü.*' 

In der Snnunlang des Fürsten Cnrtoiyski tn Krakan beSadet sieh von diesem Stich 

ein noch rrilhcn^r Abdrodc, weleher uhnc die .Tnhroszahl 1643 ist, nnd unter den 
schraffirten Viereck steht nnf weissem Papier in einer Zeile: 

„d Paris chez Jvuie Egmont d€ms la rue de RtchSeUf cum Brivi- 
Jeijio Hetjis Oiriüicmiss* J. Fakk settlpait" 

Jiülie 393, Breite 3fK> M. M. 

AwHion Siint'ireUi. f.fip:iff 1^71. IS- 3 Thaler. 
„ W. l>ruijuliti, Leipzit/ i>S7.i, il/^jn Thalrr. 
M von dtr KeUeitf Amtlfrdam iS78. i4 GttI4m. 



260. 

Ludwig XIII. König von Frankreich zu Pferde. 

Im Vordergninde einer weiten Landschaft reitet der König im 
Galojij) nach rechts: das Gksieht ist, dreiviertel in Vorderansieht, vom 

luii^ heriiltt'allcinleii llaupt.liaur uuigel)en; tler Ivoj>t' ist mit einem Hut 
bedeckt, welcher mit zwei laug weheuüeii Federn geschmückt ist. 



Digitized by Googl 



811 



Der Dargestellte ist mit einem enganliegenden Eock bekleidet und 
trägt holie iieitstiefel. Der Hals ist von einem breiten öpitzeukragen 
umgeben. 

Links vom Könige sieht man zwei Männer, von denen der eine das 
Horn blSst, im Hintergründe zwei Hirsche; reobts oben in der Lnft * 
fliegende Tögel. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

Unter dem Stich im weissen Plattenrande stebeo zwei rieraeilige Verse iu fraiuösucber 
Sprache in Cursivschrift neben einander: 

Links: ,»2W pte /ut anUng'fins mmti 9ur Bueefid 
„Le Monarque aUdu de la terre et de lande; 

„Td et flu» aqverry $e fait voür ä dieved 
„Umvidble Lofitys le plus grand Ro^ du Monde." 

Rechts: „Que ne devons noue pas a m expk/its dmen 
„Qm des RtbdIHons <na dissipe forage! 
„Le eeul bruit de aon Nom estcnne L'univen 

„Et n'est point de valeur esgale a son Gntrage." 

Unter diesen Yeneo steht ia eiii«r Zeile CaniTschrift: 

t^. Fedek scui, a Paris eket Le Blond pewtre ord^ du Roy, 
„demewrant ms St. Denis a la pomme (f or, devant les ßUes pemr 
„tentes avec Priuikge" 

Das Blatt ist ohne JahreezahL 

Ein Abdnick befindet eidi im MmeniD des Fanten CnrtoiTild m KrakM. 

Auf eineoi andern Abdruck, welcher sich in der Sammlang der NatioiMl^Bibiiotliek, 
Knc Riclielieu, in Pari8 ix-nmlet, fehlt in der Eweüen Zeile dee enten Tenes gleleih hinter 
dem Wort: ,^ooarqae" das Wort: „ahsoln". 

Höbe 407, Breite SOO M. M. 



261. 

Ludwig XÜL, König von Frankreich zu Pferde. 

In einer Landschaft reitet im Vordergründe aut einem weissen Pferde 
der König im Galopp nach i'echte. 
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Er ist in der Rüstung, mit hohen Reitstiefeln; den Kopf bedeckt 
ein breitrandiger Hut mit weissen Federn geschmückt; Hals und Schultern 
sind von einem reich mit Spitzen besetzten Halskragen bedeckt, auf 
welchen zu beiden Seiten des Gesichts da.s Haar in langen Locken 
' herabfällt. 

In der rechten Hand hält der König den Comraandostab, auf die 
Hüfte gestützt, in der linken die Zügel; über der Brust liegt eine weisse 
Feldbinde. 

Unten im Hintergrunde sieht man ein Reitergefecht. Rechts oben 
schwebt ein geflügelter Genius, der einen Helm trägt. 
Das Licht fällt von der linken Seite. 

Im weisaen Plattenrande nnter dem Stich sieht in CnreivBchrift ein zwMfzeiliger 
französischer Vers in drei Abtheilungen nebeneinander, deren ernte links beginnt: 

„Les vertues ont este les charmes" etc. 

Der Abdruck, welchen ich in der Sammlung des Herrn r. Fawlikowski zu Lemberg 
sab, ist bis an die untere Zeile der Verse beschnitten, wodurch die Namen des Malers 
und Stechers, sowie die Jahreszahl, welche wahrscheinlich da stehen, nicht mehr sichtbar 
sind. 

Höhe 400, Breite 290 M. M. 

262. 

Ludwig XIV. König von Frankreich. 

In einer achteckigen Einfassung ist auf dunklem Grunde der König 
als junger Knabe dargestellt, Hüfibild, nach rechts gewendet, mit langem 
lockigen Haar, das Gesieht fast in Vorderansicht. Er ist mit einem 
weiten Hermelinmantel bekleidet, um welchen sich eine lireite ürdeus- 
kette mit dem daran hängenden Orden des heiligen Geistes schlingt; 
den Hals umschlicsst ein Spitzenkragen, die linke Hand ist auf die 
Hüfte gestützt, die rechte hält einen Commandostab. 

An die vier E«kseiten der achteckigen Einfassung schliessen sich 
vier runde Medaillons, in welchen sich allegorische Darstellungen mit 
lateinischen Inschriften befinden. 

Längs jeder der beiden heruntergehenden Langsciten der Einfassung 
ist nach aussen hin ein Delphin befindlich. 
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An der ohern Seite der Einfassimg sieht man die französische Küings- 
krone, neben ihr Paliiizweige, Lorbeer, Scepter und Ili('litei*stab. Darüber 
das Ange Gottes von Flammen umgeben^ zu beiden Öeitea des Auges 
stehen in Lapidarschrift die Worte: 

„VIGILAXTIA UEGNAT". 

An der unteren Seite der Eintkssnng befindet sich eine mit Delphin^ 
köpfen vertierte Tablette, in welcher folgender dreizeilige Titel in Lapidar- 
schrift steht: 

„LUDOVIOO XIV. FRANGIAE, 

NAVARRAE REGI CHRISTI ANISSIMO'-. 

Darunter^ noch in der Tablette, steht in zwei Zeilen OnrsiTschrift: 

,fJmtU8 Egnwnt pictor lieg ins, InverUor 
„dicat et eons$erat Anno i646". 

Einen ganz gleichen Abdruck giebt es mit der Jahreszahl 1647 im 
Museo Czartoryski zu Krakau. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

Die ganze Darstellung und Einfassung ist nochmals Ton einem 
sehraf&rten Viereck umgeben. 

Unter demselben steht in Cursivschrift auf weissem Pnpior im Plattearaade : 

Parü chez Jmte Egmmty Rue de Richelieu a Lawft (iS) Le 
,iJtiäe, cum pränlegio Regie Ckrietiamssimi et crdinum eonfederatum 
„J. Fakk ectUpgü." 

Höhe 390, Breite 297 M. 

Auction Drugtdin, Leipzig i873. 22 Thaier. 

263. 

Ludwig XIV. König von Frankreich. 

Ganz in derselben achteckigen Einfassung wie bei dem vorigen 
Portrait No. 262, umgeben von denselben Emblemen und den kreis- 
föruiigeu Darstelluogen an den vier Ecken der Einfassung, ist der König 
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im Alter von etwa 18 bis 20 Jahren im Brustbild auf dunklem Grunde 
nach links gewendet dargestellt. 

Das Gesieht ist bartlos, das sehr lockige Haar ist voll und stark. 

Der Dargestellte trägt eine glänzende Rüstung; den Hals uragiebt 
ein breiter weisser Kragen, welcher die Schultern bedeckend bis auf 
die Brust herabgeht; über dereelben liegt von der linken Schulter nach 
der rechten Hüfte eine breite weisse Feldbinde. 

An der unteren Seite der Einfassung eicht man eine ganz eben solche Tablett«' wie 
beim Portrait 262, und in derselben auf weissem Grunde in Lapidarschrift folgenden drei- 
zeiiigen Titel: 

„LUDOWICO XIV FRANCIAE ET NAVARRAE REGI CHRISTIANISSIMO." 

und darunter in einer Zeile Cursivschrift: 

„Jushis Exfmont ad vintm pinxit". 

Einfassung und Tablette sind nochmals von einem schralfirten Viereck umgeben, 
unter welchem in der Mitte des weissen Plattenrandes in Cursivschrift steht: 

„D. Davkerts excudebot". 

. Höhe 384, Breite 295 M. M. 

Ein Abdruck in der Sammlung des Herrn H. E. Falk in Liverpool. 

264. 
S. Luvy. 

Brustbild im Viereck ohne Einfassung, nach rechts gewendet, fast 
in Vorderansicht, mit langem Han{>tlmar, welche.^ bis auf den weissen, 
mit Stickerei eingefassten Halskragen herabfallt. 

Der Knebelbart und Schnurrbart ist lang; das Haupt ist mit einem 
schwarzen Käppchen bedeckt; die rechte Hand ist theils auf einen Tisch, 
theils auf die vorne befindliche Balustrade gestützt, die linke ruht leicht 
auf der Brust. 

Das einfache Unterkleid ist mit einer langen Reihe enguneinauder 
gereihter Knöpfe besetzt, welche vom Halskragen über die Brust herunter- 
gehen; darüber liegt ein mantelartiger Ueberwurf mit breitem Sammet- 
besatz. 
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Links auf dein Tische liegt ein Hut; im Hintergründe links ein 
Wappen an einer Sänie, neben welcher der freie Hininiel sichtbar wird. 
Das Licht fällt von der linken Seite. 

Anf der Balustrade befindet sich in einem verzierten Oval folgende 
fünfzeilige Inschrift in Cursivschrift: 

„Aedihti.t fiic colnit: ac Getlano junxä * 
„Iloi/linn jiuja Urbs vicoiit nomen 
„S. Luri/: .s'ifji jnngit Olympus 
„<juem im jus, apectas hie modo 
„sc/n'ina nrpos. J. Z. B. Y. M. R. 

Unter deui Stivhraride des Vierecks steht auf weissem Grunde: 

Links: ,,A. Boy pinx", Rechts: „•/. Fnlck scidp" 

Dos Blatt ist ohne Jahreszahl. 

Ein Abdruck befindet sich im Kupferstich -t'abinet des Köuigl. Museums zu Berlin. 

Höhe 262, Breite 190 M. M. 



265. 

Maria Herzogin von Mantua-Nevers. 

Die Herzogin ist in .sitzender Stellung; nach links gewendet, in einer 
achteckigen Einfassung auf dniiklom Grunde dargestellt (Hüftliild). 

Reiche Locken fallen vom Haupt, welches mit einer Krone ge- 
schmückt ist, anf die entl)lössten .Schultern herab; um den Hals ist eine 
Perlenschnur geschlungen, die Taille und die Aermel sind reich mit 
Spitzenbesatz und Perlen verziert. 

Am Busen ist ein grosser Edelstein befestigt, an dem drei Perlen 
hängeti. Die linke Hand hält zwei Blumen und ruht auf eiiunn Hennelin- 
mantel, welcher vorne über die Einfassung hinaus hängt; die rechte hält 
auf dem Schoosse ruhend einen Fächer. 

An Jede der vier kurzen Eckseiten der achteckigen Einfassung 
schliessen sich runde verzierte Medaillons, welche Sinnbilder und darauf 
bezügliche Inschriften enthalten. 
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Längs jeder der beiden senkrechten Langseiten der Einfassung be- 
finden sich reiche Verzierungen in Blattwerk und Fruchtfestons. 

Oben auf der Einfassung liegt eine Krone, umgeben von einem 
Lorbeerkranz und Palmeuzweigen. 

Unter der Einfaspuiig steht in einer reich verzierten Tablette der Titel des Darge- 
stellten in drei Zeilen Lapidarschrift : 

„MARIAK PRINCJPIS MANTIJANAE DUCIS SAB NIVERNENSIS". 

Die Eiufa:»8ung, Medaillons und Tablette sind nochmals von einem schrafßrtcn Vier- 
eck umgeben. 

Unter demselben steht in der Mitte des weissen Plattcnrandes in Cursivschrift: 

„cum Priviletjio re(jis^\ 
Der Name des Malers ist unbekannt. 

Das Blatt ist ohne Faicks Namen und ohne Jahreszahl und befindet sich in der 
Sammlung des Fürsten Czartoiyski in Krakau. 

Höhe 395, Breite :105 M. M. 

Anction Oppermann, Berlin 18H'2. 50 Mark. 



266. 

Don Francisco de Melo. 

Brustbild in ovaler Einfassung, auf dunklem Grunde, etwa in drei- 
viertel Ansicht, nach rechts gewendet, den Blick nach links gerichtet. 

Der Dargestellte erscheint etwa 40 Jahre alt; er trägt einen kleineu 
Knebelbart und einen grossen Schnurrbart, dessen Enden nach spanischer 
Art aufwärts gerichtet sind. Das Haupthaar füllt vorne auf die Stirn 
und bedeckt, zu i>oiden Seiten des Gesichts herunterfallend, die Ohren. 

Das Kleid ist einfach: der linke Arm etwas dunkel gehalten, der 
rechte heller erleuchtet. Den Hals umgiel)t ein glatter, weisser, sehr 
breiter Kragen, welcher vorne durch drei Knöpfe geschlossen ist. Von 
der linken Schulter liegt über der Brust, nach der rechten Hüfte hin, 
eine reich gestickte Feldbinde, unter welcher das Kleid von fünf Knöpfen 
zusammengehalten wird. 

Rechts neben dem Dargestellten, in gleicher Höhe mit seiner Schulter, 
steht auf einem Piedestal eine Säule. 



Digitizeal)y Google 




b 



217 



Üic ovalp RinfaitBang enthält folgende Um^chiiiL m Lapidarscliiift: 

„SYN EXGELLENCIE J)ON FRANCISCO DE MKLO ORAVfi VON 
„A88ÜMAB ETC. OOUVEBKSDlt GBNBBAL TOOR DB KONINK 
„VAN SPANIEN IN DE NIDBBLANDBN". 

Unter dem Oval steht folgender sc^hszcilipc Titel in Cur.sivpehrift: 

„ExceUeniissimo Dcmino, Dno Francisco de MeUa, Cotnäi de Azumar 
i^etc. Bquiti Ordmü (^ritti et quinque Gommendarwnf in Lusttania 
MtCommendatcri, (keonomo supremo Regime Ctttkolieae Fhil^po 
,yquario Htspamartm Regt a Cubietdi* et a üomSm^ Status ae belli 

„ad Frincipes omnes Italia Caesarem et Ponfi/'''" uiaj:. Legatio extra- 
„orfh'nan'o in Dilione Mediolan", Almtia ei Belgio ejcercitm Impri- 
„jmper Hegni et Aula l^rinc^ Cardinalis Uispan. Inf. prae/ecto 
„'RHXZmo nunc inäem. pro pace Sanciaida pUni-polenr'" BeUjü ac 
„Rurgtmdia Gubematori. J. Falek sculp** 

Dm Blatt ht obne Jahreauhl^ der Name dw Malen tst nnbelnDnt. 

Die ovale Einfassang und die UnterHelirift sind von einem Rchraffirten Viereck eingefasst. 

Höhe 265^ Bieite 200 M. 
Ein Abdraek befindet sieh Im polnischen N«tion»l>Mn«enin «i Bt|ipenwyl. 

267. 

Johann Mochinger Diaconus, Pastor zur Kirche 
Si Katharinen in Danzig. 

Der (reistliche ist auf wenig erhelltem ürunde als Hüftbild darge- 
stellt; nach rechts gewendet, fast in Yorcleransieht. den Blick vorwärts 
gerichtet. Das schlichte, nicht starke Haar iässt Stime und Schläfe frei 
und hingt hinten glatt anf den Nacken herab. Das Banpt ist mit einem 
Käppchen bedeckt, der volle Schnurrbart ond der spitzige Kinnbart sind 
weiss. 

Das anliegende Unterkleid, auf weh licin vom Halse eine Reihe von 
Knöpfen über die Brust heruntergeht, wird von einem breiten (rürtel 
um den Leib gehalten und ist von einem breiten weissen HaUkragen 
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bis an die Schultern bedeckt, von welchen auf beiden Seiten ein Mantel 
herabhängt; die Hände sind vor dem Leibe gefaltet. 

iJer Stich ist viereckig. 

Die Beleuchtung ist von der linken Seite. 

Unter dem Stich im Platteiirandc auf weissem Papier steht folgende vierreilige 
lateinische Inschrift in Cursivschrift: 

y,Ut MocbintjeniJi tabuht spectitur in Hin Arti/icü 
„ frmfra est ingenioaa nionm Corporis 
„est qiucqxiid pictor depinjrit imago: 
„Mtms, qiuiin non pinxit pictor imatjo Dei est." 
Darunter steht: 

Links: „Adolph Roy pinxit". Rechts: „/erem. Falck sciilpsit'\ 

Das Blatt ist ohne Jahreszahl. 

Höhes des Stichs: 215, Breite 105 M. M. 
Höhe der Unterschrift: 47, Breite 165 M. M. 

Autlinn AumiiUer, München ■'{ Guldm 4(1 Kr. 

„ Prugiilin, f.eipzig 187!>. 2*! Mark. 

Börner, Leipzig 1885. 7 Mark 50 Pf. 

268. 

II Gran Mogor. 

Die Darstellung zeigt das Brustbild eines ()rientali.«<chen Fiii*sten, 
fast in Vorderansicht, wenig nach links gewendet. Der Kopf ist mit 
einer turbauartigen Mütze bedeckt, auf der eine zackige Krone ruht. 
L'eber der Stirn ist an der Mütze eine Agraffe, die einen Solitair ent- 
hält, befestigt: an der Agraffe hängt unten eine grosse Perle, oben 
hält sie einen lieiherbusch. 

Der Fürst ist in einen grossen Mantel mit ricrmelinknigen gekleidet; 
das Gesicht ist bis auf einen langen Schnurrbart bartlos. 

Das Licht lallt von der rechten Seite. 

Dicht über dem Keiherbusch steht in grossen Buchstaben in Cursivschrift: 

„// Gran Mo<jor'\ 
Links oben in der Ecke steht: „C V. inucnt" (C. Vignon). 
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Rechte oben in der Kcke etoht: „F. L. D Ciartres exou«!. Cum Priuil. 10". 
Hechts nnten in der Ecke steht anter dem Stichrande auf weissem Papier: 

„J. Faick fet". 

Da« Blatt ist ohne Jahreszahl. 

Ks giebt auch Abdrücke in rother Farbe. 

Höhe 210, Breite 181 M. M. 

Bemerkuufi:. Dies Blatt gehört zu einer Folge von mindestens 25 Blättern (vielleicht 
mehr) in gleicher Grösse wie vorstehend beschriebenes, die von Franz Langlois de Ciartres 
unter dem Titel: „Verschiedene historische männiicrhe Gestalten" herausgegel^en sind. 

Wie Vignon behauptet, trägt nur dies Blatt No. 10, den Namen FaIck; die andern' 
Blätter sind nicht von ihm gestochen. 

269. 

Johannes Müller, Prediger an der Kirche St. Peter, 
zu Hamburg von 1598 bis 1672. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf dunklem Grunde, nach rechts 
gewendet, fast in Vorderansicht, mit lungern bis auf die Halskrause 
schlicht herabhängenden Haar und starkem Volll)art und Schnurrbart. 
Das reichverzierte Unterkleid ist mit einer Reihe dicht an einander 
sitzender Knöpfe besetzt; der Ueberwnrf mit einem breiten Pelzbesatz 
verbrämt. Um den Hals liegt eine grosse weisse Krause; die rechte 
Hand hält ein Sammetl)aret, die linke ein grosses Huch, auf dessen 
Deckel ein Lorbeerkranz sichtbar ist. 

Das Licht füllt von der linken Seite. 

In der ovalen Einfassung steht in Lapidarlettern folgende Umschrift: 

„JOHANNES .MÜL1>ER S. S. THEOL. D. R. MINISTRIJ SENIOR 

„ECCLESJAE, PETRO PAULINAE PASTOR SCOOL - INSPECTOR 

„HAMBURG] AN. CHR. MDCLVI. AETATIS 59. 

Unter dem Oval steht in einer viereckigen weissen Tafel folgende Inschrift in Cursiv- 
schrift: 

,,(2uem <-(ftlie</r<n> Sa.ro poter est, <litjmt(tts lionore Ilaiithunjum itacrit 
„praeposiut(ftte stfis MüUeri hoec nunt ora mei: seil inentis aciimeu 
„sota qvtfimt sonctt scripta referre senif. 

Joh. EricHS Ostcnn ann P. P. 
A(fi)H conjun ctissi» i e 
fac. Wittenberyae.'^ 
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Oval und Tafel »ind nodiinals von einem schraffirten Viereck umgeben; in dessen 
unterem Stichrande Rteht: 

Links: „G. Dittmara pin.r*\ Rechts: „7. Falck sctäp". 

Auf einem späteren AWdnick steht int gchraffirt«n Viereck in der Mitte unter der 
Tablette noch „S. König Exc." 

Das Blatt ist ohne Jahrc»zahl. 

Höhe 335, Breite 245 M. M. 

AucHon AumiiUer, München iSh'H. 4 dulden 43 Kr. 

270. 

Lucas Bnin-Opalinski. 

Brnstbild in ovaler Einfassung auf dunklem (rrunde, gegen rechts, 
zugleich vorwärts gewendet, den Blick vorwärts gerichtet. Der Dar- 
gestellte trägt ein seidenes Unterkleid, an welchem vom Halse über die 
Brust herunter eine lange Reihe Knöpfe geht. Das Ueberkleid ist 
mit Pelz besetzt; Haupthaar und Schnurrbarl sind kurz. 

Die Beleuchtung kommt von der linken Seite. 

In der ovalen Einfassung steht keine Umschrift. 

Unt«r dem Oval befindet eich in einer viereckigen Tablette folgender dreizeilige 
lateinische Tit«l in Lnpidarschrift: 

„ILLUSTRISSLMUS DOMINUS DNS LUCAS 

„COMES DE BNIN OPALINSKI MARESCALCÜS 

„RüßlESSOUIENSlS ETC. ETC. PAEFECTUS". 

Oval und Tablette sind nochmals in ein schraffirtes Vii-reck gefasst. 

Unter der Tablette im schraffirt«'n Stichraude steht in Oursivschrift in einer Zeile: 

„D. SchuUz pinz. J. Fnlck sailp. G. Forslerus ejrcud. 1653." 

Höhe 315, Breite 225 M. M. 
Ein Abdruck im Stadtrauseuin zu Danzig. 

Auction AumiiUer, München 1871. 14 Gulden 30 Kr. 

271. 

Herzog Georg Ossolinski. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf hellem Grunde in voller Vorder- 
ansicht, die rechte Schulter sehr wenig nach links gewendet, den Blick 
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7orwSrts gerichtet. Das ganz knrz gehaltene Haupthaar ISsst die hohe 
Stirn und die Schläfe ganz frei, und ist oben auf dem Scheitel in 
einen lockigen hohen Flaarltüschel frisirt: Schnurrbart, Backenbart und 
Kiunbart sind kurz, letzterer ist rund geschnitten. 

Auf dem anliegenden seidenen Unterkleid geht vom Halse eine 
Beihe Terzierter Knöpfe herunter; qner über der Brost hängt eine 
dünne Kette. Die Schultern sind von einem Pelz bedeckt, welcher 
▼ome anter dem Kinnbart von einer verzierten Sjmnge gehalten wird. 

Die Belenchtnng RUt von der rechten Seite. 

Die ovale Einlas&ung ist ohne Uinschnft. 

ünt«r dem Oval steht ia einer Tiereekigen Tablette folgender (ttnfseilige Titel in 
Lapidarscbrift: 

,,1LLUSTBISSIMUS ET £XC£LL£NTläSiMUS PRliiCfiPS 

„DOMIKUS DN 6E0RG1US DUX IN OSSOLIN. S. R. J. 

„PRIMCEFS, COMES ▲ THEGZYN, OSSOLINSKI, 

„LUBOULEN, ADZELEN, BYCEN, AG. ftC. PRAEFECTUS 

„SUPREHÜS BEONI POLONIAE CANGELLARlüS". 

Oval und Tablette siud aocbmals iu eia scbraffirtes Viereck gefasst; im unt«reu 
Sticbnuide deeselben anter der Tablette steht in einer Zelle CnTsivBchrifl;: 

jfJ. Falck Volon US sculp. Georyius I'orsterm txcmlit,'" 

Du BUd ist Ton BarthoUmaeus Strobel gemalt (wahrseheinlieh in DonEig). 
Stieh ist ohne JahreesahL 

B(}be 308, Breite 200 M. M. 

Scheint selten nt sein. 

Awäon ÄvmUUr, Münehm 1871 U GvUka. 

272. 

Axel Oxensüerna. 

Bnistbild in ovaler Einfassung auf dunklem Grunde nach rechts 
gewendet in dreiviertel Ansicht, den Blick vorwärts gerichtet. 

Das Hanpt ist mit einem SammetkUppchen bedeckt, unter dem die 

nicht starken Haare hinter dem Ohr lockig herabhängen, Stirne nnd 
Schläfe frei lassend. Kinubart, Backenijart und Schnurrbart sind weiss. 
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Das faltige Kleid von schwarzem Samraet ist vorn auf der Brost 
von einer herubgeheuden Reihe von Knöpfen geschlossen; den Hals 
umsehliesst ein einfacher weisser Kragen. 

Die Beleuchtung fallt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Unter dem Oval steht in einer viereckigen Tablett« folgender Bechszeilige Titel in 
Cursivgchrift: 

„Perillustri ac Generosissimo Duo Dm Axelio Oxemtierna, 
„C'onnti Moreae Anstralis Libero Buroni in Kymitho, Dno in 
„FiJiolm et Tydoen Equiti Auroto S. R. M. lieijnontmq Sv£ciae 
„Senatori et Cancellario nec non Jmlici I^ovinziali Norlandiantm 
„Occidentalinm ete. etc. Dno suo Gratiomsimo hone S"' Exe"' 
„e/Jiyietn caelo exsaäptam dicat dedicat consecratq. 

,J. F(dckj S. R. M. Caicogrophus. 

Dfts Oval nnd die Tablette sind nochmals in ein schraftirtes Viereck gcfasst; in dessen 
unterem Stiehrande unter der Tablette steht in einer Zeile Cursivschrift: 

„/). B. (David Beck) pin. 1. F. sculp et excu cum priu R. S. 

„Stockholmiae /6'.52". 

Höhe 315, Breite 220 M. M. 

Die ersten Abdrücke sind die vorstellend bet^chriebenen. 

Bei den zweiten Abdrücken soll die Platte kleiner geschnitten worden sein. 

Au(H\ou II. Amsler, iMpzig 1880. iO Mark. 

„ Börner, Leipzig 1885. Verschnitten 3 Mark. 

273. 

Gabriel B. F. Oxenstierna. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf dunklem Grunde nach rechts 
gewendet, fast in Vorderansicht. Der spitzige Knel)elbart, so wie der 
Schnurrbart und das Haupthaar sind weiss; letzteres lüsst Stirne und 
Schläfe frei, und flie.sst. die Ohren bedeckend, an beiden Seiten des 
Gesichts wellig auf den breiten weissen Halskrageu herab, der vorne 
am Halse durch eine Schnur befestigt ist, au welcher zwei Quasten 
hängen. 
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Das anliegende Kleid ist anf den Nähten mit Borten l)esetzt und 
lässt auf der ßruät, sowie au beiden geschlitzten Aenneln das weisse 
Unterkleid sehen. 

Die Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung hat keine Umschrift. 

Die UDt«r dem Oval befindliche viereckige Tablette enthält folgenden fünfzeiligen 
Titel in Cursivschrift : 

y,Perülmtri et Generosismno Duo Dno Gabrieli B. F. Oxenstierna 
„L. Baroni in Märhy et Lindholmen Dno in Rosenbergh etc. 
„S. B. M. Begvorsqe Siwcitie Seiuilori et niesaurario Magno, 
„Wermelandiae Judici prorinciati Drnnino mo tjra(iosis.<imo htmc suat 
fJiLrcell*"" ej'jiyiem caelo exsculptam dicat dedicat covsecratq. 

J. FalcL 

Das Oval und die Tablette »ind von einem sehraffirten Viereck umgeben; in dessen 
unterem Stiehraude steht in einer Zeile Cur^ivHchrift: 

,,/). Beck pinx. J. Falck sculp et excu cum }>rin. B. S. Stockholmiae i650*\ 

Höhe 310, Breite 215 M. M. 

Aurtion II. Atn*!fr, Lfipziij IfiHO. y Mark, 
Lnbanoir, Berlin i868. 18 Mark. 

274. 

Achatius de Przylck-Przylecki. 

Brustbild in ovaler Kinfassung auf dunklem Grunde fast ganz in 
Vorderansicht. Das dichte volle Hau|>lliaar lässt die Stirne und Schläfe 
ganz frei und fliesst, die Ohren liedcckend, zu beiden Seiten des Gesichts 
in geringelten Locken a»if den Kragen des Oberkleides herab. Das 
Gesicht ist bartlos bis auf einen zierlichen Schnurrbart. 

Der Dargestellte ist in ein anliegendes Untergewand von Seide 
gekleidet, welches vorne auf der Brust von einer Reihe Knöpfe ge- 
schlossen ist. Darüber liegt das ülterkleid mit breitem I'elzkragen, 
welcher vorne am Halse von einer mit Kdelsteinen besetzten Agralfe 
zusammen gehalten wird 

Die Beleuchtung kommt von der linken Seite. 

Die ovale Kinliissung ist ohne Umschrift. 
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m« unter dem Ot«I bettndlicb« Ti«reeUge lU>lett« entliilt in LApidmehiift fo^pendm 
ffwaeiligvo Titel: 

„1LLUSTR1SS1MU8 DOMINUS ONS 

„▲CHATU7S DB PRZTLE& PRZTLBOKI 

,,GA8TELLANU8 0SWIECIMBN8IS 

„IN PIOTBKOWICB ET ZBMBREZICE DNS ET HABRB8'*. 

Dm Onl und di« T«bl«tie rind toh «inem Mhnfliri^ Viticdt angeben; im natena 
Stichmd» desMlben unter d«r Tnbtottn «toht in «Iner Zdl« Onffrirtdiiift: 

„D.Schultz pin. Georgim Forstems excud. J. Falrk sculp. Stockholmiae 1602". 

Höhe 815, Breite 21ä M. M. 

AuetUnn AvmüUer, München 1^71. 1f, Gulden. 
„ Bonmy Leiptig 18^. .ib Mark. 

275. 

Stanislaus Buzenin PstrokonskL 

Brustbild iu ovaler Eiiitassun;^ auf liellem Gruude, nach rechts ge- 
wendet, fast in Vorderansicht; das lange Haupthaar fällt wellig bis auf 
die Schultern heiab; der Kinnbart ist kurx, Schnurrbart und Knebel- 
bart klein. 

Der Dargestellte ist in einen Rock Ton Seide moir^ gekleidet, 
welcher durch eine auf der Brost hemntergehende Reihe Ton Knöpfen 

geschlossen ist; den Hais umgiebt eiu weisser ivrageu, der über dem 
Bock geschlossen ist. 

Die Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift 

In eteem fliegenden Blatt «mter dem Oval eteht folgend« TimeOige Titel in Lapidar- 
lettern. 

„ILLUSTRlSSiMüS AC REVERENDISSIMUS 
„DOMINUS DN. STANISLAUS DB BUZENIN 
„P8TR0K0N8KI EPISCOPUS OHELMENSIS. 
„ABBATIAE TINBGENSIS ADMINISTRATOR." 

Oval und ^telUatt sind noehnale von einem sehraflirten Vierecli amgcben, in deaaen 
nntarem Rande in einer Zeile CnntYiehrift eteht: 

„Danckers pinxk* Falck PoUmxts sculp. Georgius Forster excu.** 
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Der Stich ist ohue Jahreszahl. 

Höhe 310. Breit* 200 M. M. 

Auciion AumüUer, Alundien 187 J, 11 Halden. 

Ks ist von die^em Stich jjpätcr zu andern /«i i kt-n «-itip Topip LfHVrtijrt; denn in der 
il)aiuiBlunjir xu Poxen befindet sich dosselbe Portrait in Oval, jedoch ohne Kinfast^un^ und 
von der Gegenseite dargestellt; auch fehlt die sehraltiite viereckige Einlasisaug und der 
oben ftwgeflibrte Titel. Du Ovft[ ist J«tst mit folgender ümMhrift auf weiasem Papier in 
Lapidarlettera nnigebeD. 

, » DON MARCOS LBUPi^'NßROS CAVALIEROS SPANIOLOR ET 
„OÜGIERE DEL REO NAT. DEL AN MCCCCLXXIX.'^ 

Eiu Auderer Abdruck dieser Copie, jedoch ulme dicM; UutMchrirt, belindet sich iui 
MuMaa de« Fttrsten Gkartofysld nt Krakaa. 

276. 

Hieronymus Radziejowski. 

Brustbild in ovaler Einfassang auf danklem Grande^ nach links 
gewendet, den Blick vorwärts gerichtet. Das dichte and volle schwarze 

Haupthaar lässt die Stirne frei nnd fällt zu beiden Seiten des Gesichts, 
die Oliren iiedeekeiid, in stnrk gekränselteu Locken \m auf die Scliulteru 
heral). 

Der DargeaLellte ti ii^t iinr eiueu zierliclien ächuurrbart und au der 
Unterlippe ein ganz kleines Knebelbärtehen, ist sonst aber bartlos. 

Ueber die glänzende Rüstung, welche Brost nnd Arme bedeckt, ist 
von der linken Schulter nach der rechten Seite hemnteigehend eine breite, 
reich gestickte Feldbinde gehängt, welche am Rücken durch eine Schleife 
befestigt ist. Den Hals unisehhesst ein einfacher, glatter, weisser Kragen. 

Duä Licht fällt Von dn linken Seite. 

lu der ovaleu Eiui'oäsuug befindet sich in grossen Cursivbuchstaben 
folgende Umschrift: 

„/n tfulnerabtle est non ifttod non feritur mt quwl non laedttur**. 

Unter dem Oval steht in einer viereckigen Tablette folgender siebcnzeilige Titel in 
OaiaiTeehrift: 

,Jfiuftlnssimo et K.icellend.'iühnn Dmtimn I ))to HierotUfino 
„in Jiadzeiowice tiudueiowxki, h'o (.kmctüario 

15 
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,./\o:i>Nti'<r))st. So/rcchüt . kaitnofUK.Tnai ftc etc. 

luln i iiiilon Utn i e<ii in /\n//<nr ItuD üho 
fjinilimmivto honr .S ' /'^c"«' ff/iywm 
,xtfelo exscuiptum fiicat dedkat coutecratq, 
„//. Münnivh'houfn pin. Je. Faltk S. H, M, Sueciae Ciflcograf^m" 

Oval und Tabk'ttt) eiud uoukiuaib von eini'tii i^cliraffirten \ iereck umgeben; in letztprew 
Steht rechte onten in der Boke: „1652'^ 

H«he 316, Bnite 33» M. M. 

Ein Abdruck bdlndet ridi im poln. Maieam zq RttppenwyL 

277. 

ßoguslaw Prinz Radziwill. 

Brastbild in ovaler Einfassni^, auf dunklem Grunde nach links 
gewendet, in dreiviertel Ansicht, den Blick nach vorne gerichtet. Das 

lange sehr volle Haar geht l)is auf die Ilaltre der Stirn und fallt aa 
beiden Seiten des (resichtR. die Schläfen bedeck<^iid. in gckriiiiselteu 
Locken bis unf die öchiiliern herab. Bis auf einen feinen Schnurrbart 
und sehr kleinen Knebelbart ist das Gesicht bartlos. 

Der Prinz ist in glänzender Büstnng, mit am Halse darüber liegendem 
schmalen Kragen, welcher yorne dorch eine Schnur befestigt ist» an 
der zwei Quasten hangen. 

Die Beleuchtung kommt von der linken Seite. 

tHe ovale Einfassnnj; hat keine Umschrift. 

\'ntfv «lern Oral steht in Lapidarwhrift in einer fiereekigen Tablette folgender eedie- 

Jteilige Titel: 

„ILLUSTRiSSIMüS fc^T CßLSJSSJMUS PUl^CEPS DOMUiUS BOGUS- 
„LAUS RADZIUIL DEI GHATIA DUX BIBRZARUM, DUBINGORUM, 
„SLUCIAE & COPILIAK, SAG. ROH. IMP. PRINGBPS, GOMBS 
„STABUU, MAGNl DUCATUS L1VANIAE, EXTERANBI IN RB6N0 
„POLONIAB EXERGITÜfi ATQ OÜSTODIAE REOY CORPORIS 
„UIONERALIS. HIJANSCENSIS, BAHENSIS, POSTER N EM ENSIS 
„ETC. ETC. GüBEKNATUR' . 
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Da» Oval und die Taldett« sind iiocliiualti sou ••iiieai sclirnffimu Viereck umgeben; 
in dp»8eu unterem Stirhrniide Hteht in einer Zeile ('tin»ivschrilt : 

yjj. Sc/ntllz piit. I. luilck iicnlp. (i. Forsttias t'jcvinl, I0'i4'*. 

Höhe 317, Breite» 22K M. M. 
Rill Al)druck befindet »ich im iStadt-Miipeum zu l^nimy;. 

278. 

Hans Schock dänischer General. 

Brustbild in ovaler Einfassung, auf duukloni (i runde, oaeh rechts 
gewendet, fast in Vordertinsiclit, das Aupe vorwärts gerichtet, mit sehr 
langem lockigen Haar, welches über den gestickton Halskragen bis auf 
den IJruslharnisch herabfällt. 

I>as Haupt bedeckt ein schwarzes Käppchen. Schnurrliart und Knol)el- 
bart sind fein und zierlich. Der einfai^he Brustharnisch ist unter dem 
rechten Arme durch eine Schnalle befestigt. Der Halskragen wird 
vorne auf der Brust von Sclinüren gehalten, an welchen zwei Quasten 
bäugeu. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung euthiilt folgende Um.schrift: 

„HANS SCHACK SKRKMSSIMl DANIAE NOHWKGIAE KTC RECilS 
„SUPREMtlS BELLI IMl'ERATOR AETAT LH. A.N. MDCLXIl." 

Das 0\'al ist nochroalR von einem pcbraffirten Viereck unipreben; unter demselben 
im Plattenrande stellen in Cursivsichiift iiuf weiH.«;eiu Papier rollende zwei vierzeilijfc 
Ihf^chriften neben einander, auf beiden Seiten bis an den Pluitenrand reichend: 

Links: ,,Mortia Cimbiontm jiroh's Hadorf <t tjeittis 
„Inclyla hyherborei ct/ni nuninsq. Jovi< 
„Schackins hac rivos exscripsit iinaijiiie vttltmt 
jjleroum Et vetn-vni nomino imujiia Ihionn"', 

Iteehts: „Der top/W CimherheUl, (kr Preis </e.<t VaUrlandes 

yJJes Könüjs andere Hand, die Xierde seines Standes 
^ySchack seil/t durch dies Gesicht sou-ohl dir Helden av^ 
• ,,.So noch am Lehen, als hm-ils sind ahifrlhan". 

15* 
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In der Mitte unter Mden Venen Rteht: 

„Heroi optnmo nuixumo 
„in (leciis sectifi intto 
L. M. Q. ponit 

Patilue Tsdieming,** 
Unter diesen Versen iteht im weissen Plnttenrande: 

Links: „('. ron Mander pinz" Rechts: „7. Fulde seulp." 

Die Tierecldge Einfamunir hnt 195 M. M. Höbe, 155 Jf. H. Breite.. 

Der üntermud mit den Versen hat 38 M. HAlie, 155 H. M . Breite. 

Kin Abdndi ist in dem Kfln^L Kupferstieh-Onbinet m Berlin und in der Snmuilaog 
in Posen. 

279. 

Nathanael Schmidt (Schmidenius) Rathsherr in Danzig. 

Der Rathsherr ist stehend (iat^e«teiit (Hüftbild), wenig nach rechts 
gewendet, fast in Vorderansicht, den Blick vorwärts gerichtet; rechts 
hioter ihm eine Bsinstrade, von Lorbeerzweigen nmwnndeD, links das 
Piedestal einer Säule, auf dem das Wappen der Familie befindlich. 
Ueber dem Haupt des Dargestellten hüngt eine Draperie, den Hinter^ 
grand bildet der bewölkte Bimmel. 

Das hiiiLf auf die .Schniter glatt heiahliäugendc weisse Haar bedeckt 
duö Olli" iinil \;i><\ die hohe .Stirn und die 8«'hläfe frei; das Hinterhaupt 
Ist von eiiKMu Sannin tk 'f'p' hcii bedeckt, der sp)t;:e Kionbart und der 
Schnurrbart sind zierlich gestutzt. 

Das anliegende schwarz sammetne Unterkleid ist am Halse von 
einem breiten, weissen, mit Spitzen besetzten Kragen überschlagen nnd 
an den Handgelenken mit Spitzenmanehetten versehen. Ueber die linke 
Schalter hän^t der korze Mantel, Torae mit einem breiten Sammet- 
streifen besetzt. 

Die b'nke Huml hegt vor der lernst, die rechte i.st auf einen links 
stehenden Tisch gelehnt, auf welchem sich ein Hut nnd eine Uhr be- 
finden. 
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Unter der Daivtellung iui IMatteuraude auf weiHseiu Paiiier steht folgender vierseilige 
Vers in Cnrsivschrift: 

„Q'f'O-t rn'iHS, h'ctor rulttts nr itni Sc/im iffleni 
.fNon nisi mof/ni/ici sunt siniiildcni Viri 
tfipmm Sparta l'irnm oMendit fm'niitijiir rn/tri 
,.Cni Dtnis. f rhs, hunn'ps. otitnia contulenint". 

t)aruut«r steht in der Ecke: 

Liuks: .,.y. Falck scnlpsir\ Rochls: „Ihmiel Lupia </." 
Per viereckige Stich hat ohne die vierzeilipe Sclirift: 

Höhe 2:t.'i, Breite IW» M M. 
Das Blatt iHt ohne Jahreszahl. 
Kin AlMlruL-k in der Stadtliibiiothek zu Danzig. 

280. 

Gabriel Schumann Bürgermeister in Danzig. 

Der Bürgermeister ist in einer kreisrnnden Einfassung ant' dunklem 
lirnnde als BrustlilM nach nM-his ge\vend«'t dargeslellt, in dreiviertel 
Ansicht den Blick vorwärts gerichtet. 

Das schwarze Hanjithaar lässt die Stirne ganz frei, ist auf dem 
Scheitel in die Höhe frisirt nnd lallt, auf Itcideu Seiten des Gesichts 
die Schläfen bedeckend, bis auf die Ohren herab. Der Knebelbart ist 
spitz geschnitten, der Schnurrbart zierlich gedreht. 

Der mit Blumen gestickte anliegende Sammetrock ist vorne auf der 
Brust durch eine Reihe vcm Knöpfen geschlossen. Den Hals unischliesst 
ein weisser, breiter, mit Spitzen be.setzter Kragen. 

Die Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

Die runde Eiufa.«^ung hat folgende Umschrift in Lapidarschrift: 

„DNS: (JAHKIKI. SCIllJ.M ANNUS COXS: CA.MKR: SCHOLAR: GEDAX: 
„NATIJS MDXCV. D. XIX JAN. DENATUS MDCLIV. I). XVllI. .MAR. 
„8EPULT. XXlir*. 

Unter diener runden EinfaKsung Kt«'ht in einer viereckigen Talilette folgende vierzeiiige 
Insclirift in Curpivschrift: 
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ffUdtumanni fades haee pectoris entkea dornt 
,fMe)is pi<i, mens pahys' f/edita tota honis 

,,C^>>'pus hitht't h'lliia, (i))ini<im poliis (irtmiq, jnoi'tis 
ffi^cliinmnnnis rinvi'ti.s jnndomuit fnonrns. 

J. B, h. /." 

Uaruuter steht in einer Zeile : 

de Nedcer pin, J. Falck /.** 

Die runde Einfiuituiig und dtc Tablett« riod Doch in ein achrafilrteB Viereck (jefMefc. 
Du Blatt ist ohne Jlabrainfal. 

Höhe 175, Breite 140 M. M. 

A'ii:'i(iii Höriifi\ /,fipzif/ /Wi'j. 5 t/f/rl'. 

Hill Alidnick in der Stadtbibliottiek zu Daitzig. 

281. 

Johann Silfwerstiern. 

Biusilukl in ovalor Eiiifassnnjr: der Darjrestellte erscheint etwa 40 
Jahre alt: dns <iosi<'hl ganz in ^'uiticr-itnsieht. don Rli<'k vorwHrJs ire- 
richtet, mit anlwärls gedrehtem Sc liiiurrl)arl und ivieiuem Kiniibart. 
Das Haupt ist mit einer Mütze bedet kt. nnter welcher hervor die Haare 
geloekt auf Nacken und Schnltern herabfiiUen nud anf der rechten 
Seite nur das Ende des Ohres sehen lassen. 

lieber ein schwarzes Kleid, welches vorne von 16 Knöpfen susammen 
gehaltCD wird, liegt nm den Hals ein weisser, glatter and breiter Kragen, | 
welcher vorne durch eine Schnur, woran zwei Troddehi hixugen, l»efestigt 
ist l'plit 1 die rechte Schulter ist ein Maute) mit breitem Kragen ge- 
legt; die 1 lande .simi lutht sichllmr. 

Die ovale Einfassung hat keine Umschrift. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

I 

Unter der uvaien Emla^sujig steht auf einer viereciiigcn 'l'abiette tolgcader vierzeilige 

Xitel in CnniTBchrifk: I 

! 

„(jeiieroso et A'o/jtli.ssmio viro /)n>>: Jahanru \ 
f^ilfwerslkrna, JJotuim in Ludyom'is, ÜUcrnerup I 
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,,et Nyi/di'l. S. H. M. Sueciae (onsilmrio 
„aitUcOy officiosef ilictit, detlicat, consecriidj. 

./. Falckr 

Das Oval und die Tablette siud von einen» ftrhraffirten Viereck uiiifi^phen; in dessen 
unterem Stichrande steht in t-iner Zeile Cursivgclirlft: 

,M. Münich-hovev pin. J. Falck sculp. Stockhol müte /6V5.V.'* 

Höhe »10, Breite 225 M. M. 
Ein Abdrucic lieündet sich ini poln. Xational-Museam zu Kapperswyl. 

282. 

Adrianus Spigelius. 

Hrnstbild in ovaler Einfassung aul" siliraffirteni Grunde, niicb links 
gewendet, fast in Vorderansicht, den Blick vorwärts gerichtet, mit 
kurzem Haupthaar, langem Schnurrbart und viereckigem K nebeil »arl. 
Der schmale Backenbart reicht bis an das Haupthaar hinauf. Das 
Kleid ist vorn auf der Brust und auf den Aermeln mit Borten ver- 
ziert, neben welchen die Knöpfe sitzen. Auf den mit Franzen ein- 
gefassten, zum Kleide gehörigen Kragen ist ein einlacher weisser Hals- 
kragen übergeschlagen. Um den Hals hängt eine Kette, an welcher vorn 
auf der Brust ein Medaillon befestigt ist. 

Das Licht füllt von der linken Seite. 

Die ovale Einra.sjfung hat in LupidarKehrift folgende Umschrift: 

„ADKIANUS SI'KiEUUS HKUXKLLKNSiS Eyi KS D. MARCl IK 
„GYMNASIO PATAVINO, ANATOMIAK KT CHIKURGIAE PROFES- 
„SOR I'RI.MARIÜS AETAT XbVI". 

Die ersien Abdrücke haben unter der ovalen Kinfatisung eine viereckige leere Tafel, 
unter welcher auf Hohruffirtem (irunde in der Mitte: „J. Fnlck" steht. Die ovale Hinfn^sung 
und Tafel sind nuchmal.« von einem £chral8rten Viereck umgeben, deBsen Maa^s: 

Höhe 299, Breite 192 AI. M. ist. 

Bei den zweif«n Abdrücken ist da« Oval von einem »chraftirtcn Viereck nnigcbeu, 
in welchem in der Ecke rechts unt«u: „J. Falck f." steht. 

Der Raum darunter (auf welchem sich bei «len ersten Abdrücken die Tafel befindet) 
ist auf dem weissen Papier von zwei neben einander stehenden lateinischen Versen, jeder 
zu sechs Zeilen, iu Cursivschrifl erfüllt. Diese lauten: 
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„(hiem terru Brucella detHt Patamqite Lycamm 
j^Oltstupuit yrnndi PaUadis er« toqtti 

,,Tt(h's erat Verieto radiam Sp/'j/flms auro 
,^l\dia i'vat, rinun tjiu m ipsa Halm 

„E.r^ivlh late nostrU duifscit ft e.duf. 

ttMiU^rie^ /mnae J'ulyida sectus Homo est, 

yJJvnc halift helgae iledimus^ novtu iste Maehaon 

,.Lii,nt in Anmnio Fti.r peretfriim soln 
„Noii qnrnni'ii\ falns l nu ti. nunc reihhll^ llllHU 

,Jiihr scripta säbi frusta sitpcr.ttes tnjü 
tMmtnieir Duccs sermto cire triumphum 

„IJic in dissecU) che üiserlus ovat 

a Barltma." 

Der Nftme des Mal«» Ut unbeksuht. 

Dia Blatt nt ohDe Jahnfiahl. Ei wurde als Titelimpfer m den Werken des Dar^ 
gestellten gestoeben, wdelie 1645 in Anetecdam henia8g«geb«Q wardeo. 

Auf der Rückseite der zweiten AbürUcke ist ein (Jediciit VOD 44 Znleo in Vemn 
lateinischer Sprache gedruckt, iititerzeichuet: „C. Barlaeiis". 

Höhe des Vierecke, iu welchem da» Portrait: 251, Breite 198 M. M. 

Höhe des weissen Untemndes, darin die Verse: 52, Breite 192 M. M. 

Audion Lulianou; Berlin iSHl. 6H Mark. 

„ // 'hitutruh. neriin 1881. 24 Mark. 

„ i ritünch MuHer 4" Co., Amsterdam 1884. 1. Abdruck cor den Vermiß 14 Gulden hoU. 

„ Firiedriek Mütter ^ Co., Anulerdam m4. ».Abdruck mir dm Vtnen dVt OiOdm koU. 



283. 

Jacob Sifive Rathsherr in Danzig. 

Httftbild, in stehender Stellang, nach rechts gewendet, in dreiviertel 
Ansicht. Bas oben anf dem Scheitel getheilte Haar lasst Stime and 
Schlafe frei und fallt, die Ohren bedeckend, zu beiden Seiten des Ge- 
sichts wellig bis auf die Schultern herab. Der Einnbart ist spitz zn- 

gehend, der Schnurrbart klein. 

Das sehwarzsaminetfie anliegende Unterkloid ist vorne auf der Brust 
mit einer laugen Ueihe von Knöpfen gesehluäseu. Den Hals umgiebt 
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ein breiter, weisser, inil Spitzen l)esetzter Kragen; «lie Handgelenke sind 
von weissen Manchetten umgeben. 

Die linke Hand liejyrt vor der Brnst. die rerlite stützt sieh auf 



einen mit einem Teppich bedeckten, links stehenden Tisch, auf dem 
ein Hut liegt. 

Den Hintergrund bildet eine Draperie, neben der man einen Theil 
des Himmels sieht. 

Rechts steht eine Säule, an der das Wappen der Familie hängt. 

Unter der Darwiellunff befindet sich eine Ta1jlett<', in welcher auf gcliralfirteni Grnnde 
in Cursiv.schrift fulpender vieracilijro Vers steht : 



Darunter «teht im weissen Platrenramle in einer Zeile <'ui>ivselirift: 

...4. Hoif fHtu: ./. Fulcl Mnilp." 
Dan Blatt i»t ohne JahresKalil. 

Höhe 'iB.'», Breite UM) M. M. 
Elu Abdruck tu der Sraütbibliotheiv zu Danziff. 
Auction liümer, Leipzig iHHfi. .30 Mark. 



Leonhard Torstenson schwedischer Feldmarschall. 



Brustbild in ovaler Einfassung, auf etwas erhelltem Ornude, nach 
recht.s gewendet, fast ganz in Vorderansicht. 

Das auf dem Scheitel getheilte dunkle Haar lässt tlie Stirnc frei und 
fällt, die Schlafe bedeckend, lang und lockig bis auf die Schultern herab. 

Der Feldmarschall trägt einen kleinen Schnurrl)art und Knebelbart, 
und ist im glänzenden Kürass dargestellt, über den von der rechten 
Schulter nach der linken Seite hin, eine l>reite mit Spitzen besetzte 



..Afiltlnis lue coluit Patrtiiiit /mnn'i'ria cujus 
.,Proln/i( HC (tt'ddini jnuxit llatjlijxt jiuja 
,.f rhs t'fcolei nnmei) STI VY aihi jumiil Oli/iuims 
„Quem cujus spectos hic moilo sclicnm mpos. 



T. Z. Ii. I . M. H 



284. 
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Feldbinde &itig liegt. Der FTrIb ist Ton einem Spitsentaeh niDgeben, 

welohes vorne iu einen Knoten ^'('srhliin*r»'ti ist. 
Die Beleuchtung tälll von der linken ?;eile. 
Die uvale EiüfassDog ist ohne ümscbritt. 

Unter dpiii Oval ateht in einer IXnglieb'vfenekiKen Ikblekte fegender Mufteilige 
Titel in ConiTBchrift: 

„Per^ttslri ac Genmmgnmo /Jno Dno Leonhardo TürstengamOf 

.Jomiii tri OrUiUi. L. Ii, in Wirvitti Dno in Forstend, lipdMn et 
,Juistijk ft S'"- H"'' .1/"* Httjimitf. Surciat' Senatori ('mn/H Miiv- 
y.schallo ac Vest. G(^h. Dal. We/'m. HnUandiaeq. (rubemalort Genenili, 
.yDno suo Benigmffsimn hanc .S"* Exc'*' efßgiein caelo exsiulptam 
ftdeäicat &mt$cratq* eiutdem Exc^^' humüi» cliens, J, Falckiug.** 

Ovtl nnd Tablette rind noehmati von einer edUBfÜiteit vieretUgea BiiiffuMiig uu- 
gelieiit in der am unteren Rande in einer Zeile CBrsirschrtlt steht: 

Bec/t /nna: J. Fa/ck Kculp et » rcn. cum priv. H. S. li}4i)'\ 

Höhe 312, Breite 216 M. M. 

AucHon StmttarMf Leipzig IH71. 4^!i\ Thuler. 
., H. Atmler. Ulp:i;f IHSO. 2-^ Mark. 
„ H'nmer. Leipity JsSö. tU Mark. 

285. 

Johannes Tristanus Dominus ä Santo Amante. 

Brnstbild anf dunklem Grunde in ovaler Einfassung, welche von 

eiiieiii mit Kiihenlanl» umwundenen Lorbeerkranze gebildet ist. Oben 
iu der Mitte des Kranzes liclindet 8i<*li ein Wappen. 

Der Dargestellte ist nach rechts gewendet; das lange, weisse und 
volle Haar fällt auf der rechten Seite des Gesichts bis auf den fials- 
kragen herab. ScbnarrhaH and Knebelbart sind kurz. 

Das einfache Kleid hat au den Aenneln einen Schlitz, ans welchem 
das weisse Unterkleid hervorsieht. Den Hals nmgiebt ein weisser 
Kragen; das Kleid ist vorne auf der Brust durch eine Reihe von 
Knöpfen geschlossen. 

Dus Licht fällt von der liukeu Suite. 
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Di«" (»vnle KinrasKiinp ist oliiie Uniscliriff und nilit niif einem PirdcRt«!, nur welchem 
sich in liapidarsehrift folpcender zweizeili^rc Tit4*I lii>Kndet: 

„JOHANNES TRISTANUS DOMINUS 
„A SANTO AMANTK KT PUTEJ AMORIS". 
Link«, auf einer Leigte de» Piedestals, steht: 

„'/ereniios Fulvk frcir*. 
Oval und Pieilestal sind nochmals von einem tichraftirten Viereck umgeben. 
Dos Blatt ist uhue Jahreszahl; der Name des Malers ist unbekannt. 

Höhe 'MyO, Breite VM M. M. 
Ein Abdruck betindet «ich im Kuplerstich-i.'abinet des Königl. iMut<euui8 zu Berliu. 

286. 

Bischof Georg Tyszkiewicz. 

Brust hild in ovaler Einlkssiiug auf dunklem Unmile. wenig nach 
links gewendet, das Gesicht ganz in Vorderansicht, den Blick vorwärts 
gerichtet. Das Haupt ist mit einem schwarzen Sammetküppchen bedeckt, 
unter dem dus ganz knr/c Haar nur in kleinen Büscheln nel»en den 
Schlafen licrvorsielit. Hin grosser weis.ser Volll»arl fliesst bis auf das 
Kleid von Seide moir^e herunter, welches von einer auf der Brust vom 
Halse hinab gehenden iieihe von Knöpfen geschlossen ist. 

Die Beleuchtung kommt von der linken Seite. 

Die ovale Einlassung ist ohne rmschrift. 

Unter dein t)vnl stellt in einer viereckigen Tablette folgender vicrzeilig«' Titel in 
Lapidan^chrift: 

..lULUSTRISSI.NU S AC RKVKRKNDISSI.MUS 

„DO.MINUS DNS (JRKOORIUS TYSZKIKWICZ 

„EriSCOPUS VIbNENSIS S. D. N. PAI'AE 

„PRAELATÜS, DO.ME.>TlCUS ETC. ETU." 

Das OvftI und die Tablette siiul nochinuls in ein seliraffirtes Viereck gefasst. In 
dessen unterem Stichrande unter der Tablette steht in einer Zeile Cursivschrilt: 

,../. sculp. Georyius hnrsltTfis e.rcn(lit.'* 

Dax Blatt ist ohne Jahreszahl und ohne den Namen des Malers 

Höhe 'AUi, Breite 217 M. M. 

Awiion AuriiiillfT. Mt'mrhen 1X71. Ii (inldrn liliein. 

„ II. MiiUrr 4- Co., Amslrrdaw ISS4. IH dulden holl. 



287. 

Portrait eines Unbekannten. 

Bnisibild in ovaler EiQfaasaug aof hellem Grande, ganz in Vorder' 
ansieht, etwas nach rechts gewendet; das Haupthaar ist knrz geschoren, 
Schnurrbart und Kinnliart sind voll und stark. 

Der Dargestellt«* ist iu einen auf der Brust un«l den Aermeln mit 
Schmiicii i»e>t't/ien Kock L^fklcidct : iil)er den iSrlinltern liegt ein Pelz- 
knigeii: der Hais ist von eiiieiii eint'acheu, sehmaleu, weissen Krageu 
umgfiben. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umscfarifl und von einem schrafifirten 

Viereck ui.igel»en, in welchem unter der gciminitcii I]ii)t"assnn<i;. in der 
ganzen l'ncitp de?« Stichs, sieh eine viereckige, weisse, für den Titel des 
Blatts bestimmte Tablette beiladet. 

Links in der untern Ecke derselbeu steht: „L Falck scnlp", sonst 
nichts. 

Uöhe Braite 246 M. M. 
Eid Bolcher AbdnuA im Mono CkartoiTBki wa Krakao. 

288. 

Portrait eines Unbekannten. 

In dem im K. Eupferstteh-Gabmet z» Dresden befindlichen ICann> 
Script des Eunstscbriftstellers 0. H. v. Heioicken ist verzeichnet: 

„Anonymes h)t'traäf Adolf Boy pim. Jer, Falck sc. in J'olio"\ 
Im UDtarstidc stehen vier Ifttdauolie V«ne, b^onmid: 

„Aedibm Iiis colmC' etc. \ 

Eiuo iitthere BeieiebnaDg ktiin ieh nioht golieik, da ieh dicfllD Stieb niifmd ge> 
l'uudea habe. 
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289. 

Johannes Ulricus de Wallich. 

Brustbild auf dunklem Grunde in ovaler Einfassung, nach rechts 
gewendet, fast in Vorderansicht. 

Das dunkle Haupthaar fällt in langen Locken zu beiden Seiten des 
Gesichts auf den die Schultern bedeckenden breiten, weissen, mit Spitzen 
besetzten Halskragen herab. 

Bis auf einen kleinen zierlichen Schnurrbart ist das Gesicht bartlos; 
die rechte Hand ruht auf der Einfassung, die linke ist auf die Hüfte 
gestützt: die Kleidung ist einfach, au den Handgelenken sind die Aermel 
mit Spitzenmanchelten umgeben; über der Brust liegt ein IJegengehenk. 

Das Licht fallt von der linken Seit«. 

In der ovalen Kinfa»8uii^ steht lolgendf Uiuschrift in Lapirtarlettern : 

„JOHANNES I LRICUS DK WALMCH, VINARIA TIIURINGUS S*»^: 

„REG*»- MAJT"* SUECIAE SECRETARIUS CIJIOCLXII." (1662.) 

Die ovale Kiut'assuug steht auf einem viereckif^eu Fiedestale, in dessen Mitte sich 
ein Wappen befindet. 

AuT diesem Piedestale st«ht, durch das Wappen petlieilt, folgender achtzeili|;c 
lateinische Verp: 

.,//(>.< rutfnji luicc Idcfue gcrit WiiUirhins oru 

„ WdllicliiHs Generis Latisq. decnsq. Sitt 

„Qinie Genuanm habet, qune. Gallus et Ita/ns et qinw 

„Cum Jjoflo lidtduo Sannata Donns höhet t 

m 

„Qmie forlis Suecu.'i, qiiae Ihiciin et HiHKjarus et Thnix 
„l if/it, pervtdit sinffula WaUirhiii.t 
„Si t^entni effatinn (nee fiinfu/it oninia vate») 
„Vlvitar t'nf/e»io, rivet hü htyenio." 

Mnks unten in der Ecke des Fiedestais .steht: 

Ji. iHttmaem piu." Rechts daselbst: ,.7. FaUk .s-c." 
Die ovale Kinrassung nnd das Fiedestal sind von einem sehraflirten Viereck lunpehen. 

Höhe 230, Breite 167 M. M. 

Ein E.xeniplar in der Sammlung in Fosen und in der des Fürnt*» Czartoryski in 
Kraknil. 
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290. 

M. Hüitwich Wichelmüim. 

BroBtbild in ovaler Kinfassung, anf dnnklem Hinteigruude, nach 
rechts gewendet, den Blick elwas niedergesenkt, mit langem auf den 
Kragen herabfallenden, lockigem Haupthaar, Schnarrbart und Knebelbart. 

Die rechte Hand ist auf ein anfj^eschlageues Biit-Ii gestützt, welches 
auf einem Tische liept. wiilncml die linke die Handschuhe hält. 

Uelier das einfache inil Borten ein^refasste Kleid tragt der Dar- 
gestellte einen mit Sammel liesetzten Mantel, der die Arme nicht sicht- 
ifiar werden lässt. Den Hals nmschliesst ein ein£Euiber weisser Kragen. 

Das Lieht fallt von der linken Seite. 

Die ovale Rinfassnng enthält folgende Umscfarifit in Lapidarschrift: 

„M. HAKTi;iCL)S WICHELMANN LÜNA 1 IBURG ENSIS 
„PHILOSOPH UÖ INölGNlS AETATlö iSUAE 35. 

Das Oval ist von einem sehraffirten Viereck umfasst. In dessen 
anterem Stichrande steht in Onrsivschrift 

Rechts: Fiilck Pohiin.s- sc(df)'\ Liliks: l\ tfitjifhei pm,iiV\ 

Unt«r dem Viereck «tebt im weisaeD Plattenraade in CuniTscbrift folgende dreiieilige 

„Eccp Wichelmartman fade qtii pWiftTe 
„Mi nt, III sperot Arhtotelem piuu:cnt aut 
„Sop/iidit Simon Dach. Poes P. P." 
Dm Blntt ist ohne Julircs/.iihl. 

HöIk- 172, Rvvlw 125 M. M. iiicl. der S<;hrift. 

Höhe 149, lirvhe lt9 M. M. ohne die Schrift. 

Antilinti Aumüllfr. M>,n<!„i< iH7l. -i (htlden '.in Kr. 
„ \V. [^rugniin, /.eijKty lH7-i. i^/t Thaler. 

291. 

Arfwed Wittenberg, Baron von LoimejockL 

Brustbild in ovaler Einfassung auf dunklem Grunde, nach links ge« 
wendet, das Ange vorwärts gerichtet, mit langem, bis anf die Schulter 

herabfallendem Hanpih.iur und kleinem Sehuiirriiart uud Koebelltart. 



I 
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Der Dar^restellte träjrt einp ßrliinzend« Rüstung, über welche von 
recht« ()l)cii iiach links miton eine reich gestickte FcIdlHiulc liet:!, die 
aa der linken Schulter durch eine Schleife befestigt ist. l>en Hals 
nmschhesst ein einfacher weisser Kragen, an dem vorn anf der Brust 
zwei Quasten hängen. 

Das Licht föllt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umsebriit. 

Auf einer anter dem Oval befindJichcn lalel sieht folgender secbezeiüge Titel in 
CaislTBobrilt: 

„Illnstri et (ji'inroso Duo I)no Arfwido Witlenherg 
„Libero Htirouo in Loimejocki iJnu in YUis ac 
f^Yllemtadh iS. R. M. Re<fnorq Sueciae 
t^enatori Tormentorq. Beliicorq. h-aefecto 
„Generali ac Consäiarto Beüuso Dno suo 
„öratiMO offert ac dedicat 

J. Fnh^k S. R. M. Calcographvü". 

Pas Ovn\ inifl liii' Tafei sind nochmals vou einem seliralfirten Viereck umgeben. 
Im unteren JSriehrande deiiselben steht in einer Zeile CurülvBcIirirt : 

„Ü. Ä /MW. J. F. sculp et excv cum priu H. »S. tkockhoLmiae 

(D. B. heiast: „D»?id Beck".) 
Hob« 315, Bnite 320 M. M. 
äiuUmi AumüUert Mmd^ iSTt i2 Quidm. 

292. 

ArfWed Wittenberg Graf von Neuburg. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf dnnkiem Grande, nach linkfi ge- 
wendet, fast in Vorderansicht, den Blick yorwärts gerichtet. 

Das Haupthaar fallt lang anf die Schultern herab, Schnurrbart und 
Enebelbart sind klein. Der Dargestellte trügt eine Rüstung, über welche 
▼on rechts oben nach links unten eine gestickte Feldbinde liegt, die 
an der linken Schulter mit einer grossen Schleife gebundw ist. Deik 
Hals umschliesst elii oinfaclier weisser Kragen, 

Das Licht täilt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 
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Anf einer viereekig«n Tablette nnter dem Ovmt steht folgender rieneilifec Titel in 
Ounivachrlft: 

^fPmÜmtri ac Generoiisinmo Dnu l)no Arfwedo Wittenberg, Camüi 
„in Xeutjirrj. Libero Barom in Loimijockif Dno in Vltis, ae VUestadh 
„Ä H. M. HetjnorsqH. Sueciae Sennton Tormentnrq. /Mliecrq, l^tte/eclo 

J, Falck .S. R. M. t'alcographu£'\ 

Oval uod Tablette «ind ooehnalti voo einem BchmfllrteD Viereck umgvben. 
Im noteren Stiebrnode deuelben steht in einer Zeile CoTBirBehrifit: 

B. pitt. J. F. sctilp H excti cum priv Ä. S, i^todshotniiae 

(D. JB. heisBt: „David Be<-k" ) 

Höhe 310, Hn-ite 21» M. M. 

Attelinti Ait>i,h!!ri. )fiitirhtn 1^1. i1 (iittdeu. 

„ ' . SMowr, trankjurt a. AI. ihHU. J7 Mark, 

,« MüUtr & Co. Anuttniam i88i. 24 OuUlen holt, 

293. 

Wladislaus iV. König von Polen. 

Kruslliilil in ovjiler KinCassuiig atil hellem tininde. etwas iiaeh rechtf 
gewendet, fast in Vordeninsiclit; das perniekenartige volle Haiiptha;tr 
geht über die Hälfte der Stiru hemnter uad hängt, Schläfe nad Ohreo 
bedeekend, anf beiden Seiten des Gesichts bis auf die Sehaltem herab. 

Das Gesichl ist bartlos, bis auf einen kleinen Knebelbart und etwas 
aufwärts gedrehten Schnurrbart. 

Der Kt^nig" ist in ein schwarz seidenes ardiegendes Gewand gekleidet, 
welches aul den Nahlen an den Aenneln, sowie an der vorne auf il«'r 
Brust hernntergehenden Knoplreihe mit seiiwarzen Spitzen Wesetzt ist. 

Den Hals nnisehliesst, bis au das UeHicht hinaatigehend, eine breiter, 
weisser, reich mit Spitzen besetzter Kragen. 

Auf der Brust hängt der Orden des goldenen Yliesses an einer Kette, 
an welcher bei der linken Schulter eine grosse, bimförmige Perle durch 
eine Bandschleife befestigt ist. 

Die Belenchtung konnnt von der linken Seite. 

Die ovale Eiulassting hat keine Umschrift. 
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Voter dem Oral steht in einer Tfereeldgen Tablette folgender fOnftell^ Titel in 
LnpidnrMshrift: 

„SERENISSIMUS AC POTRNTISSIMUS PBINCEPS VLADISLAUS IV. 
„DEI GRATIA REX POLONIAB MAGNUS DÜX LITTVAKIAE, 

„RUSSlAi:. PRÜSSIAK. MASOVIAK, SAiUniniAE. LIVONIAK, 
„SxMOLKNSCIAK CZKHMi;il()\ lAKQ. NKC NON t^üECOR. GUTTOR 
„VA>iI}ALORUMQ HAERl^DlTAKIUä REX'\ 

Oral und Tablette eind nochmalB von «inem sehraffirten Viececlc umgeben. 

Im Stidirande dieiee Vieredu unten etebt in einer Zelte CnrRivechrift: 
yfl. Faiek Polmm mtlp. Gtorptis F^rMarm eamdit*'. 

i>a8 Blatt ift ohnf .Jnlitc-zahl. 

Der Naiue lieH Malfr;< t.st uiib«;kaiiiii. 

Höhe 312, Bie t. JKi M. M. 
Kill Abdruck betiiitlet sich im Stadt-Mnseuin zu Daozig. 
Auclion AumüUer, München i868, 6 Gulden 40 Kr. 

Edward Rnstawiccki sajrt in seiuem Verzeichnis«! der KupfersticLe des Jerruiias Falck 
(WarKchauti Bililiothf k lf*5fV), dass et; von vorstehciideui Portrait noch einen andern 
Abdniek in etwas vi-randerter Dorstdlung gebe, über welchen \V. Pawlikowski in der 
Lemberger Zeitecbrift von ISSß^ Theil II., pag 106, berichtet liat. 

294. 

Christian Woldenberg Doctor der Philosophie. 

Bnutbild in oraler Einfassmig anf donktem Grunde nach rechts 
gewendet, fast io Vorderansicht, den Blick vorwärts gerichtet, mit langem 
bis auf die Schulter herabfallenden lockigen Haar, und kleinem Sebnnrr- 

nnd Kiiebelbart. Das Oberkleitl ist au tier Seite <j^es<'hlitzl. so duns das 
weiösp TT?jterkleid zum Vorschtiiii kointtit. \ ou der vorn auf der Bnisi 
iienmtei'geheudeu Reihe Knöpfe sind die vier uuterst«'ii ni< lil eingeknöpft, 
80 daas hier ebenfalls das weisse Unterkleid erscheint; ein einfacher 
weisser Kragen umscbliesst den Hals. 
Das Licht fällt von der linken Seite. 

In der ovalen EiofasHun^ lielindct sich rol|;render Titel in Lapidarschrift: 

„CHRISTiANUS WuLUKMiKlU.JUS CRKMPA - HoLSATUS l'UJL. 

„J. V. 1). ET F. P. RüÖTüCHl ANJSO AET XXX\ L 1657." 

»6 
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Dns Oval ruht ntif einer viereckigen Tafel, io welcher dch fotgende rieiMMUseiUge Ib- 

schrift iu Cursivbcbrift l»erin<!ct- 

„IVoidenöergiacies sie ora oculos 
„^te ^ebat gut aiahili Mtm» junxit 
y^amcre Themin Itcda Fkxanima do&tm 
„(lepromere Lingua AHicaque argutis 

,^f'nvflere v\tUa LahrU. Cttetera quae 
,,merttu.< inrmoraOit jMJstern prole.<: 
„Nam einen demum yloria rmi vtnlt. 

A, Tschemingiu»" 

Oval and Tafel aind von einem ecbraHIrten Viereck «mgeben. 
Unter den Bticb stebt in einer Zeile: 

,fF. de A\>ys (lelin. J. Fakk ff. Hamlruryi." 

Höhr Rreit« 156 M. M. 

AueAvn Friedrich M >.!!,,■ 4 ( o.. Amderdam 1884. 12 Guiden koU. 
„ Bürner, Lfiyzty lö8ö. 16 Mark. 

295. 

Graf Carl Gustav Wrangei schwedischer 
Feldmarschau. 

Deu HinUM«fnin«i der viereckigen IJarstelluiig bildet eine bergige 
Gegend mit weiter Feme und liewölktem Himmel^ in der Mitte tod 
&nem sich schlängelnden Ftass durchzogen. Diesseits desselben im 
Bfittetgmnde tobt eine Schlacht, vielfach vom PnlTerdampf Tetdeckt. 
Anf zwei Hügeln in der Feme sieht man brennende Gebäude. 

Von der h'nken Seite her raarschirt Cayallerie nnd Tnfanterie mit 
Fahnen und Staudaiteu in laugeui Zuge bergab nach rechte iiiu ius 
Gefecht. 

Im Vordergrunde ist der Feldniarsdiaü zu Pferde, im (lalopp nach 
rechts reitend, den Kopf in dreiviertel Ansicht dem Beschaner zuge- 
wendet} er ist im Brustpanzer, darüber die reich gestickte Feldbinde, 
trägt einen Waffenrock und bis anf den halben Sehenkel hmaufgehende 
grosse Beiterstiefel. Die linke Hand hält den Zügel; in der henmter- 



lLLi jTRi5^iMc 6c Lxcf.LLtN i isiiMo iJso D\c C AROLO Cl'STAUO WRANOELIO Comiti 

IN Talmis. L B Dt Linukndi'uo Domino in Schookloster Bremer-L'er da.. Wrang els bürg 
.Spicker ir Köstorf SR.VI KEONia,St r.ciA, Senatcri.Campi-XUkeschallo nec ncn Statvä Maritimi ut 
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hän^pncleu rechten hat er den Degen. Das volle Haupthaar hängt 
m dichten Locken bis auf die Schultern herab, und der Kopf ist mit 
einem runden, reich mit Straussfedem verzierten Hat bedeckt. 

Die Beleuchtung kommt von der linken Seite. 

Auf einem Stein links unten in der Ecke steht die Jahreszahl 1655. 

Unter deu» Stich iui weisseu rinttenraiule »t«lit fülgeiuler vierztilige Titel iu Lapidar- 
flclirift: 

„ILLÜSTRISSIMOA KXCELLENTISSIMO DNO HNO CAROLO GÜSTAÜO 
„WRAiNUKLlO. rOMIT! IN SAUNIS h. B DE LINPENHURC;, liOMINO 
„IN SCÜOüK l,()S'J'i%R BRKMERÜElUtAK, WRAN (i KLS IUI H(; . 
„SPICKER ET ROSTOHi' S. R. M. FiECiMQ. SUECIAE SENATüRl 
„CAMPI-MARESCBALIO NfiO NON STATUS MARlTim UT KT 
„GLASSIS TOTIUS RBONI VICE AMUIRAUO DNO SUO CLEMBNTI 
„OFFIGIOSISSIME OFFERT ET D: 

JEREMIAS FALCK." 

Links im Untemnde in d«r Ecke steht: 

„D, Klöker pin^'. 
Höhe inel. der Sehrifb 565, Brefte 454 M. M. 

Abdrücke in der Sammluupr in Posen un<i im Stadt-.Mnsenm zu Datixig. 

Es pielu eine ziemlirh ):uU' Copii- im polni-cljeti Natiüual-Museum zu Rapperswjrl. 

AutHon l'rauen/iülz, Munclwu. .'> (uäden 2t> Kr. 

Bemerkuupr. Heinrich ßukowski in Stockholui sagt in meinen Mittheiliiiipeii iüier 
den Aufeutbalt des Jer. Falck und seine Arbeiten iu dieger iSudt, dass derselite dae 
Portrait dea Grafen Oarl Oastav Wrangel xu Pferde aneh geseidiDet habe, and befindet 
sich diese Zelchmuifjc in dem Schlosse Skookloster in Sdiweden. 
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— 
207 


Adolph Johann, Herzog von Bayern. 








208 


Alhazcn. 








63 


Aljthabet, das. 26 Blätter. 








6 


1 Anbetung der Hirten. 1'. Cagliari p. 








7 


Anbetung der Hirten. .1. Talma p. 






1642 


210 


Anna Maria Avreliacae, Herzogin von 


Orleans. 






209 


Anna, Franciae et Navarrae Regina. 






1655 


167 


Aufzug etzlichcr amazoniseher Heldinnen. 16 


Blätter. 




28 


Bartholomäus, der heilige. 








206 


Bibliothek eines Polen. 






1645 


211 


Blaeu, Guilielnius. 








64 


Blunienbilder, „Niewe Tulipon'' etc. 


16 Blätter. 


1662 


65 


Blunienbilder, „Novae et exquisitac" 


etc. 16 


Blatter. 




66 


Blunienbilder, ,,Ver8cheyde Bioemen" 


etc. 17 


Blätter. 




67 


Blumenbilder. 12 Blätter. 








68 


Blumenbilder. 12 Blätter. 






1650 


212 


Both Sewedt. 








213 


Brahe, Peter. 








214 


Brahe, Tycho de 








173—182 


Brustbilder jugendlicher Frauen. 10. 


Blätter. 






156 


Buhlschweeter, die alte. 






1649 


215 


Carl Gustav von der Pfalz. 






1649 


216 


Carl Gustav, König von Schweden. 






1654 


217 


Carl Gustav, König von Schweden. 








218 


Carl XI., König von Schweden. 








219 


Carolus Ferdinandus, Prinz. 








öl 


Catharina, die heilige. 








229 


Casanow, Adam in Czasnieki ä. 








220 


Charles de Lorraine, Duc de Guise. 







24«) 



Jahres- 
zahl. 



1649 
1653 



1648 
1651 
1646 
1646 



1663 



1648/49 



1656 



No. 

221 
222 
223 
224 

16 

18 

53 

158 

226 

227 

228 

64 
225 

8 

58 

83 

230 

231 

192 

194 
143—146 
147—150 

198 

195 

232 
1 
2 

34-37 
166 

10 
233 
234 
62a 
184—191 

59 
160 
235 
236 



Cliristino, Königin von Schweden, als Büste. 

Christine, Königin von Schweden. 

Christine, Königin von Sciiwcden (im Viereck). 

Christine, Königin von Schweden. 

Christus am Oelberge. 

Christus das Kreuz tragend. 

Clara, die heilige. 

Concert, daa. 

Contrand, Prinz, HerzOjT von Mecklenburg. 

Coi)crnicu3, Nicolaus. 

Craatz, Hugo Eberhard. 

Cyclopen schmieden die Waflen des Achilles. 

Cloecker D., von Ehrenstrahl, Maler. 

Darstellung Christi im Tempel. 

Diana. 

Dies. 

Dilger, Daniel. 
Douglas, Rupert. 

Ehrenpforte „Arcus circa festivitatem" etc. 
Ehrenpforte „Pyramides ante Fores" etc. 
Elemente, die vier. Erste Folge. 4 Blätter. 
Elemente, die vier. Zweite Folge. 4 Blätter. 
Embleme zur Ehrenpforte ,,arcu8 circa" etc. 
Embleme zur Ehrenpforte ,,I\vramides" etc. 
Engelcke, Adam. Consul in Danzi^. 
Esau verkauft sein Erstgeburtsrecht. 
Esther und Mardachai. 
Evangelisten, die vier. 4 Blätter. 
Exercice de Cavalerie. 21 Blätter. 
Familie, die heilige, mit Hirten und Tobias. 
Ferb«r, Constantin, Bürgermeister von Danzig. 
Ferdinand HL, Kaiser. 
Feuille d'Orfeverie. 

Figuren, die acht, des Langasser Tlior in Danzig. 
Flora. 

Freudenhaus, das. 

Friedericu.s. Herzog von Schleswig Holstein. 
Friedrich iJI.. König von Dänemark. 
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jrnectncji VTiineinii «uurKgrax von njwiQ^fiDiirgt 


IIMI 


Zoo 


jrnoaticn wiibeioii x^i^xgw von isniiiadnuiirgf. 




1 AS 


UftBuoiiOi iranzoBiMHiea: sooBuBpieier. 


low 


TtOV 


ivarai6| urei jnagnuB Uftorrai m« 






vnniWf Willi ifscoD oe is* 


miiv 




ß^MltA Wv^Kamka V^Antiia iIa 1a 
uMUlBi STUMOnV l^Oulilla UO W* 




II 
9 


f3ji(ini>l fHivtaH 
UNJQim V/DrlBU ■ 




9A9 


wecT} liontB 06. 




«w 


ISatiiKiAlri I>A»A«« 












uoioBCDinioQspaiinouei f. jusiooiirs qbi. 






i^Al«lAAl%«M«AtflAMAl«MA4*A DamI OaIimSj]* AaI 

UOIQ8Cnnil6fl8|Mimi6W8» rSuJ CsCDUlluK fl61. 
















94 






ITA 






171 
IIA 


VfnDUCOKIIlllK ||\/Dilbcviil L UulKMl vlC» 




lAJ. 


Uniliot vorjiii irlUisosiscDfrr sscntiispioior. 


IvOJ 




uahuhotsmiii, irnoancn unnsiopn m. 




QA 
2tO 


Heiliger, ein in Venäoknng. 






UeveiiuBi JOnannea, Anronom. 




97 


xueranymuB, oer neiiige« 


lOOi 




xiorDf vUBUiT, MDweuiBcner venenu. 


lOQU 


9A7 
841 


uoaOrDeGxe) jonADn van. 




IDV 


ünnfli aer, oeini acnuienaen ünaoen. 






waniiBnue. 






wMiTeazoinniy aie Tieri isrNe roigo. 4 oiaiiwr. 






Ta1%mas«aS^am AmA wSam 7^a{Aa DaIma A IUH^Aam 

«lAnreNeitenf oie Tioir. Aweiie j^oige. 4 DUiiier. 






TaVaa«aa«4aa At^ mAM T^i,?* 1 „ 13Ia1ma A DIK^^AA 

jftbreBSflitenf uie vier, untte Folge. 4 uiAtter. 




HO 1 tA 


Janntezeiieni oio vier, vwrie foige. z oiuier. 




lARm ! 
Ivos 1 


T A^ a1 A t AaA VI V Jloi oaIi Alk flZnli nn Ani a1 Av> 




lOUC 1 


TajIaI ^^AnsJftavAAl\AW f&A^t A ■lOVk4AlAA 

«itMieietf irsusosiaCDer ocoauspieior. 






«oiuuine8 Aaoipnua, i^omcs rsiauRDB. 




18 


Johannes der Täufi i als Kind. 




25 


Johannes, der heiliiie. ein Lamm tragend. 




11 


Jungfrau, die heilige, mit dem Kinde, segnend. 


\ 
1 


12 


JnDgfiraa, die heilige, mit dem Kinde und .^^hannca. 


9 


Jungfrau, die heilige, mit dem Kinde und der heiligen Anna. 
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No. 




Mkl. 


• 


_=.--- ^ 


55 


Juno. 


1 

1 


249 il 


IwenhusL'u, Helmich :"), Maler. 




4 


Kiiidermord, der bethlehemitiecbe. 


1651 


250 


Koenigsmark, Johaoi) Crutoph. 




21 


Kreuzigung, die groue. 




19 


Krcuztrjigung. I*. Veronese piiixil. 




20 


Kiciiztraf^ung. Maler unlickaiint. 


1649 


183 


Laniiijrapat'r Tlior. das, in naozis. 




251 


lii'onol«! Willu'lui, Kizhorzos'. 




252 


hf!^/.ii<) Lr'.><zc7.yiisl<i. Ainliva^ n. 




253 


LfH/.iii» li<'8zczyiiski, HuLTu.slaw a. 




— 

254 


Lt\sziiu Lcdzczynski, Wenceslaus ä. 


1651 


255 


Lillio, Axel. 


1641 


172 


Livre de |iortiaitui-t;. 24 Ulalter. 


1652 


256 


ljubicuaki, Mattliia^. 


1663 


257 


Lubomirski, Georg, Gral' v. Wisnicx-Jsroslaw. 


1645 


258 , 


Ludovica Maria Gonzaga, Königin von Polen. 


1648 


269 if Lodwig XIU., König von Frankreich. 




260 


Ludwig XIll., König von Frankreich, an Pf(nde. 




861 '1 


Ludwig XIII., König Ton Frankreich, zu Pferde, in Rüstung. 


1646 


868 , 


Ludw^ ZIV., König von Fraalcraich, ala Knabe. 




863 


Ludwig XIV., König von Frankrei<A, als junger Mann. 




864 


Lnvy, 8, 




60 


Magdalena, die heilige. 




167 


Mann und Frau singend. 




ö 


Maria als Himmelskönigin. 




865 , 


Maria, Herzogin von Mantna>NeTers. 




88 1 


MartittS. 




165b , 


Matamore, Capitain, fransöfliecher Schauspieler. 




266 


Melo, Don Francisco de. 


1666 


199 


.Minerva, Bücliertitel. 




267 


Mocliiuger, Johann, Prediger. 




268 


Mogor, il (iran. 






Moiiato. die zwölf. 12 Blätter. 




269 


Müller, Juhunnes. 




33 


Nicolaus, Sanct. 


1653 


270 


Opalinski, Lucas Bnin. 




271 „ Ossolioski, Georg. 
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Jfthras- 

tahl 


No. f 




1652 


272 


Oxenstierna, Axel. 


1650 


273 


OxeDStierna, Gabriel B. F. 




56 


Pallas. 




60 


Paris. 


! 


31 


Paulus, der heilige. 


1 


30 


PetruB, der heilige. 


1 


29 


Petrus, der Traum des. 


1646 


196 


Porta honoris, quam Serenissimu etc. 


1661 


14 


Predigt Johannes des Täufers. 




38—49 


Propheten, die zwölf. 12 Blätter. 


1652 


274 


I rzylek-Przy!ecl£i, Achatius de. 




275 


l 8trol£OU8ki, btaniaiaus Buzenin. 


1652 


276 


Radziejowrtki, Hieronymus. 


1654 


277 


Radziwill, Bogulaw. Prinz. 




32 


Rochus, Sanct. 


1666 


200 


Hodcriui, Alplionsi, ücbungcu. 12 Blatter. 




168 


Sarcophag des Ralhslicrrn Joh. StQve. 




169 


Sarcopliag des Senator Constantin Kerber. 


1662 


278 


Schack, Hans, dänischer General. 




279 


Schmidt, Nüthanael, Rnthsherr in Danzig. 




SSO 


ächumann, Gabriel, Bürgermeister in Danzig. 




155 


Semirami«. 


1655 


281 


Silfwerstierna, Johann. 




84—88 


Sinne, die fünf. Krste Folge, o Blätter. 




89—93 


Sinne, die fünf. Zweite Folge. 5 Blätter. 




94—98 


Sinne, die fünf. Dritte Folge. 5 Blätter. 




99—100 


Sinne, die luuf. Vierte Folge. 2 Blätter. 




162 


Soldat polonaia. 




161 


Spali. 




282 


Spigclius, Adriauu8. 




283 


Stüve, Jacob, Rathsherr in Danzig. 




115—118 


Tageszeiten, die vier. Erste Folge. 4 Blätter. 




119—122 


Tageszeiten, die vier. Zweite Folge. 4 Blätter. 




123 126 


Tageszeiten, die vier Dritte Folge. 4 Blätter. 




1 lö 


Taufe, die, Christi. 


1653 


201 


Titelblatt zu: .,Des schwedischen in Deutschland" etc. 


1664 


202 


Titelblatt zu: ,,\Verk des Andr. .Max. Fredro" etc. 


1647/48 


203 


, Titelblatt zu: ,,Georgii Ducis in üssolin" etc. 



2W 



Jaknt- 



1647 
1<U8 



No. 



1662 
1644/45 



1651 

1651 

1657 
1655 



904 

S05 

197 

198 

884 

285 

165 

286 

287 

288 i 

67 Ii 

17 

289 
151—154 
135-138 
139—142, 

290 j 

291 i 
292 

293 Ii 
294 

295 1 
127— 130 Ii 
181— 134I 



Titelblatt so: „Job. Dem. Salikowaki Gomnentire". 

Titelblatt sa: „Werk des Bieohof Andr. Lipski". 

Titelblatt la: HeveUoa „Selenogvapbie". 

Titelblatt sn: Heveline, „Maduna Oodeetis". 

Toratenion, Leonbard, Feldmanchall. 

TriBtannSf Johannee. 

Torlupin, ArauOBMcher Scbauapieler. 

TfBskiewics, Georg. 

UnbekanDten, Portait eines. 

Unbekannten, Portrait eines. 

Venufl. 

Verftpottang, die grosse, und DomenkrOnung. 

Wallich, JohanncB Ulricus de. 
Wpltgoypnden, die vier. 4 Blätter. 
Welttlicile, die vier. KvnU' FolL^e. 
VV^elttheile, die vier. Zweite Folge. 
Wichelinann, .M. Hartwioli. 
VVitteiilierg, AriVed, Baron v. Ijoiinejocki. 
Witteulterg, Arfwed, Graf von .Neuburg. 
Wladislaus IV., König von I'okni. 
Woldenbcrg, Christian, Dr. d. Philosophie. 
Wrangel, Graf Carl Gustav, Feldmarscball. 
Zeitolter, die vier. Erste Folge. 4 Bliltter. 
Zeitalter, die ▼ier. Zvreite Folge. 4 Blitter. 
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Tintoretto 


mit 






J. f. Barbieri 
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Paris 


P. Cagliari 


ohne 
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Tintoretto 


ohno 




Paris 
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ohne 
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Holland 


P. Caj^liari 


mit 
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Pari? 


J. Palma 


ohne 
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Holland 


Schiavoni 


ohne 


9 


Hollami 


A . dcl Sarto 


ohne 


10 


Holland 


il. Palma 


mit 


11 


Paris 


,1. Kgiuout 


mit 


18 


Paris 


J. Stella 


mit 


IS 


Paris 


ohne 


ohne 

1 


14 




A. Bloetuart 


mit 


15 


Paris 


Titian 


ohne 


16 


Paris 


G. Keni 


mit 


17 




A. V. Dvck 


ohne 


18 




A. Schiavoni 


ohne 


19 


Holland 


P. Cagliari 


mit 


20 






ohne 


81 


Paris 


A. V. Dyck 


mit 


22 


Paris 


1 - 


mit 


23 




, Corroggio 


mit 



Altes Testament. 

Esau verkiiurt sein Erstgeburtsrecht. 
Esther und Mardachai. 

Neues Testament. 

Die Geburt Christi. 

Der bcthlehemitische Kinderniord. 

Maria als Uiminelskönigin. 

Die Anbetung der Hirten. 

Die Anbetung der Hirten. 

Die Darstellung Christi im Tempel. 

Die heilige Jungfrau mit dem Jesus- 
kinde und Anna. 

Die Verehrung der heiligen Familie 
mit Tobias. 

Die heilige Jungfrau mit dem Kinde, 
Segen ertheilcnd. 

Die heilige Jungfrau mit dem Kinde 
und Johannes. 

Der heilige Johannes der Täufer als 
Kind. 

Die Predigt Johannes des Täufers. 

Die Taufe Christi. 

Christus am Oel berge. 

Die Verspottung und Dorneukrönung. 

(/hristus, das Kreuz tragend. 

Die Kreuztragung. 

Die Kreuztragung. 

Die grosse Kreuzigung. 

Die Grablegung Christi. 

Die Grablegung Christi. 
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No 


t>rt 


Miilür 


Falck 






84 




M. Angclo 


ohne 


Die Grablegung Christi. 


25 




E. Salmatio 


ohne 


Der heilige Johannes, ein Lamm 








1 


1 tränkend. 




26 




Jan de Lj's 


ohne 


Ein Heiliger in Verzückung. 


27 


Paris 


Tintoretto 


ohne 


Der heilige Hieronynius. 


28 


Paria 


J. de Ril)eca 


ohne 


Der heilige Bartholomäus. 


29 


Holland 


J. de Lys 


ohne 


Der Traum des heiligen Petrus. 


80 


Paris 


V. Moll 


mit 


Der heilige Petrus. 




31 


Paris 


V. Moll 


mit 


Der heilige Paulus. 


32 


Paris 


.J. Kgmont 


mit 


St. RochuB. 




33 


Paris 





mit 


St. Nicolas. 




34—37 


Paris 


V. Moll 


mit 


4 Bl.: Die vier Ii 


vangelisten. 


38-49 


Paris 


C. Vignon 


ohne 


12 Bl.: Die zwölf Propheten. 


50 


Paris 


— 


ohne 


Die heilige .Magdalena. 


61 


— 


— 


ohne 


Die heilige Cathari 


na. 


62 


Paris 


fiO Brun 


mit 


Die heilige Genofcva. 


68 


— 


— 




Die heilige Clara. 


Hermau Weyen 








" excud. 










'' Mythologie. 


64 


_ 


M. Angelo 


mit 


Cyclopen schmieden die Waffen Achills. 


66 


Paris 




ohne 


Juno. 




66 


Paris 


— 


mit 


Pallas. 




67 


Paris 




mit- 


Venus. 




08 


Paris 




mit 


Diana. 




69 


Holland 




mit 


Flora. 




60 


Paris 




mit 


Paria. 
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61 


Paris 


Lclebure 


ohne 


Grosse Goldschmiedspalmette. 


62 


Paris 


P. Schmidt 


mit 


Grosse Goldschmiedspalmetto. 


62 a 


Paris 




ohne 


Feuille d'Orl'everie. 




68 




Bicrpfaf 


mit 


26 Blüttor: Das Alphabet. 


64 


Amst<.Tdani 




ohne 


16 Blumenbilder (neue Tulpen). 


66 


Amsterdam 




mit 




(Novae et exqui). 


66 


AinsterdatQ 




mit 1 


n „ 


(Vcrscheyde Bioe- 
men). 


67 
68 


— 


— 




12 „ 
12 „ 


ohne Titel. 















Google 



S63 



- - — 


Ort 


Maltir 




69—80 


Paris 


III 


ohne 


81—82 


Amsterdatn 


J. Sandrart 


mit 


83 




J. Sandrart 


mit 


84—88 


Parte 




mit 


89-93 


Paris 


— 


ohne 


94—98 


Paris 




ohne 


99-100 


Paris 


— 


mit 


101—104 


Paris 

1 




mit 


106—108 


Paris 




mit 


109—112 


Paris 




ohne 


113—114 


Paris 


— 


mit 


116-118 


Paris 


— 


mit 


U9— 122 


Paris 


— 


mit 


123—126 


Paris 


— 


ohne 


127—130 


Paris 


— 


mit 


131—134 


Paris 

1 




ohne 


136—138 


Paris 


— 


ohne 


139—142 


Amsterdam 


N. Berghaus 


mit 


143-14Ü 


Paris 




mit 


147—150 


Paris 


_ 


ohne 


161-164 


Paris 


G. VigDO» 


mit 


165 


- 


GiK'iviu de 
8ento 


mit 


löö 


Holland 


J. de Lys 


ohne 



Allegorische Darstellungen. 
12 Blätter: „Die zwölf Mouatü". 
2 Blätter: „JanomittS and Martina". 
Dies. 

5 Blätter : „Dio Ilhtf Sinne'S 1. Folge. 

6 Blätter: „Die fQ&f Sinne", 2. Folge. 
6 Blätter: „Die ffinf Sinne", 3. Folge. 
2 Blätter aus dör Folge: „Die fünf 

Sinne", 4, Folge 
4 Blätter: „Die vier Jahreszeiten", 

1. Folge. 

4 Blätter: „Die vier Jahreszeiten", 

2. Folge. 

4 Blätter: „Die vier Jahreszeiten", 

3. Folge. 

2 Blätter ans der Folge: „Die vier 

Jahreszeiten", 4. Folge. 
4 Blätter: „Die vier Tageszeiten", 

1. Folge. 

4 Blätter: „Die vier Tageszeiten", 

2. Folge. 

4 Blätter: „Die vier Tageszeiten", 

3. Folge. 

4 Blätter: „Die vier Zeitalter", 

1. Folge. 

4 Blätter: „Die vier Zeitalter", 

2. Folge. 

4 Blättert „Die vier Welttheile", 

1. Folge. 

4 Blatter: „Die vier Welttheile", 

2. Folge. 

4 Blutu^r: „Die vier Elemente", 

1. Folge. 

4 Blatt rr: „Die vier Elemente", 

2. Folge. 

4 Blätter: „Die vier Weltgegenden". 

Genre. 

Die Königin Semiramis. 
Die alte Buhlschwester. 



L/iyiu<.Lu üy Google 
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157 
168 

169 
160 
161 
162 
163 
ItH 
165 

I6f>n 

leöb 
i6r)c 

166 
167 

168 

r>9 

170 
171 
172 
173—182 

183 
1Ö4--191 

198 
193 

194 

196 



Ort 



— C. V. Harlem mit 



Mann nnd eine Fnn singend. 



tloilaud 



I'arifi 



I Ouerein de 
j 8eato I 



mit Dua Cuncert. 



Holland J. de Lv» obne 



— ohne \ 



l'ai is 
raris 
i'aria 
Paris 



— ohne 

i 

— mit 

— mit 

— . ohne 



I 



Hamburg [ 
Hambuig 



I'aris 



A. Boy 

A. Boy 
F. Barbieri 



P. Ringering I mit 

— I mit 

A. Boj ! mit 

A. Boy ; mit 



A. Boy I mit 



ohne 



196 
197 



] Danzig 
t — 



A. Boy 



ohnei Der Hand beim schlafenden Knaben. 
Daa Freudenhaas. 

S{»ali, le Cavalier de la Banniere jaune. 
Soldat polonais de la Garde du Boy. 

1. Gaudolin. 

2. Guilloi Gorja. 

3. Turlupin. 

4. Jodelet. 

5. Capt. Matamore. 
6 Jodelet 

21 Uiüttor: „Diverses Gxeroices de 

Cavalleric". 
16 Blttttei: Aufzag etelicher ama- 

zonischer Heldinnen. 
Rathsherr Joh. Stfive auf d. Sarcophag. 
Der Sarcophag des Senator Const. 

Ferber. 
Ein Grabdenkmal. 
Ein Grabdenkmnl, 
24 Blatter: ., Li vre |iorti'ailwrf>'". 
10 Blätter: „Brustbilderjuog. Frauen". 

Architoctur und nostik. 

Das Laoggasser Thor in Daniig. 
8 BiAtter: „Die 8 Figuren dieses 
Thors'*. 

Eine Ehrenpforte: „Areas circa" etc. 
6 Blätter: ^^Similitadines Emblema- 
ticae". 

Eine Ehrenpforte: „Pyramides ante" 
etc. 

8 Blätter: „Die Embleme dazu". 

Blätter zu einem Werk gehörig 
und Btlchertitel. 
mit Ii Porta hon^vis. 

mit !: Titel zu : „Joh. Hevelii Selenographie". 



mit 



mit 



mit 
|ohne| 

mit 
ohne 
oline 
I ohne 
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198 

199 
200 

201 

202 

203 
204 

205 

206 



Ort Maler FaIck 

— 1 A. Boy ^ mit 



Titel zu: „Joh. Flevelii Machina Coe- 
lefltis". 



— E. Quellinu.H mit ^ Titclkuptcr: „Minerva" 



— j — i mit 
Stockholm ^ Bourdon ^ mit 

— A. Boy 



Danzit; 
Danzig 

Danzig 



mit 

ohne 
ohne 

ohne 

ohne 



Titclkupfer und 12 Blätter zu: „Dess 

Ehren, und". 
Titel zu: „Des Königl. Schwedischen 

in Teutschland'*. 
Titel zum Werk des Andreas Max 

Fredro. 

Titel zu: „Gcorgii Ducis in Ossolin". 
Titel zu: „Joh. Dem. Sulikowski, 

Commentare". 
Titel zum Werk des Bischof And. 

Lipski. 

Die Bibliothek eines Polen. 
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Alphabetisches Register der Portral(& 





Ort 






S07 






Adolph Johann, HoKog von fiaieni. 


808 






Albaten. 


210 


Paris 


1642 


Anna HarU Avreliace, Hentogin von Ortoans. 


209 


Paris 




Anna, Frauciae et Navanae Segina. 


211 




1645 


ßlaeu, Guilielmua. 


212 


Stockholm 


1650 


' Roth, Sewedt. 


213 






Brahe. Poter. 


214 






Brahe, Tycho de, Astronom« 


216 


Stookholm 


1649 


Carl Cfustav von der Pfalz. 


217 


Stookfaolm 


1649 


Carl Gustav, König von Schweden. 


218 




1654 


1 Carl Gustav, König von Schweden, 


219 






Carl XI., König von Schweden. 


215 


— 




Carolus Ferdinandu.«^. 


229 




Casanow, Adamj in Czasniki. 


220 






Cliarlos de Lorrainc, Duc de Guise. 


221 


Paris 




Christine. Königin von Schwe<leu. 


222 


Stockbolm 


1649 


Christine, Künipin von Schweden. 


223 






Christine. Königin von Schweden. 


224 


Stockholm 


1653^ 

Ii 


Christine, Koni^^in von Schweden. 


225 




Cloecker, David, von Klircnstrahl. Malor. 


226 






Coiitiand, Prinz. H(»r?:ojr v, Mecklenburg. 


227 






(Jopernicuf, Nicolaus, Astronom. 


228 






Craat?., Hugo Eberhard. 


230 




1648 


Dilger, Daniel. 


231 




1651 ! 


Donirlas. Rupert. 


232 






Eugelkü, Adam, Cuiiisiii in Dauzjg. 


233 


Hamburg 




Forbcr, Coustaiitin. Bürgermeister von Danzig. 


234 




_ 


Ferdinand III., Kaiser. 


235 







Friedoricus, Herzog von Schleswig-Holstein. 
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Friedrioh III., K«nig von Dlnanwrk. 
Friedrich Wilhelm, Mukgnf Ton finndenbui^. 
Friedrich Wilhelm, Markgraf von Bnmdeiibatg. 

Gardil', Graf Magrius, Gabriel de la. 
tJardie, (iraf Jacob de la. 
Gardie, Freiherr Pontiu de la. 
Geer, Louis de. 
Gernbicki, Peter. 

Hammerstein, Friedrich Christoph ab. 
Hevelius, Johann, Aatronom 
Hiirn, (ruetav. Schwedischer Feldmarsctiall. 
Houerbecke, Johann van. 
Johanne? Äduljjhu.s, Cornea Palatinus. 
Jwenhusen. Flelmicli ;i, Maler. 
Koeuigsmark, Joliami Christoph. 
Leopold, Wilhelm. Erzherzopr. 
Leszczjnski, Andreas ä Leszuo. 
Leszczynski, Boguslaw ä Leszno. 
IiCBsczynski, Wef^lans a Lessno. 
Lillio, Asel. 



866 


Stockholm 


1657 


Labienski, Ifatthiaa. 


857 




1653 


Lubomirski, Georg, Graf von Wianicz et Jaroalaw. 


858 




1645 


Ladowica Maria Gonsaga, Kttiif[& von Polen. 


859 


Paria 


1648 


Ludwig Xm., K«nig von Frankreich. 


260 


Paria 




Ludwig XIIL, König von Frankreich, an Pferde. 


261 






Ludwig xm., König von Frankreieb, au Pferde in Btkatnng. 


262 


Paris 


1646 


Ludwig XIV., König von Frankreich, als Knabe. 


868 






Ludwig XIV., Konig von Frankreich, ala junger Ifanu. 


864 






Luvj, 8. 


265 






Maria, Herzogin von Mantoa*KeTera. 


266 






Melo, Don Franziaco de. 


267 






Mocbinger, Jobann, Pred^tO'. 


268 




"~ 


Mogor. Jl Gran.. 


269 




Müller, Johannes. 


270 




1653: 


Opalinsky, Lucas Bnin. 


271 






OsHolinsky, Georg. 


272 


St' M- k ';. M III 


1652 


O.xenstierna, Axel. 


273 


Stockholm 


16öOj 


Oxeoatieroa, Gabriel, £. F. 



Nu. i Ort •'"''^'f 



236 Hambnig j 1666 

237 j — j 1647 

238 - , ^ 

240 Stockholm 1R49 

239 , Stockholm 1652. 

241 1654, 

242 Stockholm 1 1649 

243 — - 

244 Stockholm IB.')! 

245 — 1(;47 

246 Stockholm : 16öi 

247 — 1660 
248 
249 

250 Stockholm 1651 
251 



252 
253 
254 
865 



Stockholm 1651 



259 





Ort 


Mhi ; 


274 


Stockbolpi 


16581 Prsylek'Pr^ieeki, Achatiiui de. 


875 






Pstrokoiuki, StaniBlaas Baieniii. 


876 




1658 


Radri^owtki, HiMonymoB. 


877 




1654' 


, Radsiirilli Bogulaw, Prios. 


878 




1668 


Schaek» fians, diniachor Qmenl. 


879 






Sohmidt, NathaniMil, Rathsberr in Dansig. 


880 






Schmnaun, Gabrid, BBrgeroieister in Dansig. 


881 


Stookholm 


1665 


Silfv«T8toiii| Johann. 


888 




1645 


SpigeliuBj Adrian. 


888 






Stfive, Jacobe Rathsherr in Danng. 


884 




16491 TorsteoBon, Leontuird, FeldmarschalL 


886 






Triatanoa, Johannes. 


886 


- 


Tjrsskiewics, Georg. 


887 




II 

_ 


Unbekannter. 


888 




ünhekanntOT. 


889 




1668 


Wallich, Johanne» UlrimiB de. 


290 


_ 




Wichelniann, M. Hartwieb. 


891 


Stoekholn 


1651 


Wittenberg, Arfwed, Baron von Loinuiiocki. 


292 


Stockholm 


1651 


Wittenbei^, Arfwed, Graf von Nenburg. 


293 






Wladislauä IV,, Köuig von Polen. 


294 


Hambni^ 


1657 


Woldenberg, Christian, Dr. der Philosophie. 


29& 




1666 


. Wrangel, Graf Carl Gustav, »chwedieeher Feldnarschall, 
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Ort 


1 RAI 
iD4l 


I aris 


1642 


I'aris 


1643 


i ans 1 


1643 


t « * 

rariK ' 


1644/4Ö 


Paris j 


1645 




1645 


rai'iö ' 


lo4n 


t> 

ranä 


lb4o 


Panzig ' 


1d4d 


Danzig 


1646 


Danzig 


1d4o 





1 CtA 7 




1 HAI 

1647 


Danzig 


1647 


Danzig 


1647 




1648 


Danzig 


1648 




1648 




1648/49 




1649 




1649 


Stockliolm 


1649 


Stockholm 


1649 


Stockholm 


1649 


Stockholm 


1649 


Stockholm 


1649 


Stockholm 


1650 


Stock iiolm ' 


1650 


Stockholm 



24 Blatter: „Livre de Portraiture". 
Portrait der Anna M. Avreliacc. Herzogin. 

Ludwig XIII., König von Frankreich. 
Anna, Königin von Frankreich. 
Die vier Weltgegenden oder Monarchien. 
Portrait: Ciuilieluius Blaeu. 
Adrian Spigelius. 
Ludowica Maria (vonzaga. 
„ König Ludwig XIV. als Knabe. 
„Porta honoris, quam Serenissimo'' etc. 
Kine Ehrenpforte in Danzig. 
Eine andere Ehrenpforte in Danzig. 
Portrait: Fr. Wilhelm Markgraf von Brandenburg. 

„ Johann Hevelius. 
Titcll>latt zu Oeorg D. in Oasolin. 1. Au.''gabe. 
„ zu .loh. dem. Sulikoweki, Couinientare. 
„ zu (Jeorg D. in Ossolin, 2. Ausgabe. 
., zum Werk d. Bischof Andreas Lipski. 
Portrait des Daniel Dilgerus. 

8 Blätter: die 8 Figuren auf dem Langgasser Thor zu Danzig. 
Die Fa(;ade des Langgasser Thor, Danzig. 
Portrait: Carl Ciustav. König von Schweden. 
„ Carl Gustav von der Pfalz. 

Christine, Königin von Schweden. 
Gabriel de la Gardie. 
Louis de Geer. 
Leonhard Torstcnson. 
Sewcth Both. 

CJabriel B. F. O.Konaticrna. 



JahiM- 

SHl 


Ort 

— — — 






1651 


Stockholm 


Portrait: 


Rupert Douglas. 


1651 


Stockholm 




Friedrich Christoph Uammersteia. 


1651 


Stockholm 


„ 


Gustav Horn. 


1651 


Stockholm 




.loh. Christoph Koenigsmark. 


1651 


Stockholm 


ft 


Axel 1/illio. 


1651 


Stockhohn 


i> 


Arlwod WitienberiT Bar. rjoimejocki. 


1651 


Stockholm 


fl 


Arfwed Wittenberg üraf Neubarg. 


1652 


Stoi-klioliii 


., 


.lacqucH. do l;i (Jardie. 


1652 


Stu<'kholiii 


ff 


Mattliia-' Liibitmaki. 


1652 


Sturkholiii 


ff 


Axel O.veuötierna. 


1652 


Stofkhuliii 


ff 


Achatius de rizylecki. 


1652 


Stockholm 


ff 


Hierony ui ud H ai i z i t- j < » v. .- k i . 


1653 


— 


" 


Georg Graf WiHuicz-Lubomirski. 


1653 






Lucas Biiin-Oj»alintski. 


1653 


Stockholm 




Christine, Königin von Schweden. 


1653 


Stockholm 


Titelblatt zu: „des Königl. schwedischen in DeDtBchlMid 




1 


geführten Kri^^" ete. 


1664 


— 


Portnit: 


Carl Oostav, König von Schweden. 


1664 


— 


t» 


Pontns de la Oardie. 


1654 




ff 


Boguslaw, Prins Radsiwill. 


1666 


Stockholm 


ff 


Johann SiUWerstein. 


166Ö 





ff 


Graf Ckrl Gustav Wrangel. 


1655 




Aufieng etilieher amnioniteber Heldinnen. 


1666 


Hambiurg 


Portrait Friedrich III. von Dftnenwrk. 


1666 


— 


Titeiblalt: Minerva. 


1667 


Hamburg 


Portrait Ohristian Woldenberg. 


1660 




ff 


Johann van Honerbecke. 


1661 




Predigt Johannes des Tinfers. 


1662 




16 Bllltter Blnmenbilder: ,,Novae et exqnisitae". 


1662 




Portnit: Hans Schack, dftniscber Genwal. 


1662 




ff 


Johannes Ulricus de Wallich. 


1663 




Ksau verliattft sein Krstgeburtsrecht. 


1664 




Titelblatt sn: „Andreas Max l''r»'dro" etc. 


1666 


z 




zu: ,,Dea Ehreu uud iiocherleuchteteu P. Alphonsi 



Boderici S. J. Uebungen christlicher Tugenden'^ 
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